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Nr. 148 der Breslauer Zeitung wird Dinstag den 30. Mär; Mittags) ausgegeben. | 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement der täglich in drei 5 erſcheinenden „Breslauer Zeitung“, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen 
Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als mög 
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Einundſehezi Seumag, den 28. März 1880. 4 
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ich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anfor⸗ 


Im Laufe des nächſten Quartals werden wir im Feuilleton außer Beiträgen unſerer bekannten Feuilletoniſten den bereits für dieſes Quartal angekündigten, wegen der „Baue r'ſchen Memoiren“ jedoch 9 
/ 41 
Sa: 


zurückgeſtellten Roman: 


Nach dem Engliſchen der Mrs. Nettley. Deutſch von G. Sternau. i 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poft- Gebiete und 2 


zum Abdruck gelangen laſſen. 


Oeſterreich mit Porto 6 Mark 50 Pf. 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
In Breslau find nene Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herreuſtraße Nr. 20, ſo wie 
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Eine Oſterbetrachtung. 

Als wir am Oſtermorgen des Jahres 1879 zu einer Mahnung, 
anknüpfend an das Auferſtehungsfeſt, das Wort ergriffen, hatten wir 
wohl guten Grund, unſere Hoffnung auf die Zukunft zu richten. 
Denen, die mit uns in treuer Hingebung an die Sache der Freiheit, 
wenn auch zur Zeit ohne Glück, kämpfen, riefen wir zu, Oſtern ſich 
eine Mahnung fein zu laſſen, daß ein treues Bekenntniß der als 
heilbringend erkannten Wahrheit, daß ein muthvolles Streiten für die 
Verbreitung derſelben, gleichviel, ob der Tageserfolg auch ein un⸗ 
günſtiger und ob dem Einzelnen dabet Drangſal und Verfolgung be⸗ 
ſchieden fet, ſchlleßlich an feinem Auferſtehungsmorgen triumphire. 

Wir müßten geradezu unſere Augen vor dem, was rings um 
uns her vorgeht, verſchließen oder klaren Thatſachen eine ihren Sinn 
umkehrende Deutung geben, wenn wir an gegenwärtigem Oſtermorgen 
einer freudigeren Hoffnung Ausdruck geben wollten. Heute wie vor 
einem Jahre ſchließen wir — und wir thun dies gern — von dem 
Kreiſe, in welchem unſere Sorgen ſchweifen, alles aus, was die vor⸗ 
waltende Stellung Deutſchlands in Europa und die daran unzer⸗ 
trennliche Verflechtung deſſelben in europäiſchen Fragen betrifft. Wäre 
in uns Deutſchen nur eine Spur von jener Eitelkeit, welche bei ſo 
mancher andern Nation als vorwiegender Charakterzug hervortritt, 
wir müßten uns glücklich fühlen in dem Bewußtſein, daß die Stimme 
des Deutſchen Reiches die am ſchwerſten wiegende im Völkerrathe iſt, 
„daß, welche Sache ſich durch Deutſchland vertreten weiß, für am beſten 
aufgehoben gilt. Wir Deutſche ſind aber — und hoffentlich bleiben 
wir dies auch — ein Volk, welches weniger auf das ſieht, was es 
draußen gilt, als auf das, was es daheim beſitzt. Wir zollen den⸗ 
jenigen, welche unſere Stellung dem Auslande gegenüber zu der Höhe 
emporhoben, die einem Volke von mehr als vierzig Millionen Seelen 
und von einer Culturentwickelung, die mit der jedes andern Volkes 
ſich vergleichen kann, nicht wie ein Gnadengeſchenk des Himmels, 
ſondern wie ein wohlverdienter Preis zu Theil geworden ift, dafür 
den aufrichtigſten Dank. Wir vergefjen darum aber nicht, daß es die 
Pflicht unſeres Volkes iſt, allen Beſtrebungen bis auf's äußerſte Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, die von der nämlichen Seite ausgehend oder unter⸗ 
ſtützt, darauf abzielen, feine ſelbſiſtändige Entwickelung zur Freiheit 
hin, angeblich, well ſonſt die ſchwer errungeme Machtſtellung geſchmälert 
zu werden Gefahr laufe, einzuſchränken, ja umzukehren. 

In dieſem Kampfe gegen eine Reaclion, die deshalb, weil fie nicht 
auf ſo ödem Boden erwachſſen iſt, woie die Reaction der fünfziger 
Jahre, ſondern die Sicherung der größten nationalen Errungen⸗ 
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Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Ad. Plötzke. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Reuſcheſtraße 45, bei Hrn. Nitſchke. 2 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. et Gräbſchnerſtraße 24, bei Hrn. Grüttner. Matthiasſtraße 76, bei Hrn. Laube. a: Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepold. { sd 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. Zenker's Nachfolger. Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Matthiasſtraße u. Roſenthalerſtr.⸗Ccke, bei Hrn. Heiniſch, Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. f | 
Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F. W. Lucas. Sr se 3 5 7, bei Hrn. Gubiſch. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Ring, am Rathhauſe 19, bei Hru. Herm. Straka. 
Alerander: u. Margarethenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Patſchke Große Feldſtraße 15h, bei Hrn. ©. Beige. Mauritinsplag 5, bei Hrn. Altmann. 2 Roſenthalerſtraße 4, bei Hru. Carſtädt. \ % 
u. Gitfhel Große Feldſtraße 15, bei Hrn. Lillge. Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P. Hoffmann. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn: Wilh. Hanke. ; 1 8 
Alexanderſtraße 18, bei Hrn. Rich. Stenzel. ’ Grüne Baumbrücke 1, bei Hrn. Kappler. Neudorfſtraße 42a, bei Hrn. Kraſowsky. N Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. l 4 
Aleranderſtraße 28 (Garveſtr. Ecke) bei Hrn. B. Ouprier. G 4, bei Hrn. Paul Vogel. Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. Kittner. Roßmarkt 5, bei Hrn. Emanuel Kirchner. N 
Alexanderſtraße 32, bei Hrn. Carl Meyner. Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Heinrich Mayer. Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz. Be 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. Böſe. Heilige Geiſtſtraße 5, bei Hrn. Biller. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. Sadowaſtraße 69, bei Hm Vuſchmann. 4 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. Hai 10, bei Hrn. H. Kalibabky. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Sandſtraße 4, bei Hrn. Lewkowiez. I 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Tire Scholz. Holzplatz 3 (Ohlauerthor), bei Hrn. Büttner. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Anlauf. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Franz Vogel. 1 
Anlonienſtraße 4, bei Hrn. Emanuel Kirchner. ubenſtraße 20, bei Hrn. A. Stelzer. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Guſinde. Scheitnigerſtraße 24 b, bei Frn. C. Steinig. <A 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. unkernſtraße 33, bei Hrn. Oscax Gießer. Neue Schweidnißerſtraße 7, bei Hrn. Th. Gühmann. Schmiedebrücke 20 b. bei Hrn. Illmer. 9 
Ba i 1a, bei Hrn. Jarauſch. aiſer — 5 u 3, bei Hrn. F. W. Pohl. Neue Schweidnigeritraße 18, bei Hrn. Gubiſch. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Si eulmann. : 
Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Sransty. Kaiſer Wilhelmſtraße 12, bei Hrn. Geppert. Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Koſſack. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 5 
Ba Juboſ faz 36, bei Hrn. Carl Friedrich. Kaiſer ZBilgelnitrape 74, bei Hrn. Roß. 1 Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Thomas. Schmiedebrücke 64/65, bei Hen. Scholz. 1 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. ach „bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Jo h. Scholz. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Paul Conrad. Ri 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Dohn. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hm. Erich u. Carl 8 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Alexander. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Nagel. Schneider. * 
Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Hirſe. Kleine Scheitnigerſtraße 57, bei Hrn. C. Steinig. Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Hannack. Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Hatſchor. hie! 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. C. Friedrich. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. C G. Müller. Neumarkt 9, bei Hrn. C. G. Oſſig. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Nau meiſter. 5: 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. Aa 3, bei Hrn. G. Beige. Neumarkt 12, bei Hrn. Stahl. Sonnenſtraße 3, bei Hrn. Heiber ger. A 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße 4, bei Hrn. Philipp. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Giers dorf. 94 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. . Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Neumarkt 21, bei Hrn. Albert Kramolowsky. Sonnenſtraße 11, bei Hrn. H. Franke. . 1 
Buürgerwerder, a. d. Kaſ. ½́, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Klo . 16, bei Hrn. J. Specht. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Guſta v Hentſchel. RR 
Bürgerwerder, Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Tſcharncke. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch⸗ 0 
Catharinenſtraße 5, bei Hrn. Georg Winkler. Klo Berne 19, bei Hrn. N Priemer. Nikolai⸗Stadtgraben 4b, bei Hrn. R. Scholtz. Tauenzienplat 9, bei Hrn. Paul feige. 9 0 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Nikolai⸗Stadtgraben 6%, bei Hru. Ad. Reifland. Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Ja hn. 3 
Freiburger: u. N. Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. R. Becker. Aloe aße 86, billige Leib Bibliothek. Nikolaiſtraße 16, bei Hru. Koſſack. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. Kan 
e 20, bei Hrn. Thamm. Kloſterſtraße 90 a, bei 185 ee } Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Rob. Meyer. rm 
Freiburgerſtraße 33, bei Hrn. Drabnick. Königsplatz Zb, bei Hrn. Wilh. Dlugos. Nikolaiſtraße 33, bei Hm. C. F. Gerlich. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Kramer. co 
Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Eugen Weiß. Königsplatz 4, bei Hrn. Liſchke. Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Hannack. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 5 
riedrichsſtraße 98, bei Hrn. Lichter. Koönigsplaß 7, bei Hrn. Sonnenberg. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. C. L. Reichells Nachf. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Pelz a 
sriedrich-Wilbeimäftuaße 2a, bei Hrn. Bleiſch. Königsplatz 36, bei Hrn. G. A. a Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Comp. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. * 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, bei Hrn. Bracklow. Kohlenſtraße 8, bei Hrn. C. G. Müller. „ Dtffene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck⸗ ; Wi 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. Jung. De RE 12, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Ed. Scholl. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Matuschek. 2 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 7, bei Hrn. Hennig. Kupferſchmiedeſtraße 18, bei Hrn. Kattner. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Spiegel. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 9, bei Hrn. Mündner. Kußferſchmedeſaße 25, bei Hrn. Illmer. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
riedrich⸗Wilhelms — 5 21, bei Hrn. Meyer. Kupfer) funde ae 49, bei Hrn. Zimansky. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. h Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
7 werd Wilhelms ſtraße 26, bei Hrn. Müller. Lehmdamm 24, bei Hrn. N Bormann. Se 36/37, bei Hru. Carl Becker u. Co. Vincenzſtraße 51, bei Hrn. Mückude. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 33, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Prätzel. Oblauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Fels mann. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 
jedrich⸗Wilhelmsſtraße 42, bei Hrn. Jul. Rieger. Laouiſenſtraße 18, bei Hrn Röhricht. Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. Paul Neuge bauer. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Hrn. Melde. Mattannen aße 10, bei Hrn. C. Stürze. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. G. Beige. 
Gartenſtraße 5, bei Hrn. N Neugebauer. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Scirba. Oblauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Wäldchen 1, bei Hrn. W. Milde. 
Gartenstraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Matipiasſtraße 3, bei Hrn. Böhm. Paradiesſtraße 21, bei Hrn. Nagel. Wäldchen 10, bei Hrn. Joh. Sebezyk. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Steinig. Matthiasſtraße 13, bei Hrn. Ad. Guth. Paradiesſtraße 29, bei Hrn. Schreyer. Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. Arlt. Matt 1 17, bei Hrn. E. O. Reichelt. Paradiesſtraße 35, bei Hru. Kattner. Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Gartenſtraße 236, bei Hrn. C. Friedrich. Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite. Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tide. 
Gartenſtraße 38/39, bei Hrn. E. Koch. Matthiasſtraße 266, bei Hrn. Marberg- Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. 5 Zimmerſtraße 23, bei Hru. Reinhold Gruchn. 9 
Gräbſchnerſckaße 1, bei Hrn. Buſchmann. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Zerboni. Die Ervedition der Breslauer Zeitung. I 
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ſchaft der letzten Jahrhunderte zum Vorwande nimmt, doch in ihren] Wochen in feinem Brief an den Vicekönig von Irland die Auflöſung 
Folgen nicht minder verhängnißvoll für Deutſchland werden würde, angekündigt und die Wahlbewegung darcuf hin mit echt engliſcher Ri 
muß jeder liberale Mann Partei ergreifen und in den Kampf ein: | Intenfität begonnen hat, iſt vor wenigen Tagen das Parlament durch 
treten, wie wenig Hoffnungen auf Sieg der liberalen Sache auch Verordnung der Königin officiell aufgelöſt worden. Man hat wieder⸗ 
verheißen ſcheinen. Nicht kann es uns ziemen, um einer flüchtigen holt die Ueberraſchung als eine der keltebteſten Regierungskünſte a 
Täuſchung wegen, jenen Sieg in nahe Ausſicht zu ſtellen oder auch] Disraelis bezeichnet, indeß trifft das Urtheil auf dieſen Fall nicht voll? 
nur die Zurückweiſung der gegneriſchen Angriffe mit Zuverſicht zu ſtändig zu; es wäre denn, daß man hier die Ueberraſchung innerhalb 45 
verkünden. Nein, die Liberalen müſſen wiſſen, daß der Kampf, in des Erwarteten, als die höhere Kunſt anſehen wollte. Seit dem Abs 
welchem fie begriffen find, ein ſchwerer und langwieriger, daß zu⸗ſſchluß des Berliner Friedens hing nämlich das Damoklesſchwert der 
nächſt ſogar ein weiteres Vordringen der Gegner wahrſcheinlich iſt. Auflöſung äber dem Parlament. Wiederholt wurde fie erwartet, und 
In ſolcher Lage aushalten, If nicht Jedermanns Sache. Land auf, ſelbſt von conferoativen Blättern angekündigt, und wenn fie jezt 
Land ab geht denn auch ſchon das Gerede, daß ein großer Theil der wirklich eingetreten iſt, und doch die poliliſche Welt unvorbereitet ges 
gemäßigten Liberalen fo gut wie im Begriffe ſtehe, mit den liberalen funden hat, fo kann man das Verdienſt in der That nur in dem 
Ideen ſich auseinanderzuſetzen und dafür die Eigenſchaſt der „Regies Geſchick finden, auch mit dem Längſterwarteten eine übderraſchende 
rungsfähigkeit“ einzutauſchen. Um fo ſtärker muß das Pflichtbewußt⸗[Wirkung zu üben. Als Gladſtone im Anfang des Jahres 1874 
fein derer ſich erheben, die nicht gewillt find, um augenblicklicher, zum das Parlament auföfle, war es für die engliſchen Polltiker wie ein N 
Theil blos perſönlicher Zwecke wegen die von ihnen ein Leben bins Blitzſchlag aus heiterem Himmel, Niemand war vorbereitet, und der 
durch bezeugten Grundſätze des Liberalismus daranzugeben. Premier hatte, wie wir aus privaten Mittheilungen wiſſen, nicht ein⸗ 
Welche große Sache iſt nicht zeitweilig als hoffnungslos von vielen mal ſeine Miniſtercollegen vorher benachrichtigt. Die liberale Partei 
früher ſelbſt begeifterten Anhängern verleugnet worden. Auch unſer hatte eine Mehrheit von etwa hundert Stimmen, das Cabinet 
Oſterfeſt bietet uns in ſeiner Vorgeſchichte dafür ein Beiſpiel. Hat doch[ Gladſtone⸗Granville ſchloß das Fmanzjahr glänzend ab, und es N 
einer der eifrigſten Jünger des Heilandes, auf dem, wie auf einem konnte kein anderes Motiv für die Anflöfung angenommen werden, 
Fels die Kirche ſich aufbauen ſollte, hat doch Petrus, ehe der Hahn als die Abſicht, durch ihre Ploͤtzlichkeit die vorhandene Majorität noch 
krähte, dreimal ſeinen Herrn und Meiſter verleugnet! An ſolchen bedeutend zu verſtärken. Trotzdem endeten die Wahlen mit einer 
einſt feurigen Verehrern des Liberalismus, die nicht ſchnell genug zum gänzlichen Niederlage der liberalen Regirrung und es kann daher 4 
4 
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Verleugnen deſſelben gelangen zu können ſcheinen, fehlt es leider heute kaum einen belehrenderen Belag, als den Mißerfolg von 1874 für 8 
nicht. Ein Jeder wird fie alsbald erkennen an dem ſtaatsmänniſchen] die Wichtigkeit geben, welche in England der Zeitpunkt der Auflöſun 
Zuge, den ſie ihrem Antlitz einzuprägen ſuchen und den orakelhaften bei Parlamentswahlen hat. 1 77 
5 Sac fel. Ae Ekioandunken und „Die gegenwärtige Lage ſchein: in der That für die Abſicht Ben⸗ 
eee gegenüber entnehmen wir dem Oſterfeſt die ſchlichte ire ene die Bra 75 N ie en 
Wahrheit, daß and F nicht immer unterliegen, le e ei engiife ae 4 19 
ii ara 9 88 Erfüllt die de guten 557 Cabinete in dieſem Jahrhundert. Sie hat dieſe Stabilität erreicht, 
en landen an "bie Fee; füllung und den Muth zum Aus⸗ ohne daß auf dem Gebiete der inneren Politik bedeutende Streits 


harren und Bekennen ſchöpfen. fragen ausgefochten worden wären. Die Geſtaltung der Dinge ging 
r ſchon vom zweiten Jolhre der Regierung Disraelis an dahin, das 
Die Auflöſung des engliſchen Parlaments. Hauptaugenmerk der engliſchen Politik auf das Aeußere zu lenken, es 


Nach einer Pauſe von mehr als ſechs Jahren ſteht Großbritan⸗ begannen die Schruierigkeiten mit Egopten, wobei der überraſche An: 
nien wieder vor der Möglichkeit eines Reglerungswechſels, d. h. in kauf der Suezcaralactien zuerſt die Aufmerkſamkelt der Welt auf das 
dem claſſiſchen Lande der conſtitutionellen Freiheit, vor einer neuen] Wiedererſcheinea Englands in der großen internationglen Politik 9 
Parlamentswahl. Nachdem Lord Begsons field bereits vor wenigen lenkte. Bald darauf begannen die Wirren im Oſten, das Bischen 
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drückende Bürde 
nung begraben würde? 


% ſolche erfreuliche Toleranz Bleibt niemals ohne Belohnung, 


Herzegowina führte England an den alten Völkerkampfplatz am 
Bosporus, und der ſerbiſche, ſo wie der ruſſiſch⸗türktſche Krieg 
hlelten mit ihren, bis heute noch nicht erſchöpften Conſequenzen, 
das politiſche Europa bis heute ſo ſehr in Athem, daß die 
auswärtige Politik auch jetzt noch das Feldgeſchrei für die 
Kämpfe der nächſten Zukunft abgeben kann. Im Gegenſatz zu der 
ſchwächlichen Fernhaltung der vorangegangenen liberalen Regierung 
von den äußern Angelegenheiten, hat das Cabinet Disraeli eine Fülle 
von zumeiſt erfolgreicher Energie entfaltet, welche das Anſehen Eng⸗ 
lands nach Außen im hoͤchſten Grade hob, ihm feine Weltſtellung 
wiedergab, und durch die Wiedererweckung des nationalen Selbſt⸗ 
bewußtſeins die Stellung der Tory's im Innern ſo befeſtigte, wie 
man es im Anfang nicht erwartet hatte. Leider hatte eine Anzahl 
wiederwärtiger Ereigniſſe im letzten Jahre, wie die Langwierigkeit des 
Zulukrieges, mit dem aufregenden Tod des Prinzen Napoleon, die 
Wechſelfälle des Krieges in Afghaniſtan, einige Schatten auf die Po⸗ 
pularität des Cabinets Disraeli geworfen. Erſt jetzt, wo auch dieſe 
Unternehmungen glücklich abgelaufen ſind, und das große Ergebniß 
der letzten Jahre, der Berliner Friede, einer ruhigen Ausführung ent⸗ 
gegen zu gehen ſcheint, konnte Lord Beaconsfield den Zeitpunkt 
für eine Parlamentsauflöſung für gekommen erachten. 

Die liberale Partei tritt nicht unter leichten Bedingungen in den 
Kampf; politiſche Aufgaben, in denen das liberale Prineip ſich zu be⸗ 
währen hat, waren in den letzten ſechs Jahren nicht zu löſen. In 
wirthſchaftlicher Beziehung hat England an derſelben Kriſe, welche die 
ganze cultivirte Welt verheerte, theilnehmen müſſen, aber es war ſo 
glücklich, dieſelbe noch unter dem confervativen Cabinet aufhören zu 
ſehen; fie dauerte blos von 1877-1879. Das handelspolitiſche 
Problem der nächſten Zukunft, die Gefahr Nordamerikas für den 
engliſchen und continentalen Landbau, iſt bisher in England kaum 
angerührt worden. So hat denn die liberale Partei das ihr ange: 
botene Kampfgebiet der äußeren Politik einfach annehmen müſſen. 
Auf dieſem hat fie aber hoͤchſt unglücklich operirt; fanatiſches Eintreten 
für die Slaven im Orientkrieg, Inconſequenz in der Beurtheilung 
der Ergebniſſe des Berliner Congreſſes, einſeitige und wie in den 
ngen Gladſtones geradezu kindiſche Manifeſta⸗ 
tionen gegen hiſtoriſche Bundesgenoſſen Englands, wie z. B. Oeſter⸗ 
reich, haben gezeigt, daß die liberalen Führer, als Lord Hartington, 
Lord Granville, Gladſtone und John Bright noch ebenſo un⸗ 
fähig für die äußere Politik ſind, wie ſie es ſeit dem Tode Palmer⸗ 
ſtons waren. Daher kommt es auch, daß man überall in Europa, 
wo ein lebhaftes Intereſſe für eine friedliche und beſonnene Ent⸗ 
wickelung der allgemeinen Politik herrſcht, den Sieg des Tory⸗Ca⸗ 
binetes wünſcht. Man kann dieſen Sieg auch vom liberalen Stand⸗ 
punkt herbeiwünſchen, denn liberal und conſervatio find nirgends fo 
wenig als in England, wirklich ſachliche Gegenſätze. Die größten 
Fortſchritte des Jahrhunderts, wie die Katholiken⸗Emancipation, die 
Befreiung des iriſch⸗katholiſchen Schulweſens, die Aufhebung der Korn: 
zölle und die jüngſte Parlamentsreform ſind das Werk von Tory⸗ 
Regierungen geweſen. Kaum iſt alſo von einer neuen ein freihelts⸗ 
feindlicher Rückſchritt zu erwarten, vielmehr würde es der liberalen 
Partei in England nur von Nutzen ſein, wenn ſie von Neuem ge⸗ 
zwungen wäre, in der Oppoſttion ſich zu conſolidiren und durch die 
Entwickelung neuer Aufgaben, wie ſie in der iriſchen Landfrage, 
ferner in der Arbeiterfrage und der Handelspolitik ſich vorzeichnen, eine 
wirklich ſchöpferiſche Epoche der liberalen Staatskunſt vorzubereiten. 


Weſen und Geſchichte des Nihilismus. 
(Eine Studie zum Theil nach ruſſ. und franz. Quellen) 
Man denke ſich eine Röhre, aus der, von ſeiner natürlichen Kraft 
getrieben, ein Waſſerſtrahl empor ſteigt, und nenne dieſen Waſſerſtrahl 


das vollkommenſte Beiſplel für dieſe Vorſtellung im Bilde abgiebt, fo 
lange Völker ſich entwickelt haben, ebenſo 
Entfaltung bei jedem andern Bolke möglich, auch bei den Slaven — 


gut iſt eine ſolche ideale] die 


5 


fie bei ihrem Reformwerke nicht lediglich an 
den Reichsadel und ihren Hof, gedacht, nicht 


gegeben ‚hätte, 2) wenn 
hoͤchſten Stände a 
Bkamtenſtand einer unheilbaren Corruption, 


bei ſolchem Regieren — 


vorausgeſetzt, daß nicht feindliche Einflüſſe dieſe Entfaltung ſtören. den Bauernſtand (ein vierter Stand iſt in Rußland nicht vorhanden) 


Run lege man aber den Finger auf die Röhre: das Waſſer wird nicht 
mehr ſteigen, weil ein feſſelnder Druck auf ihm liegt. Dieſer Finger 
iſt das abſolute Czarenthum von 1700-1855. Jetzt thue man den 
Finger hinweg, ſo ſchießt das Waſſer vorläufig über ſein natürliches 
Niveau, es erſteigt unnatürliche Höhe, von der es, wenn es ruhig 
ſich ſelbſt überlaſſen bleibt, allmälig herabſinkt, bis es wieder jene Höhe 
gewinnt, die das Naturgeſetz ihm vorgeſchrieben. Der hinweggethane 
Finger iſt die Regierung Alexanders II., die Wiederberuhigung der 
unnatürlich geſteigerten Nationalität für jetzt noch Sache der Zukunft. 

So wenig noch ruſſiſche Schriftſteller, deren Schriften uns Occi⸗ 
dentalen erreichbar geworden, den Urquellen des Nihilismus und der 
letzten Urſache der heutigen Zuſtände nachgegangen ſind, indem ſie 
vielmehr dieſen Verfolg der Erſcheinung höchſtens bis in die Regie⸗ 
rungsperiode des Czaren Nikolaus verſucht haben, ſo entſchieden muß 
eine größere Vergangenheit, die vielleicht bis auf Peter den Großen 
zurückreicht, für die Gegenwart verantwortlich gemacht werden. Mit 
kurzen Worten: Katharina hat das Unheil angeſäet, Nikolaus hat 
es mit den ſchärfſten Mitteln des brutalen Despotismus gedüngt, 
Alexander II. durch den unzeitigen Sonnenſchein des Liberalismus 
gezeitigt. Peter der Große war in der Wahl der Erziehungsmittel 
für fein Volk ein Eklektiker. Er nöthigte den Ruſſen die innere 
Cultur der Franzoſen, die Marineverhältniſſe der Engländer und 
Holländer, die Handwerker, Aerzte und Lehrer der Deutſchen auf — 
ohne mit jenem Haſſe zu rechnen, den die Ruſſen bis heute dem 
Ausländer entgegen tragen, ohne daran zu denken, daß man für das 
Gedeihen eines Weidenbaumes andere Bodenbedingungen braucht als 
für die Theeſtaude oder jede andere Culturpflanze. Seine Thätigkeit 
repräſentirt den erſten Schritt auf dem Wege, die naturgemäße Ent⸗ 
wickelung einer ſlaviſchen Nationalität zu beirren, indem er die Pflanze 
an romaniſche Spalierlatten band und für ihren noch allzuzarten 
Keim den intenſtven Dungſtoff des Germanenthums anwandte. Man 
nährt eben keinen Säugling mit Champagner. 

Die Aera der genialen Katharina fand die franzöſiſche Cultur 
als die in Europa einzig dominirende vor. Ihr war jener Ellekti⸗ 
cismus Peters verſagt, ihr war die Wahl des erziehenden Culturele⸗ 
ments aufgenöthigt. Katharinas Sünde tft es, daß fie den in 
ſchwachen Anfängen gebliebenen Fehler Peters des Großen übertrieb 
und ihren Barbaren die Fineſſen der franzöſiſchen Bildung aufzwang. 
Man breite doch einem Indianer alle Segnungen einer entwickelten 
Cultur auf den Tiſch hin: er wird ſich davon die Schnapsflaſche und 
das Feuergewehr aneignen, das Andere aber, weil er es nicht begreift, 
voll Verachtung liegen laſſen. Ehe ihr Volk zum Bewußtſein eines 
Menſchenthums und ſeiner angeborenen, unveräußerlichen Naturrechte 
gelangt iſt, ſchenkt fie ihm bereits die Excentricitäten und die Aus: 
wüchſe einer über die nalürliche Grenze angeſpannten Cultur: ſie 
führt Voltaire und die Encyclopädiſten in ihr Reich, fie beab- 
ſichtigt, ein allgemeines Geſetzbuch nach Montesquieus Grundſätzen 
für das ganze Land abfaſſen zu laſſen, ſie ſchafft eine ruſſiſche 
Literatur, indem ſie franzöſiſche Werke — überſetzen läßt, ſie ſtrebt 
ein ruſſiſches Volkstheater an und überträgt dazu — franzöfifche 
Theaterſtücke, fie begründet eine Akademie nach franzöfifhem Muſter, 
die ſie nur mit bornirten und aufgeblaſenen Slaven beſetzen kann, 
fie fordert von der ruſſiſchen Geſellſchaft franzöſiſche Moden, fran⸗ 
zöſiſche Sprache — die franzoͤſiſchen Sitten kamen freilich damit von 
ſelbſt. Und aller dieſer geniale Unſinn wäre noch nicht fo unheil⸗ 
bringend geweſen, wenn ſie nicht 1) mit ihrer eigenen Perſon das 
Beifpiel der raffinirteſten Sinnenluſt und der unerhörteflen Ber: 


die ruhige, ſtetige, organiſche Entwicklung einer Nationalität mit allen ſſchwendungsſucht (man hat berechnet, daß fie in ihrem Leben 95 


ihren natürlichen Kräften und Anlagen. 


Wie das helleniſche Volk! Millionen Rubel an Günſtlinge in baarem Gelde geſchenkt hat) 


der Verthierung, der totalen Unmündigkeit und jeder Art von Bru⸗ 
talität hätte verfallen laſſen. Und ſo groß das Genie dieſer Frau 
war, ſo ſehr war und blieb ſie ein Weib, als ſie die Kunde von der 
Hinrichtung Ludwig Capet's hörte. Im Innerſten erſchrocken, zog fie 
alle liberalen Regungen bis in die letzten Winkel ihrer Seele zurück 
und ward in den ſechs letzten Lebensjahren zu einer Despotin, wie 
fie vor ihr und nach ihr nur je auf dem Czarenthrone geſeſſen. Jen 
Einſeitigkeit in der Auszeichnung des Adelsſtandes auf Koſten der 
anderen, und für dieſe Ariſtokratie die Wahl des franzöſiſchen Cultur⸗ 
giftes: das find ihre Cardinalſchulden, find die beiden Quellen für 
jenes Elend, das heute den ruſſiſchen Staat nicht mehr unter die 
aſiatiſchen, aber noch weniger ſchon unter die cioilifirten Staaten 
Europas reihen läßt. Ihre beiden nächſten Nachfolger gehören nicht 
in die ruſſiſche Sünderliſte. Paul iſt ein unzurechnungsfähiger Menſch, 
Alexander I. hat durch Napoleon keine Zeit gefunden, ſeinen redlichen 
Willen der inneren Entwickelung ſeines Volkes zuzuwenden. 

Nun denke man ſich, ehe man an ein Urtheil über Nicolaus 
herangeht, das Voͤlkermaterlal, das er von den Vorgängern überkam: 
eine durch Halbach und die Materialiſten herangezogene Artlſtokratie, 
einen durch ihr Beiſpiel vergröberten und vergemeinerten Beamten⸗ 
ſtand, ein im Thier ſtecken gebliebenes Bauernthum; oben die Sitten⸗ 
loſigkeit im Extrem, in der Mitte die Gewiſſenloſigkeit im Extrem, 
unten den Stumpfſinn im Extrem. Nun kommt plötzlich ein Czar, 
„der die ruſſiſche Nationalität aus ſich ſelbſt heraus () cisilifiren und 
in dieſelbe alle unterworfenen Volksſtämme in Sprache wie im 
Glauben hineinziehen will — und mit welchen Mitteln? Durch 
Uniform und Knute. Kein Wille gilt, als des Czaren; noch mehr, 
dieſer Wille beugt zu unbedingtem, blindem Gehorfam nicht blos den 
ruſſiſchen Staat, ſondern auch die ruſſiſche Kirche, und der Czar⸗Papſt 
iſt fertig. Furcht und Knechtsgefühl find die ſchrecklichen Stützen 
einer ſolchen Macht, mit dem Begriff eines Menſchenthums wird in 
dieſer Welt nicht mehr gerechnet. Aus dem ſittlichen und materiellen 
Diſſolutismus einer Katharina wird das Volk in die unzerbrechlichen 
Ketten eines Despotenwillens geworfen, in denen es kein Glied mehr 
regen kann. Es iſt ja denkbar, daß eine „ruſſiſche Nationalität“ auf 
dieſem Wege, in ſolcher Schule, wenn ſeine Erzieher conſequent weiter 
gegangen wären, „ſich aus ſich ſelbſt heraus“ entwickelt hätte, aber 
nun kam Alexander II., der menſchenfreundlichſte, der edelſt denkende 
aller bisherigen Czaren. Seine Gnade läßt die Ketten vom Leibe 
ſeines Volkes ſchmelzen, die ihm „der Vater der reactionären Welt⸗ 
ordnung“ angelegt. Er giebt die unmündigen Bauern frei — aber 
ohne ihnen das Land zu gewähren, auf dem ſie ihre Freiheit züchten 
konnen. Er gewährt dem Volke landſtändiſche Verfaſſung, ohne daß 
das Volk einen Begriff von dieſer Gabe hat; er reducirt das Heer, 
um Hände für den Landbau und die Induſtrie zu gewinnen; 
er eröffnet Handelsbeziehungen, baut Eiſenbahnen und Canale, 
giebt die Preſſe frei, überträgt liberalen Miniſtern die Re⸗ 
formen des Unterrichtsweſens — der unglückliche Mann will ſeinem 
Volke den Staar ſtechen und reißt es trotz ſeiner kranken Augen 
mit einem Ruck vor das blendende Sonnenlicht! Was war die 
Folge? Natürlich mußte der Adel ihn haſſen lernen, weil er den 
Adel in ſeinen Privilegien ſtörte. Natürlich mußte der Beamtenſtand 
ihn verachten lernen, weil er die Zügel lockerte und ihm die Hände 
frei machte für Raub und Diebſtahl. Natürlich mußte der Bauern⸗ 
ſtand in ſeinem unerzogenen Gefühl, das kaum mehr als thieriſcher 
Inſtinet zu nennen war, in dem Czaren keinen Herrſcher und Vater 
mehr, ſondern den unfehlbaren Gott erblicken, mit dem er gar nichts 
gemein habe, den er nur mit der Stirn im Staube anbeten müſſe. 
Soviel Segnungen ruinirten den letzten Reſt des menſchlichen Be⸗ 
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o Breslauer Spaziergänge. 
Oſtern 


Hell zieht der Oſterglockenklang Hinaus in die Häuſer und 
Hütten; Der Schnee zerſchmolz, das Eis zerſprang, Keck kommt der 


Lenz geſchritten! 


Hell zieht der Oſterglockenklang Hinein in die zagenden Seelen, 
Daß ihnen in des Kummers Drang Die Stimmen des Troſtes 
nicht fehlen! 

Denn wunderbar, wie ſanft und mild Die Kirchenglocken ſchallen 
Zur Oſterzeit, wenn durch's Gefild Die frommen Beter wallen; 
Wenn heimwärts aus dem fernen Süd Die wandernden Sänger 
kehren, Hoch in den Lüften der Lerche Lied Jauchzt über den 
Vogelchören; Zu Oſtern, der Auferſtehungszeit, Wenn neu die Welt 
ſich belebet, Und ſich das Herz aus Nacht und Leid, 
Hoffen erhebet! 

Ach, armes Herz, verlern es nicht Das Hoffen und das Harren, 
Wenn auch die Weisheit zu Dir ſpricht, Daß ſolches mache zum 
Wer iſt der übermenſchliche Held, Der des Lebens er⸗ 
Ertrüge noch, wenn einſt in der Welt Die Hoff: 
Wie wäre zu tragen der Menſchheit Schmerz 
Und des Jammers unendliche Klage, Wenn einſt zu glauben ver⸗ 
lernte das Herz An das Glück und an beſſere Tage? Drum, 
armes Herz, ich rathe Dir: Lern' der Hoffnung Narrenthum achten! 
Es iſt das rettende Panier In des Lebens blutigen Schlachten! 

Und täuſcht es Dich, nimms ruhig hin! Im Leben iſt nichts 
unfehlbar, Manch Heiliger, wenn ich recht unterrichtet bin, Auch 
manchmal nicht ohne Fehl war. Der Heilige Vater bekennt ſogar 
In einem Schreiben ſehr artig, Was der gläubigen Welt zwar be⸗ 
kannt ſchon war: Daß allzu ſcharf mache ſchartig! Das macht, weil 
er entgegen kam Dem freundlichen Herrn Miniſter Und duldet, 
daß ante canonicam Man nenne die würdigen Prieſter. 1 

ein 
Maigeſetz zwar verſchwindet ganz, Doch wendet man an ſie mit 
Schonung. Und das iſt billig und iſt gerecht Und heilſam uns 
Allen nicht minder! Ob Der oder Jener ſchuld — ich dächt', Wir 
wären allzumal Sünder! Nun reichen wir uns in Biederkeit Die 
Hände am Oſterfeſte, Ein Jedes iſt gut zu ſeiner Zeit, Doch Ein⸗ 
tracht bleibt immer das Beſte! Kein Paragraph Sieben trenn' uns 
je, Das wolle der Himmel verhüten! Es thäte mir unendlich weh 
— Doch wir haben ja keine Jeſuiten. Drum Fried' und Freund⸗ 
ſchaft immerdar, Und lern' ſich ein Jeder beſcheiden, So fröhlich 
auch der Culturkampf war, Ein jeder Kampf bringt Leiden! 

So endet auch der älteſte Streit Mit einem Friedensſchluſſe. Nun, 
liebes Herz, fet auch Du geſcheidt Und trenne Dich von dem Ber: 
druſſe Und höre willig auf mein Gebot, Das Leben hindurch zu 
hoffen, Dann wirſt Du auch in großer Noth Nicht bis ins Innere 
getroffen. Blick auf die gute Erde, die In eiſigen Banden ge⸗ 
ſchmachtet, Faſt ſchien es, als erwachte ſie nie Und bliebe ewig um⸗ 
nachtet. Da kam die Sonn’ und befreite flugs Das verzauberte 
Dornröslein. Nun ſchau den friſchen Frühlingswuchs, Die tauſend 
Keime und Schößlein! Sie ließ ſich in ihrer Wintersnacht Das 
Hoffen nicht verdrießen, Nun ſiehſt Du, fie hat es durchgemacht 


Zu neuem 


Und kann wieder grünen und ſprießen. Auch Deine Zeit kommt, 
ſpät oder früh, Mit der Erfüllung Geſchenken — Zwar mancher 
Menſch erlebt ſie nie, Doch daran darfſt Du nicht denken. 

Drum laßt uns blaſen die Friedensſchalmei Zum lenzigen, fröh- 
lichen Feſte Und hoffen: ein Segens⸗Oſterei Lieg' in der Zukunft 
Neſte! 

Wir hoffen, daß kein ſtehend Heer Uns fürder bleibe vonnöthen, 
Daß keine Krupp'ſche Kanonen mehr Man gieße zum leidigen Toͤdten; 
Und daß man von einem Septennat Nur rede mit Achſelzucken, 
Und daß den Militäretat Die Schule bekomme zu ſchlucken; Daß 
Moltke Cultusminiſter dann — Er koͤnnt's zur Noth präſtiren! — 
Und daß den jüngſten Fähndrich man In Ehren könnt' penfioniren! 
Wir wollens hoffen — doch jetzt noch ſtill Das Heer ein wenig ver⸗ 
mehren, Diewell der böfe Nachbar will Den Frieden uns ver⸗ 
wehren. Dann aber, dann gewiß und wahr, Dann geht es ans 
Abrüſten — Wenn nicht ſtatt deſſen etwa gar Wir mehr noch haben 
müßten! 

Wir hoffen, daß, wenn auch mit Müh, Wir lernen noch richtig 
ſchreiben Und aus der alten Orthographie Die h's und e's aud- 
treiben. Um lumpige fünfzehn Pfennige baar Verkauft man die 
ganze Weisheit, Es hat die Wiſſenſchaft fürwahr Einen gar zu 
niedrigen Preis heut. Zwar gilt die Weisheit in Preußen blos 
Trotz aller Reichstagsklagen, Und Blsmarck, iſt er noch fo groß, 
Hier hat er nichts zu ſagen! 

Wir hoffen — und unſer Hoffen iſt ſtark! — Daß einſt ſich 
machtvoll erhebe Der ſtädtiſche Bau im Scheitniger Park, — Vielleicht, 
daß ichs noch erlebe! Es fleht der Bauplatz ja ſchon feſt, Wenn 
auch nur im Allgemeinen, Das iſt die Hauptſach, denn der Reſt, 
Mit dem iſt man bald im Reinen. 

Wir hoffen, daß noch in unferer Zeit Sid öffnen werden bie 
Hallen, Die, wenn ich nicht irre, den Muſen geweiht, Der Zaun 
it ſchon gefallen. Nun ſteht fie in voller Schönheit da Die claſſiſche 
Kunſtkaffeemühle, Einen ſchöneren Stil kein Auge ſah, Es iſt der 
Stil aller Stile. Ach, Muſen, ihr thut mir eigentlich leid, Daß ihr 
da drin müßt logiren, Doch iſt die Treppe wenigſtens breit Und 
angenehm zu paffiren. Auch iſt Mancheiner in unſerer Stadt, Der 
muß ſich zu Schlechterm bequemen, Wer war's, der Euch geheißen 
hat, Bei uns Quartier zu nehmen? 
Spiel Und laſſen's uns nicht rauben, Doch allerdings es fehlt noch 
viel, Daß Andere uns das glauben! 

Wir hoffen — ach! ich ſeh' ſchon ein, Wir find zu kühn im 
Hoffen Und werden dann ſehr entrüſtet fein, Wenn Nichts iſt ein⸗ 
getroffen. Doch ſei es drum! Wir hoffen kühn. Die hellgeſtimmten 
Glocken, Sie machen unſern Muth erblühn, Sie ſind's, die uns 
verlocken. O bleibe bei uns, Hoffensmuth, Du feſtlich ſchöͤne Gabe, 
Ihr wißt ja nicht, wie wohl fie thut, Die edle Himmelslabe! 

Ernſt klingt der Glocken Feſtgeläut, Und Frühlings⸗ 
lüfte wehen, O laßt in Euren Herzen heut Die Liebe 
auferſtehen! Vergeßt nicht, daß in ſchwerem Leid Viel 
bitt're Thränen fließen, Laßt in der Armen Herzen 
heut Den Lenz der Freude ſprießen! 

Nun töne Oſterglockenklang Hinaus in die Häuſer 


Wir lieben zwar der Künfte) ich 


und Hütten, Der Schnee zerſchmolz, das Eis zerſprang, 
Keck kommt der Lenz geſchritten! Nun töne Oſterglocken⸗ 
klang Hinein in die zagenden Seelen, Daß ihnen in 
des Kummers Drang Die Stimmen des Troſtes nicht 


fehlen! 


Muſik. 
Gaſtſpiel des Herrn Schott. — Die Schöpfung. 

Am Donnerstag trat Herr Schott als „Lohengrin“ auf, in einer 
Partie, welche er im vorigen Jahre, äußerer Umſtände halber, zu 
fingen verhindert war. Seine Darſtellung ließ elnigermaßen die 
ideale Erſcheinung des von Gott geſandten Ritters des heiligen Gral 
vermiffen, Herr Schott verlieh feinem Lohengrin eine realiſtiſche Fär⸗ 
bung, welche den Helden dem romantiſchen Dämmerlichte entrückte, 
in das ihn der Dichter⸗Componiſt geſtellt hat. Der „Lohengrin“ des 
Herrn Schott war ein kampfesluſtiger, ſiegreicher Held, der auch 
den weicheren Gefühlen der Liebe zugänglich iſt, aber keine hehre, 
überirdiſche Geſtalt. Doch wollen wir auf dieſes Bedenken kein allzu 
ſchweres Gewicht legen und gern anerkennen, daß der Sänger im 
reichſten Maße gut machte, was uns der Darſteller mitunter ſchuldig 
blieb. Die kräftige und dabei doch ſtets weich klingende Stimme kam 
hier zur vollſten Geltung, die heroiſchen Momente gelangen dem 
Künſtler eben fo trefflich, wie die zahlreichen lyriſchen Stellen feiner 
Partie. Eigenthümlich berührte es uns, daß Herr Schott hie und 
da den Schluß einer oft effectvoll geſungenen Phraſe faſt gänzlich 
fallen ließ, wir erinnern zum Beiſpiel an die berühmte Stelle: „Sein 
Ritter ich bin, Lohengrin genannt“, in welcher das Wort „genannt“ 
nicht die ihm gebührende Betonung fand, während die vorhergehenden 
Worte mit vollſter Kraft und größtem ſtimmlichen Glanze geſungen 
wurden. Vollendet ſchön gelang Herrn Schott die Scene im Braut⸗ 
gemach, eben ſo, von dem ſo eben erwähnten Bedenken abgeſehen, 
die große Erzählung im dritten Acte; den Abſchied von Elſa geſtaltete 
der Künſtler in wahrhaft ergreiferider Weiſe. Rauſchender Beifall be⸗ 
gleitete die ausgezeichnete Leiſtung. 

Die übrige Beſetzung der Oper war die bekannte und wiederholt 
beſprochene. Das Orcheſter, unter Leitung des Herrn Directors Hill⸗ 
mann, hielt ſich ſehr tüchtig; geringeres Lob können wir dem Chor 
enken, der, wie uns ſcheinen will, bedeutende Reductionen in ſeinem 
Perſonalſtand erfahren hat. Frl. Slach, deren unermüdliche Aus⸗ 
dauer geradezu Bewunderung erregt, fang die Elſa vortrefflich. Herr 
Hermany ſchien einigermaßen ermüdet zu ſein, was aber ſollen wir 
von der Ortrud und gar vom Heerrufer ſagen? Wir müſſen Herrn 
Director Hillmann, deſſen feines muſikaliſches Gehör ja allgemein 
bekannt iſt, bewundern, daß er im Stande iſt, Leiſtungen, wie ſie 
Herr Hovemann bietet, mit ruhigem Antlitz zu ertragen. 

Durch das Gaſiſpiel des Herrn Schott waren wir leider verhin- 
dert, der gleichzeitig ſtattfindenden Aufführung der „Schöpfung“ durch 
unſere Singakademie beizuwohnen; von anderer Seite geht uns über 
dieſelbe folgender Bericht zu: 

Die Aufführung, unter Leitung des königl. Muſikdirectors Prof. 
Dr. Schäffer, war nach jeder Richtung hin als vorzüglich gelungen 
zu bezeichnen. Die Chöre gingen auch recht exact und ſchwungvoll, 
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der gegenwärtigen Nihlliſten⸗Idlaners ähnlich, der ein pince-nez iut Auge und auf dem Lelbe] werden mag, wieder einmal dem vollkommenen Umſchlag unſerer Vethall⸗ 
frage außer aller Beachtung bleiben, denn er iſt politiſch und ſoclal nichts als einen Salonfrack trägt! Wenns > Inifje beobachten. Eines der größten Verdienſte Laslers iſt ohne alle Frage 
nicht vorhanden — ein Nichts. Man ſpricht in dieſen Tagen ſehr Auf das engſte hängt mit dleſer Erziehung der männlichen Jugend f die Aufdeckung der Schwindeleien im Gründerweſen, und einer feiner 
oft davon, daß Alexander, um aus dem ſocialen Elend herauszu⸗ die gegenwärtige ſociale Stellung der Frauen zuſammen. Die Ruffin Hauptangriffe galt der „Berliner Nordbahn“; Fürſt Putbus ſtand an der 
kommen, die Werke feiner Humanität mit der Verleihung einer Con⸗iſt von Natur ohnedies zur Excentricität geneigt und mit einer ſtarken] Spitze derſelben, die Actionäre haben indeß don ven eingezahlten Capitalien 
ſtitution krönen müſſe. Hat das nur den geringſten Sinn? Iſt] Neigung zur Emancipation verſehen, wie hätte das Weib dort an der nie einen Pfennig wiedergeſehen. Jetzt ift Fürft Putbus wieder doch an⸗ 
man 15 arg e je Satan nur Lackſtiefeln und Frack 1 nee e ng 1 a A en nt geſehen und Dr. Lasker — ein „mancheſterlicher Reichsfeind!“ a 
zu geben brauche, um ihn zu einem Europäer zu machen? Die Pro⸗ aller überlieferten e und Autorität nicht ra eiligen ſollen?? „Daily News“ me 5. d.: Kai i 
vinzial⸗ und Kreis⸗Ordnung war gewiß noch wenig, was dem Ruffen| Die Frauen wollten, wie der Ausdruck heißt — „auch Menſchen 1 55 da Be Be ge re rn 
gegeben wurde, und wie hat er biefer geringen Zumuthung ent-] werden“. Bisher hatte man fie zu „Hausfrauen herabgewürdigt“ (), Czar, er babe, da feine eigene Lebenafrift eine beieräntte fei, des Kron⸗ 
ſprochen? Der Adel verlacht die Inſtitution, der Mittelſtand macht] auf den Boudoir⸗ oder Haremsſtandpunkt beſchränkt. prinzen Ehrenwort erlangt, daß auch er keinen Krieg gegen Kußland unter⸗ 
ein Poſſenſpiel daraus, der Bauer haßt fie, weil fie zwichen ihm und Jet mußte die Regierung, principienios wie fie immer war, der nehmen werde, fo lange der jehige Czar lebt. Daß weder Kaifer Wilhelm 
dem Czaren ſteht. Er wählt die Richter nur, „weil es der Czar be⸗ Forderung der Studenten und Profeſſoren nachgeben und die Frauen noch der Kronprinz einen Krieg 2 Rußland würſchen, it ſicher, nur 
fohlen.“ Und die Geſchwornengerichte? Nun, ganz Europa iſt ja zu den Univerfitäten zulaſſen. Ohne claſſiſche Vorbildung, ohnehin ind zuweilen die Ereigniſſe ſtärker als die Menſchen und deshalb if es 
entrüſtet geweſen über die Burleöten und Farcen, die die ruſſiſchen von Natur zum logiſchen Denken wenig befähigt, wie es das ganze ſchwer glaublich, daß Kaiſer Wilhelm ein derartiges Verſpmhen gegeben haben 
Richter in den Proceſſen der Wera Saſſulitſch, dem Charkow'ſchen] Geſchlecht nun einmal iſt, brachten die Rufſinnen es freilich mit ihren Fur d 5 ſte ER 2 Re 
Proceß, dem Proceß der 193 Nihiliften 1877 in Petersburg, in dem Studien nicht weiter, als bis zu einer auffälligen Tracht, zur Der- |. n deer analen Pfngfien in dem bung fagenden dritten bemte 
Wienetzka⸗Proceß von Moskau u. A. vor dem Auge der Welt auf⸗ 0 der Dr, Sitte und Sauberkeit, zum flachen Kritiſiren Hr ir ee alien eg 8 

alle 3 ah? ) 5 r Hr. 
geführt haben. Der Fürft Lubomirski iſt mit feinem Urtheil nicht der] un ſprechen r beſtehenden Zuſtände. „Ich ſegne meinen Sohn Hamburg), 2) geſonderte Unterrichtsminiſterien (Ref. Hr. Eckert⸗Berkin)) 33 


wußtfeins, und darum muß der Bauer in 


Einzige, wenn er in feiner Schrift Le Nihilisme en Russie 
(Paris, Dentu.) ſagt: Aujourd'hui la monarchie constitutionelle 
serait aussi fatale à la Russie quune république. Und 
Karlowitſch ſagt in feiner Schrift: „Die Entwickelung des Nihilis⸗ 
mus“ (Berlin, Behr.) „Jede gegen die Integrität des Czarenthums 
gerichtete Beſtrebung iſt auch gegen die Integrität des Landes ge⸗ 
richtet.“ Alle ruſſiſchen Schriftſteller von Einſicht find eben überzeugt, 
daß dem gegenwärtigen Rußland eine Conſtitution um 100 Jahre zu 
früh kommen würde. Die früheren Czaren hatten zu ſehr gezügelt, 
Alexander II. hat zu ſchnell gelockert! Aber ſo züchtet man kein 
Roß. Und trotzdem liegt das Unheil nicht im Bereiche der politiſchen 
Gaben, ſondern auf dem Gebiete der Erziehung und des Unterrichts. 
„Zeitgemäße Entwickelung“ heißt das Stichwort, das die Köpfe ver- 
rückt, beißt der böſe Dämon des modernen Rußland. Der Unter⸗ 
richtsminiſter Admiral Putjatin hielt an dem alten Principe der 
claſſiſchen Bildung, wie fie auf den Gymnaſien Europas gepflegt 
wurde, feſt. Aber die ſtrenge Logik im Denken, die Selbſtzucht, die 
die claſſiſchen Studien an Wollen und Fühlen anzulegen zwingen, 
ſtimmten doch gar zu wenig zu dem politiſchen Selbſtbewußtſein, das 
ihnen der Czar durch feine liberalen Geſchenke fo raſch verſchafft hatte. 
Es hätte der genialen Selbſtbeſtimmung der Jugend einen verhaßten 
Riegel vorgeſchoben. Putjatin muß alſo zurücktreten und Golownin 
wird Cultusminiſter 1861. Dieſer macht es der Jugend beſſer zu 
Dank. Er wirft die claſſiſchen Studien über Bord und führt als 
modernes Erziehungsprineip den jüngſten Materialismus, die Lehre 
Darwin's, Büchner's „Kraft und Stoff“ in die Schulen ein! In 
kurzer Zeit trug jeder dieſer frühſelbſtſtaͤndigen Köpfe eine verbeſſerte 
Weltordnung, ein vollkommenes Erziehungsſyſtem im Kopf; Waſhington, 
Fröbel, Al. von Humboldt, Virchow, waren im Vergleich zu ihnen 
dumme Jungen, und die Eltern jauchzten vor Stolz über das 
Genie, was plötzlich über ihre Söhne gekommen war. Die Mehr: 
zahl der Profeſſoren mußte, um ihr Katheder zu ſichern, ſich 
ſchleunigſt zum Naturalismus bekehren und alle überlieferte Autorität 
mit der Jugend um die Wette verſpotten. Ein Volk, was ſo lange 
ſyſtematiſch niedergehalten, um ſein natürliches Recht ſo lange betrogen 
worden iſt, kann natürlich nicht mit einem Male das im Culturleben 
Verſäumte nachholen. Dazu hat es auch gar keine Zeit, weil die 
Cultur rings umher nicht wartet, ſondern unerbittlich fortſchreitet. — 
Natürlich bleibt dann einem ſo zurückgebliebenen Volke nichts übrig, 
als in fieberhafter Haft die Enden und Auswüchſe der Weltcultur zu 
ergreifen, ſich ihrer (zeitlich) letzten Reſultate zu verſichern. In 
Rußland ergriff man den Naturalismus und den Darwinismus in 
ſeinen äußerſten Conſequenzen. Es iſt ein Anblick, dem eines In⸗ 


die Solis waren durch die Herren Franck (Raphael und Adam) und 
Torrige (Uriel) in bekannter muſterhafter Weiſe beſetzt, während die 
Partien des Gabriel und der Eva in der Conceriſängerin Frl. Katha⸗ 
rina Lange aus Berlin eine treffliche Vertreterin gefunden hatten. 
Die junge Dame bot in ihrem ſauberen, abgerundeten, pietätvoll den 
Intentlonen des Componiſten ſich anſchmiegenden Geſange eine höchſt 
intereſſante Leiſtung, die dem Gedächtniß der Hörer nicht ſo leicht ent⸗ 
ſchwinden dürfte. Der Aufführung wohnte ein ſo zahlreiches Publikum 
bei, daß der große Saal des Concerthauſes bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Als Neuerung möchten wir noch erwähnen, daß die 
Streichinſtrumente des Orcheſters vor den Damenchören zu beiden 
Seiten des Dirigenten placitt waren, welches Arrangement ſich als 
recht zweckmäßig erwies. Die Begleitung der Recitative am Br 


hatte Herr Lehnert übernommen. 


Berliner Briefe. 
ae 

Seit dem Palmſonntage trauern angeblich die Berliner in Sa 
und Aſche, be gaben den zahlreichen Bällen und Geſellſchaften Valet 
geſagt, an denen die Reſidenz ſo reich iſt, die Zeitungen leitarttkeln 
über die ſtille Woche, aller irdiſcher Tand fol in Mißeredit gerathen 
ſein, jedes Männlein und Weiblein innere Einkehr halten, Schade 
nur, daß es hierbei, wie in dem alten Coupletverſe heißt — „aber 
man merkt niſcht davon!“ 

Es iſt wahr, daß alle Theater am Charfrettage geſchloſſen find, 
daß vor einem auserwählten frommen Publikum in der Singakademie 
Graun's erhabener „Tod Jeſu“ und in einigen Kirchen für einige 
Mark, die der Küſter gegen Entreebillets annimmt, die Stabat Mater 
ertönen, aber die Nachmittage find fo unhellig wie möglich. Während 

früh feſtlich gekleidete Mengen ſtill mit dem Geſangbuch unter dem 
Arm zur Kirche ziehen, wälzt ſich Nachmittags der Strom des durſtigen 
Berlins — und Berlin hat immer Durſt — vor die Thore. Zu 
Oſtern tritt die Reichshauptſtabt in das Zeichen des Bockes ein, und 
der Andrang zum alten Bock auf dem Tempelhofer Berge gleicht völlig 
dem berühmten Auszug der Münchener zum Salvatorbier. Auch die 
ſüddeutſche Gemüthlichkeit iſt allmälig hier importirt worden. Früher 
waren die Maſſenſchlaͤgereien auf dem Bock der eigentliche Magnet 
für die Schau: und Trinkluſtigen, jetzt haben die ſtärkſten und größten 
Schutzleute, die zum Bockdienſt ausgeſucht werden, nichts mehr zu 
thun. Das berühmte Vergnügen iſt harmloſer geworden und damit 
faſhionabler. Man findet heute da oben ein Publikum, welches ſich 
vor einigen Jahren nicht hinaufgewagt hätte. Die Bock⸗Lucca fingt 
noch immer ihr Liedchen, wie es eine ſechszigjährige Kehle leiſten kann, 
der Bock⸗Papierbildhauer ſchnitzt noch immer feine ſchwarzen Silhouetten, 
und der Oekonom des Locals merkt an ſeiner Kaſſe, daß der Conſum 
von Jauerſchen, die allerdings von dem berühmten ſchleſiſchen Fabrikat 
nichts haben, als den Namen, von Eiern und von dem dunklen Trank 
nicht geringer geworden iſt. Aber die Steinkrüge werden nicht mehr 
auf den Köpfen zerſchlagen, die Schemelbeine nicht mehr ausgeriſſen 
und die Cylinder nicht mehr eingetrieben. Der Bockkampf iſt beendet 
wie der Culturkampf, und wenn die Schutzleute meldeten, daß jetzt 
der Bockfrieden geſichert fei, fo dürften fie das Richtige treffen. 


im Namen Laſſalle's“, ſagte einmal eine vornehme Dame in Peters⸗ 
burg voll Pathos. Als ein Spaßvogel ſich ſtellte, als ob er von 


Laſſalle noch gar nichts gehört, und fie um Aufklärung bat, wußte fie 


nicht ein einziges Werk, nicht eine einzige Lehre L.'s anzugeben! — 
Eine andere äußerte ih: „Wera Saſſulitſch iſt eine große Citoyenne. 
Wie glücklich wär' ich, wenn meine Tochter Gleiches gethan hätte!“ 
(Beide Beiſpiele bei Karlowitſch.) So früh als möglich jelbitkändig 


zu ſein und ſein Geſchick ſelbſt zu beſtimmen, iſt das Ideal dieſer 
Ruſſinnen. Darum verlaſſen ſie das Elternhaus „Studirens halber“, 
halten Collegialität mit jungen Leuten, politiſiren mit der Cigarette 
im Munde und kehren in die ruſſiſche Geſellſchaft zurück als — Wera 


Saſſulitſch. Und das Alles Dank dem Büchner, dem Darwin und 


dem Miniſter Golownin! Wenn jetzt der Miniſter Tolftot die claſſiſchen 


Studien wieder einführen, die Maſchine gewaltſam rückwärts drehen 
will, fo iſt das für die jetzige Generation ein Unfinn. Die kommenden 
Geſchlechter mag er in's Auge faſſen, von den jetzigen mag die Regle⸗ 


rung ernten, was ſie geſäet hat. 


Der Nihilismus iſt nicht mit einem Male vom Himmel gefallen. 
Er iſt die Conſequenz zweier einander entgegengeſetzter Regierungs⸗ 
methoden, wie ſie von Katharina II. und Nicolaus einerſeits und 
von Alexander II. andererſeits vertreten werden. Was die über⸗ 
triebene Menſchenverachtung der erſteren geſündigt hatte, das muß 
nun die übertriebene Menſchenfreundlichkeit des letzteren büßen. Ein 
menſchliches Auge reicht nicht ſo weit ab, um ſagen zu können, daß 
Rußland nur eines Genies bedürfe, welches die Kluft zwiſchen Nico: 
laus und Alexander mit den richtigen Mitteln zu überbrücken wüßte. 
Soviel erſcheint aber klar, daß das jetzige Geſchlecht nur und einzig 
mit der bloßen brutalen Gewalt niederzuhalten iſt, daß aber das 
Auge der Regierung ſich auf das Kommende ſixiren müſſe, d. h., daß 
heilſame Reformen allein auf dem Gebiete der Erziehung, der Volks⸗ 
ſchule und Univerfitäten zu beginnen haben. Es wäre dabei nicht 
von Uebel, wenn dem ruſſiſchen Volke endlich eln Luther für ſeine 
griechiſche Kirche kommen wollte. Albert Lindner. 


Breslau, 27. März. 

Dr. Strousberg wendet ſich in dem „Kleinen Journal“, deſſen Heraus⸗ 
geber er iſt, gegen Lasker, dem er vorwirft, die Reaction eingeleitet zu 
haben, und zwar — mit der Eröffnung des bekannten Feldzugs gegen die 
Gründer. () Dieſer Erguß des Dr. Strousberg könnte auf ſich beruhen 
bleiben, aber eine gewiſſe Merkwürdigkeit gewinnt die Sache dadurch, daß 
die „Poſt“ ihn mit Behagen nachdruckt. Kein Angriff iſt ihr zu ſchlecht, 
wenn ſie mit demſelben nur ihrem Haſſe gegen den entſchieden liberalen 
Lasker fröhnen kann. Man kann, wie 


zu genügſam geworden; Andere behaupten, die Concurrenz ſei daran 
Schuld, denn die Menge erkenne den alten Bock nicht mehr als 
einzigen Götzen an. Da giebt es einen Tivoli⸗ und einen Pfeffer⸗ 
berg⸗, einen Spandauer und einen Moabiter Kloſter⸗Bock, und Jeder 
reicht einem anderen Bocke die Palme des Sieges. Ich habe neulich 
einen alten Phlliſter mit Thränen der Rührung von den ſchönen 
Zeiten reden hören, in denen nur ein Bock herrſchte und Konig war, 
in denen es auf dem Bock drunter und drüber ging, man wußte nie 
warum, und nahm Theil an dem Bockkampf, den ſtets das Karnickel 
angefangen hatte, und ernſthaft erklärte er, es ſei nichts mehr los 
auf der Welt, ſeitdem der Weltfrieden und der Culturfrleden und der 
Bockfrieden zu gleicher Zeit ihren Einzug hielten. 

Nur im Zoologiſchen Garten iſt der Frieden geſtört worden. Dem 
Ehrgeize eines Berliner Gaſtwirthes, der auf der Kochkunſt⸗Ausſtellung 
in Hamburg mit einer Bären⸗Leberwurſt debütiren will, fiel ein über⸗ 
zähliger Freund Petz zum Opfer. Er ward erſchoſſen in der Jugend⸗ 
blüthe und fein Leichnam wanderte nach der akademiſchen Bierhalle, 
deren Leiter der verdiente Präfident des deutſchen Gaſtwirthvereins 
iſt. Mit geziemendem Reſpect nahmen die Muſenſöhne davon Kenntniß, 
daß auch ein wohlſituirter Wirth einen Bären anzubinden verſtand, 
der im Beſitze eines Jagdſcheins bei feiner Morithat nicht einmal die 
Folgen des kleinen Belagerungszuſtandes zu fürchten hat. 

Den Frühling künden die erſten Luſtfahrten in Schöneberg und 
eine reizende Blumen⸗Ausſtellung in der Charlottenburger Flora an. 
Mit Macht find die Vorbereitungen zur internationalen Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung gefördert worden, von deren Größe der Umſtand Zeugniß 
ablegt, daß das occupirte Terrain am landwirthſchaftlichen Muſeum 
doppelt fo viel Raum beanſprucht, als die Berliner Gewerbe- Aus⸗ 
ſtellung. Schlefien, das mit dem acclimatiſirten Goldfiſchchen 42 Arten 
Fiſche zählt, berühmt durch ſeine Karpfen und Forellen, wird hervor⸗ 
ragend vertreten ſein. Die Karpfenzucht iſt, obwohl im Allgemeinen 
der Fiſchreichthum Schleſiens abgenommen haben ſoll, berühmt und 
im Aufblühen. In der Ausſtellung hat ſich bereits das chaotlſche 
Durcheinander verloren. Die Maſſen ſichteten ſich, die Felstrümmer 
gewannen Geſtalt und fügten ſich zu maleriſchen Formen, die erſten 
Blöcke und Stalaktiten concurriren mit Papiermaché und Steinpappe, 
die mit Moos und hier und da zu beſſerer Reflerwirkung mit Glimmer 
und Silberſtaub bekleidet werden, und ſo erblickt man ſchon jetzt 
mächtige Gruppen, die nur im Berliner Aquarlum ihres Gleichen 
haben. In dem mächtigen Felſencentrum mit gigantiſcher Mittelſäule 
erheben ſich reizende Grotten, die Fernſichten auf Strandgegenden 
fremder Nationen gewähren. Am babyloniſchen Sprachgewirr erkennen 
wir den internationalen Charakter der Ausſtellung, in welcher ſchon 
jetzt die Chineſen und Japaneſen eine beſondere Rührigkeit entfalten. 
In dem großen Seebecken erhebt ſich eine prachtvolle Fontaine mit 
einer fackeltragenden weiblichen Figur. Im Glashofe des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Muſeums wird an die Vollendung des großen Spring⸗ 


brunnen die letzte Hand gelegt und Neptun präſentirt ſich in 


hoheitsvoller Grandezza, nicht als beſcheidener „Gabeljürge.“ Die 
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Lebrerinnenfrage (Ref. Hr. Director Dr. Sevin⸗Mosbach). Außerdem wird 
ſich der Lehrertag mit einer Geſchäftsordnungsverlage zu beſchäftigen haben 


Von Herrn Eckert⸗Berlin iſt ferner ein Bericht der Commiſſion, betreffen 


Beantwortung der Fragen zum Unterrichtsgeſetze, übernommen. Weitere 
Gegenſtände der Berathung ſind in Ausſicht genommen, doch ſind die Ver⸗ 
handlungen hierüber mit den betr. Referenten noch nicht beendet. 

Der öſterreichiſche Kronprinz iſt am Mittwoch von feiner Vrautfahrt⸗ 
nach Wien zurückgekehrt. 

Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollconferenzen find, wie ein Peſter Tele⸗ 
gramm berichtet hat, noch nicht zum Abſchluß gelangt. Die Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland können demnach erſt im Laufe des nächſten Monats 
erfolgen. Die Note, womit letzteres eingeladen wird, ſoll in einer nach den 
Oſterfeiertagen ſtattfindenden Beſprechung der cis⸗ und transleithaniſchen 
Miniſter feſtgeſtellt werden. 

Die im Prager jungczechiſchen Club geführte Debatte über die parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit der czechiſchen Abgeordneten beweiſt neuerdings, daß im 
czechiſchen Lager eine ſtarke Strömung gegen das Zuſammengehen mit der 
Rechten herrſcht. Ein großes Gewicht iſt dieſen Kundgebungen momentan 
nicht beizulegen, denn die Jungczechen find zu gering an Zahl, um den 
Bund mit der Rechtspartei ſprengen zu können. Die Ausführungen der 
einzelnen Redner im jungczechiſchen Club zeigen aber, daß unter den 
Czechen der Gedanke einer Verſtändigung mit der Verfaſſungspartei Wur⸗ 
zeln gefaßt hat. Die „Politik“ beſchäftigt ſich mit dem noch vor der Ver⸗ 
tagung des Abgeordnetenhauſes lancirten Gerüchte, daß die Verfaſſungs⸗ 
partei den Polen einen Separatausgleich anbieten und ihnen eine ähnliche 
Stellung einräumen wolle, wie fie Kroatien gegenüber Ungarn beſitzt. Das 
genannte Blatt, welches Dr. Rechbauer als den Urheber und Förderer 
dieſes Projectes bezeichnet, weiß die Polen nicht eindringlich genug vor den 
Gefahren einer Separat⸗Verſtändigung mit der Verfaſſungspartei zu 
warnen. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Tisza verhandelt mit Emmerich 
Ivanka wegen der Uebernahme des Communicationsminiſteriums. Sollten 
dieſe Beſprechungen zum Ziele führen, ſo könnte Pechy zum Präſidenten 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes ernannt werden oder eine Entſchädi⸗ 
gung durch das Miniſterium des Innern erhalten, deſſen Geſchäfte Tisza 
jetzt ſelbſt führt. 

Die Nachricht, Italien habe der Pforte eine Friſt bis Ende dieſes Monats 
geſtellt, nach deren Ablauf es mit der Vermittelung in der montenegrini⸗ 
ſchen Angelegenheit nichts mehr zu thun haben wolle, iſt vielleicht nicht 
wörtlich zu verſtehen und ſollte wohl nur die ſäumige Türkei zur etwas 
raſcheren Behandlung der Sache aufſtacheln. Die Pforte geht noch immer 
davon aus, daß die öſterreichiſche Generalſtabskarte, auf Grund deren der 


Italiener find mit feinen Terrazzo⸗ und Moſaikarbeiten beſchäftigt, 
einer Kunſt, die übrigens von geſchickten Berliner und Potsdamer 
Firmen neuerdings erfolgreiche Concurrenz findet. Allerdings ſehen 
wir noch keine Fiſche, aber ſchon viele geheimnißvolle Geräthe, die 
ſelbſt einem erfahrenen Berliner Angler unbekannt ſind. Die Aus⸗ 
ſtellung wird mit einem internationalen Bankett eröffnet werden, 
denn alle Nationen auf dem weiten Erdenrund erkennen die Macht 
des alten deutſchen Sprüchworts an: „Der Fiſch will dreimal ſchwimmen, 
— im Waſſer, im Schmalz und im Wein!“ 

An illuſtren Fremden wird es nicht fehlen. Zwar gilt es für 
zweifelhaft, ob die Kaiſerin von Indlen und der Maharadjah von 
Lahore an der Spree erſcheinen werden, aber ein König iſt bereits 
angemeldet und wird für bedürſtige Knopfloͤcher die ſeltene Zierde des 
Ordens vom weißen Elephanten mitbringen. Es iſt Frabat Somedſcha, 
der Landesvater der ſiameſiſchen Zwillinge, der allerdings nicht mit 
aſiatiſcher Pracht, ſondern, mehr von der Cultur Europas beleckt, als 
Nasr⸗Eddin⸗Schah und der im Victoria⸗Theater in waldurſprünglichem 
Coſtüm allabendlich großen Empfang haltende König Munſah von 
Monbuttu, im einfachen Civllanzug im Kaiſerhof einzuziehen gedenkt. 

Von wahrhaft orientaliſcher Pracht erblickt man auch Mancherlei 
tagtäglich in Berlin. Wer das Glück hatte, ein Salſonfeſt bei Bleich⸗ 
röder mitzumachen, erlebte bereits Scenen aus den Märchen von 
Tauſend und Eine Nacht. Prachtvollere Dinge, als die Wunder⸗ 
lampe Aladin's, enthüllte ein Beſuch auf der großen Liebermann ſchen 
Auction, die alle Kunſtfreunde in Aufregung und Entzücken verſetzt 
haue. Das Alles aber war gar nichts gegen das Feenfeſt, welches 
zur Feier einer Hochzeit eines hieſigen Börſenmannes mit einer 
Bankierstochter inſcenirt worden iſt. Die Kleinigkeit von fünfzig⸗ 
tauſend Mark wurde auf die Arrangements, an denen ſich Notabili⸗ 
täten der Oper und des Schauſpiels, akademiſche Künſtler und Größen 
der humoriſtiſchen Preſſe betheiligt hatten und den Glanz der olgmpk 
ſchen Spiele übertrumpften, verwendet, und zehntauſend Mark fielen 
dabei löblicher Weiſe für die Berliner Nothleidenden ab. Das Zauber⸗ 
feft warf feine Strahlen bis in ein Vaudeville⸗Theater, woſelbſt eine 
Wiener Sängerin, die als Herren-Komiker auftritt, zur Feier des 
„Ereigniſſes“ einen neuen Coupletvers mit dem Refrain geſchaffen 


hatte: „Wo Tauben ſind, da fliegen Tauben zu!“ 
Chriſtoph Wild. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Tarsline Baver. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 
ortſetzung.) 
4. Ein ſeltſamer Freiersmann. 
„Sie ſind ſehr braun geworden, lieber Freund!“ 
— Ich ging binaus, hab' bitterlich geweint. 


Ein lachender Maimorgen weckte uns in der neuen Heimath — 
im friſcheſten Grün und in der duftigen Blüthenpracht von Londons 
Regents⸗Park . 
Heimath? — Kann man ſich in der „Heimath“ ſo vereinſamt 


Nachdruck verboten. 
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Congreß die Grenze nach Montenegro zu gezogen bat und jetzt dieſes den 


Erſat für Guſſinje Plawa beanſprucht, Fehler enthalte. Auch wolle Mon⸗ 


N tenegro ein zu gutes Geſchäft bei dem Austauſch machen. Mukhtar Paſcha 


hat mit Rückſicht auf die umfaſſenden militäriſchen Maßnabmen Montene⸗ 


gros, ſowie der unter ſeinen Truppen zunebmenden Deſertion, den Kriegs⸗ 
miniſter um Ablöſung der unter feinem Commando ſtehenden, durch ber 
läßliche Regimenter gebeten, da er befürchten müſſe, daß der größte Theil 
ſeiner Truppen ſofort nach dem erſten montenegriniſchen Flintenſchuſſe mit 
den Albaneſen gemeinſam zum Angriff gegen die Montenegriner vorgehe. 
Zur Demolirung der Donau⸗Feſtungen wird das bulgariſche Mi⸗ 


niſterium von der Sabranje (National⸗Verſammlung) die Summe von 


im Laufe der Monate nicht gewöhnen konnte. 


pflückte Blumen zum Strauß, naſchte die erſten reifen Erdbeeren. 


150,000 Frances pro 1880 verlangen. Die Demolirungs⸗Arbeiten werden 
gleichzeitig in Widdin und in Ruſtſchuk beginnen. Der Londoner „Globe“ 
erfährt, daß am 16. d. M. eine große Anzahl ruſſiſche Unteroffiziere an 
Bord des Dampfers „Tſcherkeß“ nach Varna befördert wurden, von wo ſie 
ſich nach Sofia begeben werden, um dort mit Erlaubniß der ruſſiſchen 
Militärbehörden in die bulgariſche Armee einzutreten. — Die Verhand⸗ 
lungen mit den radicalen Parteiführern wegen des Eintritts von Karaweloff 
und Slawejkoff ins gegenwärtige Cabinet ſind geſcheitert. 

Einer Meldung des Blattes „Smolensky Weſtnik“ zufolge iſt der 
Geſetzesartikel, welcher die gewählten Adelsmarſchälle der Beſtätigung der 


Gouverneure unterwirft, aufgehoben worden. 


Der „Herold“ meldet: In dem Winterpalaſt wurden neue Control⸗Ein⸗ 
richtungen getroffen. Für jede Etage find fünf Garde⸗Ofſiziere zur Beauf⸗ 
ſichtigung ernannt worden, welche abwechſelnd Dienſt haben und jeden Ein⸗ 
und Ausgehenden perſönlich kennen müſſen. Perſonen, die ihnen unbekannt 
ſind oder die ſich nicht ausweiſen können, daß ſie in der betreffenden Etage 
ſich aufzuhalten das Recht haben, ſind nach der den Offizieren ertheilten 
Inſtruction ſofort in das Palaſt⸗Polizeiamt abzuführen. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, General Chancy, ſoll er: 
mächtigt worden ſein, in den erſten Tagen des April nach ſeiner Convenienz 
Urlaub zu nehmen. 

Die „Moskauer Wiedomoſti“ melden, daß der Czar, als ihm der Fürft 
von Bulgarien während ſeines Aufenthaltes in Petersburg über den 
Empfang eines panſlaviſtiſchen Comites berichtete, ſich geäußert habe: 
„Meine ſogenannten Panflaviſten find meine treueſten Unterthanen und 
höchſtens dem Ausland feindſelig geſinnt, was auch nicht jo gefährlich it, 
wie es vielfach behauptet wird.“ 

In Italien bildet die von uns ſchon mehrfach beſprochene Abſtimmung 
der Deputirtenkammer, durch welche die Manciniſche Tagesordnung ange⸗ 
nommen und dem Miniſterium ein Vertrauensvotum gegeben wurde, noch 
immer den Hauptgegenſtand der Beſprechung in der Tagespreſſe. Mit Aus⸗ 
nahme der halbamtlichen Blätter, bemerkt ein römiſche Correſpondenz der 
„H. N.“, ſind alle Zeitungen derſelben Anſicht, daß die Lage des Cabinets 
Cairoli⸗Depretis, trotz der großen Majorität, welche für die Tagesordnung 
ſtimmte, ſich nicht gebeſſert hat. Es iſt aufgefallen, daß am Tage der Ent⸗ 
ſcheidung die toskaniſchen Abgeordneten der Sitzung nicht angewohnt, da: 
mit aber angedeutet, daß ſie kein Vertrauen in das Miniſterium ſetzen. Es 
haben ferner gefehlt Ganardelli und Grimaldi. Unter denen, die ſich der 
Abſtimmung auf eine demonſtrative Art enthielten und im Saale blieben, 
befanden ſich außer Bertani auch Menotti Garibaldi, Muſſi, Präfect von 
Udine und mehrere Abgeordnete von der äußerſten Linken. Dieſe Enthal⸗ 
haltung galt indeſſen nicht Herrn Cairoli, ſondern dem Collegen deſſelben, 


Herrn Depretis, welcher bekanntlich in der Kammer nicht viele Freunde 


zählt. Hervorgehoben verdient noch zu werden, daß fämmtliche Ab⸗ 
geordnete, welche gegen das Miniſterium ſtimmten, auf der Rechten 
ſitzen. Die Progreſſiſten ſtimmten mit Ausnahme der erwähnten Zwölf, 
alle für die Annahme des Manciniſchen Antrags. Die ſüdländiſchen De⸗ 
putirten beabfichtigen, bei der Berathung über das Budget des Innern den 
Polizeiminiſter Depretis anzugreifen in der Hoffnung, ihn zum Austreten 
aus dem Cabinet zu bewegen und dem Baron Nicotera das Portefeuille 
e ee „Das sficife eee e da: 


fühlen, wie die Mutter und ich bei unſerem Eintritt in dieſe 
neue glänzende Welt Londons und in dies neue Leben unſerer Herzen? 

Und doch gab es ſo viel Hübſches und Intereſſantes zu ſehen und 
zu bewundern. Unſer Cottage war reizend und blank, wie ein Schmuck⸗ 
käſtchen, und bequem und wohnlich mit echt engliſchem Comfort aus⸗ 
geſtattet. In dem ſchönen hellen Gartenſalon, deſſen weite Flügel: 
thüren ſich auf eine blumengeſchmückte, mit Kletterroſen umſponnene 
Terraſſe öffneten, ſtand ein herrlicher Klementiſcher Flügel, deſſen voller 
geſangartiger Ton mich ſogleich gefangen nahm. Ein weißer Marmor⸗ 
kamin verſprach für kühle Morgen und Abende ein behaglich flackern⸗ 
des Feuerchen. Mein Boudoir war ein molliges Neſichen, ganz mit 
roſa Seide gefüttert, das große luftige Schlafzimmer, von einer ſtatt⸗ 


lichen Platoma beſchattet, weiß und grün decorirt, der Spelſeſalon 


mit hellpolirtem Eichenholz getäfelt und möblirt, das Geſims mit alter⸗ 
thümlichem Porzellan geſchmückt. Auch ein Billardzimmer fehlte nicht, 
deſſen braune, goldbedruckte Ledertapete andeutete, daß es unter Um⸗ 
ſtänden auch wohl als Rauchzimmer diente. 
ein Badecabinet, ganz mit weißem, blaugeaderten Porzellan bekleidet. 
Die Zimmer der Mutter und zwei einladende Gaſtzimmer waren eine 
Treppe hoch. 

Dazu ein großer, ſauber gehaltener und reich geſchmückter park⸗ 
artiger Garten mit friſchgrünen, ſammetweichen Raſenpartien, von 
Beeten mit blühenden Tulpen, Hyazinthen, Ranunkeln, Rhododendron, 
Päonien und anderen Blumen durchglüht, von Gruppen mit Flieder, 
Goldregen, Roſen überblüht. Große Beete mit Erdbeeren lockten mit 
den erſten reifen Früchten zum Schmauſe. Eine zierliche Volière barg 
unten gackernde ſilberweiße Hühnchen — oben gurrende Tauben und 
ein zwitſcherndes buntes Vogelvölkchen. Ein Entzücken für mein thier⸗ 
freundliches Herz. ' 

Aber wie ftill es ringsum war in dieſem abgelegenen Theil von 
Regents⸗Park! Man erblickte wohl einige ähnliche Gärten und Villen, 
aber nur ſelten einen einſamen Spaziergänger oder einen ſchweigenden 
Parkarbeiter. Es war ſchlummerſtill wie in Dornröschen's Zauber⸗ 
garten 

„Welch einen reizenden goldenen — Käfig haben Vetter Chrlſtian 
und der Prinz für uns ausgeſucht!“ — ſagte ich mit einem matten 
Verſuch zum Scherzen. 

„Ja, wir ſind jetzt ganz in ihrer Gewalt — auf Gnade und Un⸗ 
gnade!“ gab die Mutter in gleichem Ton zurück. Wir hatten das 
Scherzen und Lachen ſchon faſt verlernt. 


Nach dem Frühſtück packten wir aus und machten Empfangs⸗ 
Toilette — für den Prinzen. Ich ſchmückte mich mit einem ſtahl⸗ 
grauen Seidenkleid mit Spitzenborte und Spitzenärmeln, Korallen 
um Hals und Arme; die Mutter ſteckte mir noch eine friſch aufgeblühte 
weiße Roſe in die blonden Locken und ſah mich wohlgefällig an, als 
dächte fie, ihr roſiges Toͤchterlein müſſe ſelbſt den kühlſten Liebhaber 
im Sturm gefangen nehmen. 

Nun aber begannen die qualvollen Stunden der Erwartung und 
immer peinigenderer Umuhe — — Stunden, an dle ich mich ſelbſt 
Bald durchſtreifte ich 
mit Liſinka den Garten, fütterte Hühner, Tauben und Singvögel, 


Wahrhaft entzückend war S 


AL 


rüber aus, daß die Majorität wiederberzuſtellen fei und zwar mit ihren na⸗ſchleunigen; aber die erbitterle Haltung der Gegner, namentlich das feind⸗ 
türlichen Elementen. Das Miniſterium babe durch das Votum diejenige elige Gebahren der cleticalen Gemeinde⸗Verwaltungen, rechtfertigen voll⸗ 
Stellung errungen, die es baben müſſe, um wirkſam die Regierung zu leiten kommen den Entſchluß zu einer ernſtlichen und gründlichen Prüfung der 
und die nationalen Inſtructionen weiter ausbauen zu können. Man dürfe] Sachlage. In der am 23. d. in der Kammer ſtattgehabten Verhandlung 


nur ausrnfen: „Novus ineipit ordo‘* — „Eine neue Aera beginnt.“ 


hat die clericale Minderheit der Kammer freilich nicht nur gegen den An⸗ 


In Frankreich erwartet man, daß die Regierung mit der Veröffentlichung] trag geſtimmt, ſondern auch die Erklärung abgegeben, daß fie ih an der 


der gegen die religiöſen Corporationen gerichteten Decrete erſt nach Ablauf 
des Oſterfeſtes, deſſen Feier ſie nicht unterbrechen wolle, vorgehen werde. 
Uebrigens erfährt man ſchon jetzt, daß die ausländiſchen Mitglieder des Je⸗ 
ſuitenordens ſich in die für ſie bereits offengehaltenen Niederlaſſungen dicht 
an der franzöſiſchen Grenze zurückgezogen und in Sicherheit gebracht haben. 

In England hat der am 23. d. Mis. erfolgte Schluß der Parlaments⸗ 
Seſſion in ſcharfem Contraſt zu dem glänzenden Ceremoniel geſtanden, mit 
welchem die Seſſion am 5. Februar eröffnet worden. Es hatten ſich, ſchreibt 
die „Allg. Corr.“, nur wenige Pairs zu dem Schlußacte eingefunden und 
als das Haus der Gemeinen nach dem Oberhauſe entboten wurde, folgten 
kaum 30 Abgeordnete dem „Träger des ſchwarzen Stabes.“ Die Pro⸗ 
rogation des Parlaments wurde durch eine königliche Commiſſion, beſtehend 
aus dem Lordkanzler, dem Earl von Hartwicke, Viscount Cranbrook, Earl 
von Bradford und Lord Skelmersdale, vollzogen. Kurz vor 2 Uhr nahm 
der Lordkanzler ſeinen Sitz auf dem Wollſack ein, und nachdem einer Reihe 
von Geſetzen die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden, verlas er 
die betreffende Botſchaft der Königin. Am Schluſſe der Rede erklärte der 
Lordkanzler namens der Königin das Parlament bis zum 13. April für 
prorogirt. Nach den üblichen Verneigungen zwiſchen den königlichen Com⸗ 
miſſarien und dem Sprecher entfernten ſich die Mitglieder des Unterhauſes, 
und ſo ſchloß die ſiebente und letzte Seſſion des neunten Parlaments der 
Königin Victoria. 

Was die Ausſichten der für die künftige Geſtaltung der internationalen 
Beziehungen ſo wichtigen engliſchen Wahlen angeht, ſo hält es die „Times“ 
für nicht übereilt, wenn man die Ueberzeugung ausſpricht, daß im nächſten 
Parlament weder die Conſervativen, noch die Liberalen eine genügend große 
Majorität beſitzen werden, um dem Cabinet des Tages eine dictatoriſche 
Gewalt zu verleihen. Das öffentliche Intereſſe an den kommenden Wahlen 
ſei ſehr lebhaft, allein es fehle der überwältigende Impuls der öffentlichen 
Meinung, welcher Sir Robert Peel im Jahre 1841, oder Palmerſton im 
Jahre 1857, oder Gladſtone im Jahre 1868 ans Ruder brachte. Der apo⸗ 
logetiſche Ton der Reden verantwortlicher Staatsmänner beider Parteien 
ſei ein genügender Beweis, daß keine derſelben ihrer Sache ſicher ſei. Un⸗ 
ſtreitig werde die conſervative Partei mebrere Sitze in Schottland und 
Irland verlieren; von den Wählern in England und Wales hänge das 
Schickſal des Cabinets ab — die Frage, ob die Conſervativen mit geringer 
Majorität am Ruder bleiben, oder als mächtige und compacte Minorität 
die Oppoſition bilden werden. 7 

In Belgien hat die Abgeordnetenkammer in den letzten Tagen den am 
20. Januar vom Lütticher Abgeordneten Neujean eingebrachten Geſetzvor⸗ 
ſchlag berathen, durch welchen die durch das neue Volksſchulgeſetz hervor⸗ 
gerufenen Zuſtände zum Gegenſtand einer parlamentariſchen Unterſuchung 
gemacht werden ſollen, und der von der Oppoſition, wie ſich denken läßt, 
mit entſchiedenem Widerwillen aufgenommen wurde. Die Unterſuchung ſoll 
von einer Commiſſion von 25 Kammermitgliedern vollzogen werden und 
folgende Fragen umfaſſen: den ſittlichen und materiellen Stand des Primar⸗ 
unterrichts, die Reſultate des Schulgeſetzes vom 1. Juli 1879 und die in 
Anwendung gebrachten Mittel, die Ausführung dieſes Geſetzes zu hemmen. 
Die liberale Partei will durchaus zur Klarheit darüber kommen, ob und 
in wie weit die Wirkungen der Schulreform als natürliche oder als durch 
künſtliche, unredliche Maßregeln (Einſchüchterung, Gewiſſenszwang, Vor⸗ 
ſpiegelung materieller Vortheile) berborgerufen zu betrachten ſeien; 


ſie will durch Aufhellung des Thatbeſtandes ſich von dem Vorwurfe 
reinigen durch die Durchführung der Volksſchulreform dem Intereſſe 
des Landes zuwider gehandelt zu haben. Allerdings wird dieſe Unter⸗ 
ſuczung die Herstellung eines friedlichen Zustandes nichts weniger als be: 


und ſchaute vom Gartenthor immer wieder den Weg hinauf, der 
nach Fanny's Erklärung die Richtung nach Marlborough⸗Houſe hatte. 
Bald eilte ich zur Mutter in's Haus, die beim Einräumen unſerer 


Einſetzung einer Enquete⸗Commiſſion unter keinen Umſtänden beibeiligen 
werde. Malou, der im November die erſte Anregung gegeben, indem er in 
zorniger Aufwallung damit drohte, eine Schulenquete, wie ſie in England 
üblich ſei, beantragen zu wollen, was die liberale Partei damals mit großem 
Beifall aufnahm, verleugnet jetzt feine Urheberſchaft und verſichert, es ſei 
ihm mit ſeiner Drohung nicht ernſt geweſen. Zuſätzlich wurde von der 
Mehrheit jedoch noch beſchloſſen, daß die Thätigkeit der Enquete⸗Com miſſion 


auch über den Schluß der Kammerſeſſion hinaus fortdauern ſolle. Alsdann 


vertagte ſich das Haus für die Oſterzeit bis zum 7. April. 


Deut 
Berlin, 26. März. 


land, 


[Commiſſionsbericht über den 


Militärgeſetzentwurf. — Anträge der Fortſchrittspartei. 
— Wiedereinführung der Schuldhaft. — Conſulat in 


Sheffield. — Berliner Nachwahlen.] Der von dem Abg. 
Frhrn. v. Maltzahn⸗Gültz erſtattete Commiſſtonsbericht über den Ge: 
ſetzentwurf, betreffend Ergänzungen und Aenderungen des Reichs mili⸗ 
tärgeſetzes, iſt nunmehr zur Vertheilung gelangt. Die Commiſſion 
hat auf die Durchberathung der Vorlage in zwei Leſungen 7 Sitzun⸗ 
gen verwendet, von denen 5 für die erſte, eine für die zweite Leſung 
und eine für die Feſtſtellung des Berichtes erforderlich waren. Nicht 
weniger als 12 Bundescommiffarten, in erſter Reihe der Kriegs⸗ 
miniſter, der Miniſter Hofmann und der General du Verdy haben an 
den Berathungen Theil genommen. Die Commiſſionsbeſchlüſſe find 
im Weſentlichen bereits in der Preſſe mitgetheilt worden; es mag da⸗ 
her im Zuſammenhange nur kurz wiederholt werden, in welchen 
Punkten die Regierungsvorlage Aenderungen erfahren hat. In § 1 
iſt hinſichtlich der Friedenspräſenzſtärke die Bezugnahme auf das Er⸗ 
gebniß der Volkszählung hinweggefallen und an deſſen Stelle die 
Ziffer von 427,274 Mann geſetzt. Die Uebungspflicht der Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe iſt in § 3 theils verkürzt und eingeſchränkt, theils mit 
möglichſter Geauigkeit präciſirt. Der Eingang des § 3 hat folgende 
Faſſung erhalten: „Auf diejenigen Mannſchaften, welche nach Erlaß 
dieſes Geſetzes wegen hoher Lobsnummern oder wegen geringer kör⸗ 
perlicher Fehler der Erſatzreſerve erſter Klaſſe überwieſen werden ($ 25 
Abf. 1 und Abf. 2 b des Reichsmilitärgeſetzes), finden, ſoweit dleſelben 
nicht auf Grund der Ordination oder Prieſterweihe dem geiſtlichen 
Stande angehören, in Ergänzung ihrer bisherigen Verpflichtungen 
die nachfolgenden Beſtimmungen Anwendung:“ Aus den folgenden 
Beſtimmungen iſt hervorzuheben, daß die Zahl der zu Uebungen ein⸗ 
zuberufenden Mannſchaften durch den Reichshaushaltsetat feſtzuſetzen 
iſt, daß bei der Auswahl zunächſt die Freigelooſten nach der Höhe der 
Loobsnummern, dann erſt die mit geringen Fehlern behafteten heran⸗ 
zuziehen ſind. Die Uebungsdauer ſoll im erſten Jahre 10 Wochen, 
im zweiten 4, in den beiden anderen je 2 Wochen betragen. Die 
Regierungsvorlage verlangte für die beiden erſten Jahre je 8 Wochen, 
alſo zwei Wochen mehr. Außerdem iſt für junge Leute von Bildung, 
welche ſich während ihrer Dlenſtzeit ſelbſt bekleiden, austüſten und 
verpflegen, die Vergünſtigung eingeſchaltet, daß ſie für die erſte Uebung 
den Truppentheil wählen können. Von den ſonſligen Aenderungen 
des Entwurfs iſt noch die Erweiterung der Zulaſſung von einjährig 
Freiwilligen bei der Cavallerie, der Artillerie und dem Train hervor⸗ 
zuheben. Nach der Vorlage ſollten alle drei Truppengattungen an 
Orten, wo außerdem Fußtruppen garniſoniren, nur je zwei Frei⸗ 
willige per Escadron, Batterie oder Compagnie anzunehmen ver: 
pflichtet ſein. Der Commiſſtonsentwurf hat die Einſchränkung für die 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


der Vetter trocken. — 
Nichtſchreiben anbelangt, ſo dürft Ihr nie vergeſſen, daß Prinz Leopold 
ein Mann der Vorſicht iſt und ſein muß. Denkt doch nur, was für 


Sachen beſchäftigt war, um von ihr den lahmen Troſt zu hören: einen Zeitungs⸗Skandal das geben würde, wenn ein Reporter heraus⸗ 
Nur Geduld, Lina, bald — bald muß der Prinz zu unſerer Be- ſchnüffelte: Prinz Leopold von Koburg, der als Wittwer der Princess 


grüßung kommen — oder doch Vetter Chriſtian. 


Endlich, gegen ein Uhr, kam ein ſchlanker Reiter durch den Park 
daher geritten, langſam, wie in tiefen Gedanken. Es war Vetter 
Chriſtian. Er ſah blaß und abgeſpannt aus, und eine Wolke lag 
auf ſeiner Stirn und feinen klugen Augen. Er gab ſich Mühe, die 
Mutter und mich freundlich und heiter zu bewillkommnen, aber es 
klang nicht ſo recht frei aus dem Herzen herauf. Der Vetter hatte 
augenſcheinlich etwas, was ihn bedrückte und was er vor uns zu ver⸗ 
bergen ſuchte. Er gab der knixenden Fanny und dem automaten⸗ 
haft gravitätiſchen James, der das Pferd langſam auf und ab führte, 
Befehle in engliſcher Sprache, und folgte uns dann in den Garten⸗ 
alon. 

„Und der Prinz?“ rief ich aus gepreßtem Herzen. 

„Er läßt Euch ſchön grüßen und durch mich in England will⸗ 
kommen heißen. Er iſt ein Sclave der Convenienzen und konnte 
Euch geſtern Abend nicht begrüßen, well er bei ſeiner Schweſter, der 
Herzogin von Kent, — Du kennſt ſie ja, Tante Chriſtine, als Prin⸗ 
zeſſin Victoria von Koburg — zum Diner geladen war ...“ 

„Aber einen ſchriftlichen Willkommengruß hätte Prinz 
uns in Calais und hier wohl finden laſſen können“ — brauſte ich 
auf — „wenn er mich wirklich liebt ... und ohne den Glauben an 
ſeine Liebe wäre ich jetzt ja nicht hier. — Vetter, uns war in Calais 
vor Hühnlein's Eintreffen — und erſt recht geſtern Abend hier in 
Geſellſchaft der fpionirenden, verſchmitzt und vertraulich lächelnden 
Fanny zum Sterben einſam zu Muth — und auch heute Morgen 
bis zu Deiner Ankunft kamen wir uns hier in der Fremde ſo recht, 
verlaſſen vor... 
und friedlich in Berlin ...“ 

„Das wünſchte auch ich, Caroline!“ — platzte Chriſtian heraus, 
lenkte dann aber ein und ab: „Alſo die Fanny und ihre neugierige 


Royal eine engliſche Penſion von 50,000 Pfund bezieht, hat ſich 
die ſchoͤne Berliner Hofſchauſpielerin Caroline Bauer nach England 
kommen laſſen, um ſich mit ihr morganatiſch zu vermählen. Sie iſt 
überdies eine Couſine des prinzlichen Vertrauten Baron Stockmar, 
der durch dies Verhältniß den Prinzen ganz in ſelne Hände zu be: 
kommen hofft ... Wenn die uns feindlichen Zeitungen ſich dieſes 
Stoffes bemächtigen — dann bin auch ich für England unmöglich.. 
Ja, ſelbſt die Krone Griechenlands, dle noch immer in der Luft 
ſchwebt, ginge uns unwiederbringlich berloren, wenn bekannt würde: 
der griechiſche Throncandidat Prinz Leopold von Koburg hat den 
dummen Streich gemacht, ſich in eine hübſche Schauſpielerin zu ver⸗ 
lieben und ihr die Ehe zu verſprechen. .. Alſo vergeßt nicht, Kinder, 
erſt kommt die Politit — und dann die Liebe! Ihr dürft überhaupt 
dieſe neuen Verhältniſſe nicht als ſentimentale Deutſche auffaſſen, 
ſondern als ſeelenſtarke Geſchöpfe, die ſich unbedingt auf meine 
Ehrenhaftigkelt verlaſſen und der Zukunft unverzagt in s Auge 
blicken. .. Nun, habe ich mich klar ausgeſprochen, Tante Chriſliane 
— Caroline? Blickt mich nicht fo verdutzt an, wie zwei Vögel, 


Leopold] denen die Flügel gebrochen ſind! Antwortet friſchweg von der Leber!“ 


„Klar genug, lieber Chriſtian“, — ſagte die Mutter mit bebender 
Stimme, — Haber leider zu ſpät. Hätteſt Du in Koburg mit uns 
fo „klar“ geſprochen, wir ſäßen jetzt nicht hier — mit wehem — 
bangen Herzen. Ich fürchte, Lina und ich ſind den hleſigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht gewachſen ... Aber um Gott was haft Du, Chriftian? 
BI Du unwohl? Du biſt todtenblaß — Deine Hände zittern und 
kalter Schweiß bedeckt Deine Stirn. Lina, ſchnell ein Glas Waſſer 


Vetter, ich wollte, die Mutter und ich ſäßen ſtillf und Eau de Cologne. . 


„O, es geht ſchon vorüber“, — meinte der Vetter matt, mit 
melancholiſchem Lächeln. — „Es iſt nur mein alter Nervenzuſtand, 
der durch Erregung ſchlimmer wird. Fühlt nur meinen Puls an, wie 


Vertraulichkeit gefällt Euch nicht? Konnt' es mir denken. Aber fie] unruhig und unregelmäßig er geht. Ich ſterbe ſicher einmal am 


iſt verſchwiegen und dem Prinzen und mir treu ergeben, 
Jahren in unſerem Dienſt und durchaus zuverläſſig. 
— beſonderen Verhältniſſe mußte ich in erſter Reihe eine verſchwiegene 


feit langen Nervenſchlage — wenn ich nicht vorher meinen böſen Unterleibsleiden 
Und für dieſe erliege. Auch von unhellbarer Blindheit bin ich bedroht ... Ja, ich 


habe auch mein Päckchen zu tragen... Doch nun lebt wohl. Ich 


Perſon wählen — denn es handelt fi hier um des Prinzen Exiſtenz! muß vor dem Diner noch einen Spazierritt durch den Park machen, 


und Zukunft!“ 


meine Nerven zu beruhigen... Verzeiht mir meine herben Worte. 


„Aber es handelt ſich auch um meine Griftenz und um meine Ich wollte Euch nicht beunfuhigen. Ich mußte Euch aber auf die 
Zukunft, Vetter!“ — rief ich außer mir aus. — „Was iſt vor⸗ hieſigen Verhäliniſſe vorberelten — und auf den Prinzen, den Ihr 


gefallen? — Liebt der Prinz mich nicht mehr? — Was bedeutet ſicher verändert finden werdet.. 


Hoffen wir aber das Beſte! 


ſein Zaudern — fein Nichtkommen? — Und was bedeutet Dein Morgen um 2 Uhr bin ich wieder hier und werde mit Cuch zu 
kühler — zurückhaltender Ton? — Wie klingt das Alles fo anders, Mittag eſſen. .. Dann wollen wir fröhlicher plaudern, als heute..“ 


als in Koburg? — Wie ſteht es mit der griechiſchen Krone? — 


Sichtlich milder geſtimmt ritt der Vetter davon — uns in tiefiter 


Warum Haft Du mir nie wieder darüber geſchrieben? — Bin ich] Niedergeſchlagenheit zurücklaſſend. 


9 1 0 da im Wege? — Mutter, laß uns noch heute wieder ab⸗ 
Win 


„Brauſeköpfchen, Brauſeköpſchen, das ſprudelt und fragt ja in 


„einem Athem mehr, als zehn Weiſe beantworten können!“ — lachte 


„Mutter, was ſagſt Du zu Chrifttian — zu feinem heutigen Ber 
nehmen und Reden?“ — unterbrach ich die peinliche Pauſe. 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 0 


Mit fünf Beilagen. 


—— 
— 


„Was nun des Prinzen Nichtkommen und 


Erſte Beilage zu Nr. 147 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. März 1880. 


(Fortſetzung.) 


Freiwillige erweitert. Nach der dem Commiſſionsbericht beigefügten 
ſpeciellen Berechnung der durch die Militärnovelle verurſachten Mehr⸗ 
koſten betragen die laufenden Mehrkoſten ausſchließlich des Pauſch⸗ 
quantums für Balern 15,143,138 M. Davon kommen auf Sachſen 
1,822,000 M., auf Würtemberg 547,242 M., die Mehrkoſten für 
das ſtehende Heer ſind auf 12,551,632 M., für die Uebungen der 
Erſatzreſerviſten find 2,592,106 M. in Anſatz gebracht, wobei die von 
der Commiſſton beſchloſſene Kürzung der Uebungszeit noch nicht be 
rückſichtigt iſt. Dazu tritt das Pauſchquantum für Baiern mit 
2,017,104 M., ſo daß die Geſammtſumme der laufenden Mehraus⸗ 
gaben 17,160,242 M. beträgt, vorbehaltlich einer Erſparung von 
1 Mill. Mark in Folge einer Ermäßigung der an Baiern zu zahlen⸗ 
den Quote, deſſen Bevölkerungszunahme ſich erheblich unter dem Durch: 
ſchnitt hält. Unter den einmaligen Ausgaben find an Haupikoften 
für Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen 8,584,286 Mark, 
für Artillerie- und Waffen⸗Weſen 10,321,700 Mark. Im 
Ganzen belaufen ſich dieſelben auf 26.713,166 Mark, ein⸗ 
ſchließlich des Antheils von Balern. Die Commiſſion hat die Vorlage 
im Ganzen, mit 13 gegen 8 Stimmen angenommen und damit zu⸗ 
gleich eine Anzahl von Petitionen für erledigt erachtet. Endlich hat 
auch der Commiſſton der Antrag eines Reichstagsmitgliedes vorge⸗ 
legen, den Reichskanzler zu erſuchen, einen Staatencongreß zum Zweck 
der Herbeiführung einer wirkſamen allgemeinen und gleichzeitigen Ab⸗ 
rüſtung etwa auf die Hälfte für 10 bis 15 Jahre zu veranlaſſen. 
Die Commiſſton iſt indeß in eine Varhandlung über denſelben nicht 
eingetreten. — Eine Anzahl ſelbſtſtändiger Anträge im Reichstage, 
die aus der Initiative der Fortſchrittspartei hervorgehen ſoll, wird 
nach den Oſterferien den Berathungen der Fractionen unterliegen. 
Einer derſelben verlangt die Abänderung jener geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, betreffs der, der einheimiſchen Mühleninduſtrie und dem Ge⸗ 
treidehandel gewährten Vergünſtigungen bei der Wiederausfuhr aus⸗ 
ländiſchen, im Inlande verarbeiteten Getreides. Ein anderer Vor⸗ 
ſchlag beabſichtigt, der getroffenen Anordnung des Reichspoſtamts ent⸗ 
gegenzutreten, welche das Austragen der mit den Nachtzügen vom 
Sonnabend zum Sonntag ankommenden Briefe auf den Montag ver⸗ 
ſchiebt. Das aus hieſigen Kaufleuten und Fabrikanten zuſammen⸗ 
geſetzte proviſoriſche Comite wird, bevor es mit feiner Agitation an 
die Oeffentlichkeit tritt, den Reichstagsmitgliedern umfaſſendes Mate⸗ 
rlal zu Gebote ſtellen, aus dem hervorgeht, welche Nachtheile die 
getroffene Maßregel der Poſtverwaltung für das Verkehrspublikum 
mit ſich führen wird. Endlich wird der Abg. Schulze⸗Delitzſch bei 
Berathung des Geſetzentwurfes über die zweijährigen Etats⸗ und vier⸗ 
jährigen Legislaturperioden den Antrag auf Zahlung von Diäten für 
Reichstagsabgeordnete einbringen. — Den deutſchen Handelskammern 
iſt ein Rundſchreiben der Handelskammer zu Osnabrück zugegangen, 
welches zu Meinunzsäußerungen über die Frage der Wiedereinfüh- 
rung der Schuldhaft veranlaſſen ſoll. Die Autoren des Rundſchrei⸗ 
bens ſind der Ueberzeugung, daß der Perſonalarreſt allein geeignet ſei, 
der gegenwärtigen Unſicherheit der Creditverhältniſſe abzuhelfen, den 
böfen Willen arger Schuldner zu brechen. Glaubt man auch z. 3. 
nicht auf die Aunahme eines Geſetzes wegen Wiedereinführung der 
vollen Schuldhaft rechnen zu können, fo hält man doch für möglich, 
daß deren Einführung in beſchraͤnkter Form Anklang finde. — In 
Sheffield ſoll ein deutſches Conſulat errichtet werden. Die deutſche 
Regierung hat für die Beſetzung deſſelben auch bereits eine beſtimmte 
Perſönlichkeit ins Auge gefaßt, über deren Geneigtheit Staats miniſter 
Hofmann bei der Düſſeldorfer Handelskammer Erkundigungen einzieht. 
— Die Nachricht einzelner Blätter, man wolle hier von Seiten der 


5 (Fortſetzung.) 
„Der Arme iſt ſicher ſehr leidend und ſein Nervenzuſtand beun⸗ 
ruhigt mich wirklich!“ — ſagte die Mutter ausweichend. — 


möglichſt heiter erſcheinen — und dann wird ja der Prinz kommen 


„Aber Mizi, war nicht fo bös gemeint! Bitte, ſeien 
nun laß uns zu Mittag eſſen und der ſpionirenden Fanny gegenüber ſehen Sie 5 Pen an, j 


g Fortſchrittspartei den früheren langjährigen Abgeordneten, Landgerichts⸗]wägungen unter der Benningſen'ſchen Führung ſich zum Spielball 
Cavallerie ganz aufgehoben, für Artillerie und Train auf je vier] Rath Windthorſt in Bielefeld, als Nachfolger Zimmermanns aufſtellen, einer Methode des parlamentariſchen Wirkens zu machen, die nach 


iſt durchaus unbegründet. Weder im dritten Landtags-, noch im 
fünften Reichstagswahlkreiſe, die beide durch den Verſtorbenen vertre⸗ 
ten wurden, hat bis jetzt auch nur eine Vorbeſprechung zwecks der 
Nachwahl ſtattgefunden. An Windthorſt iſt um ſo weniger zu denken, 
als er mit Rückſicht auf die Neuorganiſation der Juſtiz vor den letzten 
allgemeinen Landtagswahlen ſeinen Freunden erklärt hat, er werde 
unter keinen Umſtänden in einem auswärtigen Wahlkreiſe candidiren. 
Nur für Bielefeld⸗Herford gebiete ihm die Ehre auszuharren, aber er 
ſehe den Sieg der confervativen Partei in dem von einem orthodoxen 
Prieſterthum beherrſchten Ravensberger Lande voraus. Der Ausgang 
der Wahl hat ſeinen Befürchtungen Recht gegeben. Im Laufe dieſes 
Winters iſt nun noch einmal die Frage an Windthorſt herangetreten, 
ob er nicht das Reichstagsmandat für Anspach⸗Schwabach annehmen 
wolle, aber er hat trotz der dringendſten Bitten ſeiner ſüddeutſchen 
Parteigenoſſen abgelehnt. Für die Beſetzung der beiden durch Zim⸗ 
mermann's Tod erledigten Mandate wird man wohl zunächſt auf 
Berliner Fortſchrittsleute recurriren. Die Wahl ſteht noch in weitem 
Felde; bis jetzt iſt noch nicht einmal die Anordnung ergangen, neue 
Liſten aufzuſtellen. 

A Berlin, 26. März. [Lasker's Brief an feine 
Wähler! mit feiner milden und maßvollen und doch klaren Dar⸗ 
ftellung derjenigen Berhältniffe der nationalliberalen Partei, die ihn 
zur Losſagung von dem Fractionsverband noͤthigten, iſt gewiß ein 
für die Geſchichte der Gegenwart und jüngſten Vergangenheit wich⸗ 
tiges Document. Die großen Verdienſte Lasker's um die einheitliche 
und freiheitliche Entwickelung unſeres Vaterlandes werden in künftigen 
beſſeren Zeiten allgemeiner und freudiger anerkannt werden, als dies 
jetzt geſchieht. Die Fortſchrittspartei hat ihm, trotzdem ſeine Wege 
ſich ſeit 1874 nach und nach weiter von ihr entfernten, als je zu⸗ 
vor, alle Zeit eine größere Anerkennung gezollt, als ein erheblicher 
Theil feiner Parteigenoſſen; es ließe ſich auch leicht nachweiſen, daß 
fortſchrittlicher Seits und nicht blos im engeren perſönlichen Verkehr, 
ſondern öffentlich durch Wort und Schrift ihm dasjenige Geſchick in 
ſeinem Verhältniß zur nationalliberalen Partei oft vorausgeſagt iſt, 
von welchem ſein Brief an ſeine Wähler Zeugniß giebt. Mag man 
auch im gemeinſamen liberalen Intereſſe bedauern, daß ein gleich⸗ 
zeitiger gemeinſchaftlicher Act der in ihren Anſichten über die national⸗ 
liberale Fraction wohl kaum abweichenden Abgeordneten Lasker, 
Forckenbeck, Stauffenberg nicht erfolgt, vielleicht kaum ins Auge ge⸗ 
faßt iſt, mögen hierdurch die Hoffnungen auf eine beſſere Zukunft der 


liberalen Sache abgeſchwächt werden, immerhin iſt es von Werth, R 


daß einer der Beſten des Parlaments ſich aus den ihn hemmenden 
Banden befreit und dadurch in den Stand geſetzt hat, fürder wieder 
„für die Befeſtigung des Reiches, für die Durchführung des Rechts⸗ 
ſtaats, für die unverhüllte Wahrheit“ ohne alle Nebenrückſicht dem 
Lande zu dienen. Lasker's Brief bezeugt die Thatſache, daß er ſich „bei 
Beginn der vorigen Seſſion in vollſter Uebereinſtim⸗ 
mung mit der überwiegenden Mehrheit“ der Fraction be⸗ 
fand, zu der ja damals noch die Gruppe Schauß, Völk und Genoſſen 
gehörten, obſchon er die Wirthſchafts⸗ und Steuerpolitik der Regierung, 
insbeſondere die erheblich ſtärkere Belaſtung der unteren Erwerbs⸗ 
klaſſen und der Entlaſſung der höheren Beſitz- und Erwerbs⸗ 
klaſſen „mit den Ueberlieferungen und dem Inhalte irgend einer 
liberalen Politik unvereinbar“ hielt. Mögen die wirklich liberalen 
und unabhängig denkenden Männer in der nationalliberalen Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagsfraction an der Hand des Lasker'ſchen Briefes ſorg⸗ 
ſam und gewiſſenhaft mit ſich zu Rathe gehen, ob fie wirklich dauernd 
im Stande ſind, in der Fraction verbleibend, aus tactiſchen Er⸗ 


zärtliher an ſich und küßte und ſtreichelte mich, wie ein ſchmollendes 
verwöhntes Kind und flüfterte mir in's Ohr: „Nicht empfindlich fein, 
Sie wieder gut und 
wie damals in Koburg. ..“ 

Ich barg das Geſicht an des Prinzen Bruſt und weinte leiſe. Er 


und Alles ſich aufklären und entſcheiden — zum nahen glückbringen⸗ hob mir das Kinn in die Höͤh' — ich empfand wieder den Zauber 
den Bunde — — oder zu unſerer ſofortigen Abreiſe. Bis jetzt haben dieſer ſchönen melanchollſchen Augen, die liebevoll auf mich nieder⸗ 


wir uns nicht das Geringſte vorzuwerfen — — und 
Kraft geben, auch das Schwerſte zu überwinden!“ 

Gerührt und ermuthigt umarmte ich die herrliche Mutter. 

Das Mittageſſen war aber eine bloße Formel und eine Pein, die 
wir uns der ſchlau beobachtenden Dienerin gegenüber auflegten. Sie 
mußte die Speiſen faſt unberührt wieder abtragen. 

Und wieder begann die Qual des Erwartens und — Wartens. 
Es ſchlug auf der altmodiſchen Corridor⸗Uhr vier — es ſchlug fünf 
— ſechs ... Kein Prinz ließ ſich blicken ... Ruhelos — immer 
erregter — ja, empörter ging ich vom Hauſe in den Garten, vom 
Garten in's Haus, gepeinigt von einer inneren Stimme, die da un⸗ 
aufhörlich bohrte und nagte, wie der Todtenwurm im Holz: „Dies 
Zaudern ſpricht von keiner heißen beglückenden Liebesſehnſucht ...“ 

Es war der Todtenwurm für meine eigene Liebe. 

Die Mutter ward bläſſer und bläſſer — und fie fand immer 
weniger beruhigende Worte für meine ungeduldige Erregung. 

Endlich — gegen ſieben Uhr — rollte ein eleganter Tilbury durch 
den Park heran und hielt vor der Terraſſe. Eingemummt wie ein 
Nordpolfahrer — oder wie ein lichtſcheuer Ritter der Landſtraße, ent⸗ 
ſtieg mein Ritter bedächtig dem Gefährt und nahte langſam der Glas⸗ 
thür des Salons ... Ich hörte die ſchweren langſamen Schritte einzeln 
auf dem knirſchenden Kies ... Mein Herz pochte laut und hoch — 
zum Erſticken ... Krampfhaft zerpflückte ich die weiße Roſe, welche 
die Mutter mir am Morgen fo hoffnungsfreudig; in's Haar geſteckt 
und die der lange — lange traurige Tag verwelkt hatte... Langſam 
oͤffnete ſich die Glasthür — noch drei langſame ſchwere Schritte .. 
und die hohe Geſtalt des Prinzen ſtand vor mir, die ich zitternd und 
faſſungslos am Kamin lehnte und ſchweigend der Anrede harrte .. 

Auch der Prinz ſchwieg und kein Arm ſtreckte ſich mir entgegen, 
mich liebevoll zu empfangen, keine Hand, die meine zu drücken. Des 
Prinzen Augen muſterten mich bedächtig — dann kam es langſam 
über ſeine Lippen: 

„O wie hat die Frühlingsſonne Sie auf der Reiſe verbrannt!“ 

Jedes Wort durchſchauerte mich eifig... Laut aufſchluchzend 
wollte ich davoneilen — aber der Prinz hielt mich feſt und ſagte faſt 
erſchrocken: „Was haben Sie? — Warum Thränen?“ 

„Hoheit fragen noch?“ — ſchrie ich in meiner Empörung, auf's 
Aeußerſte gereizt, faſt krampfhaft auf. — „Ich eile in hingebender 
Liebe hierher, meine künſtleriſche Zukunft — ſogar meinen 10 
ruf auf's Spiel ſetzend — und Sie, Hoheit, haben kein anderes Wort 
des Willkommens für mich — als eine Kritik meines ſonnenver⸗ 
brannten Teints? — Ich werde England morgen wieder verlaſſen. 
Noch weiß Niemand, daß ich hier war — und warum!“ 

„Niemand? — Vielleicht doch!“ — ſagte der Prinz mit eigener 
Betonung, mich wieder ſcharf anfehend... Aber dann zog er mich 


das wird uns blickten und ich mußte unwillkürlich lächeln. Ein Kuß beſiegelte die 


Verſöhnung. ortſetzung folgt.) 
Der Tod Chauvin’s, *) 

Es war an einem Sonntag, im Waggon, ganz zu Anfang des 
ſogenannten ſpaniſch-preußiſchen Zwiſchenfalls, als ich ihm zum erſten 
Mal begegnete. Ich hatte ihn niemals geſehen und doch erkannte ich 
ihn auf den erſten Blick. Groß, knochig, grauhaarig, rothes Geſicht, 
Habichtsnaſe, runde, zornglühende Augen, die nur für den decorirte: 
Herrn in der Ecke freundlicher leuchteten; niedere, ſchmale, eigenſinnige 
Stirn, eine jener Stirnen, in der derſelbe Gedanke, an derſelben 
Stelle fortwährend arbeitend, am Ende eine einzige, tiefe Furche ge⸗ 
bohrt hat; in der ganzen Haltung ein Gemiſch von Einfaltspinſel 
5 . — en DR 195 cen rollende rr, wenn er von 
„Frrankrreich“ und der „frranzöſiſchen Fahne“ ſprach. 
leiſe: „Das iſt Chauvin!“ i a 

Es war in der That Chauvin, und Chauvin in feiner Blüthe, 
wie er declamirt, geſtlculirt, Preußen mit feinem Journal ohrfeigt, in 
Berlin einzieht, trunken, taub, blind, wahnſinnig. Keine Verſtän⸗ 
digung, keine Verſöhnung moglich. Der Krieg, der Krieg um 
jeden Preis! 

„Und wenn wir nicht fertig find, Chauvin? ...“ 

— Herr, die Frranzoſen find immer fertig! ... antwortete 
Chauvin, ſich in die Bruſt werfend und unter ſeinem ſtachligen 
Schnurrbart raſſelten die rr, daß die Scheiben klirrten. .. Ein 
widerwärtig abgeſchmackter Menſch! Wie waren mir jetzt alle Witze, 
alle Schnurren, die mit ſeinem Namen alt geworden ſind und ihm 
eine lächerliche Berühmtheit bereitet haben, fo leicht verſtändlich! 

Nach dieſer erſten Begegnung hatte ich mir geſchworen, ihm aus⸗ 
zuweichen, aber ein ſonderbares Verhängniß führte ihn immer wieder 
auf meinen Weg. Zuerſt im Luxemburg⸗Palaſt, am Tage, da Herr 
von Grammont feierlich den verſammelten Senatoren verkündete, daß 
der Krieg erklärt ſei. Den meckernden Beifallsſturm übertönte ein ge⸗ 
waltiges „Vive la France!“ von der Tribüne herab und oben er⸗ 
blickte ich Chauvin, der mit ſeinen langen Armen in der Luft umher⸗ 
fuchtelte. Bald darauf ſah ich ihn wieder in der Oper; da ſtand er 
hochaufgerichtet in Girardin's Loge und verlangte den „Rhin alle- 
mand, und den Sängern, die ihn noch nicht gelernt hatten. rief 
er zu: „Es braucht alſo mehr Zeit dazu ihn zu lernen, als ihn zu 
erobern! . ..“ 

Bald wurde ich ihn gar nicht mehr los. Der vertrackte Chauvin 
war überall zu ſehen, an den Straßenecken, auf einer Bank oder 

) Aus der autoriſirten deutſchen Ausgabe von Alfonſe Daudet's „Contes 


du lundié mit Bewilligung des Ueberſetzers, Herrn Stephan Born, 
entnommen. 


Folge⸗ 


Lasker Opfer auferlegt, welche die liberalen Beſtrebungen auch für 
die Zukunft gefährden. 


[Die deutſche Kronprinzeſſinl trifft, einer Depeſche des „N. W. 
Tagebl.“ zufolge, gleich nach den Oſterfeiertagen aus Pegli in Rom ein 
und wird im Palazzo Caffarelli (deutſche Botſchaft) ihr Abſteigequartier 
nehmen. Wir warten eine Beſtätigung dieſer Nachricht ab. j 


[Reichsgeſundheitsamt.] Die wiederholt in nahe Ausſicht geitellte 
Veröffentlichung der außerordentlichen Mitglieder des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes iſt noch immer nicht erfolgt, und zwar angeblich deshalb, weil her⸗ 
vorragende Sachverſtändige, deren Berufung in Ausſicht genommen war, 
ihre Mitwirkung verweigern zu müſſen glaubten. 

[Der Brief des Dr. Majunke an die „St. Peters⸗ 
burger Zeitung“,] welcher bereits von uns erwähnt worden, hat 
folgenden Wortlaut: 

Geehrte Redaction! 1 

Gegenwärtig in St. Petersburg weilend, kommt mir Ihre neueſte 
-h-s Correſpondenz „Aus dem deutſchen Südweſten“ zu Geſicht, gegen deren 
Eingangsworte Sie mir einige Bemerkungen zu machen im Intereſſe der 
Wahrheit geſtatten wollen. 5 

Der beſagte Correſpondenz⸗Artikel, der die Ueberſchrift: „Endlich!“ führt, 
beginnt mit dem Satze: „Der infallible Papſt räumt ein, ſich geirrt zu 
haben, und nachdem alle Verſuche geſcheitert find, die den Staat zum Ent: 
gegenkommen auf halbem Wege bringen ſollten, befindet man ſich endlich 
in der Lage, einzugeſteben, daß man auch in Preußen thun kann, was man 
in anderen Staaten nicht unterläßt, indem man den Namen des anzu⸗ 
ſtellenden Geiſtlichen der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde anzeigt, um derſelben 
eine Controle zu ermöglichen.“ AN 

Um Ibnen zunächſt nachzuweiſen, daß das oben gebrauchte Adjectivum: 
„der infallible Papſt“ hier nicht im Sinne des katholiſchen Dogmas an: 
zuwenden iſt, müßte ich eine längere dogmatiſch⸗wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das Thema ſchreiben, in welchen Fällen nach der Lehre der katholi⸗ 
ſchen Kirche das Dogma der nur lehramtlichen Infallibilität des Papſtes 
incurrirt und welche Grenzen der letzteren nach Schrift und Tradition ge⸗ 
zogen ſind. Das würde mich wohl aber zu weit führen, und begnüge ich 
mich deshalb, Ihnen kurz die Verſicherung zu ertheilen, daß die päpſtliche 
Infallibilitätsfrage mit der Stellung, welche die römiſche Curie der 
preußiſchen Regierung gegenüber einnimmt, abſolut nichts zu 
ſchaffen bat. Läge alſo in letzterer Beziehung, ſpeciell in der Frage, be: 
treffend die Anſtellung der Geiſtlichen, immerhin ein „Irrthum“ ſeitens des 
Papſtes vor, jo wäre das kein „Irrthum“, der das Infallibilitätsdogma 
tangirte; aber auch in dem von Ihrem Herrn Correſpondenten angezogenen 
concreten Falle nicht dogmatiſcher Natur hat ſich der Papſt nicht 
geirrt. a 

Die preußiſchen Biſchöfe haben in öffentlichen Denlſchriften feiner Zeit 
erklärt, daß die ſogen. Maigeſetze eine Anzahl von Beſtimmungen enthielten, 
welchen ſie ſich ſehr wohl unterwerfen könnten, daß aber bezüglich einiger 
anderer Vorſchriften dieſer Geſetze eine Vereinbarung zwiſchen der 
egierung und dem heiligen Stuhle nothwendig ſei, da die Staats⸗ 
gewalt allein nicht befugt ſei, aus ſich heraus fo tiefgehende, in das 
innere Leben der Kirche eingreifende Beſtimmungen zu erlaſſen. Als dann 
die ſogen. Anſtellungsparagraphen im Abgeordnetenhauſe zur Debatte 
ſtanden, haben die Mitglieder meiner Fraction, insbeſondere der jetzt ſchen 
verewigte v. Mallinckrodt und der Abgeordnete Windthorſt, wiederholt in 
ihren Reden darauf hingewieſen, daß dies Beſtimmungen ſeien, welche nach 
einer mit dem heil. Stuhle getroffenen Vereinbarung dem Staate Preußen 
eben ſo gut zugeſtanden werden könnten, als anderen Staaten. Die 


preußiſche Regierung aber wollte dieſen ihr vom Episkopat und den 


Vertretern der katholiſchen Bevölkerung anempfohlenen Weg nicht be⸗ 
ſchreiten, ſie ging einſeitig in ihren Maßregeln vor, bis endlich im Jahre 
1878 Fürſt Bismarck es für gerathen fand, ſich der Curie zu nähern. 
Was er reſp. ſeine Vertreter in Kiſſingen, Gaſtein und Wien bis jetzt 
erzielt haben, iſt mir nicht bekannt. Aus dem Briefe des Papſtes an den 
Erzbiſchof von Köln (vor 1866 war der Erzbiſchof von Salzburg der Primas 
von Deutſchland, und nach curialen Begriffen iſt er es heute noch; ein 
Schreiben an dieſen hätte natürlich keinen Zweck gehabt, weshalb der Papſt 
wiederholt öffentlich an den rheiniſchen Metropoliten ſich gewendet hat, 
deſſen ſtaatliche Abſetzung für das kirchliche Forum nicht exiſtiren kann) 
geht hervor, daß eine Verſtändigung in der Anſtellungsfrage, bei der in 
der Verwaiſung von jetzt ſchon nahezu 2000 Pfarreien der Staat in 
nd ü FF 


einem Tiſch der Boulevards geſticulirend, unter den Tambours, den 
wehenden Fahnen, beim Klang der Marſeillaiſe. Hier vertheilte er 
Cigarren unter die abmarſchirenden Soldaten, dort begrüßte er in 
die Hände klatſchend die Ambulancen, überall um Haupteshöhe die 


Menge überragend und dabei ſo lärmend, ſchreiend, Alles überwälti⸗ 


gend, daß es Einem ſchien, es ſeien ſechsmalhunderttauſend Chauvins 
in Paris. Man hätte ſich in ſeinen vier Wänden einſchließen mögen, 
Thüren und Fenſter verrammeln, um der unerträglichen Erſcheinung 
zu entgehen. 

Wie war das aber moglich nach Weißenburg, nach Forbach und 
der ganen Reihe von Niederlagen, die in dem unſeligen Monat 
Auguſt wie ein ſchwerer Fiebertraum uns heimſuchten! Wie war es 
möglich, ſich der nie raſtenden Unruhe zu erwehren, die uns auf die 
Straße hinabdrängte, um die Neuigkeiten, die Zettel an den Ecken 
zu leſen und uns die ganze Nacht hindurch unter dem fahlen Gas⸗ 
licht unſere verſtörten Geſichter zu zeigen? Auch in ſolchen Nächten 
erkannte ich noch Chauvin. Er ging mitten unter die ſchweigſamen 
Haufen, war ſtets voller Hoffnung, hatte immer gute Nachrichten, 
war des Erfolges trotz alledem gewiß und erzählte euch zwanzig Mal, 
daß „die weißen Bismarck⸗Küraſſiere bis auf den letzten Mann ver: 
nichtet worden. ..“ 

Sonderbar! Bald ſchien mir Chauvin nicht mehr ſo lächerlich. 
Ich glaubte nicht ein Wort von dem, was er ſagte; und doch, ich 
hörte ihm gern zu. Bei all' feiner Verblendung, feinem blödfinnigen 
Stolz, feiner Unwiſſenheit, ahnte man in dem Teufelskerl eine zähe 
Lebenskraft, die Einem wie eine innere Flamme das Herz erwärmte. 

O, während der langen Monate der Belagerung, während jenes 
fürchterlichen Winters mit ſeinem niederträchtigen Brot und ſeinem 
Pferdefleiſch bedurften wir dieſer Flamme ſehr. Alle Parifer müſſen 
es ihm bezeugen: ohne C auvin hätte die Stadt ſich nicht acht Tage 
gehalten. Gleich zu Anfang ſagte ja Trochu: „Sie werden einziehen, 
wann ſie wollen.“ 

„Sie werden nicht einziehen,“ ſagte Chauvin. Chauoin hatte 
den Glauben, Trochu hatte ihn nicht. Chauvin glaubte an Alles, er 
glaubte an die phantaſtiſchſten Kriegspläne, an Bazaine, an die Aus⸗ 
fälle; jede Nacht hörte er die Kanonen des heranrückenden Chanzy 
in der Richtung von Etampes, die Plänkler Faidherbe's hinter 
Enghien, und wir Alle, was noch mehr ſagen will, wir horten ſie 
auch, ſo hatte endlich die Seele dieſes heldenmüthigen Tropfs unſere 
eigene Seele gefangen genommen. 


Braver Chauvin! T 

Immer war er es, der zuerſt durch die trüben Schneewolken den 
kleinen weißen Flügel der Brieftaube entdeckte. Schickte Gambetta 
uns eine ſeiner beredten Tarasconnaden, ſo war er es wieder, der 
mit dröhnender Stimme ſie an den Thüren der Mairien vordecla⸗ 
mirte. In den grauſamen Decembernächten, wenn die langen 
Menſchenreihen vor den Metzgerlaͤden ſich bildeten und vor Froſt ſich 
ſchüttelten, war Chauvin obenan; ihm war es zu danken, wenn die 
hungrigen Seelen die Kraft noch fanden, dabei zu lachen, zu ſingen 
und im Schnee zu tanzen 

Chauvin ſtimmte das Lied an: Es frleret Stein und Bein, die 
Preußen laßt herein! und die Holzſchuhe ſchlugen den Tact dazu und 
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leicher Weiſe wie die Kirche intereſſirt iſt, im Anzuge iſt. In welcher 
go rm fie gelöft werden wird, weiß außer den betheiligten Kreiſen Niemand. 

ber auf Grund der katholiſchen Dogmatik kann ich Ihnen ſchon jetzt ſagen, 
daß eine weſentliche Conceſſion der Staat wird machen müſſen, falls er 
zum Frieden mit der Kirche kommen will. 

§ 16 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 ſchreibt vor, daß, wenn die Re⸗ 
gierung gegen einen ihr vom Biſchof benannten anzuſtellenden Geiſtlichen 
Einſpruch erhoben hat, der Letztere hiergegen beim (auf Grund deſſelben 
Geſetzes geſchaffenen) „königlichen Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten“ 
Berufung einlegen darf. Dieſes Inſtitut kann und wird Rom nicht an⸗ 
erkennen, da jeder Katholik, gleichviel ob Prieſter oder Laie, der in einer 
kirchlichen Angelegenheit (und im vorliegenden Falle handelt es ſich um 
nichts Geringeres, als um die von dem Biſchof den Seelſorgern zu er⸗ 
theilende apoſtoliſche Miſſion) an eine weltliche Inſtanz appellirt, ipso 
facto excommunieirt iſt. 

Aus dieſer Enge herauszukommen, dürfte augenblicklich das ſchwierigſte 
— ſein, welches uns der jetzt von allen Parteien verurtheilte „Cultur⸗ 
ampf“ geſchaffen hat. 

Das war die Lage, in welcher ich vor drei Tagen Berlin verlaſſen habe. 
Ich will hoffen, daß mit dem heil. Oſterfeſt dauernder religiöſer Friede in 
mein Heimathland wieder einzieht; aus den entwickelten Gründen kann ich 
es aber bis jetzt leider eben nur hoffen. 

Hochachtungsvoll Dr. Paul Majunke, 
Mitglied des deutſchen Reichstages und des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 

3. Z. St. Petersburg, 23. (11.) März. 

Hamburg, 24. März. [Ergänzungswahl für den Reichs⸗ 
tag.] Nach der Aufftellung des Präſidenten des liberalen Reichstags⸗ 
wahlvereins, Herrn Riege, zum Reichstags⸗Candidaten hat am Dinstag 
Abend eine Verſammlung der Vertrauensmänner des zweiten Wahl⸗ 
kreiſes ſtattgefunden, deren Reſultat eine Billigung der Candidatur 
mit 33 Stimmen gegen 8 war. Herr Riege behielt ſich vor, den 
Nationalliberalen oder dem Fortſchritt beizutreten, erklärte ſich aber 
mit dem Standpunkte der Herren Forckenbeck, Stauffenberg, Bam⸗ 
berger, Lasker im Weſentlichen einverſtanden. Darauf erklärte ein Ver⸗ 
treter der Fortſchrittspartei, dieſe letztere werde Herrn Riege unter⸗ 
ſtützen, wo und wie ſie könne. 

Frankfurt a. M., 25. März. [Der deutſche Turnlehrertagl! wird 
gleichzeitig mit dem deutſchen Turnfeſt hier abgehalten werden. 


Frankreich. 

O Paris, 24. März. [Aus weiſung der ausländiſchen 
Jeſuiten in Vienne. — Ein jeſuitiſcher Fanatiker in 
Dünkirchen. — Proteſt eines Dompfarrers in Augers. — 
Grenzanſiedelungen der Jeſuiten. — Gambetta. — De 
Kerjégu F.] Der Präfeet der Vienne hat aller Wahrſcheinlichkeit 
nach heute den ausländiſchen Jeſuiten, Italienern, Belgiern, welche an 
der dortigen katholiſchen Facultät unterrichten, die Aufforderung zu: 
geſchickt, Frankreich zu verlaſſen. Inzwiſchen geben ſich die ein- 
heimiſchen Väter dieſes Ordens redlich Mühe, die Maßregeln, mit 
welchen die Regierung umgeht, zu rechtfertigen. — In Dünkirchen hat 
einer derſelben in ſeinen Faſtenpredigten ſich zu ſolchen Beſchimpfungen 
gegen die Republik und die beſtehende Regierung hinreißen laſſen, daß 
es ſeinen Zuhörern zu viel wurde. Sie zwangen ihn durch lauten 
Proteſt, die Kanzel zu verlaſſen und dieſe Predigten wurden darauf 
von der Behörde unterſagt. — In der Kathedrale von Augers trug 
ſich ein viel merkwürdigerer Fall zu. Auch dort hatte ein Jeſuiten⸗ 
prediger ſeinem Grimm über die Gottloſigkeit der Regierenden freien 
Lauf gelaſſen. Aber als er fertig war, erhob ſich der Pfarrer der 
Domkirche und proteſtirte vor der frommen Verſammlung entſchieden 
gegen die Aeußerungen, die man ſoeben gehoͤrt habe. Wir wiſſen 
nicht, ob dieſer Pfarrer noch lange in ſeinem Amte bleiben wird, aber 
jedenfalls hat er ein löbliches Beiſpiel gegeben. — Natürlich werden 
die aus Frankreich vertriebenen Jeſuiten ſich in der Nähe der Grenze 
anzuſiedeln ſuchen, um wenigſtens einen Theil ihrer Zöglinge zu be: 
halten. Die Anſtalten des ſüdweſtlichen Frankreich ſollen nach dem 
nördlichen Spanien verlegt werden, und es ſcheint, daß der Orden 


in Monaco und in Jerſey bedeutende Grundſtücke angekauft hat. — Reporters von den Vertretern der übrigen europäiſchen Regierungen 


Gambetta iſt nun auch in die Ferien gegangen. 
wohnung im Palais Bourbon verlaſſen und hat ſich in feiner Villa 
zu Ville d'Avray angeſiedelt. — Der Senator de Kerjégu, einer der 
Vertreter der Côtes du Nord, iſt geſtorben. Er war ſeines Zeichens 
Contreadmiral und gehörte zu den eifrigen Anhängern der legitimen 
Monarchie. 

O Paris, 25. März. [Die engliſche Finanzfrage. — 
Die Militairgeiſtlichen und ihre Clubs. Naquet's 
Kampf gegen die Jeſuiten. Vergebliche Hoffnungen 
der monarchiſtiſchen Alarmiſten. Die Budget⸗-Com⸗ 
miſſion. — Der Arbeits miniſter Varroy. — Akademiſches.] 
Die Oſterferien, die der Kammer geſtatteten ihre legislatoriſchen Arbeiten 
zu unterbrechen, ſetzen auch die „République frangaife in den Stand, 
die inneren Fragen etwas abſeits zu laſſen, und ſich genauer mit aus⸗ 
wärtigen Fragen zu beſchäftigen. Heute iſt es in erſter Linie die 
egyptiſche Fin anzfrage, der das Organ Gambetta's feine be⸗ 
ſondere Theilnahme zuwendet. Wie alle Welt telegraphiſch erfahren, 
verlangen jetzt jene Mächte, die zur Juſtizreform in Cairo und Alexandria 
beigetragen haben et aequo mit Frankreich und England in der letzt— 
hin geſchaffenen Finanzj⸗Commiſſion vertreten zu fein. Dieſe Nachricht, 
meint die „Republique“, wird Allen jenen höchſt ſonderbar vorkommen, 
die, in den egyptiſchen Angelegenheiten bewandert, wiſſen, daß dieſe 
Mächte an den Vorberathungen über dieſe Commiſſion deswegen nicht 
Theil genommen, weil fie eben kein Recht beſaſſen, in derſelben ver: 
treten zu ſein. Leider aber, fügt das Blatt hinzu, verlangt eine 
Clauſel jenes Vertrages, der Egypten zu unabhängigen Gerichten ver⸗ 
holfen, daß die Regierung des Khedive kein finanzielles oder anderes 
Geſetz ſchaffen könne, ohne daß alle Signatarmächte ihre Einwilligung 
dazu geben. Es ſei alſo nichts zu thun, als immer und immer da⸗ 
rauf hinzuweiſen, daß dieſes Recht zu mißbräuchlicher Anwendung 
gelange und daß Egyptens Zukunft dadurch bedroht erſcheine und es 
iſt ſchade, denn das Land beginnt wieder zu gedeihen, das Vertrauen 
kehrt zurück und die Ackergründe werden zuſehends erträglicher. Das 
ſind Dinge, die darnach angethan ſind, den Miniſtern 
des Khedive ihre Aufgabe zu erleichtern, ſelbſt wenn ſie 
der Dienſte der Liquidations-Commiſſion entrathen 
müßten; das heißt auf gut deutſch: Wenn nicht Frankreich 
und England in der Liquidations-Commiſſion allein 
das große Wort führen können, ſo wollen ſie lieber auf 
dieſe Commiſſion ganz verzichten. Dieſe den auswärtigen 
Angelegenheiten zugewendete Sorgfalt hindert aber das vorzüglichſte 
Organ der Republik durchaus nicht, in ſeinem Kampfe gegen die 
klerikalen Umtriebe fortzufahren. Der heutige Kampfartikel deſſelben 
gilt den nun glücklicherweiſe verſchwundenen Militairgeiſtlichen anläßlich 
der klerikalen Clubs, die ſie mit und ohne Bewilligung der betreffenden 
Commanden gründeten und deren verderbliche Wirkung auch heute noch 
fortdauert. Naquet ſeinerſeits ſetzt im „Voltaire“ feinen Kampf 
gegen die Jeſuiten fort. Seine heutige Argumentation beruht darauf, 
daß der Staat ein Recht habe, ſich gegen eine Geſellſchaft (die Jeſuiten) 
zu vertheidigen, die den Haß, die Verachtung und die Vernichtung 
aller Errungenſchaften von 1789 auf ihre Fahne geſchrieben habe, daß es 
lächerlich ſei, dieſe Vertheidigung als einen Kreuzzug gegen den Clerus und 
die Religion zu bezeichnen. Das werde man Niemandem weiß machen. — 
Zum größten Leidweſen unſrer monarchiſtiſchen Reporter, die Alarmiſten 
von Profeſſion ſind, geht Graf Beuſt nur auf acht Tage von Paris 
fort, und zwar zu einem Beſuche bei ſeinem Schwiegerſohn, dem 
ſächſiſchen Finanzminiſter von Könnerig nach Dresden, bleibt Marquis 
de Molins nicht nur in Paris, ſondern zieht auch ſeine Klage gegen 
den „Voltaire“ zurück, behauptet Cialdini ſeinen Poſten und ändert 
ſich überhaupt nichts an der diplomatiſchen Stellung der franzoͤſiſchen 
Republik, die nach den liebenswürdigen Behauptungen der beſagten 


Er hat feine Amts- gleich einer Peſt gemieden fein ſollte. — Die Budget-Commiſſion, 


die in ihren Arbeiten noch weit zurück iſt, wird ſich nur acht Tage 
Ruhe gönnen, erſt am 3. April ihre Ferien antreten und ſchon am 
10. wieder im Palais Bourbon zurück fein. — In allen Eiſenbahn⸗ 
fragen hat unſer Arbeitsminiſter Varroy ganz entſchieden Unglück, oder 
aber fein Poſten behagt ihm nicht und er treibt vorſätzlich einem Miß⸗ 
trauensvotum zu um einen vernünftigen Grund zu haben, fein Porte— 
feuille abgeben zu können. Nicht nur ſetzt er ſich mit der großen 
parlamentariſchen Eiſenbahn-Commiſſion in Widerſtreit bezüglich des 
Rückkaufes der Orleansbahn, die er nur zum Theile für den Staat 
zu erwerben wünſcht, ſondern er tritt auch noch als Vertheidiger der 
ſechs großen Geſellſchaften einem parlamentariſchen Ausſchuſſe gegenüber 
auf, der zur Miſſion hat, dem rechtloſen Zuſtande, indem ſich alle 
Bedienſteten der betreffenden Geſellſchaften dieſem gegenüber befinden, 
ein Ende zu machen. — Sardou wird als neuerwählter Director 
der Akademie frangaiſe diesmal die Rede über die Tugendpreiſe zu 
halten haben. Wie es der moraliſche Steptiker anſtellen wird, um 
ſeine Theorien mit der zu preiſenden Hingebung der franzdfiihen Be: 
völkerung in Einklang zu bringen, ſind wir neugierig zu erfahren. 


Rußland. 


St. Petersburg, 24. März. [Zur Beleuchtung des 
Nihilismus.] Neuerdings brachte die „Moskauer Zeitung“ einen 
ſehr wichtigen Artikel, welcher auf Grund actenmäßiger Belege nach⸗ 
weiſt, wie die vielbeſprochene „Armuth“ der Studirenden in Rußland 
für die Ausbreitung des Nihilismus gar kein beſonderes Gewicht hat. 
Ebenſo beweiſt fig, daß die angeblichen Beſchränkungen, denen der 
Verkehr der Studenten unterworfen geweſen ſein ſollte, gar nicht 
dabei mitgewirkt. Denn auf den ruſſiſchen Hochſchulen haben die 
angeblichen Beſchränkungen noch gar nicht beſtanden, ehe der Nihi⸗ 
lismus bereits einen hochgefährlichen Charakter angenommen. Auf 
unſeren Hochſchulen find die im letzten Jahrzehnt überhaupt eingetre⸗ 
tenen Beſchränkungen erſt eine Folge der Studentenunruhen ge⸗ 
weſen, aber keineswegs deren Urſache. — Die „Moskauer Zeitung“ 
citirt vorwiegend die Acten des ſog. Netſchajeff-Proceſſes, welcher be⸗ 
kanntlich dadurch anhängig wurde, weil der im Jahre 1869 aus 
Genf heimgekehrte Netſchajeff einen feiner Genoſſen Iwanoff in den 
Anlagen der landwirthſchaftlichen Peter-Akademtie in Moskau mit Bei⸗ 
hilfe Anderer ermordete. Es kam dann eine ganze politiſche Ver⸗ 
ſchwörung zu Tage, welche 1871 öffentlich abgehandelt wurde und 
mit der Verurtheilung ſehr weniger Individuen endigte, obwohl 84 
Perſonen angeklagt wurden. Die „Moskauer Zeitung“ nimmt dle 
Verhältniſſe der Hauptſchuldigen durch, und es findet ſich, daß von 
ihnen keiner als unbemittelt oder mittellos anzuſehen war. Netſchajeff 
ſelbſt machte koſtſpielige Reiſen, ebenſo ein Seminariſt Orloff, zu 
welchen die Mittel doch geſchafft worden ſind, wenn man auch nicht 
weiß, von wem. Die Mordgeſellen Netſchajeffs, welche bei jenem 
Verbrechen im Akademie⸗Garten ſich direct betheiligt, waren: ein Edel⸗ 
mann und Schriftſteller, der gute Honorare empfing (Pryſchoff), ein 
Student, Sohn reicher Eltern, der die revolutionäre Vereinskaſſe mit 
großen Beträgen beſchenkte (Kusnetzoff), ein Kleinbürger, der bei 
einem reichen unehelichen Vater geſicherte Station hatte (Nikolajeff), 
ein Edelmann, der, um Student zu werden, eine einträgliche Stel⸗ 
lung aufgegeben (Uspenski). Netſchajeſſ liebte unbemittelte Leute gar 
nicht, und es fanden ſich in den mit Beſchlag belegten Papieren zahl⸗ 
reiche Notizen, nach welchen dieſer und jener ſich mit dem Gedanken 
an reiche Leute machte, ſelbige zu gewinnen und ihre Kaſſe den ſub⸗ 
verſiven Vereinszwecken dienſtbar zu machen. — Was die Freiheiten 
der Studenten in der landwirthſchaftlichen Petro-Akademie betrifft, 
ſo genügt die Thatſache, daß die Studenten, die bis 1866 Unter⸗ 
ſtützungs⸗ und Darlehnskaſſen unterhielten, ſo viele es ihnen beliebte; 


unter den wollenen Kapuzen ſtrahlten die armen, bleichen Geſichter 
einen Augenblick in vollſter Geſundheit. Aber ach, Alles das half zu 
nichts. Eines Abends, als ich durch die Rue Drouot kam, ſah ich 
eine ängſtlich aufgeregte Menge ſchweigend vor der Mairie und hoͤrte 
in dem großen Paris ohne Wagen, ohne Licht, die Stimme Chau⸗ 
vin's, die feierlich anſchwellend ausrief: „Wir beſetzen die Höhen von 
Montretout.“ Acht Tage ſpäter war Alles zu Ende. 

Von dieſem Augenblick an erſchien mir Chauvin nur noch in 
langen Zwiſchenräumen. Zwei oder drei Mal erblickte ich ihn auf 
dem Boulevard; er focht mit den Armen in der Luft, redete von 
„Revanche“, — wieder fo ein raſſelndes r; aber Niemand hörte ihn 
mehr an. Das leichtſinnige Paris ſehnte ſich nach feinen Vergnü⸗ 
gungen zurück, das arbeitende Paris nach ſeinen Aufſtänden. Der 
arme Chauvin mochte ſich heiſer reden, die Menge, anſtatt ſich um 
ihn zu drängen, floh, wo er ſich nur von Weitem zeigte. 

„Langweiler“, ſagten die Einen. 

„Polizeiſpion!“ ſagten die Andern. . .. Dann kamen die Tage 
des Aufruhrs, die rothe Fahne, die Commune, Paris in der Gewalt 
der Wilden. Chauvin war verdächtig geworden, er wagte ſich nicht 
vor die Thür. Doch an dem famoſen Tage, wo die Vendomeſäule 
geſtürzt wurde, mußte er nothwendig auf dem Platze ſein. Man ahnte 
ſeine Anweſenheit in der Menge. Die Strolche beſchimpften ihn, ohne 
ihn zu ſehen. 

„Hoho Chauvin! ...“ riefen fie, und als die Säule fiel, erhoben 
die preußiſchen Offiziere, die an einem Fenſter des Generalſtabsgebäudes 
Champagner tranken, ihre Gläſer und lachten höhnifh: „Ha, ha, ha! 
Moſſié Chaufin!“ ; 

Bis zum 23. Mai gab Chauvin kein Lebenszeichen mehr von ſich. 
In ein Kellerloch gekauert, horchte der Unglückliche ſehnſüchtig, ob die 
franzöſiſchen Granatkugeln nicht über die Dächer von Paris ſauſten. 
Eines Tages endlich wagte er ſich zwiſchen zwei Kanonaden vor die 
Thür ſeines Hauſes. Die Straße war verödet und ſah viel größer 
aus als ſonſt. Auf der einen Seite erhob ſich drohend die Barrikade 
mit ihren Kanonen und der rothen Fahne, am andern Ende bemerkte 
er zwei Jäger von Vincennes, die gebückt, das Gewehr vorgeſtreckt, 
an der Mauer hinſchlichen: die Truppen von Verſailles waren eben 
in Paris eingerückt. 

Chauvin's Herz pochte vor Freude: „Vive la France“ rief er 
frohlockend den Soldaten entgegen. Seine Stimme erſtarb in einer 
doppelten Gewehrſalve. 

Durch ein verhängnißvolles Mißverſtändniß war der Unglückliche 
zwiſchen zwei unverſöhnliche Gegner gerathen, die ihn niederſchoſſen, 
während ſie auf einander zielten. Man ſah ihn zwiſchen die auf⸗ 
geriſſenen Pflaſterſteine der Straße hinſtürzen, und da lag er zwei 
Tage lang mit ausgeſtreckten Armen, mit erdfahlem Geſicht. 

Alſo ſtarb Chauvin als ein Opfer unſerer Bürgerkriege. 
der letzte Franzoſe. 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 


Berlin. Pauline Lucca wird ihr Gaſtſpiel am Opernhauſe am 7ten 
April als Carmen beginnen. Im Verlauf des Gaſtſpiels wird die Künſtlerin 
die Selika und Frau Fluth ſingen. . 

Im Königl. Schauſpielhauſe hat Frl. Barkany vom Hamburger Thalia 
Theater ein auf Engagement abzielendes Gaſtſpiel als „Adrienne Lecrouvreur“ 


Er war 


mit bedeutendem Erfolge begonnen. Als Curioſum ſei hierbei erwähnt, 
daß „Adrienne Lecrouvreur“ dieſer Tage zum erſten Mal im Schauſpiel⸗ 
hauſe in Scene ging. f a IS } 

Im Dftend » Theater gaftirt gegenwärtig Frl. Friederike Bognär, im 
Reſidenz⸗Theater Frau Wilbrandt⸗Baudius. 8 a 

Hamburg. Herr Ludwig Barnay wird vor ſeinem im Mai erfolgenden 
Austritt aus dem Verbande des Stadttheaters ſich noch einmal in allen 
hervorragenden Rollen ſeines reichen Repertoirs zeigen. 

Leipzig. Vom 5. Juni bis 16. Juli d. J. findet im Carola⸗Theater 
ein Geſammt⸗Oſterngaſtſpiel hervorragender deutſcher Bühnenmitglieder ſtatt. 
Unter den Mitwirkenden befinden ſich Frau Mahlknecht aus Leipzig, Frau 
Peſchka⸗Leuthner aus Hamburg, Frau Lißmann⸗Gutzſchbach aus Hamburg, 
Frl. Cornelie Meyſenbeim aus München, Herr Siegmund König aus Frank⸗ 
furt, die Herren Nachbaur, Kindermann und Reichmann aus München, 
Herr Stritt aus Karlsruhe, Herr Gura aus Hamburg u. ſ. w. 8 

München. Wie alljährlich in dieſer Zeit werden auch demnächſt wieder 
etliche Separat⸗Vorſtellungen für den König von Baiern im Münchener 
Hoftheater veranſtaltet werden, bei denen Niemand ſonſt als der Monarch 
zugegen ſein darf. König Ludwig bat angeordnet, daß von Opern die 
Aufführung von Goldmark's „Königin von Saba“ für ihn privatim ſtatt⸗ 
finden ſoll. Außerdem wird ausſchließlich ad usum regis einſtudirt und 
dargeſtellt ein Schauſpiel „Die Herzogin von l welches Stück 
eine Dame Namens Sofie Gay zur Verfaſſerin bat und ſchon von älterem 
Datum iſt. Außerdem wird auch ein neueres Stück von Carl Heigel pri⸗ 
vatim dargeſtellt werden, und zwar führt dieſes Stück den Titel „Die Mark⸗ 
gräfin von Baireuth.“ Welche Stücke ſonſt noch auf dem Repertoire dieſer 
löniglichen Separat Vorſtellungen ſtehen werden, iſt noch nicht beitimmt. 

Poſen. Die Kämmerſängerin Frl. M. Brandt, hat hier im Verein 
mit den Herren Hofpianiften Leonhard Emil Bach und Celliſten Ernſt 
Jonas ein ſebr erfolgreiches von 1000 Perſonen beſuchtes Concert gegeben. 
Die Künſtler fanden die liebenswürdigſte Anerkennung und einen ganz be⸗ 
ſonderen Erfolg erzielte Frl. Brandt mit dem Liede „Lieb Großmütterchen“ 
von L. E. Bach, welches der gefeierten Künſtlerin gewidmet iſt. 

Schwerin. Der Großherzog hat Frl. Aglaja Orgéeni zur Kammer⸗ 
Bie ernannt. F g y 

ien. Hieſige Blätter wußten dieſer Tage zu berichten, daß die Stellung 
des Herrn Jauner, des Directors der Oper, erſchüttert ſei. Neueren Nach⸗ 
richten zufolge 1 dieſe Gerüchte der Begründung. N 

Hugo Bürgers „Frau ohne Geiſt“ wurde im Burgtheater ſehr beifällig 


aufgenommen. t 

Brünn. Der hieſige Muſikverein hat dieſer Tage eine ſehr gelungene 
Aufführung von Haydn's „Jahreszeiten“ veranſtaltet. Als Soliſten fun⸗ 
girten Herr Eugen und Frau Anna Hildach aus Breslau, die für ibre 


bervorragenden Leiſtungen mit reichen Beifallsbezeigungen ausgezeichnet 


wurden. 5 
Graz. Der Tenorift Herr Stieber aus Magdeburg wurde an das 

landſtändiſche Theater engagirt. ‚ 
Wilhelm.] Der Kaiſer 


[Das Hauptmanns⸗Patent für den Prinzen Wilhel 

hat an ſeinem Geburtstage zugleich mit 2925 prinzlichen Enkel, auch 
deſſen militäriſchen Begleiter, den Premier⸗Lieutenant v. Bülow, Sohn des 
verſtorbenen Staatsminiſters v. Bülow, außer der Tour zum Hauptmann 
ernannt und damit der Familie v. Bülow einen neuen Beweis ſeines hohen 
Wohlwollens gegeben. Das Patent für den Prinzen Wilhelm hat der 
oberſte Kriegsherr nicht, wie ſonſt üblich, blos mit ſeiner Namenschiffre 
verſehen, ſondern das ganze Patentformular eigenhändig ausgefüllt und dem 
Prinzen Wilhelm perfönlich überreicht. 


Le angebliches Abenteuer des Herzogs von Meiningen] Der 
„Hell. M.⸗Ztg.“ ſchreibt man: „Die interreſſanten Räubergeſchichten mehren 
ſich! Einem Gerücht zufolge war auch der Herzog von Meiningen nebſt 
Gemahlin auf der Inſel Sicilien einer Brigantenbande in die Hände ge⸗ 
fallen und nur gegen ſchweres Löſegeld wieder freigegeben. Leicht möglich, 
daß aus höheren Rückſichten eine Verſchweigung der Angelegenheit gewünſcht 
wurde. Sie iſt aber glaubwürdig Ba durch die Gewohnheiten des Herzogs, 
der in früheren Jahren ein leidenſchaft icher Gemsjäger, noch jetzt die weite⸗ 


fän 
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ſten Fußwanderungen unternimmt und am liebſten im einfachſten Reiſe⸗ 
gewande ohne Begleitung durch Wald und Berg ſchweift, überall die male⸗ 
riſchſten wenn auch en Punkte aufſucht und als Obdach ſelbſt die 
ärmſte Hütte nicht verſchmäht.“ 


erg Europafahrt des Königs von Siam.] Berlin hat einen hohen 
Gaſt zu erwarten. Wie nämlich Correſpondenzen aus Indien melden, G Fünf. 
der König von Siam, Frabat Somedſcha (der König führt eigentlich funf⸗ 
unddreißig Namen, doch werden dieſelben in ihrer ganzen Ausführlichkeit 
nur in den Proclamationen und auf dem Staatsſiegel vollſtändig genannt) 
im Frühling nach Europa zu gehen und die Höfe von Wien, Rom, Berlin, 
aris und London zu beſuchen. Frabat Somedſcha hat eine europäiſche Er⸗ 
mann genoſſen und iſt der franzoͤfiſchen und engliſchen Sprache vollkommen 
mächtig. 


[Gräfin Marie Auersperg.] Am Freitag iſt in Graz die Wittwe des 
Dichters Anton Grafen Maerapeg Gnaeus Gau, 64 Jahre alt, geſtorben. 
Sie hatte ſomit ihren Gatten um dreieinhalb Jahre überlebt, nachdem fie 
ihm 36 Jahre hindurch treu zur Seite geſtanden. Graf Auersperg begte 
die innigſte Verehrung für die edle Frau, die, feingebildet, das dolle Ver⸗ 
ſtändniß für das dichteriſche Wirken ihres Gatten in ſich trug. Gräfin Marie 
Auersperg war ſelbſt eine ganz vorzügliche Malerin. 


Ludmilla Aſſing ierfinnig.] Die Nachricht, die ſchon vor einigen 
1 aus Florenz vorlag, daß Ludmilla Aſſing, die, wie man weiß, Ft 
einen früheren italieniſchen Offizier, einen ziemlich jungen Mann, Namens 
Grimelli, verheirathet war, dem Irxſinn verfallen ſei, beitätigt ſich. Die 
geiſtige Ueberanſtrengung früherer Jahre hatten ſchon ſeit geraumer Zeit 
eine 1 der Nerven der Frau Ludmills 1 zur Folge gehabt, 
die, wie es ſcheint, ſich bis zur Krankhaftigkeik erſt durch Vorkommniſſe 
perſönlicher Art geſteigert hat. Die Nichte Varnhagen's v. Enſe, die Schrift⸗ 
ſtellerin, die durch ihre Memoiren-Veröffentlihungen auf Koſten des Ans 
denkens roßer Männer io viel von ſich reden gemacht hat, iſt in der That 
1 und fie ift in die Irrenanſtalt don Florenz (Manicomio di 
„ Bonifacio) von ihrem Gatten überführt worden. Ludmilla Grimelli 8 
Jahr vollendet. Schriftſtelleriſch thätig war fie ſeit 
„Jahren, wo fie zuerſt Skizzen und Novellen in belletriſtiſchen 
Blättern vers entlichte. Dann ſchrieb ste auch einen Roman, betitelt „Gräfin 
Cliſe von Ahlefeld“. Sie lebte, wie man weiß, bei Varnhagen von Enſe 
D 15 Alexander v. Humboldt genau. Nach dem Tode Beider 
begann ſie die Si tung der Briefe Humboldt's an Varnhagen v. Enſe und 
die Herausgabe derſelben, denen dann die Edirung der Tagebücher Varn⸗ 
hagen's von Enſe folgten, welche ſeinerzeit ‚lo viel Staub aufwirbelten, jo 
viel — allerdings längſt verjährte — Senſation erregten en, gewiſſer In⸗ 
discretionen über Vorgänge am Hofe Friedrich Wilhelm IV., die in jenen 
lemoiren enthalten waren. Br Jahre 1873 war es, als Ludmilla Aſſing, 
damals bereits eine Dame nahe den Fünfzigern, dem jugendlichen Offizier 
rimelli die Hand reichte. Bis dahin hatte ſie i 
weiſe in Rom gelebt und von dort aus für deutſche Zeitungen correſpondirt. 
ie letztere a hatte fie eingeſtellt, beſchäftigte ſich aber noch immer 
mit literariſchen Arbeiten. Mehr als die Ueberanſtrengung ſcheinen es indeß 
1 Erlebniſſe geweſen zu ſein, welche ſie niederdrückten und welche 
chließlich ihren Geiſt umnachtet haben, denn trotzdem ſie recht fleißig arbeitete, 
war doch ihre literariſche Production in der letzten Zeit keine ſo große, daß 
auf deren Rechnung der Ausbruch einer Geiſtesſtörung zu ſetzen wäre. 


[Ansgrabungen zu Olympia.] Ein Telegramm des „R.⸗A.“ aus Olympia 
vom 21. d. Mts. zeigt an, daß die letzten Ausgrabungsarbeiten unter andern 
einen römiſchen Torſo, einen flötenſpielenden Knaben darſtellend, ſowie das 
Geſicht des knabenraubenden Centauren und endlich zahlreiche Bruchſtücke 
einer überlebensgroßen Götterſtatue zu Tage gefördert haben. 


jenes der neun Wochen lang ſchläft.] Im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
u Tarnow befindet ſich, wie der „Czas“ mittheilt, ein 24 jähriger junger 
Mann, der bereits ſeit neun Wochen in einen letargiſchen Schlaf verſunken 
üt, der fo ſtark iſt, daß der Kranke ſelbſt durch Anwendung des elektriſchen 
Stromes nicht aufgeweckt werden kann. Die Nahrung wird ihm mittels 
eines Kautſchuckrohres in den Magen eingeführt. 


vor kurzer Zeit ihr 53 
ungefähr 25 


und kannte durch 


de geit in Florenz, zeit⸗ 


daß fie nach 1866 Verſammlungen der ſtürmiſcheſten Art unbehindert 


abbielten, ohne daß man fie ſtörte; daß ſelbſt Frauenzimmer ſich bei 
ſolchen Verſammlungen betheiligten. In der Medico⸗chirurgiſchen 
Akademie in St. Petersburg wurden mehrere Tage lang ſtürmiſche 
Tendenz⸗Verſammlungen abgehalten, ehe ſolche Zuſammenkünfte be⸗ 
ſchränkt wurden. Dieſe Thatſache ward durch mehrere Zeugen⸗Aus⸗ 
ſagen ſeitens der Angeklagten im Netſchajeff⸗Proceß beſtätigt. Netſchajeff 
ſelbſt erzählte, daß in der Petersburger Univerſität Tendenzverſamm⸗ 
lungen abgehalten wurden, bei welchen 400 Perſonen ſich betheiligten, 
und von dem Univerſitäts⸗Thürſteher bedient wurden. Auch Frauen⸗ 
zimmer und Delegirte von Studenten anderer ruſſiſcher Univerſitäten 
wirkten bei ſolchen Verſammlungen mit, zu welchen eine Genehmi⸗ 
gung ſeitens der Univerſitätsobrigkeit nicht vorlag, und welche trotz⸗ 
dem nicht behindert wurden. — Hiernach kann man ſich leicht vor⸗ 
ſtellen, was es mit der Angabe, die Studenten hätten nicht genug 
Freiheiten gehabt, auf ſich hat. Was die wirklich armen Studenten 
betrifft, ſo darf man nicht unberückſichtigt laſſen, daß es auf allen 
ruſſiſchen Hochſchulen unzählige Stipendien giebt, daß fortwährend 
neue Stipendien geſtiftet werden. Ein verdienſtooller Mann wird in 
Rußland ſehr häufig in der Weiſe geehrt, daß man ein Stipendium 
auf ſeinen Namen ſtiftet, welches dann von dem jedesmaligen Aelteſten 
ſeiner Familie zu vergeben iſt. Das Studiren iſt in Rußland ohne 
einen Heller eigenen Vermögens ſehr leicht durchzuführen. Es be⸗ 
ziehen Viele aber die Univerſitäten bei uns nicht zum Studiren, ſon⸗ 
dern nur um Stipendien zu genießen, ohne Luſt und Fähigkeit zum 
Studium, für welches ſie immatriculirt ſind, zu haben. Dieſe Art 
von Studenten ſtellen nun ein Hauptcontingent zum Nihilismus — 
aber keineswegs wegen ihrer Mittelloſigkeit, denn Andere, die ebenſo 
wie ſie Stipendien empfangen, dabei jedoch lernen, werden ſpäter 
wohlhabende und angeſehene Leute. Jene aber werden Nihiliſten, 
entweder weil ſie von Hauſe aus ſchon verdorben ſind oder weil ſie 
auf der Hochſchule in ſchlechte Geſellſchaft gerathen, welche den Ge- 
ſchmack an ſolider Arbeit ihnen ganz benimmt: Jahre lang verhielten 
die Univerſitäts⸗Obrigkeiten ſich ſolchem Treiben gegenüber voll⸗ 


ſtändig paffiv. ; > 
Osmaniſches Neid. 

, in Syrien.] Ueber die Unruhen in Smyrna geht der 
„Allgem. Correſp.“ von dort folgende vom 20. d. datirte Depeſche zu: „In 
Folge der Anordnung der Pforte, welche den Beſchlik und alle kleine Münze 
auf unter ein Drittel ihres Werthes herabſetzt, waren die meiſten Bäcker und 
andere kleine Krämer gezwungen, ihre Läden zu ſchließen, da die ärmere 
Bevölkerung nur kleine Münze zum Ankauf der Lebensbedürfniſſe beſaß und 
Niemand geneigt war, dieſelbe in Zahlung zu nehmen. Einige Hundert 
türkiſche Weiber begaben ſich zum Gouverneur und klagten, daß ſie mit des 
Sultans Gelde nichts Eßbares kaufen könnten. Die Wache jagte ſie fort, 
worauf fie ſich zerſtreuten und anfingen, Alles zu ſtehlen, was in ihre 
Hände gerieth, bis endlich alle Läden geſchloſſen wurden. Drei oder vier 
Tage lang herrſchte große Aufregung; als aber der Gouverneur anordnete, 
daß die Beſchliks, Altliks ꝛc. zur Hälfte ihres urſprünglichen „Werthes in 
Zahlung genommen werden müßten, wurde die Stadt ruhiger. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 27. März. 


M. [Communale Nevue.] Das Ende des Deficits. In der außer: 
ordentlichen Sitzung vom letzten Dinstag hat die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung das verdienſtliche Werk zu Stande gebracht, noch vor dem Ein⸗ 
tritt in die Feſttage die Bürgerſchaft von dem Alp des großen „Deficits“ 
zu erlöſen, welches ſeit den Weihnachtstagen auf deren Bruſt ſchwer laſtete, 
wo ihr durch die Stadthaushalts⸗Aufſtellung des Magiſtrats die Verkündi⸗ 
gung zu Theil wurde, daß zur Herſtellung des Gleichgewichts der Einnahmen 
und Ausgaben in dem mit dem 1. April beginnenden Verwaltungsjahre 
eine Vermehrung der ſtädtiſchen directen Einkommenſteuer um ein volles 
Drittel ihres zeitherigen Betrages erforderlich ſein würde. Der redlichen 
Arbeit der verſchiedenen Fachcommiſſionen im Verein mit der anzuerkennen⸗ 
den großen Bereitwilligkeit des Magiſtrats, ſo weit als irgend thunlich, die 
den einzelnen Verwaltungszweigen zugemutheten Einſchränkungen zu accep⸗ 
tiren, iſt es denn nach der Arbeit mehrerer Wochen gelungen, die unver⸗ 
meidliche Steuererhöhung von einem Drittel auf ein Viertel der 
zeitherigen Einheitsſätze zu reduciren, d. h. ſtatt des vom Magiſtrat gefor⸗ 
derten Zuſchlags von 4 neuen Simplen zu den bisherigen 12 mit 
einem ſolchen von nur 3 Simplen auszukommen. Der Geldbetrag 
eines ſogenannten Steuer⸗Simplums berechnet ſich bekanntlich ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren, ſeitdem nämlich die Ausgiebigkeit dieſer Ein⸗ 
kommensquelle in Folge der ſchlechten Zeitverhältniſſe völlig ſtationär ger 
blieben iſt, auf nur 170,000 M. — und um eben dieſen Betrag wird der 
Beutel der Steuercontribuenten im nächſten Jahre geſchont, nachdem die: 
ſelben in den letzten 3 Jahren von dem ſo lange ſchon über ihnen ſchweben⸗ 
Damoklesſchwert der Steuererhöhung gänzlich befreit geblieben find. Dieſe 
Summe von 170,000 M. jährlich, welche ſich auf nahezu 80,000 Steuer⸗ 
pflichtige vertheilt, mag im Verhältniß zu der immerhin noch verbleibenden 
Laſt von mehr als 2% Millionen Mark directer Communalſteuer etwas ge⸗ 
ringfügig erſcheinen. In der Wirklichkeit des ökonomiſchen Alltaglebens des 
einzelnen Steuerzahlers würde ſich aber die ihn treffende Quote, die immer⸗ 
hin noch einen ganzen Monatsbetrag feiner bisherigen Steuer beträgt, mebr 
oder weniger fühlbar machen und die durch die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung erzielte Erleichterung iſt deshalb in ihrer Bedeutung nicht zu unterſchätzen. 
In einer noch günſtigeren Beleuchtung ſtellt ſich dieſelbe aber dar aus dem 
Geſichtspunkt des Stadthaushalts in ſeiner Totalität und bei einer Ver⸗ 
gleichung der Hauptſummen deſſelben in dem erſten Entwurf des Magiſtrats 
und in der definitiven Feſtſetzung durch die Verſammlung. Das Reſultat 
der Herabminderung des Steuerzuſchlags um 170,000 Mark iſt nämlich 
keineswegs etwa dadurch gewonnen, daß man einfach die etatirten Aus⸗ 
gaben um jenen Betrag verkürzte, oder daß man, wie dies die Noth in 
früheren Jahren eingab, alle Beſtände aufzehrte oder Anleihe: und Reſerve⸗ 
fonds zur Mitleidenſchaft heranzog. — Nichts von alledem iſt geſchehen. 
Die Schlußbalance⸗Ziffern der erſten magiſtratualiſchen Aufſtellung und die 
des definitiven Stadthaushalts differiren in Einnahme und Ausgabe 
überhaupt um noch nicht volle 30,000 M.; der erſtere ſchloß mit 7,259,880 M., 
der letztere ſchließt mit 7,230,127 M. auf Seite der Ausgaben ab. Es iſt 
dabei das Hauptextraordinarium für unvorhergeſehene Fälle ſogar um 
ca. 18,000 M. noch höher eingeſtellt als im urſprünglichen Anſatz (122,243 
gegen 106,356). Auf der anderen Seite iſt die Entnahme aus dem 
Kämmerei⸗Beſtandsgelderfond nach dem magiſtratualiſchen Vorſchlage in 
Höhe von 150,000 M. unverändert ſtehen geblieben. Die Differenz liegt 
ausſchließlich in den anderen Einnahmetiteln. 

Während die Magiſtratsaufſtellung nämlich an Einnahmen im Ordi⸗ 
narium nur 4,389,880 M. veranſchlagte und zur Ausgleichung der Mehr: 
ausgaben 16 Simpla mit 2,720,000 M. forderte, ergiebt die revidirte 
Veranſchlagung der Verſammlung im Ordinarium an Einnahmen 
4,530,127 M., alſo 140,000 M. mehr, was, unter Hinzurechnung der, 
wie oben bereits erwähnt, an den Ausgaben erſparten 30,000 Mark genau 
jenen Betrag des einen Simplums von 170,000 Mark ergiebt, um welche 
die ſteuerpflichtige Einwohnerſchaft erleichtert iſt. Es find alſo, und dies iſt 
das Erfreuliche an der glücklichen Operation, an keiner Stelle des 
Haushalts⸗Etats vitale Intereſſen einzelner Verwaltungszweige verletzt, noch 
willkürliche Abſtriche decretirt, die ſpäter mit Nachforderungen reichlich gebüßt 


werden müſſen. Im Großen und Ganzen ſind vielmehr die vom Magiſtrat 
nach ſorgfältigſter Abmeſſung der Bedürfniſſe geforderten Mittel für 
Armenpflege, Unterricht, Bauverwaltung, öffentlche Sicher⸗ 
heits⸗ und Wohlfahrts einrichtungen, wie für Beamtenbeſoldung 
faſt unverkürzt bewilligt. Nur bei den Betriebsverwaltungen der 
ſtädtiſchen induſtriellen Werke iſt mit eindringender Genauigkeit auf ſpar⸗ 
ſame Haushaltung das Augenmerk gerichtet, was zweifelsohne den aus⸗ 
führenden Organen nur als ein Sporn dienen wird, ſich, wie es in jeder 
Privatwirthſchaft nöthig iſt, den Verhältniſſen zu accommodiren. Was die 
erwähnten Mehreinnahmen anlangt, ſo beruhen dieſelben einestheils 
darauf, daß es erſt im Laufe der Berathungen möglich war, auf Grund 
ſpäterer Ermittelungen, die Erträge gewiſſer Einnahmequellen genauer und 
darum höher zu veranſchlagen, als bei der erſten Etatsaufſtellung, wie 
beiſpielsweiſe der Gebäudeſteuerzuſchlag und die Steuer von den öffentlichen 
Luſtbarkeiten um je 10,000 Mark Mehreinnahme, anderen Theils hat in 
Folge der durch Beſchluß der Verſammlung am 19. Februar genehmigten 
Herabſetzung des Gaspreiſes von 20 auf 18 Pf. für den Cubikmeter eine 
völlige Umarbeitung des „Etats der Gaswerke“ auf der Baſis einer 
anderen Schätzung der vorausſichtlichen Verbrauchsverhältniſſe ſtattgefunden, 
deren Ergebniß eine Erhöhung des abzuführenden Ueberſchuſſes von 315,000 
auf 398,000 M. war. 

Vom 1. April 1880 ab wird alſo die mit dem 1. Juli 1865 ins Leben 
getretene und ſeit dem 1. Januar 1875 nur in den Claſſificationsſtufen 
und dem Procentſatze modificirte Steuerveranlagung in Höhe von zwölf 
Simpla durch die Veranlagung mit 15 Simpla abgelöſt. Der Ausdruck 
in dem Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſammlung, „daß die Steuer in 
Höhe von 12 Simpla mit 25 pCt. Zuſchlag erhoben werden ſolle“, 
hat kaum eine formale, vielweniger irgend eine ſachliche Bedeutung. Der 
Steuerzettel wird und kann nur auf einen einheitlichen Betrag lauten, der 
dem 15ſachen Betrage des einfachen Satzes der betreffenden Steuerſtufe des 
Claſſiſicationstarifs entſpricht. Wie lange es übrigens bei der Forterhebung 
von 15 Einheiten bewenden und ob in kürzerer oder längerer Friſt eine 
Minderung oder eine Mehrung derſelben eintreten wird, hängt ledig⸗ 
lich von den allgemeinen Verhältniſſen und der freien Vereinbarung der 
ſtädtiſchen Behörden ab, die in je dem folgenden Etatsjahre aufs Neue 
ſtattfinden muß. Dies iſt die Bedeutung des im Jahre 1874 bei Gelegen⸗ 
heit der letzten Anleihe für die Canaliſation zwiſchen den beiden ſtädtiſchen 
Behörden vereinbarten Beſchluſſes, wonach die ſtädtiſche Einkommenſteuer 
fortan alljährlich „quotiſirt“ werden, d. b. dem jeweiligen Haushalts⸗Be⸗ 
dürfniſſe entfprechend, in der Höhe des die regelmäßigen Einnahmen über 
ſchießenden Ausgabebetrages feſtgeſtellt werden ſoll. Nach dieſem echt con⸗ 
ſtitutionellen Grundſatze, den die Commune als ein werthvolles Erbgut 
der Forckenbeckſchen Aera ſtets hochhalten wird, kann aus der Bewilligung 
eines Jahres kein Präjudiz gegen die Stadtgemeinde für ein ſpäteres Jahr 
erwachſen. Sie bleibt für alle Zeit freie Herrin ihrer Entſchließung, und es 
bat ſich ja gezeigt, daß die Vertreter der Stadt mit ihrer Quotiſations⸗ 
befugniß Jahre lang ſehr vorſichtig und haus hälteriſch zu Werke gegangen 
ſind, und ſo wird es hoffentlich auch in der Zukunft ſein. Wenn wir der 
Hoffnung Raum geben wolleu, daß es wiederum anderthalb Decennien 
dauern werde, bis eine Steigerung der Zahl der Steuereinbeiten nothwendig 
ſein werde, ſo würden wir uns eines ziemlich weitgehenden Optimismus an⸗ 
klagen müſſen. Aber ſelbſt wenn wir nur ein Luſt rum uns auf der gegen⸗ 
wärtigen Linie halten könnten, jo würde die Stadt um ihrer finanziellen 
Verhältniſſe Willen von anderen Gemeinden, namentlich im Weſten der 
Monarchie, beneidet werden. Erſt jetzt nämlich erreicht unſere Communal⸗ 
ſteuer die Höhe der Staatseinkommenſteuer mit dem Satze von 3 pCt. des 
Einkommens in den Stufen von mehr als 1500 Mark Jahreseinkommen, 
während Berlin, neben der Miethsſteuer, ſchon längſt auf jenes Niveau 


angelangt iſt, die weſtlichen Städte daſſelbe um das 2: bis Zfache überragen. f 


Aendern ſich die Zeitverhältniſſe für das gewerbliche Leben zu ihren Gunſten, 
wächſt die Steuerkraft, nimmt der Conſum an Gas und Waſſer zu, da 
wachſen die Erträgniſſe der Communalſteuer und der Ueberſchußverwaltun⸗ 
gen und gewähren die Mittel, um die freilich nicht auf ihrer alten Stelle 
zurückbleibenden Bedürfniſſe und Anforderungen der Zuſchußverwaltungen 
angemeſſen zu befriedigen. Gelingt es ferner, mittelſt der Converſion der 
alten Stadtanleihen nach unſeren früheren Andeutungen, ſo viel an Zinſen und 
Tilgungsquoten zu ſparen, daß die neuen Capitalsbedürfniſſe für die 
Fertigſtellung des Canaliſationswerks ohne erhebliche Neubelaſtung des 
Budgets beſchafft werden können, ſo wäre es nicht undenkbar, daß die Stadt 
in der erſten Periode ſich über die Nothwendigkeit einer beſonderen „Canali⸗ 
ſationsabgabe“ hinwegzuheben ſuche, bis vielleicht dann der landwirthſchaft⸗ 
liche Ertrag der Rieſelfelder eine Beihilfe abwirft. Doch wäre es vermeſſen, 
auch nur für einen dreijährigen Zeitraum die Contouren unſerer commu⸗ 
nalen Lage in wirthſchaftlicher und finanzieller Hinſicht zu zeichnen — genug, 
daß wir im Augenblick mit gutem Grund uns des Gefühls erfreuen können, 
einer ſchwierigen Situation uns aus eigener Kraft gewachſen gezeigt zu 
haben, und ohne Entmuthigung dem an der Thür ſtehenden neuen Ver⸗ 
waltungsjahr entgegentreten zu können. : 


—p. [Aus der Canaliſations⸗Commiſſion.] In den Sitzungen der 
Canaliſations⸗Commiſſion vom December v. J. und Januar d. $ find 
u. A. folgende Beſchlüſſe von allgemeiner Bedeutung gefaßt worden: Zu⸗ 
nächſt wurde nachträglich der Zuſchlag ertheilt: an den Civil⸗Ingenieur 
Tbiel zur Ausführung der Drainage des Höfchen⸗Herdainer Weges, der 
Bohrauerſtraße von der Lehmgruben⸗ bis zur Sadowaſtraße, der Gabitzſtraße 
von der Friedrich⸗ bis zur Victoriaſtraße für den Preis von 18 pCt. unter 
dem Koſtenanſchlage und der Neuporfitraße von der Friedrich⸗ bis zur Sa: 
dowaſtraße für den Preis von 20 pCt. unter dem Koſtenanſchlage. Die 
Commiſſion genehmigt ferner: die Uebertragung der Caſſation der alten 
Ranſerner Schleuſe und der Wiederberſtellung des Deichlörpers daſelbſt an 
die General » Unternehmer J. u. A. Aird u. Marc für den Preis von 
750 M.; die Ausführung des Canalbaues in der Auguſtaſtraße durch die 
Herren Oeſterlink u. Hentſchel für die Anſchlagspreiſe; die öffentliche 
Ausbietung der im Jahre 1880 auszuführenden Privatzweigcanal⸗ und 
Regenleitungen unter den von der techniſchen Subcommiſſion genehmigten 
Bedingungen. — Die Caſſirung des alten Canals am Ende der Schub⸗ 
brücke wird genehmigt und empfohlen, dieſelbe im Frühjahr, jedenfalls aber 
vor Umpflaſterung dieſes Straßentheiles auszuführen. — Ein Antrag zweier 
Grundſtückbeſitzer in der Lehmgrubenſtraße, welche beabſichtigen, die Drainage⸗ 
leitungen ihrer aneinander grenzenden Grundſtücke durch einen gemein ⸗ 
ſchaftlichen Zweigdrain an den öffentlichen Drainſtrang anzuſchließen, giebt 
zur Erörterung der Frage Veranlaſſung, welche Vorſchriften geboten ſind, 
um den beabſichtigten Zweck der Drainage: den Untergrund zu reinigen 
und das Grundwaſſer abzuführen, wirkſam zu machen und zu verhüten, daß 
durch Verbindung der Drainageanlagen im Innern der Grundſtücke mit 
den dortigen Canalleitungen eine Infection des Untergrundes durch Ein⸗ 
treten von Canalwaſſer in die Drains herbeigeführt werde. Die Commiſ⸗ 
fion einigt ſich zu dem Beſchluß, ein Ortsftatut über die Benutzung der 
Drainageanlagen aufzuſtellen, um der Stadtgemeinde die Controle über die 
Anlagen im Ener der Grundſtücke und die adminiſtrative Execution zu 
ſichern, und ſpricht ſchon heut den Grundſatz aus, daß a. die Verbindung 
zweier Grundſtücksdrainagen durch eine Zweigdrainleitung, b. die offene 
Einführung des Tagewaſſers ꝛc. nach Drainageleitungen und c. die Ber: 
bindung von Drainageleitungen im Innern der Grundſtücke mit Canal⸗ 
zweigleitungen zu unterſagen ſind. Mit der Vorberathung eines vom 
Bau⸗Inſpector Eger anzufertigenden Statutenentwurfs wird die Sub: 
Commiſſion für die Anlage der Rieſelfelder betraut. — Aus Ver⸗ 
anlaſſung der bei der Reinigung des Sandfanges an den Militär⸗ 
Schießſtänden bemerkten Anſätze an den Cementfugen und dem 
Mauerwerk, ſowie des Roſtes an den Eiſentheilen des Sandfanges 
beſchließt die Commiſſion auf Vorſchlag der Bauverwaltung, zur Verhütung 
einer Beſchadigung des Bauwerks eine wirkſame Ventilationseinrichtung 
durch Aufbau eines Ventilationsſchachtes zu ſchaffen und beauftragt die 
Bauverwaltung, ein Project zu veranſchlagen und vorzulegen, welches 


gleichzeitig Räume zur Unterbringung einer Locomobile nebſt den Keſſel⸗ 
pumpen darbietet, eb. unter Benutzung des Pumpenhauſes auf der Füller- 
inſel. Die Beſchaffenheit der erwähnten Anſätze fol durch das chemiſche 
Laboratorium der kgl. Gewerbeſchule unterſucht werden. — Die Commiſſion 
erklärt ſich damit einverſtanden, daß die Drainage in der Lehmgrubenſtraße 
vor deren Einmündung in die Hubenſtraße durch die Anlage eines Lampen⸗ 
loches abgeſchloſſen werde, da die Fortſetzung bis in die Hubenſtraße die 
Genehmigung der Provinzialverwaltung bezw. einen Vertragsabſchluß mit 
derſelben erfordern würde, ohne augenblicklich im öffentlichen Intereſſe ge⸗ 
boten zu fein. — Bauinſpector Zabel macht Mittheilung, daß bis zum 
Beginn des neuen Etatsjahres die Spülung der öffentlichen Canäle in 
3 Wochen nur zweimal durchgeführt werden kann, da die disponiblen 
Mittel zur erforderlichen Vermehrung der Spülmannſchaften nicht hinreichen, 
daß indeß vom 1. April c. ab die Vorſchrift, wonach die ſämmtlichen Canäle 
allwöchentlich einmal zu ſpülen ſind, wieder befolgt werden würde. — 
Der Zuſchlag auf die Ausführung der Zweigcanal⸗, Drainage⸗ und 
Regenleitungen pro 1880 wird dem Civil Ingenieur Thiel, als 
dem Nächſtmindeſtfordernden, ertheilt. — In Folge eines Berichtes des 
Branddirectors Herzog, welcher angiebt, die zur Grundwaſſermeſſung er⸗ 
forderlichen Kräfte aus den Mannſchaften der Feuerwehr für dieſen {net 
täglich nicht entbehren zu können, wird beſchloſſen, vorläufig alle 14 Tage 


dieſe Meſſungen vornehmen zu laſſen und das Gutachten der hygieniſchen 


Subcommiſſion einzuholen, ob es geboten erſcheint, den Stand des Grund⸗ 
waſſers fernerhin täglich zu beobachten, nachdem das Material aus einer 
beinahe 6jährigen Beobachtung e Bube iſt. — Die Commiſſion ſchließt 
ih einem Antrage der bygieniſchen Subcommiſſion an und beſchließt, die 
chemiſche Unterſuchung des Oberwaſſers unter der Eisdecke nach Entnahme 
an den früher gewählten Stellen bis nach Dyhernfurth hinunter Herrn 
Dr. Hulwa zu übertragen, um zu beobachten, welcher Einfluß durch den 
Abſchluß des Waſſers von der atmoſphäriſchen Luft auf die Selbſtreinigung 
des Oderſtromes etwa ausgeübt wird. Sie tritt ferner dem Antrage der 
ie Commiſſion bei und beſchließt, das Waſſer von 10 Brunnen an 

traßen, welche ſeit der früheren Unterſuchung der Brunnenwäſſer canaliſirt 
worden find, von Neuem chemiſch und mikroſkopiſch unterſuchen zu laſſen, 
um feſtzuſtellen, in wie weit die Beſeitigung der Senkgruben auf die Qualität 
der Brunnenwäſſer eingewirkt hat. 


—d. [Die Breslauer Commiſſion zur Wahrung der Intereſſen des 
Handwerkerſtandes,] in welcher die meiften hieſigen Innungen ihre Ver⸗ 
tretung haben, hatte jüngſt in Beck's Reſtauration (Neue Gaſſe) eine Ver⸗ 
ſammlung, welche an Stelle des Seiler⸗Obermeiſters Hahnewald, welcher 
den Vorſitz niedergelegt hat, der Obermeiſter der Goldarbeiterinnung 
Dobers eröffnete und, nachdem Herr Mann den Beitritt der Töpfer⸗ 
innung erklärt batte, zunächſt über die Kaſſenverhältniſſe des Vereins be⸗ 
richtete. Die Einnahme im vergangenen Jahre betrug 584,08 M., die Aus⸗ 
gabe 439,77 M., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 144,31 M. verbleibt. Als 
Kaſſenreviſoren wurden die Herren Klemptner⸗Obermeiſter Ganſel und 
Glaſermeiſter Pätzold per Acclamation wiedergewählt. Zum nächſten 
Punkt der Tagesordnung „Neuwahl der Commiſſion“ wurden auf Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Okruſch die im Ausſchuſſe ſeither fungirenden Mitglieder 
wiedergewählt und ſtatt der ausgeſchiedenen Mitglieder die Herren: Buch⸗ 
binder⸗Obermeiſter Okruſch, Böticher⸗Obermeiſter Simon, Bäcker⸗Ober⸗ 
meiſter Göhlich und der Obermeiſter der Geisler⸗Fleiſcherinnung in den 
Ausſchuß berufen. Zur Berichterſtattung über die Geſchäftsthätigkeit der 
Commiſſion erhält Maurermeiſter Wolfram das Wort. Derſelbe hebt 
bervor, es ſei nunmehr gegründete Hoffnung vorhanden, daß die berech⸗ 
tigten Forderungen des Handwerkerſtandes bei der Staatsregierung und 
im Reichstage Berückſichtigung finden würden und daß im Schooße des 
letzteren Vertreter vorhanden ſeien, welche die Wünſche des Gewerbeſtandes 
zu Anträgen formuliren und ihre Berathung veranlaſſen würden und bes 
reits veranlaßt hätten. Wenn dieſe Anträge auch im Allgemeinen die 
Punkte enthielten, welche als Grundlage für eine Reviſion der Ge⸗ 
werbe = Ordnung betrachtet würden, ſo werde es doch nothwendig 
ſein, daß die Gewerbetreibenden gemeinſam und übereinſtimmend 
diejenigen Anſichten und Erfahrungen zur geeigneten Geltung zu 
bringen ſuchten, welche für eine geeignete Reorganifation der gewerblichen 
Verhältniſſe einzig und allein förderlich ſeien. Wenn nach dem Erlaß des 
Herrn Miniſters vom 4. Januar 1878 mit Recht anerkannt werde, daß das 
Bewußtſein der Staatesehre wieder gehoben werden ſolle, ſo werde es da⸗ 
rauf ankommen, daß der Paſſus des Antrages über die Aufnahme in die 
neu zu begründenden oder zu reorganiſirenden Innungen dahin erweitert 
werde, daß den Innungen ſelbſt eine Beſchlußfaſſung über die Aufnahme⸗ 
fäbigkeit neuer Mitglieder zugeſtanden werde. Nur dadurch würde es möglich 
ein, von vornherein Elemente von den Innungen fernzuhalten, welche auch 
außer den Fällen des § 83 wegen ihres Verhalteus nicht diejenigen Garan⸗ 
tien bieten, welche ein zweckentſprechendes Wirken der Innungen ermöglichten, 
ja ehrenbafte Gewerbetreibende geradezu vom Eintritt abhalten würden. 
Für unbegründete Ausſchreitungen bei diesbezüglichen Innungsbeſchlüſſen biete 
den Betroffenen der § 95 der Gewerbeordnung den nöͤthigen Schutz. Die Ge⸗ 
werbetreibenden ſollten ferner bei Geltendmachung ihrer Forderungen ſich 
nicht durch die e Ausführungen beirren laſſen; denn das, was 
verlangt werde, ſei nicht blos ihr Recht, ſondern auch in ſocialpolitiſcher 
Hinſicht nothwendig und jedenfalls müßten die Betroffenen beſſer wiſſen, 
was ihnen Noth thue, als außerhalb der gewerblichen Kreiſe Stehende. 
Es bleibe demnach die nächſte Aufgabe, dabin zu wirken, daß der Hand⸗ 
werkerſtand feine Vertretung in politiſchen und communalen Körperſchaften 
finde. Referent erwähnt hierauf derjenigen Correſpondenz, die anläßlich 
der Reviſion der beſtehenden Innungsſtatuten in Folge des miniſteriellen 
Erlaſſes mit dem hieſigen Magiſtrate gepflogen worden, unter Hervorhebung 
der Geſichtspunkte, welche beiden Theilen maßgebend geweſen ſeien. Seitens 
der Innungs⸗Vertretung ſeien unter Ueberreichung eines Normal-Statuts 
diejenigen Punkte hervorgehoben worden, welche in der beſtehenden Ge: 
werbeordnung geändert werden müßten, um eine lebensfähige Wirlſamkeit 
der Innungen zu ermöglichen, ohne das Princip der Gewerbefreiheit zu 


beſeitigen; gleichzeitig ſei damit der Antrag verbunden geweſen, Magiſtrat 


möge die Durchführung der angegebenen Geſichtspunkte höhern Orts befür⸗ 
worten. Dieſe Anträge hätten um jo n geſchienen, als der 
Miniſter für Handel und Gewerbe im Allerhöchſten Auftrage unterm 2. Juni 
1879 in ſeinem Antwortſchreiben an die Breslauer Commiſſion zur Wahrun 

der Intereſſen des Handwerkerſtandes ausdrücklich hervorgehoben habe, da 

es darauf ankomme, zu erfahren, ob und welche geſetzliche Maßregeln etwa 
zu möglichſt fruchtbringender Wiederbelebung der Innungsverhältniſſe ins 
Auge gefaßt werden könnten. Der Magiſtrat dagegen habe ſich einfach auf 
den Boden des beſtehenden Gewerberechts geſtellt, die geitellten Forderungen 
mit demſelben als nicht vereinbar erklärt — eine Erklärung, die auch in 
den Anträgen der Innungen enthalten geweſen — und die Commiſſion bis 
heute im Unklaren gelaſſen, in welchem Sinne er an die zuſtändige Be⸗ 
börde in dieſer böchſt wichtigen Angelegenheit berichtet habe. Ebenſo ſeien 
dem Magiſtrat bezüglich des zu erlaſſenden Ortsſtatuts zur Errichtung eines 
gewerblichen Schiedsgerichts von der Commiſſion Vorſchläge gemacht worden, 
welche ſeitens der ſtädtiſchen Bebörden gleichfalls keine Berückſichtigung ge⸗ 
funden, ſo daß zu befürchten ſtehe, das gewerbliche Schiedsgericht werde 
ebenſo wenig Erfolg baben, als feiner Zeit das Inſtitut der Gewerberäthe 
vom Jahre 1849. Hierauf legte der Vorſitzende, Herr Dobers, die vom 
Centralcomite in Berlin eingegangene Petition des Verbandes ſelbſtſtändiger 
Handwerker und Gewerbetreibender Deutſchlands an den Reichstag zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung vor. Auf Antrag des Herrn Wolfram wird be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Petition nach erfolgter Berathung durch die Commiſſion, von 
letzterer Namens der dem Verbande angehörigen Innungen unterſchrieben, 
ſchleunigſt an den Reichstag zu ſenden und demnächſt die Vervielfältigung der⸗ 
ſelben behufs Vertheilung an die einzelnen Innungen zur Kenntnißnahme zu 
veranlaſſen. Die genannte Petition ſtellt im Allgemeinen folgende 
Forderungen: 1) Principielle Trennung des Geſetzes für Fabrikbetrieb 
von dem Geſetze für Handwerk und Kleingewerbe; 2) Ausarbeitung 
eines dem öffentlichen Rechtsbewußtſein, ſowie den Erforderniſſen und 
Verhältniſſen in der Großinduſtrie entſprechenden Geſetzes; 3) Ausarbeitung 
eines den beſonderen Verhältniſſen des Handwerks und des Kleingewerbes 
entſprechenden Geſetzes; 4) Entwickelung des Innungsrechts und der den 
Innungen zuſtehenden gewerblichen Befugniſſe; 5) principielle Uebergabe 
der gewerblichen Erziehung, ſowohl derjenigen mittelſt der Lehre, als der⸗ 
jenigen mittelſt der Fachſchule an die fachgewerbliche Corporation, und 6) 
Ausſcheidung aller polizeilichen und civilrechtlichen Beſtimmungen aus dem 
Geſetz für Handwerk und Kleingewerbe. Ferner erſucht die Petition, das 
bis jetzt noch nicht zur Vollendung gebrachte Geſetz, betr. die „Gewerbe⸗ 
gerichte“, zum Geſetz zu erheben. 


B. [Aenderung der Sprechſtunden in den Gerichtsſchreibereien des 
königl. Amtsgerichts.] Durch Anſchlag an der Gerichtstafel im hieſigen 
Amtsgerichts⸗Gebäude (früher Stadtgericht) wird bekannt gemacht, daß die 
Sprechſtunden in den zum Amtsgerichte gehörigen Gerichtsſchreibereien 
nunmehr von Nachmittag 3 bis 5 Uhr auf 11 bis 1 Uhr Vormittags ver⸗ 
legt worden ſind. Wir glauben, durch dieſe Anordnung iſt lediglich den 
vielfachen und berechtigten Wünſchen des Publikums Rechnung getragen 
worden. — Während die erwähnte Verfügung vom 19. März datirt, fanden 


* 


f wir heute (am 27. März) an einigen Gerichtsſchreibereien nur die bis⸗ 
Vermeidung von Irr⸗ 
ſich empfehlen, recht bald für Erneuerung der betreffenden 


herigen Sprechſtunden (3 bis 5 Uhr) vermerkt. 
thümern wird es 
Placate zu ſorgen. 


Zur 


— ch. IIV. Schleſiſches Muſikfeſt.] In der am 18. März in Görlitz 
abgehaltenen Sitzung des Centralcomites, dem außer den früheren Mit⸗ 
gliedern auch noch die Landeshauptleute für Schleſien und die Oberlauſitz, 
von Uthmann und Graf Fürſtenſtein angehören, wurde von dem Vorſitzen⸗ 
den Graf Hochberg die Mittheilung gemacht, daß der Cultusminiſter von 
Puttkamer, der als Oberpäſident von Schleſien den Muſikfeſten fein Inter⸗ 
eſſe gezeigt hatte, ſich bereit erklärt hat, die Ehrenmitgliedſchaft des Comites 
anzunehmen. — Von künſtleriſchen Notabilitäten, welche bei dem Feſte mit⸗ 
wirken, werden die K. K. Kammerſängerin Frau Wilt und der Großherz. 


Mecklenburgiſche Kammerſänger Carl Hill genannt. 


+ Kirchliche Nachrichten.] 1. 
Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. 

Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. 
Militär » Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil» Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
10 U Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 

T. 


' 1. Feſttags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Digkonus Schultze, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernbardin: 
Senior Treblin, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Prediger Meyer, 2 Uhr. Evangel. Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28); 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 

2. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 6 Uhr. — 
nr Diakonus Klüm, 6 Uhr. — St. Bernhardin: Diak. 
ecke, wart 
2. Feſttags⸗Amtspredigt: St. Clifabet: Diakonus Juſt, 9 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Schwartz, 9 Uhr. St. Bernhardin: Dia⸗ 
konus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11/000 
Jungfrauen: Prediger Helle, 9 r. St. Barbara (für die Militär⸗ 

Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 

Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Mink⸗ 

witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: 

Pred. Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 9 Uhr. Arbeits haus: 

2 59 Liebs, 10 Uhr. Bethanien: Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Geß, 


hr. 

2. Feſttags⸗Nachmitt.⸗Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Sub⸗Sen. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Hilfspred. Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): Predi⸗ 
ger Moſel, 4 Uhr. 5 

Nachfeier des Feſtes, Dinstags Morgens. St. Eliſabet: Hilfs⸗ 
prediger Hoffmann, 7% Uhr. — St. Maria⸗Magd.: Diakonus Schwartz, 
7% Uhr. — St. Bernhardin, Hilfspred. Reich, 7% Uhr. 

6 Jugendgottesdienſt. St. Elifabet: Am 2. Feiertage Vormittag 11 
Uhr: Diakonus Gerhard. — St. Bernhardin: Am 1. Feiertage Vormittag 
11% Uhr: Hilfsprediger Reich. — St. Chriſtophori: Am 1. Feiertage Vor: 
mittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Am 1. Oſterfeiertage in St. Eliſabet Beichte und Abendmahl nach 
der Frühpredigt: Senior Pietſch, nach der Amtspredigt: Diakon. Gerhard; 
am 2. Oſterfeiertage Beichte und Abendmahl nach der Frühpredigt Diakon. 
Schultze, nach der Amtspredigt: Senior Pietſch. — In St. Maria⸗Magdal. 
am 1. Oſterfeiertage nach der Früh⸗ und Amtspredigt: S.⸗S. Rachner; am 
2. Feiertage: Diakonus Klüm. — In St. Bernhardin am 1. Feiertage nach 
der Frühpredigt: Senior Treblin; nach der Amtspredigt: Diakon. Döring; 
am 2. Feiertage nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diak. Döring. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei St. Barbara durch aſtor Kutla; 
bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. 

11,000 Jungfrauen und St. Chriſtophori: An beiden Feiertagen nach 
der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
aul Salvator: Freitag 8 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier: Paſtor 
Etzler. 

Morgenandacht täglich früh 7/4 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm. 

[St. Corpus Chriſti⸗Kirche:! Sonntag, den 28. März (I. Feier: 
tag), Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 
Montag, den 29. März (2. Feiertag), Beginn 9 Uhr, allgemeine Abend⸗ 
mahlsfeier und Predigt: Pfarrer Herter. — Am 4. April (weißer Sonntag), 
Confirmation der Kinder. 

In der Halle der er Pe Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
9% Uhr, Confirmation, Herr Prediger Hofferichter. 

r. IDiakoniſſen » Anftalt Bethanien.] Dem ſoeben erſchienenen 
30. Jahresberichte der evangeliſch⸗lutheriſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 
entnehmen wir, daß am Schluſſe des Jahres 1879 außerhalb des Mutter⸗ 
hauſes auf 39 Stationen in 24 Orten 93 Schweſtern 7882 Perſonen ver⸗ 
pflegten. Dieſe Stationen ſind in Baumgarten bei Ohlau, Breslau 
(Marthaſtift), Brieg, Bunzlau, Coſel, Falkenberg, Frankenſtein, Glogau, 
Guhrau, Langenbielau, Lauban, Liegnitz, Deutſch⸗Liſſa, Neiſſe, Nimptſch, 
Oels, Reichenbach i. Schl., Saarau, Sagan, Salzbrunn, Schweidnitz, 
Steinau, Strehlen und Ober⸗Waldenburg. Im Breslauer Mutterhaule 
wurden 924 Kranke verpflegt, ſo daß die Zahl der durch Diakoniſſen ver⸗ 
pflegten Kranken ſich auf 8806 beläuft. An Nachtwachen find. mehr als 
5400 geleiſtet worden. Von den hier in Bethanien verpflegten 924 Kranken 
wurden 716 als geneſen, 28 als erleichtert und 62 als ungeheilt entlaſſen. 
Geſtorben ſind 59, als Beſtand blieben 59 Perſonen. Die Zahl der Ver⸗ 
pflegungstage betrug 28,641, ſo daß je ein Kranker durchſchnittlich 30,9 Tage 
in der Anſtalt zubrachte und im Durchſchnitt ſich täglich 79 Kranke im 
Hauſe befanden. Aus der Stadt Breslau waren 349, aus den übrigen 
Kreiſen der Provinz Schleſien 572, aus anderen Provinzen 3 Kranke. 
Chirurgiſche Operationen wurden im Laufe des Jahres 65 vollzogen, und 

\ zwar 64 mal mit günſtigem, 1 mal mit tödtlichem Ausgange. 

\ = [Nödelins-Dentmal.)] Die Riegen⸗Vereinigung „Jahn“ des alten 
Breslauer Turnvereins veranſtaltet zum Beſten des Fonds zur Errichtung 
des Rödeliusdenkmals Sonnabend, den 3. April, im Saale des Hotel 
Stadtpark, Taſchenſtraße, eine Soiree (Theater, Vorträge ꝛc.). Es find dazu 
die umfaſſendſten Vorbereitungen unter Mitwirkung geſchätzter Dilettanten 
getroffen, die einen genußreichen Abend verſprechen, und dürfte wohl in 
Anbetracht des Zweckes die Betheiligung eine rege ſein. 

— [XIX. Turntag des II. deutſchen Turnkreiſes.] Der Kreis ausſchuß 
des II. deutſchen Turnkreiſes hat folgendes Programm für den hier ab⸗ 
zuhaltenden Turntag feſtgeſetzt: Montag, den 29. März, früh um 11 Uhr: 
Turntag des mittelſchleſiſchen Flachlandgaues im oberen Saale des Café 
Reſtaurant in der Carlsſtraße. Abends 7 Uhr: Turnen der Vorturnerſchaft 
des Alten Breslauer Turnvereins in der ſlädtiſchen Turnhalle am Leſſing⸗ 
platze (Gruppenturnen einer Riege an Bock und Reck; Kürturnen am Reck; 
Keulenübungen). Abends 8% Uhr: Geſellige Verſammlung im Café 
Reſtaurant. Dinstag, den 30. März, früh um 9 Uhr: Turntag des zweiten 
deutſchen Turnkreiſes im Prüfungsſaale der evang. höheren Bürgerſchule I. 
Mittwoch, den 31. März bis Sonnabend, den 3. April: Vorturnercurſus des 
mittelſchleſiſchen Flachlandgaues in der Jahn⸗Turnhalle an der Neuen 
Antonienſtraße; Eröffnung am 31. März, Morgens 9 Uhr. Theilnahme 
auch Turnern aus anderen Gauen geſtattet. 

. 3 Staatsprüfung.] Unter Vorſitz des Geh. Medic. 
Raths Prof. Dr. Häſer fand am 23. d. M. die zahnärztliche Staatsprü⸗ 
fung ſtatt, und beſtanden dieſelbe die Candidaten der Zahnheilkunde Wilh. 
Hirſchfeld und Carl Seiffert aus Breslau. Als Craminatoren fun⸗ 
girten die Herren Geh. Räthe Profeſſoren Dr. Häſer, Ponfick, Fiſcher 
und der Privatdocent Dr. med. Bruck. 8 

[Concert zum Beſten der Suppenanſtalten.] Der Männergeſang⸗ 
Verein „Breslauer Sängerrunde“ veranſtaltet Montag, den zweiten Oſter⸗ 
feiertag, in Liebich's Etabliſſement eine Matinee zum Beſten der hieſigen 
Suppenanſtalten. Des guten Zweckes wegen wäre ein zahlreicher Beſuch 
erwünſcht. 

B—ch. [Von der Straßeneiſenbahn.] In Folge des eingetretenen 
ſchönen Wetters ließ die Straßeneiſendahn geſtern bereits ihre Sommer⸗ 
wagen auf den Strecken Scheitnig-Ring⸗Pöpelwitz und Oderthor⸗Kleinburg 
curſiren, die ſich eines ſehr regen 8 Publikums erfreuten. 
Für die demnächſt zu eröffnende Sommerſaiſon wird noch eine anſehnliche 


ar.⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St 


St. Barbara (für die 
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eſttags⸗-Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 


= 


Anzahl neuer Waggons und Pferde eintreffen. Der Sommerfahrplan tritt 
Mitte des kommenden Monats in Kraft und bringt eine weſentliche Ver⸗ 
längerung der Fahrzeiten mit ſich. 

® Kindergärten⸗Verein.] Die Entlaſſungsprüfungen im Seminar für 
Ausbildung von Kindergärtnerinnen am 23. und 27. März verliehen 23 
Candidatinnen das Zeugniß der Reife als Kindergärtnerin. Darunter be⸗ 
fanden ſich 16 evangeliſcher und 7 katholiſcher Confeſſion. Geprüft wurden 
ſie in allgemeiner und ſpecieller Pädagogik, in deutſcher Sprache, Methodik, 
Rechnen, Naturkunde, Geſchichte, Geographie, Literatur, Geſundheitslehre, 
Geſang und Turnen. Der Vorſtand des Kindergärten⸗Vereins unter dem 
Vorſitze des Canonicus Dr. Künzer nahm die Prüfung ab, welche Mit⸗ 
glieder der Stadtverordneten-Verſammlung und der Schuldeputation mit 
ihrer Gegenwart beehrten. Auch die Mitglieder der Aufſichts⸗Commiſſionen 
des Vereins und ſehr liebe Gäſte wohnten der Prüfung bei. Die zehn 
Mitglieder des Lehrer⸗Collegiums prüften eingehend in den Lehrgegenſtänden, 
in denen fie Unterricht ertheilt hatten. Die Zeichnen⸗ und Aufſatzhefte 
lagen zur Anſicht während der Prüfung aus. Die vorzüglich gelungene 
Ausſtellung der techniſchen Kindergarten⸗Arbeiten der Examinanden hatte 
bereits in den letzten Tagen des Februar ſtattgefunden. Der größte Theil 
der Geprüften hat bereits im In⸗ und Auslande Stellungen gefunden. 
Mehrere davon haben den Curſus durchgemacht und die Prüfung beſtanden, 
ohne eine Stellung als Kindergärtnerin zu beanſpruchen. Canonicus Dr. 
Künzer entließ Namens des Vorſtandes die Geprüften mit einer berzlichen 
Anſprache, worin er ihnen die Pflichten einer tüchtigen Erzieherin nochmals 
in das Gedächtniß rief und ihnen empfahl, den Kleinen vor Allem mit dem 
beſten Beiſpiele vorzuleuchten und Geiſt und Körper gleichmäßig zu ent⸗ 
wickeln und zu bilden. — Für den neuen Untercurſus des Seminars ſind 
bereits 30 Anmeldungen erfolgt. Die Aufnahmeprüfung findet am 2. April, 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, Domplatz Nr. 1, 
im Kindergarten Nr. VIII, ſtatt. Der neue und der obere Curſus be⸗ 
ginnen am 4. April. 

—r. [Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt] halt Mittwoch, den 31. März, Abends 8 Uhr, im oberen Saale 
des Cafe restaurant eine allgemeine Verſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht; Aus dem Etat 1880/81, Schulgeldfrage, Waſſerfrage, dritte 
Gasanſtalt, Simpla ꝛc. Referent: Sanitätsrath Dr. Eger. 

2 [Zoologiſcher Garten.] Als Geſchenk ging dem Garten zu von 
Herrn Oberlehrer Dreſſel in Liegnitz ein Bernhardiner Hund von aus⸗ 
geſuchter Schönheit und Größe. — Angekauft wurden 6 Stück Flamingos 
und eben ſo eine Partie Affen, die mit eintretender milder Witterung bier 
eintreffen werden. — Die Unterhandlungen wegen Ankauf eines Paares 
Schimpanſen ſind im Gange, und iſt dazu, ſo wie anderer Erwerbungen 
wegen der Director augenblicklich in Hamburg anweſend. 

G. 8. [Die Dampfſchiffe „Breslau“ und „Sileſia“] werden an den 
Feiertagen von zwei Uhr Nachmittags an ſtündliche Fahrten nach Oswitz 
und Maſſelwitz unternehmen. Die Probefahrt beider Dampfer hat bereits 
ftattgefunden. Das Reſtaurant der Villa Maſſelwitz hat Herr Stadtkoch 
Beck wiederum übernommen. Die Reſtaurationen im Warteſalon und auf 
beiden Dampfern hat Herr G. Hey aus dem Stadthauskeller übernommen. 

B- ch. [Stromarbeiten.] Während ſich die Stromhöhe ihrem, nor: 
malen Stande immer mehr nähert, beginnt die Stromverwaltung die für 
dieſe Bauſaiſon in Ausſicht genommenen Stromarbeiten in Ausführung zu 
bringen. Im Oberwaſſer werden die Buhnen reſtaurirt und mit Weiden⸗ 
werk verſehen. Die Ufermauer zwiſchen der Sandbrücke und dem Auguſta⸗ 
platz iſt zum größten Theile fertig geſtellt. Die im Laufe des vergangenen 
Sommers in Angriff genommene Einengung des Stromes im Unterwaſſer, 
zunächſt an der Wilhelmswieſe, wird während des diesjährige a Sommers 
fortgeſetzt werden. Eine Erleichterung des Verkehrs und der Landung der 
Dampfer und der Laſtkähne an der Wilhelmsbrücke reſp. am ſtädt. Packhofe 
iſt bereits durch die vorjährigen Arbeiten erzielt worden. 

== ehe des Ohlauer Mühlgrabens. — Vo der Oder. 
— Schiffsverkehr.] Wie ſeiner Zeit berichtet worden, iſt durch den Eis⸗ 
gang die Stauſchütze des Ohlauer Müblgrabens fortgeriſſen worden. Hier⸗ 
durch iſt eine Verſandung des Grabens herbeigeführt worden, welche die 
bei gutem Fahrwaſſer eingetroffenen Schiffe nunmehr zurückhält. Es werden 
bereits Vorkehrungen zur Wiederherſtellung der Schütze getroffen, auch hat 
die königl. Waſſerbau⸗ Verwaltung bereits mit der Baggerung begonnen, 
um für die Schifffahrt die Fahrſtraße frei zu machen. — Das Nadelwehr 
hierſelbſt iſt geſchloſſen und hierdurch eine Stauung der Oder und Ohle herbei⸗ 
geführt worden. — Im Oberwaſſer liegt eine große Zahl aus Oberſchleſien 
angekommener Holzflöße zum Durchſchleuſen bereit. Im Unterwaſſer herrſcht 
ſeit einigen Tagen reges Leben. Es ſind 6 leere offene Schiffe eingetroffen, 
um Ladung zu nehmen. Ferner iſt das Dampfſchiff „Sileſia“ geſtern Abend 
von Frankfurt mit 3 Schleppkähnen und der Dampfer „Adler“ von Stettin 
mit zwei Schleppkähnen eingetroffen. Die Schleppkähne löſchen ihre Ladung 
am ſtädtiſchen Packhofe. 

+ 75 beiden entſprungenen Zuchthausſträflinge,] Cigarrenmacher 
Anton Leber und Arbeiter Auguſt Lehmann, halten ſich, wie durch Zeugen 
ausgeſagt worden iſt, in der Umgegend von Breslau und zwar f chen 
den Dorſſchaften Opperau, Gräbſchen und Klettendorf auf. Am 6. d. M. 
baben die beiden Sträflinge auf dem Wege von der Kaiſer Wilhelmstraße 
bis Klettendorf von einem Bretterwagen einen Koffer mit Kleidungsſtücken 
geſtohlen und ihren Sträflingsanzug mit dieſen Kleidern vertauſcht. Leber 
trägt in Folge deſſen einen dunkelblauen Sommerüberzieher, dunkle Bein⸗ 
lleider und langſchäftige Stiefeln, Lehmann ein graues Jaquet, graue 
Hoſen und Gamaſchenſtiefeln. Beide tragen öſterreichiſche dunkle Mützen 
mit graden Schirmen und Sturmriemen. — Für die Ergreifung der beiden 
Verbrecher iſt, wie bereits erwähnt, — von der königlichen erer d eine 
Belohnung don 400 Mark ausgeſetzt. — Wie uns aus ſicherer Ouelle 
mitgetbeilt wird, iſt Leber heute in Hundsfeld ergriffen worden, während es 
Lehmann wieder um gelang, zu entſpringen. 

+ [ Aufgefundener Leichnam] Geſtern Mittag um 12 Uhr wurde 
am ſog. Wolfswinkel in der Nähe der Ohlauer Chauſſe der angeſchwemmte 
Leichnam eines Soldaten aus der Ohle ans Land gezogen. Der Entſeelte, 
welcher ſofort nach dem hieſigen Garniſonlazareth geſchafft wurde, trug die 
Uniform eines Trompeters vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1. 
— Vorübergehende hatten den Soldaten einige Stunden vorher in die Ohle 
hineinſpringen ſehen. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Brauereibeſitzer auf der 
Gräbſchnerſtraße aus verſchloſſenen Stallungen 14 Stück Hühner, von zwei 
Erbbegräbnißſtätten des iſraelitiſchen Friedhofes an der Loheſtraße die Zink⸗ 
gußbetrönungen, mittelſt gewaltſamen Erbrechens eines Schaukaſtens auf 
der Friedrich⸗Wilhemsſtraße eine Anzahl Haarzöpfe und Haarketten, einem 
Bäckermeiſter auf der Ludwigstraße eine Partie Leibwäſche, einem Kauf⸗ 
mann auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein grauer Neijekoffer, ein Paar 
ſchwarze Tuchbeinkleider, ein bellgrauer Stoffrock und ein Dedbett mit roth⸗ 
und weißgeſtreiftem Inlett und blau⸗ und weißgeſtreiftem Ueberzuge, einem 
Reſtaurateur auf der Agnesſtraße ein blauer Ratiné-Ueberzieher mit ſchwar⸗ 
zem Sammetkragen, einem Nachtwachtmann ein vollſtändiges Gebett Betten 
mit roth⸗ und weißkarrirten Züchen, einem Kutſcher auf der Antonienſtraße 
eine Menge mit W. II. oder A. K. gezeichnete Bett-, Leib⸗ und Tiſchwäſche, 
einem Sattlermeiſter auf der Friedrich-Wilhelmsſtraße ein Kinderwagen. — 
Abhanden gekommen iſt einem Papierfabrikanten in einem Straßenbahn: 
wagen ein goldener Reifring mit weißem Steine, einer Nähterin auf dem 
Wege von der Schuhbrücke bis zum Ringe ein ſchwarzledernes Portemon⸗ 
naie mit 25 Mark Inbalt. — Verhaftet wurde ein Dieb, welcher einen 
ſchwarzen Reiſepelz mit Waſchbärbeſatz und grauem Tuchbezug bei ſich trug, 
den er hier zu einem Spottpreiſe verkaufen wollte. Da ſich der Unbekannte 
über den rechtmäßigen Erwerb dieſes werthvollen Kleidungsſtückes nicht 
auszuweiſen vermochte, ſo legte er ſchließlich dem mit ſeiner Feſtnehmung 
betrauten Polizeibeamten ein Geſtändniß dahin ab, daß er den Pelz am 
15. März in einem Dominialgebäude eines an der Chauſſee zwiſchen Goſlyn 
und Polniſch⸗Liſſa belegenen Dorfes geſtohlen babe. Der rechtmäßige 
Eigenthümer dieſes Pelzes kann ſich im hieſigen Polizeipräſidium zur 
Empfangnahme deſſelben melden. — Verhaftet wurden der Arbeiter Gott⸗ 
lieb L. wegen böswilliger Sachbeſchädiaung, der Schreiber Ouitab P. wegen 
wiederholten Diebſtabls und Unterſchlagung, die unverehelichte Auguſte B. 
wegen Diebstahls, der Fleiſchergeſelle Albert Jaguſch wegen ſchwerer Körper: 
verletzung und Landfriedensbruch verübt auf der verlängerten Niedergaſſe. 
— Gefunden wurde im Breslauer Concerthauſe ein Operngucker von Elfen⸗ 
bein mit vergoldeter Faſſung in einem mit lila Seide ausgeſchlagenem 
Futteral. Der Eigenthümer kann denſelben im Zimmer Nr. 12 des hieſigen 
Sicherheitsamtes abholen. 


— EEE EEE 

+ Grünberg, 24. März. [Steuerliſte. — Realſchule. — Bor: 
ſchuß verein. Gartenbau⸗Actiengeſellſchaft. — Bürger: 
ſchule.] Ein Comite mehrerer ſich für das Communalweſen intereſſirender 
Bürger hat die diesjährigen Communalſteuerveranlagungsliſten drucken 
und unter die Bürgerſchaft vertheilen laſſen. Jedenfalls trägt dieſes Ver⸗ 
fahren zur Aufklärung der Einkommenverhältniſſe des Einzelnen ſehr bei, 
und wenn ſich bei Vergleichung der diesjährigen Liſte mit der vor 2 Jahren 


erſchienenen ergiebt, daß ſich die Zahl der mit einem Einkommen von über 
3000 Mark Eingeſchätzten von ca. 100 auf 150 Perſonen vermehrt hat, jo 
baben wir damit einen weſentlichen Fortſchritt zur Erreichung einer gleich⸗ 
mäßigen Steuereinſchätzung zu conſtatiren. Denn es iſt nicht die Beſſerung 
der hieſigen Verhältniſſe hierzu Veranlaſſung, da in den guten Jahren 
anfangs der ſiebenziger nur 70 Perſonen mit über 3000 M. Einkommen 
beſteuert wurden. — Die Aufführung von dramatiſchen Scenen aus dem 
Engliſchen, Franzöſiſchen und Deutſchen, verbunden mit muſikaliſchen und 
declamatoriſchen Vorträgen, von Seiten der Realſchule hat allgemeine An⸗ 
erkennung gefunden und die bedeutende Leiſtungsfähigkeit der Schule con⸗ 
ſtatirt. Während die Realſchule bis vor Kurzem ganz ohne Stipendien 
war, iſt ihr nunmehr ein drittes Stipendium zugefloſſen, indem Herr Bankier 
Loskan, aus Anlaß der Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit der Schule 3000 
Mark mit der Beſtimmung überwieſen hat, die Zinſen für Freiſtellen zu 
verwenden. — Der hieſige Vorſchußverein hat unter der ſicheren Leitung 
ſeines Vorſtandes einen guten Jahresabſchluß erzielt, indem 8 Procent ver⸗ 
dient ſind, von denen die Mitglieder 6 Procent erhalten, während der Reſt 
zur Verſtärkung des Reſervefonds verwandt wird. Der Verein, der Dar: 
lehn zu 5 pCt. gewährt, hat ca. 2700 Darlehnsgeſchäfte abgeſchloſſen. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt 410. Von Verluſten iſt der Verein im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahre vollſtändig verſchont geblieben. Auch die Garten⸗ 
bau⸗Actiengeſellſchaft, deren Baumſchulen eine bedeutende Erweiterung 
erfahren haben, um den vermehrten Beſtellungen zu genügen, bat ein 
günſtiges Jahresreſultat erzielt. Außer einer reichen Dotirung des Reſerve⸗ 
fonds erhalten die Actionäre eine Divivende von 4 Procent. — Die Prü⸗ 
fungen der Klaſſen unſerer Bärgerſchule haben ein ſehr erfreuliches Re⸗ 
ſultat ergeben. Die Schule hat in den letzten 10 Jahren, trotzdem ſich die 
Bevölkerung unſerer Stadt nur um ca. 800 Einwohner vermehrt hat, eine 
Vermehrung in ihrer Frequenz von über 200 Kindern erfahren und find 
4 neue Klaſſen eingerichtet worden. Trotzdem dürften die jetzigen Klaſſen 
nicht ausreichen, da nach einer kürzlichen Verfügung nunmehr alle Kinder, 
welche bis zum 1. October 6 Jahre alt werden, Oſtern ſchulpflichtig ſind, 
wodurch die jährliche Frequenz wieder um ca. 40 geſteigert wird. 


Steinau, 26. März. [Schuleinweihung. — Schulgebäude. ] 
Vergangenen Mittwoch morgens wurde vor der Schulprüfung das neue 
Schulhaus in dem benachbarten Dorfe Dammitſch eingeweiht und ſeiner 
Beſtimmung übergeben. Außer zablreichen Gliedern der Schulgemeinde 
Dammitſch⸗Tauer batten ſich der Landrath und die beiden evangelischen 
Geiſtlichen aus Steinau zu der Feier mit dem gegenwärtigen und früheren 
Lehrer und der Schuljugend eingefunden, — Die deſolaten Verhäliniſſe der 
Schulhäuſer fangen bei den evangeliſchen Schulen der biefigen Inſpection 
allmälig an, einem beſſeren Zuſtande zu weichen. Die Häuſer in Dammitſch 
und Przybor hätte ſicher niemand, der ſie ſah, für Schulhäuſer gehalten. 
Jetzt ſind hier wie dort unter erheblicher Staatsbeihilfe freundliche Schul⸗ 
etabliſſements, welche ſich dem vor zwei Jahren in Dieban errichteten 
würdig zur Seite ſtellen, hergeſtellt. Das in Przybor wird demnächſt feiner 
Beſtimmung übergeben werden. Auch in Großendorf wird in dieſem Jahre 
ein neues Küſter⸗ und Schulhaus errichtet. 


OHirſchberg, 26. Marz. [Handelskammerſitzung.] In der 
Sitzung der hieſigen Handelskammer am 24. d. M. wurde bezüglich Be⸗ 
ſchickung der am 5. April in Berlin zwiſchen der Königl. Direction der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der im Bahnbereiche domicilirenden 
wirthſchaftlichen Corporationen ſtattfindenden Conferenz das dem Handels⸗ 
kammermitgliede Herrn Kaufmann Herrmann bereits früher ertheilte 
Mandat eines ſtändigen Delegirten erneuert. Was die Vorlagen dieſer 
Conferenz betrifft, fo ſoll auf derſelben auch die Frage zur Erörterung 
kommen, ob und für welche Verkehrsrelationen ein hervorragendes, öffent⸗ 
liches Bedürfniß als vorhanden anzunehmen iſt, die auf der Berlin⸗Trierer 
Staatsbahnlinie getroffene Einrichtung der Ausgabe von Retourbillets mit 
einer nach Maßgabe der wachſenden Entfernung verlängerten Giltigkeits⸗ 
dauer auch auf den übrigen Staats⸗ und unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Bahnen zur Durchführung zu bringen. Die Königl. Direction der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bemerkt hierzu, daß der Miniſter der öffent 
lichen Arbeiten geneigt ſei, für den Verkehr der bedeutenden Plätze des 
Landes von commerzieller und politiſcher Bedeutung untereinander oder 
mit Berlin bezüglich der Retourbillets die bezeichneten Erleichterungen für 
den Fall eintreten zu laſſen, daß ſolche in den einem wirklichen und her⸗ 
vorragenden Bedürfniſſe entſprechenden Grenzen gehalten werden, ohne 
weitere 1 und erheblichere finanzielle Einbußen beſorgen zu laſſen. 
Es ſei in Ausſicht genommen, die Giltigkeitsdauer der Retourbillets bei 
Entfernungen von mehr als 200 Kilometer auf 3 Tage, von mehr als 300 
Kilometer auf 4, von mehr als 450 Kilometer auf 6 und von mehr als 
600 Kilometer auf 8 Tage auszudehnen, den Tag der Löſung eingerechnet. 


d. Landeshut, 26. März. [Feuer. — Städtiſche Sparkaſſe. 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr brannte hier in Ober⸗Zieder She une 
Bauergutsbeſitzung nieder. Es verbrannte dabei eine große Menge Getreide, 
welches auf dem Boden des Wohnhauſes lagerte. — Nach dem Rechenſchafts⸗ 
berichte der ſtädtiſchen Sparkaſſe 6 das Vermögen derſelben Ende 
December 1879 in Summa 533,027.45 M. Hiervon haben die Deponenten 
an Capital und Zinſen zu fordern 504,807,32 M.; es verbleibt ſonach ein 
Ueberſchuß von 28,220,13 M. als Reſervefonds zur Deckung etwaiger Aus⸗ 
fälle, welche indeß noch nicht vorgekommen ſind. Durch 1348 neue Ein⸗ 
lagen und durch Zinſenzuſchiebung hat der Vermögensſtand im Jahre 1879 
155 15 von 52,482,12 M. gehabt. Alle Einlagen werden mit 4 % 

erzinſt. 


Sagan, 25. März. [Kaſernenbau. — Woblthätigkeit. — 
Vortrag.] Wie Herr Bürgermeister Würfel in der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung erfreulicher Weiſe mittheilen konnte, fol der neue fiscaliſche 
Kaſernenbau im Laufe der Jahre 1881 und 1882 ausgeführt werden. An 
Arbeit dürfte ſomit in den nächſten Jabren kein Mangel ſein. — Trotz der 
vielfachen Anſprüche an die e können wir melden, daß für das 
verunglückte reſp. amputirte Dienſtmädchen Auguſte Lange binnen kurzer 
Zeit aus Stadt und Kreis Sagan, ſowie von auswärtigen Wohlthätern 
faſt 800 Mark eingegangen ſind. — In der letzten Sitzung des Bienen⸗ 
züchtervereins gelangte zum Vortrage: „Der Dzierzonſtock, unter beſonderer 
Berückſichtigung guter Ueberwinterung. 


— — — —-—¼ — 
I. Sagan, 25. März. [Städtiſche Sparkaſſe. — Au 

der Tuchfabrikation.] Die Summe der Einlagen Ik der ea 
Sparkaſſe betrug Ende 1878 1,092,188 M. 83 Pf., dagegen Ende 1879 
1,181,124 M. 60 Pf., es iſt alſo eine Vermehrung von 38,935 M. 77 Pf. 
eingetreten. Der Zuwachs während des Jahres 1879 durch neue Einlagen 
und Zuſchreibung von Zinſen betrug 247,800 M. 71 Pf., während die 
Ausgabe für zurüdgenommene Einlagen in derſelben Zeit 208,864 Mark 
94 Pf. betrug. Der Reſervefonds beläuft ſich auf 156,598 M. 38 Pf. — 
Es ſcheint in der That, als ob die ſieben mageren Jahre in dem Haupt⸗ 
ee a Stadt, der Tuchfabrikation, nunmehr vorüber wären. 
ie Beſte en den hieſigen Fabrikanten haben ſolche Dimenfionen 
e nn, aß ſie, wie wir hören, kaum effectuirt werden können. Sogar 
die ae ap bei Seite geſetzten Handſtühle werden wieder hervorgeſucht 
5 I ane e Rn einiger Zeit immer noch 
angel an Arbeit vorherrſchend war, iſt jetzt u rt 

der Mangel an Arbeitern ſchon fühlbar geworden. dee b 
neuen Etabliſſements von Loew B 
Geſellſchaft von Oltroyd u. Sohn 


Hierzu tragen die beiden 
1045 1 a. 1 engliſchen 
aft k { eſentlich bei. Erſteres iſt ſeit vorigem 
Jahre hier im Betriebe und letzteres wird erſt in einigen Monaten in vollen 
Betrieb kommen, dann aber dem Vernehmen nach 400—500 Arbeiter be⸗ 
ſchaftigen. Der hieſige kaufmänniſche Verein wird ſich daher an die biefige 
Handelskammer mit dem Antrage wenden, geeignete Schritte zur Heran⸗ 
ziehung von auswärtigen Arbeitskräften zu thun. 


D Sprottau, 26. März. [Realſchule.] Die hieſige Realſchule 

im letzten Winterſemeſter 207 Schüler, von denen 184 cpangeliſch, 125 ln 
und 4 jüdiſch waren. Aus dem Lehrer⸗Collegium ſchied Michaelis der bis⸗ 
herige Leiter der Anſtalt, Herr Director Dr. Simon. Vom 15. Decbr. 1879 
ab fungirte bis jetzt Herr Dr. Handel als Hilfslehrer. Derſelbe verläßt 
die Anſtalt und folgt einem ehrenvollen Rufe an die königliche Realſchule 
zu Reichenbach. Die Lehrerbibliothek zählt 692 Werke in 1863 Bänden, die 
e est in in onen 2 F pauperum 
265 Bände. Die Prüfung der neu eintretenden Schüler erfolgt am 6. Apri 
durch den neuen Director Herrn Dr. Rößler. 0 jule Wal 


J Schweidnitz, 25. März. [Landwirthſchaftliche Winterfhule 
— Die Etats der ſtädtiſchen Schulen.] Am beutigen Basa 
wurde in dem Prüfungsſaale der epangeliſchen Knabenſchule das Cramen 
der Zöglinge der landwirthſchaftlichen Winterſchule abgehalten. Mit der 
Prüfung in den einzelnen Lehrgegenſtänden, Rechnen, Fütterungslehre, 
Bedenkunde, Phyſik, Geſundheitspflege der Hausthiere, Pflanzenkunde, 
Chemie, Obſtbaukunde, Düngerlehre, Pflanzenphyſiologie, wechſelten Vor: 
träge der Schüler über einzelne Gegenſtände der Landwirthſchaft ab. Die 
ſchriftlichen Arbeiten, die Zeichnungen, die geometriſchen Aufnahmen und die 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


ö (Fortſetzung.) J 
Nivellementspläne der Schüler und Hoſpitanten lagen im Prüfungsſaale 
zur Anſicht aus. Unter den Schülern und Hoſpitanten begegnen wir auch 
Männern, welche bereits ſeit mehr als einem Jahrzehnt in der Landwirth⸗ 
ſchaft thätig find. Der Lehreurſus in beiden Klaſſen ſchließt mit dieſem 
Monat ab und wird am 1. November wieder eröffnet. — In der am vor⸗ 
geſtrigen Tage abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurden die Etats 
für die ſtädtiſchen Lehranſtalten mit Ausnahme des Gymnaſiums vorge⸗ 
tragen und genebmigt. Es balanciren in Einnahme und Ausgabe der 
Etat der höheren Töchterſchule mit 13,080 Mark, der Etat der geſammten 
evangeliſchen Knabenſchulen (Abtheilungen für Elementar⸗ und Mittelſchule) 
und der Clementar⸗Mädchenſchulen mit 54,500 Mark, der Etat der katho⸗ 
liſchen Knabenſchule mit 14,950 Mark, der Etat der katholiſchen Mädchen⸗ 
ſchule mit 11,420 Mark. Der Zuſchuß aus Kämmereimitteln beträgt für 
die höhere Töchterſchule 5310 Mark, für die evangeliſchen Volksſchulen ins⸗ 
geſammt 39,540 Mark, für die katholiſche Knabenſchule 9360 Mark, für die 
katholiſche Mädchenſchule 9640 Mark. 


8. Waldenburg, 26. März. [Mittelſchleſiſcher Gebirgsturngau. 
— Falſche Fünfmarkſcheine. — Neue r In 
der unter Vorſitz des Calculators Nierade in Gottesberg abgehaltenen 
Gaurathsſitzung des mittelſchleſiſchen Gebirgsturngaues, zu welchem die 
Vereine in Altwaſſer, Dörnhau, Ernsdorf, Freiburg, Friedland, Franken⸗ 
ſtein, Wüſtegiersvorf, Glatz, Gottesberg, Nimptſch, Reichenbach, Schweidnitz, 
Striegau, Waldenburg und Wüſtewaltersdorf Delegirte entſandt hatten, er⸗ 
ſtatteten die einzelnen Vertreter Bericht über die Vereinsthätigkeit, aus 
welchen hervorging, daß die Turnerei im Gaue auf einer hohen Stufe der 
Entwickelung ſteht. Bei der Vorſtandswahl lehnte der Verein Waldenburg 
eine Wiederwahl ab, weshalb dem Vorſtande des Vereins zu Altwaſſer für 
das laufende Jahr die Leitung der Gaugeſchäfte übertragen wurde. Die 
Verſammlung beſchloß ferner, auch in dieſem Jahre zwei Vorturnerſtunden 
abzuhalten, eine Gauturnfahrt nach Altwaſſer zu unternehmen und die 
Delegirten der Vereine zur nächſten Gaurathsſitzung nach Wüſtegiersdorf 
zu berufen. — Im Kreiſe Waldenburg find, wie die königliche Staatsan⸗ 
waltſchaft bekannt macht, im Laufe dieſes Monats wiederholt falſche Fünf⸗ 
marlſcheine ausgegeben worden. Dieſelben enthalten in ſchlechter Druck⸗ 
ſchrift die Bezeichnungen: Ser. III. Lit. O. Fol. 46 Nr. 0226161 und ſind 
hieran und an der mangelhaften Herſtellung der Guillochirung kenntlich. 
Das Waſſerzeichen iſt durch entſprechende Imprägnirung mit einem Fett⸗ 
bezw. Harzlioffe nachgeahmt. In der Stadt Waldenburg wurde ein Falſificat 
von einem ſchlanken, bartloſen, ziemlich gut gekleideten Manne, anſcheinend 
einem Maler, ausgegeben. — Vom 1. April c. ab wird in Kynau eine mit 
der kaiſerl. Poſtagentur vereinigte Telegraphenanſtalt für Fernſprechbetrieb 
mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 


L. Liegnitz, 26. März. [Hypotheken⸗Bank. — Geh. Rath Rey⸗ 


mann . — Brämilrung — Selbſtmord. — Kirhenconcert.) 
Geſtern hielt die Liegnitzer Hypotheken⸗Bank, Eingetragene Genoſſenſchaft, 
ihre 10. Generalverſammlung ab, in welcher in Rüdjicht 5 daß im ab⸗ 


elaufenen Geſchäftsjahre ein größeres Grundſtück in der Subhaſtation er⸗ 
ſtanden werden mußte, beſchloſſen wurde, den Mitgliedern nur eine Dividende 
von 2 pCt., dem Reſervefond aber 3000 Mark vom Reingewinn zuzuſchreiben. 
— Nach dem ausgegebenen Rechenſchaftsberichte zählte die Bank zum Schluſſe 
des Geſchäftsjahres 351 Mitglieder. Die active der Bank beſtehen in 
1,481,525 Mark Hypotheken, 154,540 Mark Wechſel, 144,451,25 Mark 
Effecten, 5400 Mark Depofiten und 4,195,69 Mark Baarbeitand, in Summa 
1,790, 111,94 Mark. Die Paſſiva zerfallen in: 9,850,45 Mark Geſchäftsüber⸗ 
ſchuß 219,864,45 Mark Mitgliederguthaben, 2,940 Mark Reſervefond, 
1,433,696 Mark Darlehne und 123,761,04 Mark Spareinlagen. — Zum 
1. Auguſt tritt bei der Verwaltung der Bank die Aenderung ein, daß der 
Director der Bank nicht mehr die Kaſſe verwaltet, ſondern hierzu ein beſon⸗ 
derer Kaſſirer angeſtellt wird. — Bei der Ergänzungswahl des Vorſtandes 
und Aufſichtsraths wurden die Herrn Particulier Schädlich als Controleur, 
Welpe e meister Dreßler und Zimmermeiſter Hitziger sen. als Mitglie⸗ 
der des Aufſichtsraths wiedergewählt. Die Herrn Maurermeiſter Jockiſch 
und Kräutereibeſitzer Schunke wurden in letzteren neugewählt. — Geſtern 
Nachmittag wurde die irdiſche Hülle eines echten deutſchen Biedermaunes 
von altem Schrot und Korn zur ewigen Ruh beſtattet, des Geh. Regierungs⸗ 
Rath Reymann. Seinem Amtsberufe lag der Verſtorbene mit außer⸗ 
ordentlichem Eifer ob und mit gleich lebhaftem Intereſſe widmete er ſich den 
offentlichen Angelegenheiten. Er ſtand kirchlich und politiſch auf liberaler 
Seite. Seine perſönliche Liebenswürdigkeit hatte ihm die allgemeine Liebe 
und Hochachtung verſchafft, von welcher auch die große e ling bei 
ſeinem d enge lebhaftes Zeugniß ablegte. Geh. Rath Reymann 
hatte das 73. Lebensjahr erreicht. — Der Miniſter hat auch in dieſem Jahre 
100 Mark zur Prämiirung von Lehrlingsarbeiten, deren Ausſtellung am 
erſten Öfterfeiertag eröffnet wird, bewilligt. — In einem Holzſtalle wurde 
vorgeſtern der 33 Jahre alte Maurer Spritzer erhängt aufgefunden. Nahrungs⸗ 
ſorgen mögen wohl den Unglücklichen, welcher ſeine Frau und vier Kinder 
in den traurigſten Verhältniſſen zurückläßt, zu dem verzweifelten Entſchluſſe 
veranlaßt haben. — Heute Nachmittag fand in der Kirche zu Unſeren lieben 
Frauen die Aufführung von „Ein deutſches Requiem“ von Johannes Brahms 
Op. 45) durch die Singakademie unter Leitung des Herrn von Welz mit 

rcheſterbegleitung ſtatt. Die Soli waren von Fräulein von Dallwitz und 
Herrn Krauſe übernommen und meiſterhaft durchgeführt worden, ſowie auch 
die Chöre von großem Fkeiße und gulgeſchulten Stimmen zeugten. Herr 
von Welz hat ſich um die Pflege geiſtiger Muſik in unſerer Stadt während 
der kurzen Zeit ſeines Hierſeins große Verdienſte erworben. 


0. Reichenbach, 26. März. [Todesfall. — Unglücksfälle. — 
Feuer.] Am 23. d. ſtarb auf feinem Schloß Güttmannsvorf der 
Landesälteſte Heinrich von Moriz⸗Eichborn. Derſelbe hat nahe an 
50 Jahre in hieſigen Kreisangelegenheiten verſchiedene Ehrenämter bekleidet 
und feine Kräfte denſelben eiftigſt gewidmet. Nach langen ſchweren Leiden 
ſtarb er im 74. Lebensjahre. — Die verfloſſene Woche war reich an Un⸗ 
glücksfällen. Auf bieſigem Bahnhofe wurde ein 6 jähriger Knabe, durch 
Unachtſamkeit zweier Kutſcher, von einem Rollwagen überfahren und ger 
tödtet; auf der Strecke Reichenbach⸗Gnadenfrei wurde ein Arbeiter aus 
Peilau von einem Bahnzuge überfahren. Ein Arbeiter in Langenbielau 
ſtürzte daſelbſt von einem Baum und ſtarb in Folge der Verletzungen nach 
einigen Stunden; ein hieſiger Hoſpitalit wurde in Hebendorf erfroren auf⸗ 
gefunden. Am Sonntag brannte in Langenbielau eine große, maſſive, 
dem Gutsbeſitzer Padelt gehörige Scheuer nieder. 


—r. Namslau, 26. März. [Section.] Hier war ſeit einigen Tagen 
das Gerücht verbreitet, daß ein Knecht aus Polniſch⸗Marchwitz, hieſigen 
Kreiſes, von Polniſch⸗Marchwitzer Bauergutsbeſitzern erſchlagen worden ſei, 
und bat daber vorgeſtern thatſächlich die Section der Leiche jenes Knechtes 
ſtattgefunden. Dieſe hat jedoch ergeben, daß der bei dem Bauergutsbeſitzer 
Carl Babatz in Polniſch⸗Marchwitz dienende Knecht Chriſtian Kiontka in 
Feigl übermäßigen Genuſſes von ſpirituoſen Getränken und demnächſtiger 

ältung geſtorben iſt. Anlaß zu dem erwähnten Gerücht hatte der Um: 
ſtand gegeben, daß der Knecht Kiontka am 19. d. M., an welchem Tage er 
gegen Abend geſtorben war, am Morgen in bereits angetrunkenem Zuſtande 
an einer Prügelei Theil genommen hatte, welche zwiſchen einigen anderen 
angetrunkenen Perſonen ſtattfand. 


—n. Bernſtadt, 27. März. [Verhaftung. — Tod in Folge Petro⸗ 
leumgenuſſes. — Beerdigung.] Der Gaſtbofbeſitzer Krien in Kraſchen 
iſt in Folge Verdachts der böswilligen Brandstiftung verhaftet worden. — 
Ein Mann in Müblwitz der ſich krank fühlte, bat feine Frau, ibm einen 
Arzt bolen zu laſſen. Dieſe ſchellte jedoch die Koſten . ng ch bor, lieber 
den Rath eines Nachbars einzuholen. Derſelbe brachte ein Abführmittel in 
Vorſchlag und empfahl als ſolches ein kleines Glas Petroleum. Dies 
genoß auch der Kranke, und auf Zureden der Frau noch ein zweites. Er 
mußte die übel angebrachte Sparſamkeit ſeiner Ken ſehr theuer bezahlen, 
denn er ift in Folge des Petroleumgenuſſes geſtorben. — Bei der geſtern 
ſtattgeſundenen Beerdigung des Kaufmanns Herrn J. A. Trautwein zeigte 
ſich recht deutlich, wie hochgeehrt und beliebt der Verſtorbene in allen Schichten 
der Bevölkerung von Stadt und Umgegend, ja weit darüber binaus ge⸗ 
weſen war. Die dem Sarge folgende Menge 46 — nach Hunderten. Im 
Trauerhauſe ſprach Herr Paſtor prim. Strauß nach Abſingung der Arie 
„Stille iſt das Haus der Klage“ tiefergreifende Abſchiedsworte, ebenſo hielt 
berfelbe am Grabe eine kurze, gediegene Rede. 


. D Gteiwig, 25. März. [Zum Nothſtande. — Augenkrankheit. 
Die Frage der Beſchaffung von Saatgut und Viebfutter für die bedürftigen 
Acker und Viehbeſitzer des hieſigen Kreiſes hat den Kreisausſchuß unter 
dem Vorſitze des Landraths Grafen von Strachwitz in einer feiner 
jungſten Sitzungen beſchäftigt. Der Bedarf an Saatgut und Viehfutter 
ſtellt 10 nach den gemachten Anmeldungen folgendermaßen: Saatgut: 
89,280 Etr. Kartoffeln, 7994 Ctr. Gerſte, 4148, Gtr. Hafer. Nach den 


feſtgeſtellten Preiſen repräſentirt das begehrte Saatgut einen Werth von 
388,955,62 M. Viebfutter: 2404 Ctr. Heu, 2830% Ctr. Stroh und 1279 
Ctr. Hafer. Der Werth des Viebfutters beträgt 21,903 M. Der Kreis⸗ 
ausſchuß beſchloß die Anſchaffung und Verabreichung von Saatgut gemeinde⸗ 
weiſe in natura zu bewirken. Dagegen nahm derſelbe von der Lieferung 
von Viehfutter in natura Abſtand und werden den bedürftigen Viehbeſitzern 
baare Geldmittel zugeben, ſobald erſt die Staatsmittel überwieſen ſein 
werden. Von der Lieferung von Viehfutter hat man mit Rückficht auf die 
Schwierigkeiten bei Vertheilung von großen Quantitäten von Stroh und 
Heu und mit Rückſicht auf den Schaden, der durch Verregnen des Futters 
entſtehen würde, abſtehen müſſen und die Anſicht gewonnen, daß der Vieh: 
beſitzer, wenn er nur einige Mittel hat, ſich viel beſſer und zu feiner 
größeren Zufriedenheit mit ſelbſtbeſchafftem Futter einrichten würde, als es 
ihm durch eine Centralſtelle beſorgt werden kann. — Die Zabl der Schul⸗ 
kinder, welche mit der ſog. eden en Angenkrankheit behaftet ſind, beläuft 
ſich auf 41. Die Kranken befinden ſich ſämmtlich in Behandlung eines 
Specialarztes, des königl. bee I. Cl. Struve. Die zur Ver⸗ 
hütung einer Weiterverbreitung dieſer Krankheit nöthigen Maßnahmen ſind 
polizeilicherſeits getroffen worden. 


R. Myslowitz, 25. März. [Poſtdirector Jenke 1. — Schulferien. 
—.Witterung.] Heute Mittag verſchied im Alter von 42 Jahren der 
kaiſerliche Poſtdirector, Hauptmann a. D. Herr Jenke; derſelbe wurde vor⸗ 
geſtern Abend in ſeinem Bureau vom Schlage gerührt. — Die Oſterferien 
der biefigen Simultanſchule haben heute begonnen und dauern bis Don⸗ 
nerstag, den 1. April. Die Ferien der höheren Knaben⸗ und der höheren 
Töchterſchule haben bereits vor mehreren Tagen begonnen und beginnt das 
neue Schuljahr in beiden letztgenannten Schulen am 5. April. Das bis 
vor wenigen Tagen anbaltende heftige Schneegeſtöber iſt ſeit geſtern einem 
recht ſchönen Früblingswetter gewichen. Die Promenade nach der herrlich 
belegenen Drei⸗Kaiſer⸗Eiche bei Slupna iſt in Folge deſſen eine recht rege 
und recht lohnende, da man von dort aus eine ſchöne Fernſicht nach der 
Tatra hat, deren Berge noch dicht mit Schnee bedeckt ſind. 


8 Antonienhütte, 26. März. [Bürgermeiſter Bobertag. — Feuer. 
— Wochenmarkt.] Ein zahlreiches Fublitum folgte geſtern Abend in 
Knopf's Hotel mit geſpanntem Intereſſe einem Vortrage des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Bobertag aus Neumarkt: „Ueber die deutſche Handwerksinnung 
im 19. Jahrbundert.“ Der Vortragende kam ſchließlich zu dem Reſultat, 
daß er allerdings für die Reconſtituirung der Innungen fei; dieſe neuen 
Verbindungen der Handwerker ſollten jedoch nicht dazu dienen, um die freie 
Concurrenz auszuſchließen, um jedwedes kleinliche Intereſſe zu verſolgen 
oder um Nichtzunftmeiſter zu chikaniren, ſondern es ſoll durch die Innungen 
zunächſt das dick iat der Handwerker geweckt und gepflegt werden, damit 
das gute Beispiel gottesfürchtiger biederer Meister den Lehrling und den 
Geſellen zu nützlichen Handwerkern heranbilde. Nach Schluß des ſehr inter⸗ 
eſſanten Vortrages, welchem lebhafter Beifall gezollt wurde, ſprach Herr 
Dr. Wanjura dem Redner ſeinen Dank aus. An den Vortrag ſchloß ſich 
eine lebhafle Debatte an. — Am vorigen Freitage brannte das dem Berg: 
mann W. gehörige Wohnbaus im nahe gelegenen Neudorf total nieder. 
Leider griffen die Flammen an dem zumeiſt aus Holz gebauten Haufe jo 
chnell nach allen Richtungen um ſich, daß nichts gerettet werden konnte. 
W. iſt, wie leider die meiſten unſerer ländlichen Stellenbeſitzer, nicht ver⸗ 
ſichert. — Der hieſige Marktplatz, welcher hart an die ſeit einigen Monaten 
fertiggeſtellte Babnſtrecke Morgenroth ⸗Antonienhütte grenzt, wirkt nament⸗ 
lich an Wochenmarktstagen ſehr ſtörend auf den Bahnverkehr und es müſſen 
beſonders zu letzterwähnter Zeit immer geeignete Vorkehrungen am Babn⸗ 
lörper getroffen werden, um Unglück zu verhüten. Demzufolge ſoll, wie wir 
bören, von Seiten der oberſchleſiſchen Eiſenbahndirection der Antrag um 
Verlegung des hieſigen Wochenmarktes geſtellt worden fein. Es ſoll zu 
dieſem Zwecke ein Platz in der Nähe der Loricolonie auserſehen ſein. 


Handel, Induſtrie ze. 


Vergleichende Ueberſicht 
über den Verkehr an den Breslauer Bank- Inſtituten 
im Jahre 1879. 

Es liegen uns nunmehr die Jahresberichte der hieſigen Bank⸗ 
Inſtitute vor und wir veröffentlichen im Nachfolgenden in gewohnter 
Weiſe eine Zuſammenſtellung ihrer Geſchäfts⸗Ergebniſſe im Jahre 1879. 
Dieſelbe umfaßt folgende Inſtitute: 

1) die Reichsbankhauptſtelle Breslau (incl. der von der⸗ 

ſelben reſſortirenden Bankanſtalten), 

2) die Städtiſche Bank, 

3) den Schleſiſchen Bank-Verein, 

4) die Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal u. Co., 

5) die Breslauer Wechslerbank, 
und führt bei jeder an: 

den Geſammt⸗Umſatz, 
den Brutto⸗Gewinn, 8 
die pro 1879 gezahlte Dividende, 
das Wechſel⸗Geſchäft, 
das Lombard⸗Geſchäft, 
das Conto⸗Corrent⸗Geſchäft, 
„das Hypotheken⸗Geſchäft, 
das Effecten⸗Geſchäft, 
I. den Depoſiten⸗Verkehr. 


A. G t⸗U * 
t 


— 


HHO 


1879. 
rk Mark. 
1. Neichsbankhauptſtelle ‚095,200. 1,358,319, 600. 
2. Städtiſche Bank e 93,396,397. 105,815,594. 
3. Schleſiſcher Bank⸗Verein 280,000,000. 289,000,000 
4. Breslauer Disconto⸗Bank 792,000,000. 883,000,000. 
5. Breslauer Wechsler⸗ Bank 593,037,922. 674,786,965. 
B. Brutto - Gewinn. 
1878. 1879. 
Mark. Mark. 
1. Neichsbankhauptſt elle 814,274 609,636 
2. Sara C 282,932 379,514 
3. Schleſiſcher Bank⸗Verein 1,345,734 1,624,758 
4. Breslauer Disconto⸗ Bank 904,562. 2,098,255) 
5. Breslauer Wechsler⸗ Bank 594,679. 646,958 
C. Dividende. 
1878. 1879. 
1. Schleſiſcher Bank⸗Ve rein 5 pCt. 6 PCt. 
2. Breslauer Disconto⸗ Bank 3 5 „ 
3. Breslauer Wechsler⸗ Bank 51 „ 88 
D. Wechſel⸗Geſchäft. 
1. Neichs baukhauptſtelle.) line Mart 
Ne aukhauptſtelle. ark. a 
Beſtand am W . 14,177,138 8,456,892 
Eingang von Wechſelnn 56,254,774 43,456,860 
usgang und eingezogen 61,975,020 43,939,515. 
Beſtand am 31. December 8,456,892. 7,974,237. 
Gewinn 331,064. 206,066. 
2. Städtiſche Bank. 
Beſtand am 1. Januar 5,833,960 4,582,254. 
Eingang von Wechſeln 29,111,507 27,662,608. 
Ausgang und eingezogen 30,363,213 27,539,667. 
Beſtand am 31. Dezember 4,582,254 4,705,195. 
Gewinn ER 236,222 181,428. 
3. Schleſiſcher Bankverein. 
Beſtand am 1. Januar. 6,717,499. 5,726,475. 
Eingang von Wechſeln 50,814 339. 46,337,314 
Ausgang und eingezogen 51,776,020. 44,850,625 
Beſtand am 31. December. 5,755,818. 7,213,164 
Gäbin SEE REN ET 338,316. 294, 


) Hiervon entfallen 749,784 M. auf zurückgekaufte eigene Actien, welcher 


een Are Specialreſerve in die Bilanz eingeftellt ift. 
) Das Rimeſſengeſchäft iſt dabei nicht berüͤckſichtigt. 


Sonntag, den 28. März 


4. Breslauer Disconto⸗Bank. 
Beſtand am I. Januar 
Eingang von Wechſ enn 
Ausgang und eingezogen. 
Beſtand am 31. December 
WEWHHT- m ses sh na 

Breslauer Wechsler⸗Bank. 
Beſtand am 1. Januar 
Eingang von Wechſeln 
Ausgang und eingezogen 
Beſtand am 31. December 


* 


Genm r 8 
E. Lombard⸗Geſchäft. i 

Reigsßanffauptfiele =. 1879. 

1. Reihsbanfha elle. ark. Mark. 
Beſtand am 1. Januar 5,895,900. 5,792,700. 0 
D be ee nen ea sen 43,180,200 2 h 

bgan ggg 43,283,400. 47,540,300. 55 

Beſtand am 31. December 5,792,700. 6,186,600. 

Sener 2 8 > = RE BETEN 195,910. 165,13 

2. Städtiſche Bank. 24 
Beſtand am 1. Januar 2,526,550. 2,890,100. 3 

N TE 10,325,650. 18,360, * 

— , ee e „962,1 1 4 
eſtand am 31. December 2,890, „570,200. 4 

5 Ser Seren . e ; 120,169. 

er Bankverein. 

Beſtand am 1. Januaee 885,210. 1,073,170. 
te SALE RR NL 1ER 1,543, 1,672,670. 
bgang eee 1,355,120 1,597,130. ’ 

Beſtand am 31. December 1,073,170 1,148,710. N 

Se Solace aherzeres 58,028. 62,477. 

4. Breslauer Disconto⸗Bank. 

Beſtand am 1. Januar 151,500. 179,950. 1 

Zugang deden uc 201,563. 2,433. | 

Abgang nennen 173,113 410,033. 

Beſtand am 31. December 179,950. 152,350. f 

5 — 5 157 2 Wechel * 2 e 9,336 9,376. 

Breslauer er⸗ N } 
Beſtand am 1. Januaaer 295,810 321,693. 9 
Zugang 3 31 269,803 321,025. 4 

CC T 3,920. 358,430. ö 

Beſtand am 31. December 321,693. 284,288. 

eee eee N 16,456. 
F. Contocorrent⸗Geſchäft. 
fer Bank- B Nat. Ma 

1. Schleſiſcher Bank⸗Verein. a a 

8 am 5 8 1,870,279. (Deb.) 5,653,130. (Dev.) 
mLaufe des Jahres wurden 
helaſte ... ‚684,608. 98,099,295. 

Dagegen crebitirt---..--- 94,901,757. 101,271,865. 

Saldo am 31. Decemher. 5,653,130. (Deb.) 2,480,560. (Deb.) 

Sir 571,175. 600,312. 4 

2. Breslauer Discontobank. a 
Saldo am 1. Januar. 7,390,987. (Deb.) 5,595,429. (Deb. 
ImsLaufe des Jahres wurden 8 

F 133,505,901 140,251,795. 1 

Dagegen creditirt...----- 135,301,459. 141,187,073. ; 

Saldo am 31. December. 5,595,429. (Deb.) 4,710,151. (Deb.) 

ee 394,901. 292,293. a 

3. Breslauer Wechslerbank. J 
Saldo am 1. Januar. 3,143,882. (Deb.) 3, 160,123. (Deb. 
Im Laufe des Jahres wurden i 

belaftet- --.-----.---»» 92,709,810 98,420,752. 

Dagegen eredit irt 92,693,569. 99,866,589. 

Saldo am 31. December. 3,16 123. (Deb.) 1,714,286. (Deb) 

eee e eee 112,524. 113,315. ] 

G. Hypotheken-Geſchäft. 5 
1878. 1879. i 

1. Schleſiſcher Bankverein. Mark. Mark. 5 

Beſtand Ve 1,140,276 1,006,710. 15 
ugangaguagng - 236,460. 182,300. ö 
o 370,026. 307,400. 

Beſtand am 31. December 1,006,710. 881,610. 

2. Breslauer Discontobank. 
Beſtand am 1. Januaee 533,867. 530,332. - 

gang RÄT r 37,782. 32,999. 3 
C 41,318 141,683. 
Beſtand am 31. December 331 421,647. 

H. Effecten · Geſchä f 
5 1528 1879. 

1. Städtiſche Bank. Mark. Mark. 7 
a re 1,893. 13,593. 5 

2. Schleſiſcher Bank⸗Verein. 5 

einn ee EOS 272,500. 463,581. ) 

3. Breslauer Disconto⸗Bank. 2 
Win: N ee 34,595. 637,231. 4 

4. Breslauer Wechsler⸗Bank. 1 
ind 8 127,493. 199,400. 

J. Depoſiten⸗Verkehr. 
1878. 1879. 

1. Neichsbankhauptſtelle. Mark. 
Beſtand am 1. Januar. 9 & 

ugaaannndsdsdsdsnss 

gang nn nen 

Beſtand am 31. December 

2. Städtiſche Bank. : 

Beſtand am 1. Januar. 3,470,120. 2,884,490. 
ugaan k nn enne nahe 4,161,350. 6,183,510. 
Daang ----..-.----mereennenenennenen „796,980. 5,759,130. ö 

Beſtand am 31. December ‚834,490. „258,870. 

3. Schleſiſcher Bank⸗Verein. ö 
Beſtand am 1. Januar 2,522,767. 2,453, 
Abgang J rim jet ats sb: 6,019,532. 6,756 527, | 

bga nn „ „088,497. „239,8 

Beſtand am 31. December 2,453,802. 2,970,516. 

4. Breslauer Disconto⸗Bank.) 

Beſtand am 1. Januar 1,029,526 310,197. 
eee ee e „256, 5,823,21 
F 3,975,628. 5,099,529. 

Beltand am 31. December 310,1 1,132,880. 

5. Breslauer Wechsler⸗Bank.) 

Beſtand am 1. Januar 861,375 869,465. 

1 e Stu ar e 2,890,162 3,713,479. 

eng N A ne 2,882,072 „460,435. 

Beſtand am 31. December 869,465 1,122,509. 
Hieran reihen wir eine überſichtliche Darſtellung der 
financiellen Situation der Banken am 31. December 1879 

unter Weglaſſung der Reichsbankhauptſtelle und der Städtiſchen Bank. 
1. Courſirendes Aetien⸗Capital. 

1878. 1879. 

1. Schlezſcher Bantverei 18900000 18040 000 

5 eſiſcher ereinnsnsnsn „000,000. 5 

2. Breslauer Disconto⸗ Bank 13,500,000. 13,500,000. 

3. Breslauer Wechsler⸗Baunk 6,000, 6,000,000 

II. Summe der Creditoren. 

1. Schleſiſcher Bankverein 5,155,153. 7,774,174. 

2. Breslauer Disconto⸗ Ban: 1,170,600 1,776,893. 

3. Breslauer Wechsler⸗B ank 1,824,780 2,316,738. 


J incl Ohr mo Epartaflen-Berte 
ncl. Giro: un arkaſſen⸗ h 
incl. Sparkaſſen⸗Verkehr. 
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* III. Aceept · Conto. 
1. Schleſiſcher Bankverein 


I. Schleſiſcher Bankvereiiunu ng 2,843,144 1,071,500. 
2. Breslauer Disconto⸗Bank 700,409. 1,943,874. 
3. Breslauer Wechsler⸗B ank 443,738 1,211,161. 
IV. Höhe der Referve 
1. Schleſiſcher Bankverein 221,469 404,807. 
2. Breslauer Disconto⸗ Bank 350,300. 395,712. 
3. Breslauer Wechsler⸗ Bank 27 330,000. „000. 

Summe des Eafia- und Wechſelbeſtandes. 
1. Schleſiſcher Bankvereitnnnn¶n¶nalNgl8 6,475,817. 8,542,654. 
2. Breslauer Disconto⸗Ban kk 6,220,433. 4,434,721. 
3. Breslauer Wechsler⸗B ank 3,186,972. 3,428,064. 
Effecten, Conſortial⸗Conto und Reports. 
1. Schleſiſcher Bankverein 1,865,605. 2,527,385. 
2. Breslauer Disconto⸗B ant 3,653,962 5,026,194. 
3. Breslauer Wechsler⸗ Bank. 1,415,706 2,612,201. 
VII. Summe der Debitoren. 
1. Schleſiſcher Bankverein „808,283. 10,254,734. 
2. Breslauer Disconto⸗ Bank 6,766,030. 6,487,045. 
3. Breslauer Wechsler⸗Bank incl. Dotirung ; 
RE OR ‚984,903. 4,031,024. 
VIII. Lombard⸗Beſtand. 
1. Schleſiſcher Bankverein Ale areas 1,073,170. 1,148,710. 
2. Breslauer Disconto⸗Ban kt 179,950. 152,350. 
3. Breslauer Wechsler⸗B ante 321,693. 284,288 


A Breslau, 27. März. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung bei weſentlich höheren Courſen, doch konnten ſich die⸗ 


fſelben nicht behaupten, ſchwächten fi vielmehr ſpäter wieder ab. Der 


Creditactien ſchwankten 
Ruſſiſche 


Schluß erfolgte wieder recht feſt bei beſſeren Courſen. 
zwiſchen 522 und 520. Laurahütte 122,25 — 120,50 — 121,75. 
Valuta ſchwächer. 


H. ha she era pro April.] Amtliche Feſtſtellung. Frei⸗ 
burger 106, Oberſch 5 181, ei hounder Stamm⸗Actien 18, dito 
Stamm⸗Prioritäten 73, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 141, do. Stamm⸗Priori⸗ 
täten 140, Galizier 112, Lombarden 148, Franzoſen 475, Rumänier 50, 
Deiterr. Goldrente 75, do. Silberrente 62, do. U. Plandhe 62, do. 1860er 
gene 123, Ungar. Goldrente 88, Polniſche Liquid.⸗Pfandhriefe 57, Ruſſiſche 
1877er Anleihe 88, Orient⸗Anleihe 1 60, do. II 60, do. III 60, Breslauer 
Discontobank 92, do. Wechslerbank 96, Deutſche Reichsbank 151, Schleſ. 

Bankverein 104, Schleſ. Bodencreditactienbank 110, Oeſterr. Creditactien 520, 
Breslauer Wagenbau (Linke) 77, Donnersmarckhütte 61, Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarf Acllen 63, Schleſiſche Immobilien 80, do. Leinen⸗Induſtrie 
Kramſta 96, Laurahütte 121, Verein. Oelfabriken 76, öſterr. Banknoten 171, 
ruſſiſche Banknoten 213, Poln. 5proc. Pfandbriefe 66. 


Breslau, 27. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir haben eine 
ziemlich flaue Woche hinter uns. Die Zuverſicht der Börſe iſt ſchon längit 
erſchüttert und an ihre Stelle eine große Zurückhaltung getreten; trotzdem 
beſtand noch immer eine verhältnißmäßige Ueberladung mit Engagements, 
welche ſich beim Herannahen des Ultimo recht empfindlich bemerkbar machte. 
Das fortgeſetzte Sinken der Glasgower Eiſenpreiſe wirkte gleichfalls ſehr 
ungünſtig ein und erzeugte einen Rückgang der Courſe der Montanwerthe, 
der auch die anderen Kategorien von Werthen in Mitleidenſchaft zog. In 
dieſe ungünſtige Stimmung fiel die Mittheilung über den Ausfall der 
Bilanz der Creditanſtalt. . das Reſultat an ſich ſehr befriedigend 
iſt, die Creditanſtalt eine weſentliche Purification ihres Effectenbeſtandes 
vollzogen und anſehnliche Gewinne N hat, nahm die Börſe die 
Bilanz doch recht unfreundlich auf. 8 
legitimen Geſchäftes und fand, daß der Gewinn zum großen Theil auf 
zufälligen Umſtänden beruhe, das Ergebniß des eigentlichen Bankgeſchäftes 
aber zurückgegangen ſei. Ein erhebliches Sinken des Courſes der Credit⸗ 
actien war die Folge davon. Heute allerdings hat ſich die Stimmung be» 
reits wieder beruhigt, die vorgeſtern eingetretenen N hu pi Achern 
wenigſtens theilweiſe wieder eingebracht, immerhin aber ift die Stimmung 
noch immer ziemlich unfreundlich. Schon die bevorſtehenden Feiertage bin⸗ 
derten einen größeren geſchäftlichen Aufſchwung. 

Creditactien ſchwankten im Laufe der Woche zwiſchen 514 als niedrigſtem 
und 531 als höchſtem Courſe, fie ſchließen heute zu 521, 7 M. unter der 

vorwöchentlichen Notiz. en 

Eiſenbahnen vermochten ſich im Courſe fo ziemlich zu behaupten und 
haben nur kleine Rückgänge zu verzeichnen. Dagegen waren Montanpapiere 
ſehr ſchwach. Laurabütteactien waren vorgeſtern auf 118 geſunken, erholten 
ſich heute bis 121,75, ſchließen aber noch 6 pCt. unter dem Courſe vom 
vorigen Sonnabend. Auch Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf und Donners⸗ 
marckhütte ſtellten ſich etwas niedriger. — Banken blieben andauernd ver⸗ 
nachläſſigt und geben ebenfalls im Courſe nach. Sehr feſt dagegen waren 
Renten bei ziemlich bedeutenden Umſätzen. 

Ruſſiſche Valuta ſtellte ſich um nahezu 2 M. niedriger. 

| Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Courstableau: 
5 März 1880. 


DIN Een 
Aproc. Reichsanleihe .. . . .—,—.—,—.—.—.—.— e 
Se 8 bene c e 106, — 1106, — 106, 105, 90 105, 90 
1.3 J proc. Pfdbr. Litt. A.] 91, 50 91, 65 91, 50 91,50 91,50 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A. 99, 90 100, 100, — 100, — 100, 05 
Schleſ. Renten briefe 100, 10100, — 100, 10100, — 100, 10 
Schleſ. Bantvereins: Anth. 105, 50 105,75 105, 25 104, 25 104,50 
5 — „ 94,25 94, 25] 94, 25 92,75 92, 50 

edenthal u. Co. 

Breslauer egsler: Ban 96, 25 97,— 97, — 95, 0 | 95,75 
Schleſiſcher Bodencredit. 110, 50110, 50/109, 50109, — & 110,50 
Sberſchl. St.⸗A.Lit.A. C. D. E. 182, 25|183, —|182, 75] 181, — 181,25 
eiburger Stamm⸗Actien. 106, 50106, 50106, 25105, 25 106, — 
echte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 142, — 142, 25141, — 141, — — 141, — 
5 ve. Stamm⸗Prior. 140, 25 140, 50 140, — 145 75 140,— 
Lombarden — —1 —.— —,.— 5 — —,.— 
n derer 477, —1474, 50476, — 1472,50 — 476,50 
anche Eiſenb.⸗Oblig. | 52, 40 52, 35 52, 35 52,15 652,30 
Ruſſiſches Papiergeld. 214, 60214, 50214, 40213,50 11213, — 
Deſterr. Banknoten 171,60 171, 60171, 40171, 255 = 1171,25 
Delterr. Credit⸗Actien 531, — 527, — 524, — 514, —- 29 521, — 
Delle. ie Roofe--:.- 7775 124, — 138, 75 2 128, — 

oldrente N A 5,— „ „ 5 
ülber⸗Reute f 62, 50 62, 50 62,50 62,50 62,25 
OberfchlGifenb-Bevarfs-t 66, 50 66,50| 65,—! 6%, — 63, — 

erein. Königs- und Lauras 

Hütte⸗Actien 1128, 25127, — 124, 75|118, — hau 75 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) | 96,—| 96,—| 96,25! 95,90 96, — 
leſ. Immobilien 82, — 80,—| 80, — 80, — 80, — 
Dionnersmarckhütte . 63, 50] 63, — 61, — ] 59, — 61,25 
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geſprochen ſchlechte. 


E. Berlin, 26. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Tendenz der 
Börſe war in der morgen zu Ende gehenden Berichtsperiode eine aus⸗ 
An unſerem Platze hatte im laufenden Monat 
eine von den auswärtigen Plätzen ſich emancipirende Speculation heraus: 
gas, welche bei dem augenblicklichen Fehlen von Chancen einer ſteigenden 

oursrichtung zunächſt die Lage der Dinge grau in grau malte, damit das 
Mißtrauen in weitere Kreiſe hineintrug und endlich ſelbſt zum Angriff gegen 


das an der Börfe beſtehende Hauſſe⸗Engagement vorging. Die dadurch 
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dienen, einen Haupttrumpf gegen den Cours dieſes 


hervorgerufene Entmuthigung fand in den gleichzeitig gemeldeten niedrigeren 
Eiſennotirungen eine äußerſt wirkſame Stütze, inſofern als die Scheu vor 
neuen Baiſſe- Engagements immer geringer wurde und die Contremine in 
ihren Operationen immer rückſichtsloſer aufzutreten ermuthigt wurde. Die 
ſich dabei täglich . ſeitens unſeres erſten Hauſes 
vermochten an dieſer Sachlage nichts zu ändern; die Courſe gingen procent⸗ 
weiſe herunter, ohne daß an ein Halten derſelben zu denken war, indem fie 
dabei noch unter das Niveau der letzten Reaction anlangten. Ueber die 
Berechtigung dieſer Rückgänge, namentlich bei den Montanwerthen, wird 
vielfach geſtritten, zweifellos iſt, daß eine gewiſſe Abſpannung in der Hütten⸗ 
Induſtrie Platz gegriffen hat und neue Beſtellungen im Augenblick auf ſich 
warten laſſen; wie immer in ähnlichen Fällen dürfte auch diesmal die 
Wahrbeit in der Mitte liegen, nämlich, daß einer übertriebenen Hoffnung 
auf fortgeſetzte Preisſteigerungen nunmehr unbegrenzte Befürchtungen hin⸗ 
ſichtlich des Gegentheils gefolgt ſind. Unter der ſolchergeſtalt berrſchenden 
ißſtimmung hatten denn auch, wie ſelbſtverſtändlich, die anderen Verkehrs⸗ 
5 mehr oder minder mitzuleiden; außerdem ſollten die inzwiſchen be⸗ 
unt gewordenen Details der Bilanz der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt dazu 

im 0 apieres auszuſpielen. 
Wenn derſelbe auch einigermaßen gelang, fo blieb er doch hinter den ge⸗ 


3 hegten Erwartungen weſentlich zurück, ja kann heut fogar als überwunden 
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an bemängelte den Rückgang des] R 
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angeſehen werden. Ueberdies ift ein guter Theil der erfolgten Rückgänge 
auch zum Theil auf die Rechnung des Ultimo zu ſetzen; ſchwache Hände 
entledigten fi, wie in den lezten Monaten fait regelmäßig immer ſchon 
geſchehen, beſtmöglichſt ihre Hauſſe⸗Engagements, um nun die Gelegenheit 
abzuwarten, per April billiger anzukommen. Daß darauf hin ſtarke Deckungen 
vorgenommen worden wären, möchte zu bezweifeln ſein, und iſt ſomit, wenn 
dies nicht der Fall geweſen, die Qualität der Beſitzer eine entſchieden beſſere 
geworden. Dieſer Umſtand, im Verein mit dem günſtigen Geldſtand und 
den durchaus friedlichen Auſpicien der europäiſchen Politik, dürfte denn 
auch wohl im Stande ſein, wenn auch nicht die Courſe urplötzlich wieder 
in die Höhe zu ſchnellen, ſo doch einen Zuſtand der Dinge herbeizuführen, 
in welchem ſachliche Momente zu ihrer vollen Würdigung gelangen können, 
anſtatt, wie ſeit Wochen, zu neuen Baiſſe⸗Momenten verwerthet zu werden, 
ſelbſt wenn die Erwartungen hinter den in Wirklichkeit erzielten Reſultaten 
weſentlich zurückgeblieben waren. Daß der Ultimo, der hinſichtlich des bis⸗ 
berigen Verlaufs der . nichts zu wünſchen übrig läßt, auch am 
Tage der Zahlung der Differenzen ohne Störung vorübergehen wird, iſt 
ſchwer anzunehmen, doch dürften die etwa vorkommenden Stodungen kaum 
eine irgendwie nennenswerthe Firma, als einzelne catilinariſche Exiſtenzen 
betreffen, welche durch die anhaltende Hauſſe im lezten Januar zu einigen 
Mitteln gelangt, dieſelben jetzt wiedet verſpielt haben. Der Zinsfuß für 
Geld per April ſchwankte zwiſchen 4 und 5%, während der Privatdiscont 
ſich ziemlich ſtabil auf 2 bis 2 % verhielt. Was die 1 Cours⸗ 
Variationen anbetrifft, fo geſtalteten ſich ſolche bei den Spiel⸗, Bank⸗ und 
ec durchweg zu Ungunſten der Beſitzer, während Eiſenbahn⸗ 
Actien, ſowohl in⸗ wie ausländiſche, eine gute Feſtigkeit bekundeten. Aehn⸗ 
liches gilt von den fremden Fonds, aber auch deutſche Anlagepapiere be⸗ 
baupteten ſich, desgleichen die fremden Prioritäten, wenn ſchon die Umſätze 
in allen dieſen Werthen ziemlich geringe blieben. 


C. Wien, 27. März. [Wochenbericht] In Bangquiers⸗ Berichten 
und in Zeitungen le en wir, daß man auswärts die jüngſt veröffentlichten 
ausführlichen Bilanzen hieſiger Banlinftitute und darunter nal ürlich in 
erſter Linie jene der Creditanſtalt als Urſache der flauen Stimmung be⸗ 
zeichnet, welche allerwärts gegenüber den Bankpapieren beſteht. Wenn das 
rückſichtlich anderer Plätze richtig ſein mag, ſo trifft es doch für den Wiener 
Platz nicht zu. Weit entfernt zu behaupten, daß man hier über den Cours⸗ 
gang, den Bankpapiere in nächſter Zeit nehmen können, günſtig denke, 
kann ich doch andererſeits auch nicht zugeben, daß ſich die Stimmung 
durch den Inhalt der Bilanzen weſentlich verſchlechtert habe. Dieſe 
brachten uns kaum etwas Neues und das Abgleiten des Courſes iſt nur 
der Fortwirkung jener Reflectionen zuzuſchreiben, deren ich bereits in meinem 
letzten Berichte ſehr ausführlich erwähnte. Was die Banken unter der be⸗ 
ſonderen Gunſt der Conjunctur in ihrem Effecten⸗Conto und in der Güte 
ihrer Debitoren denkbarer Weiſe gewinnen konnten, das bat ſeinen ziffern⸗ 
mäßigen Ausdruck in den Gebarungs⸗Ergebniſſen des Jahres 1879 und 
— ihnen entſprechend — auch im Courſe der Actien bereits gefunden. 
Für die Folge aber bietet die Speculation in Bankpapieren aus eben der⸗ 


ſelben Urſache, aus welcher ſich die Aufmerkſamkeit ſo ganz 7 f Mark B 


dem Fondsmarkte zugewendet hat, eine nur mehr ſehr geringe Chance. 
Alle Welt ſpeculirt à la hausse in Renten und in gattungsverwandten 
Fonds, weil alle Welt davon überzeugt iſt, daß die phänomenalen Zuſtände 
des Geldmarktes Jedermann, auch den Peſſimiſten, dazu zwingen, zur 
ructificirung der disponiblen Baarſchaften in zinstragenden Papieren feine 
uflucht zu nehmen. In dieſer Meinung drückt ſich aber auch ſchon der 
Gedanke aus, daß der Zuſtand der Induſtrie und des Handels kein ſolcher 
iſt, welcher einen baldigen Aufſchwung des Unternehmungsgeiſtes erwarten 
läßt. Die Creditanſtalt ſetzte den Zinsfuß für Contocorrent⸗Einlagen auf 
1% pCt. herab. Das zweitgrößte Geldinſtitut der Monarchie, die Wiener 
Sparkaſſe, beſchloß, ihre Gelder zu einem größeren Theile als bisher in 
enten zu elociren Warum? Weil der Börſenreport nur bis zu einer 
ewiſſen Grenze logiſch geſtattet iſt und weil für den Escompte die Wechſel 
fehlen, letzteres doch wohl aus keiner anderen Urſache, als darnm, weil die 
induſtrielle Production nicht groß genug iſt, um der vorhandenen Umlaufs⸗ 
mittel zu bedürfen. Das deutet nun wohl auf einen anormalen Zuſtand, 
welcher üble Folgen haben muß. Aber dieſe üblen Folgen ſtellen ſich nicht 
ſehr raſch ein, zunächſt findet eine interimiſtiſche Verwendung der Umlaufs⸗ 
mittel in Fonds, und dieſes Zuſtrömen gewahrt und escomptirt die Börſe, 
unbekümmert um Dasjenige, was weiter daraus entſtehen mag. Die 
Banken aber werden von dieſer Strömung nicht berührt. Das Gründungs⸗ 
geſchäft dürfen ſie noch nicht wieder betreiben; der Eiſenbahnbau iſt ihnen 
verſchloſſen, weil alle bierauf . Verhandlungen auf die lange 
Bank geſchoben werden, das reine Bankgeſchaft iſt ſteril und das Geihäft 
als Regierungbanquier, zu dem ſich nun Alle drängen, kann nicht Alle 
nähren. Woher alſo in nächſter Zeit Dividenden nehmen? Das iſt's, 
was die Speculation abſchreckt, was fie auch veranlaßt, in den Babnpapieen 
eine merkwürdige Unterſcheidung zu machen. Die conſolidirten Bahnen, jene, 
deren Erträgniß von der Größe der Transporte, alſo von der Lebhaftigkeit 
des Handels abhängt, werden der Mehrzahl nach wenig beachtet. Die Auf⸗ 
merkſamkeit der Speculation iſt nur denjenigen Bahnen zugewendet, denen 
die Hoffnung winkt, jetzt oder bald vom Staate zurückgekauft zu werden. 
Dan kg auf den Ablöſungspreis und abondonnirt die Chancen der 
ukunft. 


Breslau, 27. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinär 20—28 Mark, mittel 30 —34 Mark, fein 
38—42 Mark, hochfein 44—48 Mart, erquifit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 N niedriger, ‚gel. — ECtr., er in Kündi⸗ 
nn , per März 167 Mark Br., März April 167 Mark Br., April- 

ai 167,50 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 170 Mark Gd., Juni⸗Juli 172 
bis 171,50 Mark bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt 166 Mark Br. 


Weizen (per 1000 Kiloer), ek. — Ctr., per lauf. Monat 213 Mark 
= 1 213 Mark Br., Mai- Juni 218 Mark Br., Juni⸗Juli 223 
ark Br. 


Hafer (per 1000 Be pet — Ctr., per lauf. Monat 148 Mark Gd.,] 50 


April⸗Mai 148,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 150,50 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 240 Mark Br., 
238 Mark Gd., April⸗Mai — Mark Br. 

Rüböl (per 100 a matter, gef. — — Ctr., loco 54,50 Mark Br., 
er März 53 Mark Br., März April 51,50 Mark Br., April-Mai 51,50 Mark 
r., Mai⸗Juni 52,50 Mark Br., Juni⸗Juli 53,25 Mark Br., September⸗ 

October 56,25 Mark Br., October⸗November 56,75 Mark Br., November⸗ 
December 57,25 Mark Br. 

5 (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco 28 Mark Br., per März 

ark Br. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 %) matter, gel. — — Liter, per März 
60,70 Mart N März April 60,70 Mark Gd., April-Mai 61 Mark bezahlt 
und Gd., Mai⸗Juni 61,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 62,30 Mark Gd., Juli⸗ 
5 0 pn Mart' Ob, Auguſt⸗September 63 Mark Gd., September⸗Ockober 
58,50 Mark Gd. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne a 5 
nbi 9 für den 30. 
Roggen 167, 00 Mark, Weizen 213, 00, Gerſte —, —, Hafer 148, 00, 
aps 240, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 28, 00, Spiritus 60, 70. 


Breslau, 27. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen 1 eputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
: u 


9 mittlere geringe Waare 
höchſter niebrigft. höchſter 53 höͤchſter 1 
2 343 Ya 


Weizen, weißer 3 — 2 1 3 15 
Weizen, gelber 21 40 21 20 20 70 20 30 19 90 19 10 
e 17 50 17 30 17 10 16 90 16 70 16 50 
See F 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hafer esse 15 70 15 50 15 30 15 10 14 90 14 70 
W 19 60 19 — — 17 60 80 16 — 


zur ER 08 Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ro 


ollpfund = 100 Kilogramm. 


= nn 
% * 
SE VVV 
Winter⸗Rübſen . 22 25 2¹ 25 20 50 
Sommer⸗Rübſen. 22 25 20 25 18 50 
3 22 — 20 — 17 — 
Schlaglein 26 50 =; 8 
5 . 17 — 16 — 15 — 

Kartoffeln, per Sack 6075 Neuſcheffel à 75 205 Brutto = 75 Kilogr.) 

beſte 4—5,00 Mark, 7 2,50 —3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2—2,50 Ml., geringere 125—1,50 Mk., 
- per 2 Liter 0,15—0,18 Mark. 


Jift von heutiger Börfe per 100 Klgr. loco 


SA 


Breslau, 27. Mär. [Producten ⸗Pochenbericht.] Das Wetter 
war die ganze Woche hindurch ſchön, zuletzt war auch die Temperatur milder 
geworden. 4 ; 

Der Waſſerſtand ift ſtark im Abnehmen, io daß Kähne nur noch höͤchſtens 
bis zu 2000 Ctr. Ladung einnehmen können. Das Verladungsgeſchäft war 
iemlich lebhaft, der günſtige Wind an den erſten Wochentagen hatte mehrere 

ahne herangebracht. Beh bereits wieder Ladung gefunden haben. Ber: 
ſchloſſen wurde Getreide, Mehl, Spiritus, Zink, Eiſen, Zucker, Zinkblech zu 
Frachtſätzen per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 6,50 M., Berlin 7,50 M., 
Hamburg 10,50 M. Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 35—36 Pf. Spiritus 
nach Hamburg 91 Pf., Zink in offenen Fahrzeugen nach Hamburg 40—42 
Pf., ebenſo Eiſen nach Stettin 25—26 Pf., Berlin 30 — 32 Pf. Zucker nach 
Hamburg 53 Pf, Zinkblech nach Hamburg 52 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., 
Berlin 45 Pf., Hamburg 65 ff. g h 

Das biejige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich außergewöhnlich ſchwach, 
Zufuhr ſowohl wie Kaufluft bewegten ſich in engſten Grenzen, wodurch 
größere Umſäße ausgeſchloſſen blieben. Erſt zuletzt trat etwas mehr An⸗ 
gebot hervor, was aber zur Folge hatte, daß ſich die Preiſe nicht voll be 
baupten konnten und eine Kleinigkeit nachgaben. Als Käufer fehlten die 
. faſt gänzlich, nur der Comſum iſt für gute Qualitäten Nehmer 

eblieben. 

g Für Weizen in guter, trockener Qualität beſtand Anfangs noch gute 
Kaufluſt, ſo daß das mäßige Angebot ſchlank zu placiren war. Gegen 
Mitte der Woche trat aber ſchon ruhigere Haltung ein, nur feine Quali⸗ 
täten blieben beachtet, bis zuletzt durchweg mattere Stimmung folgte, unter 
deren Einfluß die Preiſe für feine Qualitäten ca. 20 Pf., für abfallende 
40 Pf. nachgeben mußten. Käufer blieb nur der Conſum, da ſich die Ex⸗ 
porteure vollſtändig reſervirt verbielten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
19 „50—22 M. gelb 19,30 — 20,70 21,50 M., feinſter darüber. Per 
1000 4 — März 213 Br., April⸗Mai 213 Br., Mai⸗Juni 218 Br., Juni⸗ 
Juli 223 Br. . * i 

Für Roggen war die Stimmung vs ruhig und das Geſchäft 
ſchleppend, bauptſächlich weil es an feineren Qualitäten fehlte und die 
Preiſe dafür zu hoch gefordert wurden. Dieſelben ſtehen außer jedem Ver⸗ 
hältniß zu anderen Plätzen und konnten nur ſehr vereinzelt bewilligt werden, 
erſt zuletzt waren 79 elwas gefügiger und das Geſchäft etwas leichter. 
Die Hauptzufuhr beftand in abfallenden Qualitäten, wofür ſich erſt zu 
etwas gewichenen Preiſen mehr Kaufluſt zeigte. Im Ganzen waren Um⸗ 
ſätze nicht bedeutend, Käufer war nur der Conſum, Exporteure weniger. 
Das Tranſitogeſchäft nach Böhmen war dieswöchentlich auch ſchwächer. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. 16—16,20—17— 17,50 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war der Umſatz dies wöchentlich ziemlich lebhaft, da 
ſich mehrfach Abgeber zeigten; die Tendenz war weichend, da nicht nur die 
flauen auswärtigen Berichte, ſonder auch der hieſige matte Effectivmarkt 
auf die Preiſe drückte. Dieſelben ſchließen ca. 3 Mark niedriger als vorige 
Woche. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 1000 Kilgramm März und 
März⸗April 167 M. Br., April⸗Mai 167,50 M. bez. u. Br., Mai⸗Juni 170 
Mar Gld. Juni⸗Juli 172 bis 171,50 Mark bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 166 

ark Br. 


Von Gerſte beſtand zu Anfang der Woche noch durchweg gute Kauf⸗ 
luſt und iſt das Angebot, welches meiſt aus mittleren Qualitäten beſtand, 
gut zu placiren geweſen. An den letzten Tagen war dagegen die Stimmung 
etwas rubiger, man bevorzugte wieder mehr die feinen Sorten, während 
mittlere Qualitäten, die anfänglich im Preiſe etwas höher waren, dieſe 
Preisbeſſerung wieder aufgeben mußten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
1415,80 —17— 17,30 M. feinſter darüber. 

Für Hafer war nur an erſten Tagen feſte Stimmung, doch ermattete 
dieſelbe im Verlaufe der Woche und würden Preiſe entſchieden verloren 
haben, wenn die Zufuhr ſtärker geweſen wäre, da die Kaufluſt ir ſchwach 
war. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,50 — 15 —15,40—15,80 M. 

Im Termingeſchäft konnten ſich Preiſe ebenfalls nicht behaupten. Bei 
mäßigen Umſätzen ſchließen dieſelben um ca. 2 M. niedriger als vergangene 
Woche. Zu notiren iſt von beutiger Börke per 1000 Klgr. März 149 Mark 
Gld., April⸗Mai 148,50 Mark bez, Mai⸗Juni 150,50 Br. 

8 bei mäßigem Angebot Preiſe feſt. Kocherbſen, nur feine 
Qualitäten gefragt, 17,50—18,50—19,80 Mark. er⸗Erbſen 15—16—17 
Mark. Victoria 21—22,50—24 M. Linſen, kleine 28 bis 37 Mark, 

roße 38—43 Mark, feinſte darüber. Bohnen gut gefragt, ſchleſiſche 
2,50 —23,50—24 M., galiziſche 19—20,50—22 M. Rohe Hirſe ohne Frage 
14—15 Mark. Lupinen nur in feiner Waare beachtet, gelbe 7,508, 10 
bis 8,50 Mark, blaue 730—8,10—8,40 Mark. Wicken ohne Aenderung, 
13—14—14,50 Mark. Mais in ruhiger Haltung, 14,50 —15—15,60 Mark. 
Buchweizen ſchwacher Umſatz, 15—16—17 Mark. Alles per 100 Klg. 

Für Kleeſamen herrſchte in Anbetracht der bereits ſehr vorgerückten 
Saiſon zu Anfang dieſer Woche noch eine verhältnißmäßig gute Nachfrage, 
und ſind demnach hieſige Läger, zumal Zufuhren außerordentlich ſpärlich 
herangekommen waren, ſtark geräumt worden. Zu Ende der Woche aller⸗ 
dings beeinflußten die nahen Feiertage das Geſchäft und trat ein Stillſtand 
ein, obne jedoch auf Preiſe irgend welchen drückenden Einfluß ausüben zu 
können. In Roth⸗Kleeſamen waren bauptſächlich die bier lagernden rumä⸗ 
niſchen und galiziſchen Saaten gefragter und ſind beinahe vollkommen aus 
bieſigen Lägern geräumt worden. Schleſiſche Saaten waren in beſſeren 
Qualitäten nur außerordentlich knapp vorhanden und erzielten leicht vor⸗ 
wöchentliche Preiſe. Im Ganzen iſt der Umſatz natürlich nicht mehr von 
ſo großer Bedeutung geweſen, zumal das Material nicht mehr auszureichen 
vermag. — Weiß⸗Kleeſamen ohne bedeutenden Umſatz, da neue Zufuhren 
beinahe gar nicht herangekommen ſind und die vorhandenen Qualitäten 
nicht befriedigend waren, Preiſe blieben gegen vergangene Woche unver⸗ 
andert. — Schwediſchklee, Gelbtlee, Thymots und Tannenklee ohne Aen⸗ 
Bene und nur bei Bedarf gekauft. Zu notiren ift per logr. ro 
35—38—42—48 M., Weißklee 45—50—58—64—72—73 Mark, ſchwediſ 
45—52 - 60—65—75 Mark, Thymoté 20—23—24—25 Mark, gelb 18—19 
bis 23 M., Tannenklee 45—50—60 Mark. } 

In Selſaaten war die Stimmung, durch die für Rüböl gemeldete feftere 
Tendenz beeinflußt, gleichfalls eine beſſere geworden jo daß Preiſe circa 

Pf. höher als bergangene Woche ſchließen. Die Zufuhren blieben böchſt 
en 1 —＋ er 1 9 55 . Nerd geftegesten 

achfrage die biefigen Lager ſtark i 8 en werden. Zu no⸗ 
Klar. Winterraps 22—23—23,50 Mark, Winterrübſen 21,75 
3,25 M., Dotter 21 bis 

. Gd. 


tiren iſt per 100 
bis 22,75—23 Mark, Sommerrübſen 21,75—22,75—2 
21,75—22,25 M. Raps per 1000 Klgr. März 240 M. Br., 238 M. G 

Hanfſamen mehr Kaufluſt 16,50 —17,50 M. 

Leinſamen beinahe obne Zufuhr, fo daß für den Bedarf die hiefigen 
Läger angegriffen werden mußten und bermochten demnach Inbaber, welche 
auf höhere Forderungen bielten, unterſtützt durch die beitebende regere Kauf⸗ 
luſt, 5 . gu nnen ſo 165 1 Breißlteigerun 
bon ca. 1 55 Zu notiren i ilogr. 24,2525, 
26,75 —28 M., jeiniter darüber. e gr 
a ang preishaltend, ſchleſiſche 6,40—6,70 Markt, fremde 6,20 bis 

} 4 
Leinkuchen mehr Kaufluſt, 9,40 9,70 Mark, fremde 7,50 8,60 M. per 


50 Ju gz 5 i 
In Rüböl hat ſich endlich wieder einmal eine etwas größere Bewegung 
gezeigt, welche durch die von auswärts eingelaufenen beſſeren Berichte und 
die Witterung der letzten Tage bervorgebracht worden iſt. Bei geſteigerter 
Kaufluſt find demnach auch einige Umſäte zu Stande gebracht worden und 
Preiſe im andauernden Steigen begriffen geweſen. Zu Ende der Woche 
wurde es allerdings im Geſchäft wieder etwas rubiger. Trotzdem ſchließen 
die Preiſe noch immer ca. 50 Pf. höher als vergangene Woche. Zu notiren 
a 54,50 Mark Br., März 53,00 
Br., März: April 51,50 M. Br., April⸗Mai 51,50 M. Br., Mai⸗Juni 52,50 
Br., Juni⸗Juli 53,25 Mark Br., Sepember⸗October 56,25 M. Br. 
W 6,75 M Br., Nobbr.:Deebr. 57,25 Mark Br. 
etroleum bei ſtärkerem Angebot Preiſe niedriger. Zu notiren ift per 
100 Klgr. loco 28 M. Br, März 28 Mark Br. 8 Rn 
N Er gut preishaltend, loco und März 65,50 Mark Gd., Frühjahr 


Spiritus mußte im Preiſe eine Kleinigkeit nachgeben, da mehrfache 
Realiſationen per Seübjaht und mattere Berichte aus Berlin die Stimmung 
ungünſtig beeinflußten. Die Zufuhr iſt ſehr klein und dürfte bei günſtigem 
warmem Wetter bald ganz aufhören. Im Spritgeſchaft iſt keine Aenderun 
eingetreten, die Fabrikanten klagen über geringe Beſchäftigung. Zu notiren 1 
von heutiger Boͤrſe per 100 Liter: März u. Marz⸗April 60,70 M. Gd. April⸗ 
Mai 61 bez. u. Gd., Mai⸗Juni 61,50 M. Gd., Juni⸗Juli 62,30 M. Gd., 
erg 63 M. Gld., Auguſt⸗September 63 Mark Gd., September: 

ctober 59,50 M. Gd. | ; 

Mehl hat in Folge der matten Getreidepreiſe ſich ebenfalls nicht be» 
haupten können und war nur billiger verkäuflich. Zu notiren ift per 100 
Kilogr. Weizenmehl fein 30—31 M., Roggenmehl fein 26,50 —27,50 Mark, 
Hausbacken 25,50 —26,50 M., Roggenfuttermehl 10,70 bis 11,80 M., Weis 
zenkleie 10,20 — 10,70 Mark. . N 

Stärke per 100 Kilogramm incl. Sack: Weizenſtärke 44,50—46,50 Mark, 


Kartoffelstärke ei: Mark, Kartoffelmebl 34—34,50 M., feuchte Stärke] Werth des Breves, indem fie die Regi 


— 


13,50—15 Ma 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 22. und 
25. März. Der Auftrieb betrug: 1) 344 Stück Rindvieh, darunter 154 
Ochſen, 190 Kühe. Wegen ungünft. ausw. Berichten war für den Export nur 
fehr geringe Kaufluſt, welches für den Platzbedarf ein ſchleppendes Geſchäft 
e Export 19 Ochſen, 4 Kühe, 434 Hammel. Man zahlte 
50 Klgr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 52—54 M., II. Qualität 
45—47 Mart, geringere 27—29 Mark. 2) 986 Stück Schweine wurden 
zu wenig beränderien Preiſen faſt geräumt. Man zahlte für 50 Kilo 
. beſte, feinjte Waare 53—54 Mark, mittlere Waare 46—48 
art. 3) 1495 Stuck Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleiſch⸗ 
ewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark, geringſte Qualität 8—9 
ark pro Stück. 4) 840 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


Berlin, 27. März. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
. Fränkel.] ie Umſätze in bebauten Grundſtücken jo wie in 
auterrains, auf dem Wege des freihändigen Verkehrs, haben in abgelau⸗ 
fener Woche etwas raſchere Fortſchritte gemacht, und vereinzelt zeigen fi 
Symptome, welche auf ein langſames Wiederaufleben einer, wenn auch vor⸗ 
ſichtig operirenden, Speculation hindeuten. So ſind uns Fälle bekannt, in 
denen raſch entſchloſſene Käufer von ſchönen Neubauten bald nach ge⸗ 
ſchehenem Abſchluß Abſtandsgeld von ſolchen Reflectanten erhielten, welche 
bereits vorher über dieſelben Grundſtücke unterhandelt, aber durch längeres 
5 9 55 den Preis noch weiter zu drücken gehofft hatten. Daß ſich ſolcher 
zeſchäftsgang verallgemeinern und den Charakter, wie in den Jahren 1871 
bis 1873, annehmen werde, iſt wohl nach Lage des Marktes zunächſt nicht 
zu erwarten, doch mögen ernſte Käufer daraus die Lehre entnehmen, ihre 
Entſchluſſe nicht allzu lange binauszuſchieben. — Die Nähe des April⸗Ter⸗ 
mins übt nur noch wenig Einfluß auf die Belebung des Hypotheken⸗Ge⸗ 
ſchäfts, da das Angebot guter Sicherheiten ziemlich vollſtändig vom Kapita 
aufgeſogen iſt. Zins⸗Reductionen ſind vielfach erreicht worden, ſtets aber 
nur in ſolchen Fällen, wo die vorzügliche Lage des Grundſtücks und be⸗ 
ſchränkte Kapitalforderung die Ermäßigung rechtfertigten. Dagegen harrt 
noch eine ganze Kategorie von Hypotheken des Abſchluſſes, welche von den 
nhabern als Material erſten Ranges betrachtet werden, auf Seiten des 
apitals aber eine abfällige Beurtheilung finden. Das Endergebniß dieſer 
Situation war bisher ſtets, daß der Darlehnsnehmer ſich zur Bewilligung 
des bisberigen durchſchnittlichen Zinsſatzes genöthigt ſah. Wir notiren: 
Erſte pupill. Eintragungen erſter Klaſſe 4.4 pet., zweiter Klaſſe 4% —5 pCt., 
dritter Klaſſe 5 bis 5% pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuer: 
tare 5% —6-6% pt. Amortiſations⸗Hypotheken in beſter Stadtlage 4% 
bis 5 pCt., im Uebrigen 5% —5 “ pCt. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken inner: 
halb der üblichen Beleihungsgrenzen à 4Y—4Y4—5 pCt. mit und ohne 
Amortiſation. Als verkauft ſind uns gemeldet: Rittergut Bottſchow und 
Rittergut Tornow, Kreis Weſt⸗Sternberg. 


A Breslau, 27. März. [Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.] In der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths wurde die Divi⸗ 
dende für das berfloflene Geſchäftsjahr auf 22 pCt. feſtgeſetzt. Dieſelbe ger 
langt am 1. April zur Auszahlung. 


14 24. März. [Magdeburger Rückverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft.] Die heute abgehaltene ordentliche XX. General ⸗ 
Verſammlung der Actionäre der Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft war von 19 Actionairen mit 85 Stimmen beſucht. Die zur 


Prüfung der Aim der e pro 1878 gewählte Reviſtons⸗Commiſſion er⸗ S 


tattete nach Eröffnung der Verſammlung ad 1 der Tagesordnung ihren Bericht. 

uf ihren Antrag wurde dem Verwaltungs rathe Seitens der General⸗Ver⸗ 
8 einſtimmig Decharge ertheilt. m trug der Vorſitzende des 

erwaltungsrathes, Herr Commerzienrath D. Coſte, ad 2 der Tages⸗ 
ordnung den Bericht des Verwaltungsrathes über die Lage des Geſchäfts im 
Allgemeinen und über die Reſultate des letzten Rechnungsjahres vor. Der 
bisherige Director der Geſellſchaft Herr Tſchmarke knüpfte hieran ſpecielle 
Mittheilungen über den 9 d dl. Rechnungsabſchluß und ging näher auf 
die einzelnen Positionen und die Momente ein, welche don weſentlichem Ein⸗ 
fluſſe auf das Reſultat des Rechnungsjahres geweſen find. Der neuerwählte 
Director Herr Miethke gab ſchließlich der Verſammlung einen kurzen Bericht 
über die Ergebniſſe des laufenden Jahres. Aus dem Verwaltungsrathe 
ſchieden nach dem ſtatutariſchen Turnus in dieſem Jahre die Herren Com⸗ 
merzienrath D. Coſte und Kaufmann Franz Overlach aus. Beide Herren 
wurden einſtimmig wiedergewählt. Zu Repiſoren für die 70 ae ung 
pro 1879 wurden die Herren Senſal Alb. Mayer, Director A. Marcks und 
Kaufmann C. Fähndrich ernannt. Hiermit war die Tagesordnung erledigt. 
Der Vorſitzende erklärte, nachdem auf ſeine bezügliche Frage ſich Niemand 
zum Worte gemeldet hatte, die General⸗Verſammlung für geſchloſſen. Un⸗ 
mittelbar darnach trat der Verwaltungsrath zu einer Sitzung zuſammen, 
conſtituirte ſich für das Jahr 1880/81 aufs Neue und wählte wiederum zum 
Vorſitzenden Herrn Commerzienrath D. Coſte, zu deſſen Stellvertreter Herrn 
Major C. Schrader. 


* [Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.] Der R 8⸗ 
abſcll fue 1878 befindet ſich im el eee 


I[Landeshuter Garnbörſe.] Die nächſte Landeshuter Garnbörſe findet 
Mittwoch, 31. März, ſtatt. 


General⸗Verſammlung. 
Schleſiſche Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 17. April (ſ. Inſ.). 


f Aus weiſe. 
Berlin, 27. März. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Ban! 
vom! 23. März. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mert berechne) 88,204,000 Met. — 919,000 Del 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 45,499,000 - — 000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 14,432,000 —-— „000 
4) Beſtand an Wechſen 349,727,000 — 4,056,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 45,544, 0ů — 682,000 
6 tand an Effecten. 237,000 — 107,000 
Beſtand an ſonſtigen 1 5 N = + 1,070, 00 
aſſiva. 
8) das Grund capital 00 800 000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefonddss 15,223,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Noten BE 703,817,000 = + 6,386,000 Mit, 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
indlichleiten 5 222,631,000 - — 12,189,000 
12) die an eine ebnen ge⸗ 
undenen Verbindlichkeiten - - 5 — 
13) die ſonſtigen Paſſiv a 390,00 = — 674,000 
Wien, 27. Marz. Wochen ⸗ Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 23. März. JJ 
E 305,752,190 Fl., Abn. 1,217,780 Fl. 
te CE 170,315,419 Sun. 104,037 
de Metall zahlbare Wechſel 20,416,448 Bun. 56,741 = 
taatsnoten, welche der Bank gehören 5,249,318 = Yun. 928,181 » 
ooo ‚113,704 - Abn. 1,562,751 
Lom 8 Ba RR 21,488,200 = Abn. 643,800 » 
elöſte und börſenmäßig angekaufte 
Mandbrieſe o AED 4,662,851 = Zum. 53,936 » 
F 2,574,438 
*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. März. 


Wien, 27. Wielt 
e 


März. Staatsbahn. Die Einnahmen betragen 564,898 Fl. 
Plus gegen die glei . 


Woche des Vorjahres 51,884 F 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buseau.) 
» Berlin, 27. März. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſagt: Es 
ſet natürlich, daß das Breve des Papſtes vom 24. Februar, obſchon 
allfeitig als ein Zeichen friedliebender Geſinnung gewürdigt, doch be⸗ 
treſſs der praktiſchen Bedeutung der unmittelbaren Wirkſamkeit ver⸗ 
ſchieden beurtheilt werde. Die Blätter der Centrumsfraction ſeien 
aber nicht ganz auftichtig, fie überſchätzen wiſſentlich den praktiſchen 


durch die That zu beantworten. Nicht die Regierung könne dies 
thun, ſondern die geſetzgebende Gewalt, die Regierung ſei alſo nicht 
im Verzuge. Die Freiheit des Handelns, welche der Regierung die 
Geſetze auf dem betreffendem Gebiete ließen, ſei ſeit Jahren im Sinne 
der Verſöhnlichkeit benutzt worden. Im Verwaltungswege könne die Re⸗ 
gierung nichts weiter thun. Zur Uebung des weiteren Entgegenkommens 
würde eine Abänderung der Matigeſetze erforderlich fein. Es erſcheine 
rathſam, hierbei vorſichtig zu Werke zu gehen. Die „Norddeutſche 
Allg. Ztg.“ weiſt auf die ſachverſtändige Beſprechung des Breves im 
„Journal des Debats“ hin und hält übereinſtimmend damit ein 
beiderſeitiges Toleriren für empfehlenswerth. Hierzu müſſe die Re⸗ 
gierung an den Landtag gehen, um für die Handhabung der Mai⸗ 
geſetze discretionäre Befugniß zu verlangen. Freilich würde ein der⸗ 
artiger Geſetzentwurf im Landtage Widerſpruch finden, unter anderen 
auch von den Centrumsführern, die im Sommer 1878, um den 
möglichen modus vivendi nicht zu Stande kommen zu laſſen, das Un⸗ 
mögliche, einen förmlichen feierlichen Friedenstractat, verlangten. 

Berlin, 27. März. „Reichsanzeiger.“ Nachdem wir bereits 
am 23. d. M. den Text des Toaſtes abdrucken konnten, mit welchem 
Sr. Majeſtät der Kaiſer Alexander bei dem Galadiner am 22. März 
die Geſundheit Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs ausgebracht 
hat, ſind wir heute auf Allerhöchſten Befehl in den Stand geſetzt 
worden, dieſe Mittheilung durch nachſtehende Angaben zu vervollſtän⸗ 
digen: „Schon am Morgen des 22. März hatten Se. Majeſtät der 
Kaiſer das nachſtehende Telegramm erhalten: Sa Majesté l’Empe- 
reur et roi, Berlin. Veuillez recevoir nos felicitations et 
voeux de coeur pour votre 83 anniversaire de naissance 
que dieu vous accorde encore bienfdes annés de vie, de 
santé et de paix pour le bonheur deivos peuples je compte 
plus que jamais sur votre ancienne et constante amitié 
comme vous pauvez compter sur la mienne pour le 
maintien et la consolidation des bons rapports entre nos 
deux nations, qui sont d'accord avec leurs interöts com- 
muns nous allons vous feter: puissons nous avoir cette 
satisfaction encore bien desfais. — Allexandre. — Auf daſſelbe 
antworteten Se. Majeſtät umgehend durch folgendes Telegramm: 
Sa Majesté ’Empereur Alexandre à St. Petersbourg. Les 
sentiments et les voeux que vous m'exprimez ainsi qu’au 
nom de l’imperatrice me prouvent de nouveau votre an- 
cienne amiti6 qui pour le bonheur de nos deux nations 
est si necessaire ainsi, ainsi que pour le maintien de la 
paix europ6enine, recevez mes plus sincères remer- 
ciments ponr tout ce, que votre telegramme me dit 
sous ce rapport, que dieu prenne l’imperatrice dans sa 
sainte garde. Guillaume. Dieſer Antwort iſt nunmehr am 
geſtrigen Tage die nachſtehende Vervollſtändigung hinzugekommen: 

. M. I'Empereur Alexandre & St. Petersbourg. Ce 
n'est que’ hier que ai recu par le General de 
Schweinitz le texte exacte du toast que vous avez 
prononce & occasion de ma féte. Ly retrouve les 
sentiments qui nous unissent depuis de longues an- 
nées et qui ont contribué à maintenir les bonnes relations 
entre nos pays et la paix européenne, malgré, des guer- 
res partielles. Recevez de tout coeur toute ma recon- 
naissance pour ces sentiments officiellement prononces et 
qui resteront raves dans la coeur de votre meilleur ami. 
Guillaume. 

Baden⸗Baden, 27. März. Die Königin Victoria und Prinzeſſin 
Beatrice ſind Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten hier eingetroffen und 
nahmen als Gräfinen Balmoral in Villa Hohenlohe Wohnung. 

Straßburg, 27. März. Die „Elſaß⸗Lothringer Zeitung“ be⸗ 
zeichnet die vielfach in deutſchen Blättern verbreitete Nachricht über 
den ungünſtigen Geſundheitszuſtand des Statthalters als unbegründet. 
Derſelbe biete, wie in Straßburg für Jedermann erſichtlich ſei, nicht 
zu dem geringſten Bedenken Anlaß. 

Rom, 27. März. „Popolo Romano“ iſt ermächtigt, die Nach⸗ 
richt zu dementiren, daß Rußland Italien zweimal ein Allianzaner⸗ 
bieten machte und Italien daſſelbe in Folge der engliſchen Vorſtellungen 
ablehnte. Italien ſei niemals ein derartiges Anerbieten gemacht 
worden. (Wiederholt. ) 

Petersburg, 27. März. Der „Herold“ meldet: Vergangene 
Nacht gegen 1% Uhr wurde im mittleren Meſchſtſchanskaja⸗Hauſe eine 
geheime Druckerei entdeckt, 16 Perſonen, ſämmtlich Setzer und zum 
Arbeiterſtande gehörig, find verhaftet. (Wiederholt.) 

Belgrad, 27. März. General Protik wurde der Stelle als erſter 
Adjutant des Fürſten enthoben und in Disponibilität verſetzt. 

(Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 27. März. Die Vorlage wegen der Betheiligung des 


Reichs an der Südſee⸗Handelsgeſellſchaft iſt nunmehr dem Bundes⸗ 


rathe zugegangen. 


Wien, 27. März. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 


tinopel vom 27. März: Die Pforte dementirt entſchieden die Sawas | Silb 


zugeſchriebene Aeußerung, daß eine eventuelle europäiſche Commiſſion 
zur Regelung der griechiſchen Frage an Ort und Stelle den größten 
Gefahren ausgeſetzt wäre. — Aus Belgrad vom 27. März: Der bis⸗ 
herige Generaladjutant des Fürſten, Protic, iſt zum Commandanten 
des Morawcorps ernannt. — Nachdem im Miniſterrath die Vor⸗ 
ſchläge in der Eiſenbahn⸗Conventionsfrage geprüft worden, gehen 
morgen definitive Inſtructionen für den ſerbiſchen Unterhändler Maric 
nach Wien ab. 


Cairo, 27. März. Der deutſche Conſul Treskow iſt zum Mit⸗ 


gliede der Liquidations⸗Commiſſion ernannt. 


| Börſen⸗Depeſchen. 


W. T. B.) Berlin, 27. [ Schluß⸗Courſe.!] 
o Seric e Pepeſche Wbt 25 Mü. del. 
Cours vom 27 25. 


urs pr — \ Cours vom 27. 
Ben Credit⸗Actien 518 50 516 50 Wien kur 


25. 
5 171 10170 70 
Oeſterr. Staatsbahn 11 50 473 50] Wien 2 Monate. . 170 60170 30 


Lombarden... ..... 148 — 147 50 Warſchau 8 Tage. 213 60213 60 
Eu Bankverein. 105 — 104 — | Defterr. Noten 171 40 170 95 
Bresl. Discontobank. 92 50, 92 — | Ruſſ. Noten 214 — 214 — 
Bresl. Wechslerbank. 95 — 94 75 4, % preuß. Anleihe 105 70 105 70 
Laurahütte . 120 90 119 5037 J Staatsſchuld. 95 50 95 50 
Donnersmarckhütte. 60 60 60 — 1880er Looſe 123 60 123 25 
Oberſchl. e 1 Sir 5 = Rufen, 1 88 
} ) Zweite Depeſche. — Uhr — . 

82 ener Pfandbriefe. 99 25 99 25 R.⸗O.-U.⸗St.⸗Actien. 140 75 140 50 

eſterr. Silberrente.. 62 30] 62 10 R.⸗O.-U.⸗St.⸗Prior. 139 75 140 — 
Oeſterr. Goldrente.. 75 25 74 90 Rbeiniſche - 158 30 158 10 
Ungar. Goldrente.. 88 25 88 10 Bergiſch⸗Märkiſche. 106 60 106 40 
Türk. 5 1865er Anl. 10 50) 10 50 Köln⸗Mindener - 146 25 146 10 
Orient⸗Anleihe II.. 59 75 59 50 Galizienr 1 75 111 60 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 75 56 80 London lang 20 96320 343 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 52 — 52 30 Paris kurz N — 
Oberſchl. Litt. A.. . 181 — 181 — Reichsbank 150 751151 — 


Breslau⸗Freiburger 105 60104 75 


erung drängten, daſſelbe fofort 


5 kommt: „Haſemann's Töchter“ zur 


n 


a 170 
W. T. B.) [N 1 8 . 
Lombarden —, —, Oberſchl 181, 20, Discontocommandit 179, 60, 
Laura 121, 75, Deiterr. Goldrente 75, —, dto. ungariſche 88, 40, Ruſſ. 
Noten ult. 214, —. f 
Feſt. Liquidation leicht. Spielpapiere und Banken beſſer, Bahnen be⸗ 
liebt, theilweiſe höber. Montanwerthe weſentlich erholt. Auslandsfonds 


achbör 1. r g 518, 50, Franzosen 475, 5 


durchweg ſteigend, deutſche Anlagen gefragt. Disc. 2% pCt. 5 
W. .) nkfurt a. M., 27. März, Ait 8. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 259, 75. Staatsbahn 237, 25. Lombarden —,— 
1860er Looſe —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Reuſte Nuſſen 
—, —. Ziemlich feſt. 9 
(M. T. B.) Wien, 27. März. (Schluß⸗Courſe.] Beſſer. 
Cours vom 27. 24. Cours vom 27. 24. 
1860er Looſe.... 129 20 128 70 Nordweſtbann — — — — 
1864er Looſe. .. . 172 50 172 70 Napoleonsd' or.. 9 49 9 4744 
Creditactien .. 296 50 297 80 Marknoten 47 58 37 N 
Anglo 152 75 153 40 Ungar. Goldrente 103 70 103 57 
Unionbank _— — — pierrente 02 22 97 5 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 25 277 75 ilberrente 73 55 7850 ta 
Lomb. Eijenb... 86 70 | 87 30 Londoeͤen 118 80 118 70 1 
Galizier 262 25 1262 25 Oeſt. Goldrente. 88 30 | 88 05 22 
(W. T. B.) Paris, 27. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 82, 82. 
Neueſte Anleihe 1872 117, 97. Italiener 83, 80. Staatsbahn —, — 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 76%. Ungar. Goldrente 
88%. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —. Feſt. 19 
W. T. B.) London, 27. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 0 1. 
Italiener 82, 75. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1878er 85, 25. 
Silber —, —. Glasgow —, —. Wetter: trübe. sg 
(W. T. B.) Berlin, 27. März. (Schluß⸗Bericht.] 0 
Cours vom 27. | 25. Cours vom 27. 25. 
Weizen. Flau. Rüböl. Flau. 
April⸗ Mal 226 — 226 0] April⸗ Mai 52 50 53 10 
Mai⸗Jun i 223 50224 50] Sept.⸗ Oct.. 56 50 56 80 
Roggen. Flau. 15 
April⸗ Mai 172 — 172 75 Spiritus. Ruhig. - 
Mai-uni-....... 172 — 173 —| looo 62 10 62°— 
ZunisQuli ....... 169 75 170 50| Mär: 62 — 82 - 
Hafer. April⸗ Mai 62 — 62 — 
April⸗ Mai 148 — 148 — 2 
Mai⸗J uni 149 — 149 50 | 19 
(W. T. B.) Stettin, 27. März, — Uhr — Min. * 
Cours vom 27. 25. Tours vom 27. 25. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Weichend. 
biabr =. 2.0.10; 223 —|224 — rübjahr --: .-.- 52 — 53 — 
ai⸗Jun i 222 — 223 — erbt N 56 — 57 — x 
Roggen. Matt. Spiritus. Bi 
ruhjaht 169 — 171 -] looo 61 40] 61 50 
ai⸗ Juni 167 501169 —| März N= 
Frühjahht 61 30 61 20 
Petroleum. 355 
WN Kirer 8 200 8 10 1 
(W. T B.) Köln, 27. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
wc —, per Marz 23. 50, ver Mai 23, 40. Roggen loco —, per 
Marz 18 30, per Mai 18, 05 Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28,60. 
Hafer loco 15, 50. N: 


(W. T. B.) Amſterdam, 27. März. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen 75 Novbr. 292. Roggen per März 206, per Mai 207. 8 h 

(W. T. B) Paris, 27 März. (Productenmarkt.] (Schlußberidt) 
Mehl ruhig, per März 66, 25, per April 66, 75, per Mai⸗Juni 67, —, 
ber Mai⸗Auguſt 65 75. — Meizen ruhig, per Marz 34,40, per April 32, 75, 
per Mai⸗Juni 31, 90, per Mai⸗Aug. 30, 90. Spiritus ruhig, per März 
75, —, ver Avril 74, 50, per Mai⸗Auguſt 72, 25, per September⸗Decbr. 
66, —. — Rüböl ruhig, per März 76, 50, per April 76, 75, per Mai⸗Auguſt 
79, —, per September⸗December 81, 35. Wetter: Schön. 


Hamburg, 27. März, Abends 9 Ubr — Minuten. (Orig. + Depeſch⸗ 
der Bree Bin.) [Abendbörſe.] Silberrente 62%, Lombarden —, —, 
Gresitactien 259, 75, Deſterr. Staatsbahn 595, —, Neueſte Ruſſen 88%, é. 
Rheiniſche —, —, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, —, Bergiſch⸗Mar⸗ 
liſche 106, 87, ftsln⸗Mindener —,—, II. Orient⸗Anleihe 57%, Laurahütte 
Geſcaftel guſſiſche Noten 214, —, Nordweſtbahn —, — Conſols 

e os. 

Frankfurt a. M., 27. März, 7 Uhr 16 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. &) Greditactien 259, 37, Staatsbahn 237, 50, 
ombarden —, —, Oeſterr. Silberrente 62%, do. Goldrente 75,—, Ungariſche 
Goldrente 88,43. 1877er Ruſſen —, —. III. Orient - 
anleihe —,—. Geſchäftslos. N ö 

(W. T. B.) Wien, 27. März, 5 br 40 Min. [Abenpbörfe.] Credit ⸗ 
Actien 296, 10. Staatsbobn 276 75. Lombarden 86, 25. Galisier 
261, 50. Napeleonsd'or 9, 49, Papierreute . Goldrente —, — 
Ungar. Goldrente 103, 60. Marknoten 58, 47. Anglo 152, 50. — Schwach. 

Paris, 27. März, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 


—. — Sn 


rientanleihe —, —. 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Geſchäftslos. Bi 
Cours vom 27. 8 Cours vom 27. 25 9 55 
zproc. Rente... . 82 85 82 80 Türken de 1865 10 62 10 22 


0 85 20 Türken de 1869 


Amortiſirbare 85 3 
117 90 117 82 Türkiſche Looſe 


5proc. Anl. v. 1872 


Ital. 5proc. Rente. 83 70 83 47 Goldrente öfterr. 76% 76 — 
Beſterr. Staats⸗C. A. 591 25 590 -: do. ung. 88% 88% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 191 25 190 —1 1877er Ruſſen 90 / 90 IN 
Orientanleihe II. —. Drientanleibe III. 60%. ER 19 

London, 27. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 7 

har? * 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) 5 2% pCt. Preuß. Conſols —. 2 


Bankauszahlung 40,000 Pfd. 1 
99255 den 27, | 25 Cours dom 27. 222 3 
Conſolss . . 98 01 98% pr. Ver. St.⸗Anl. 1882 105 105 15 
Ital. öproc. Rente . 82% 827% Silberrente — — — 
ombarden er 7% Bere are — — 
öproc. Ruſſen de 1871 84 — 84 — o — — 20 65 
proc. Ruſſen de 1872 86 — 86 — amburg 3 Monat . — — 20 65 > 
öproc. Nufien de 1873 85% | 85% Frankfurt a. M. — 1 = 

hlDErAN. a 9. —— — e — — — — 

Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% Paris — — 25 47 

5% Türken de 1860 — — ] — — J Beteräbur: — —| 24% 


Defterr. Goldrente 75%. Ungar. Goldrente 87%. 


— —-¼— — . ——ñ— — 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„[ Stadttheater.] Heute Sonntag, den erſten Feiertag, tritt der erſte 
Tenor vom königlichen Landestbeater in Prag, Herr Johannes Martens, 
zum erſten Male als Fauſt in der Oper „Margarethe“ von Ch. Gounod 
auf. Die Beſetzung der übrigen Partien iſt folgende: Fräulein Slach 
(Margarethe), Fräul. Kuhne (Siebel), Fräul. te (Marthe), Herr 
Cbandon (Mepbifto), Herr Hermany (Valentin). — Als Nachmittags 
Vorſtellung zu halben Preiſen geht „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ von Carl 
von Holtel in Scene. Montag, den zweiten Feiertag, kommt Donizetti s 
komiſche Oper: „Marie, die Tochter des Regiments“ neu einſtudirt mit 

räul. von Haſfelt⸗Bartb in der Titelrolle zur Aufführung. Im zweiten 

ct wird Fräul. von Haſſelt⸗Bartb als Einlage eine Polacca aus der 
Oper: „Mignon“ von Ambroiſe Thomas ſingen. Außerdem findet am 
felben Abend das einactige Luſtſpiel: „Wie denken Sie über Rußland“ von 
G. von Moſer, ſowie e ſtatt. Als Nachmittags⸗ 2 
Vorſtellung zu halben Preiſen wird der „Veilchenfreſſer“, Luſtſpiel in vier 
Acten von G. von Moſer gegeben. Dinstag, den 30. d. Mis., wird die 
mit ſo großem Beifall aufgenommene komiſche Oper von Maillard: „Das 
Glöckchen des Gremiten“ wiederholt. . 

“ rg Am erſten Oſtertage wird die erite Wiederholung des 93 
Schauſpiels von Arthur Fitger: „Die Hexe“ ſtattfinden. Am Nachmittag 
0 Auffübrung. Am zweiten Feiertage 
gebt zum erſten Male das bisher von der Berliner Polizeibehörde verbotene, 
1130 aber freigegebene Luſtſpiel: „Sein Varzin“ von Wald, in Scene. Am 

achmittag wird das beliebte Moſer'ſche Luſtſpiel „Der Bibliothekar“ 


gegeben. g 
* ea „Die Waiſe von Lowood“, das beliebte Schaufpiel 
von Charlotte Birch Pfeiffer kommt beute Sonntag mit Frl. Stehle als 
Waiſe und Herrn Kleinecke als Rocheſter zur Aufführung, und am Nach⸗ 
mittag Leſſing's „Nathan der Weile”. Die berühmte Geſellſchaft der 
Pboites, in ihren Leiſtungen unerreicht, die in New⸗Hork, London, Berlin, 
Aufſehen machten, beginnt am Montag ein kurzes Gaſtſpiel. Am Nach⸗ 
mittag gelangt „Haſemann's Töchter“ von LArronge zur Aufführung. 


-B-eh. IZeltgarten.] Wahrend der Oſterfeiertage concertirt im Zelt: 
arten die hieſige Artillerie-Capelle unter Leitung des königl. Muſikdirectors 
errn Engliſch. Das reichhaltige, mit zahlreichen Neuheiten ausgeſtattete 
epertoir der tüchtigen Capelle, ſowie die Beliebtheit derſelben und ihres 

altbewährten Leiters bürgt für angenehme Abende und für zahlreichen Be⸗ 
ſuch in den behaglichen Räumen des Etabliſſements. Vor der Eröffnung 
der Sommerfailon wird noch ein intereſſantes Gaſtſpiel vorbereitet. 


Das „Leipziger Tageblatt“ vom 20. October v. J. ſchreibt: Wir berich⸗ 
teten kürzlich über ein neues am bieſigen Platze erſchienenes Buchfüh⸗ 
rungsſyſtem und hoben deſſen in die Augen ſpringende Vortheile hervor. 


Heute ſind wir in der Lage weiter mittheilen zu können, daß nicht nur ein 


oßer Theil der hieſigen intelligenteren Buchhalter das neue Syſtem günſtig 
eurtheilte und Veranlaſſung zu deſſen Einführung gab, ſondern daß 
auch Detailgeſchäfte und Handwerker in großer Anzahl ſich die neue Idee 
zu Nutzen gemacht haben So baben jämmtlihe biefige Dampf⸗ und 
Ku Buchbindereien, ſowie der größere Theil der Maſchinenfabriken von 

ipzig und Umgegend das neue Syſtem acceptirt u. ſ. w. Das Buch iſt 
5 9 reſſe von 3 Mark in der Hirt'ſchen Sortiments⸗Buchhand⸗ 
ung, Ring 4. 


Königliche Univerſität zu Breslau. 
Das Sommer -Semeſter 1880 beginnt mit dem 15. April. 


Von dieſem Tage an ſollen die Anmeldungen zur Aufnahme auf die 
Univerfität erfolgen. 

Mit Rückſicht auf die SS 6 und 12 der Vorſchriften für die 
Studirenden der Landesuniverſitäten vom 1. October 1879 wird 
die rechtzeitige Meldung dringend anempfohlen und darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß verſpätete Anmeldungen nur ausnahmsweiſe und 
nur auf, dem Königl. Curatorium der Univerſität beſonders nachzu⸗ 
weiſende Gründe berückſichtigt werden dürfen. [4999] 

Breslau, den 27. März 1880. 


Der Rector der Königlichen Univerſität. 
BVekanntmachun 


+ 
Der Magiſtrat zu Breslau hat in der dortigen e Sparkaſſe 
eine Zahlſtelle für uns errichtet. Dieſe Kaſſe nimmt wäbrend ihrer Ge: 
ſchäftsſtunden Einlagen an, ertheilt Auskunft und verabfolgt Proſpecte und 
Anmeldeformulare. 

Unſere Anſtalt wird erſt durch Aushändigung der von uns ausgeſtellten 
Verſicherungs⸗Urkunden, Einlage⸗Quittungen und Rückgewährſcheine ver⸗ 
pflichtet. Dieſe Urkunden werden in längſtens 8 Wochen nach der Ein⸗ 
zahlung von der Sparkaſſe gegen Rückgabe der von ihr ertheilten Qutttun⸗ 
gen über die Einzahlung ausgehändigt. [5000] 

Berlin W., Maueritr. 85, im Februar 1880. 


Direction der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Spende. 


tämmler. 


Bekanntmachung. 
Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur 
hieſigen ſtädtiſchen Feuerſocietät in tur das Kalender- 
abe 1879 auf 56 Pfennige pro 1000 Mark ver Ver 


ſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. 4 

Die ragen, Klar 3 erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 
Erheber in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. 

enn während dieſer Zeit bei Prä entation der diesfälligen Quittungen 
en nicht geleiſtet wird, ſo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 1. 
is ultimo Juni c. in der Stadt⸗Hauptkaſſe, Rendantur J., Elifabeth- 
ſtraße Nr. 10, paterre, zur Vermeidung der Execution, gezahlt werden. 

Der Ausſchreibung iſt die ultimo December 1879 in Giltigkeit geweſene 
Geſammtverſicherungsſumme von 5108 verſicherten Grundſtücken in Hohe 
von 347,786,500 Mark zu Grunde gelegt worden. - 

Von dem ausgeſchriebenen Beitrage von 56 Pfennigen pro 1000 Mark 
fließen grundſätzlich 18 Pfennige zum Reſervefond. 
Die Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungsergebniſſe wird 
nach dem Final⸗Abſchluſſe der Staothauptkaſſe durch beſondere Bekannt⸗ 
machung erfolgen. [551] 

Breslau, den 12. März 1880. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 5. April d. J beginnt für den unter unferer Verwaltung ſtehen⸗ 
den Breslauer Sparverein wieder die wöchentliche Annahme von Einlagen 
un) zwar bei den Herren Kaufleuten: 


C. Beyer, Taſchenſtr. 15, C. Steulmann, Schmiedebrücke 36, 
Büttner, Oblauerſtr. 70, A. Teichgreeber, Ring 6, 
„Fengler, Reuſcheſtr. 1, O. Bracklow, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 
„F. Gerlich, Nicolaiſtr. 33, A. Büttner, Holzplatz 3, 

N. * er. Breiteſtr. 4), „Falkenhain, Vorwerkſtr. 12, 

E. ahn, Kl. Groſchengaſſe 32, . Heiberger, Sonnenſtr. 3, 

A. Kramolowsky, Neumarkt 21, F. W. Lucas, Alexanderſtr. 1, 

2 Müller. Schmiedebrücke 23, H Meyer, Friedr. ⸗Wilbelmſtr. 21, 
. Niepold, Reuſcheſtr. 51, J. Mindner, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 9, 

C. G. Oſſig, Neumarkt 9, A Penis Gräbſchnerſtr. 27, 

G. Pätzold, Oblauerſtr. 21, G. Philipp Kloſterſtr. 4, 

C. F. Rettig, Oderſtr. 24, J. Rieger, Friedr.⸗Wilbelmſtr. 42, 

P. Schönfelder, Carlsplatz 3, T. Rieger, Kloſterſtr. 35, 

RM. Scholz, Schmiedebrücke 64/65, Scholz, Neue Tauenzienſtr. 82, 


Ba 


„ & Th. Selling, Malergaſſe 30, F. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63, 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7, R. Spiegel, Tauenzienſtr. 72a, 
E. Weiß, Friedrichſtr. 52. . 

Die vorgenannten Herren Kaufleute ſind nur für ihre Perſon reſp. für 
ihr Geſchäftslocal von uns mit der Annahme von Spargeldern betraut und 
es dürfen daher Einzahlungen auch nur bei dieſen Herren ſtattfinden, wo⸗ 
rauf wir beſonders aufmerkſam machen. N i 

Von einer und derſelben Perſon darf wöchentlich nur höchſtens Eine 
Mark, alſo für die ganze Sammel⸗Periode von 30 Wochen nur Dreißig 
Mark angenommen werden. b 

Für erſt nach dem 1. Juni begonnene und weiter gemachte Einlagen 
werden leine Zinſen »ergütigt. | g ; 

Jeder Sparer erbält_von dem Herrn Sammler ein von dieſem eigen: 
händig unterſchriebenes Quittungsbuch koſtenfrei. Alle Einzahlungen fließen 
zur ſtädtiſchen Sparkaſſe und werden am Schluſſe der Sammelzeit mit den 
Zinſen an die Sparer zurückgezahlt. ; 

Die Sammelſtätten des unter einem beſonderen Vorſtande ſtehenden Spar: 
vereins (1. Breslauer Sparvereins) für den Oder⸗ und Sandthor⸗Bereich 
find folgende: 5 \ [604] 
D. H. Böbm, Matthiasſtr. 3. . Anlauf, Neue Sandſtr. 7. 

G. Carſtädt, Rojenthaleritr. 4. Mündel, Sch itnigerſtr. 22. 

C. Czaya, Kl. Scheitnigeritr. 48. Paſchke, Elbingſtr. 2/4. 

A. Gigas, Matthiasſtr. 65. b. Audolph, Lehmdamm 44. 

Oscar Hübner, Roſenthalerſtr. 13. W. Tb. Selling. An den Kaſernen l. 
: I Th Trautwein, Scheitnigerſtr. 15bjc. 


®. einer, Reue Sunfernfe. 6. Franz Vogel, Scheitnigerſtr. 3. 
C. Marberg, Matthiasſtr. 26e. C. M. Zerboni, Roſenſtr. 4. 
Breslau, den 18. März 1880. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Stadthaushalts⸗Etat für das Etatsjahr vom 1. April 1880 
bis 31. März 1881 durch die gg Taler feſtgeſtellt 
worden iſt, iſt zu den bisher erhobenen 12 Steuereinheiten bei der Com⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer vom 1. April d. J. ab noch ein Zuſchlag von 25% 
u erheben. Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht mit dem 
Bemerten, daß vom gedachten Zeitpunkte ab für die Erhebung der Com: 
munal⸗Einkommenſteuer der nachfolgende Tarif maßgebend iſt und eine 


anderweite Bekanntmachung über die zu erhebende Steuer den Contribuenten 
nicht mehr zugefertigt wird. 8 
Tarif 
für die Erhebung der Communal⸗Einkommenſteuer. 
—— ————— 3 nn nn nn — . — 
} Jahres- Monats: 
Klaſſe. Jährlicher Einkommensbetrag. ee ee, 
1 von einſchließlich 300 Mark 4 | 56 — 38 
2. 10 > 420 „ 9.4 — Ar 
3. von mehr als 660 „ 15 | — 113 
4, 5 5 900 „ 22 | 56 14 8 
5. ” * " 1050 " 28 56 2 38 
6. r itte 1200 „ 34 | 56 2 | 88 
7. 5 n 1350 „ 39 — 3.25 
8. . 1500 „ 1 — 375 
9. * Fuer 1650 „ 49 | 56 4 | 13 
10, Fa 1800 „ 54 — 4 | 50 
11. N 56% 1 f 2100 „ 63 — 5 25 
12. ” n 7 2400 17 72 Img, 6 = 
13. PORT 2700 „ | 6 75 
14. a „ 5 3000 „ 9014 — 7150 
15. ” . 7 3600 7) 108 7 9 2 
16. Aae 4200 „ 126 — 10 | 50 
17. ” ” " 4800 7 144 7 12 Er 
18. EEE 5400 „ 162 | — 13 | 50 
19. ” ” ” 6000 "” 180 RR 15 =; 
20. 77 „ ” 7200 " 216 FR 18 7 
21. ET 8400 „ 7 A 
22. an Er 9600 „ DE 41 — 
23. + 53 — 5 10,800 „ 324 — 27 — 
24. Pr et 12,000 „ 360 — 30 — 
25. Bie, 14,400 „ 42 | — 36 — 
26. 7 7) 77 16,800 7 504 Fan 42 352 
27. MEI 19,200 „ 576 — 48 — 
28, IT 21,600 „ 643 | — 12 
29. 1. en 2.200 „ 756 — 634 — 
30. 5 ” ” 28,800 ” 864 Zi 72 5 
31. 0 n 32,400 „ 9721 — 811 — 
32. * 7 77 36,000 ” 1080 2 90 fi 
33. REN 42,000 „ 1260 — 105 — 
34. De Pe 48,000 „ 1440 | — 120 — 
35. „ ee 54,000 „ 1620 — 135 — 
36. hr 34}, 60,000 „ 1800 — 150 | — 
37. m JE 72,00 „ 2160 | — 180 | — 
38. 77 e 84,000 „ 2520 | — 210 | — 
39, RE 96,000 „ 2880 — 240 — 
40. A ah 108,000 „ 3240 | — 270 — 
41. Rial; 120,000 „ 3600 — 300 — 
42. 7 A 75 144,000 „ 43204 — 369 | — 
43. er TE 168,000 „ 5040 | — 420 | — 
44. 75 Fee „000 „ 6120 | — 510 — 
45. 7 177 240,000 „ 7200 | — 600 | — 
46. BES 300,000 „ 9000 — 750 — 
47. * „ 360,000 „ 10,800 | — 900 | — 
48. ebene 420,000 „ 12,600 | — 1050 | — 
49. „ 480,000 „ 14,400 | — I. 1200 | — 
50. 75 2 540,000 „ 16,200 | — 1350 | — 
51. 5 DENN 600,000 „ 1800 — 1500 | — 
52. 15 wer 660,000 „ 19,800 | — 1650 — 
53. 11 aan 720,000 „ 21,600 | — 1800 | — 
u. |. w. um & 60,000 M. Einkommen 
reſp. 150 Mark monatliche Steuer 
ſteigend. 
Breslau, den 24. März 1880. [600] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


und 


österreichische Papierrente. 


Im Auftrage des Hohen k. k. Oesterreichischen 
Finanz-Ministerii bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntulss, dass die Talons der Obligationen à 1000 fl. 
und à 50 fl. der Oesterreichischen Silberrente, sowie 
der Oesterreichischen Papierrente behufs kostenfreier 
Erneuerung der Couponsbogen an nachbenannten Ter- 
minen von mir entgegengenommen werden, und zwar: 

die Talons der Silberrente- Obligationen mit Juli- 
Verzinsung vom 1. April 1880 ab, 

die Talons der Paplerrente-Obligationen mit August- 
Verzinsung vom 1. Mai 1880 ab, 

die Talons der Silberrente-Obligatlonen mit October- 
Verzinsung vom 1. Juli 1880 ab, . 

die Talons der Papierrente-Obligationen mit November- 
Verzinsung vom 1. A t 1880 ab. 

Formulare zu den bei der Einreichung der Talons 
erforderlichen doppelten Verzeichnissen können an meiner 
Kasse in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 19. März 1880. 


E. Heimann, 
Ring 33. 


——3i—Ez— — 


Oesterreichische Sllberrente 


und 


österreichische Papierrente. 


bie neuen Couponsbogen zu den Obligationen à 1000 
Fl. und à 50 Fl. können gegen EEK TE der bezüg- 
lichen Talons — kostenfrei — durch sämmit- 
liche hiesige Wechselhandlungen be- 
zogen werden. [4689] 


Privatſeminar für Lehrerinnen, Nitterplatz 1. 
r. Luchs. 


x 
[4975] Director D 


[5099] 


Soeben gelangte zur Ausgabe die Probenummer der 


Breslauer Communal⸗Zeitung, 


unabhängiges Organ für die geſammten Intereſſen des Gemeindelebens. 

ie Programm. 1 Stadtverordnetenſitzung. — Unſer Deffcit. 
— Der Quittungsſtempel. — Der Unterricht in unſeren Elementarſchulen. 
— Grundbeſitzer⸗Verein. — Verein gegen Bettelei zꝛc. — Die Bezirksvereine. 
— Briefkaſten. — Subhaſtationen und Marktberichte. — Kirchliche Ir 1 


ichten. — te. 
richten. — Inſerate Expedition: Ring 4 und Herrenſtraße 7. 


Für die Nothleidenden in Oberſchleſien 
ſind in Folge Aufrufs des Provinzial⸗Hilfs⸗Comites bei uns ferner 
eingegangen: 

Vom Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Leobſchütz 46 M. 10 Pf., Vorſchuß⸗ 
Verein zu Croſſen a. O. 48 M. 45 Pf. (2. Sendung), Conſum⸗Verein C. G. 
Callenberg 20 M. 50 Pf., Vorſchuß⸗ und Spar⸗Verein E. G. zu Wuſter⸗ 
baufen a. D. 50 Mark; zuſammen 165 Mark 5 Pf. Hierzu die bis 
zum 21. c. veröffentlichten 30,358 M. 40 Pf., ergiebt im Ganzen 30,523 
Mark 45 Pf. [4998] 

Zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Geldſpenden für oben- 
gedachte Zwecke find wir gern bereit. 


Vorſchuß⸗ Verein zu Breslau 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Eingegangene Beiträge. 
a. Auf wiederholte Bitte für den in der bedrängteſten Lage 
ſich befindenden Wirthſchafts⸗Inſpector gingen ferner bei uns ein: 
Von S. E. 2 Mark, in einer Geſellſchaft zur Feier des Allerhöchſten 
Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers in Kreuzenort, Kr. Namslau, geſam⸗ 
melt 10 Mark; zuſammen 12 Mark; mit den bereits veröffentlichten 7 Mk. 
Pf. in Summa 19 Mark 50 Pf. 5 3 
b. Für die Hinterbliebenen des verunglückten Stein⸗ 
arbeiters Carl Herbich in Gambitz, Kr. Strehlen, erhielten wir: 
Von Ungenannt 1 Mk., Dr. X. 3 Mk., Frau Geh. Räthin Göppert 
6 Mk., vom Skat 5 Mk, Hermann Brade 3 Mk., M. 1 Mk. 50 Pf.; zu⸗ 
ſammen 19 M. 50 Pf. 
c. Für den Stellenbeſitzer Johann Neumann in Rufehino- 
witz, Kr. Lublinitz, gingen ein: 
on Bartſch 1 Mark. 
Fernerweite gütige Geldbeiträge nehmen wir bereitwillig entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zu Zwecken der Linderung des Nothſtandes in Oberſchleſien 
erhielten wir ferner: Steuer⸗Einnehmer Ehlert in Gr.⸗Wittenberg 2 M., 
H. Reger u. Co. in Künzelsau 5 M., Landrath Herwig in Marienwerder 
64 M. 40 Pf. Sammlung der Redaction des „Volksblattes“ in Buffalo 
N.⸗Y. 95 M. 80 Pf. Sammlung in Barzdorf bei Striegau durch Frau 
Baronin von Richthofen 130 M. 15 Pf. Sammlung in Stade durch Kreis⸗ 
hauptmann Götze von Himmelspforten 22 M. 80 Pf. A. Mikeska in 
Patſchkau 30 M. Sammlung des Magiſtrats in Strehlen 134 M. 10 Pf. 
Sammlung der „Elberfelder Zeitung“ 1661 M. Expedition des „Tage⸗ 
blattes“ in Guben 10 M. 50 Pf. Expedition des „Leipziger Stadtblattes “ 
41 M. 34. Sammlung Deutſcher in Milwaukee durch den amerikaniſchen 
Geſandten Mr. D. White in Berlin 1140 M. Expedition der „Schleſiſchen 
Zeitung“ (19. Rate) 143 M. 35 Pf. Vaterl. Frauen⸗Zweigverein in Löwen⸗ 
derg (2. Rate) 621 M. 18 Pf. Redaction der Zeitung „Poſt“ in Berlin 
(13. Rate) 73 M. 72 Pf. Sammlung in Apenrade durch Landrath von 
Levetzow 300 M. Sammlung in Stade durch Landdroſt Küſter 22 M 45 Pf. 
Expedition des „Landboten“ in Sinsbeim a. d. E. 18 M. 80 Pf. Beitrag 
der Loge J. O. V. T. (No. 212) Kiel, Maitowu Co., Wisconſin, 41 M. 
Sammlung Deutſcher in Schleswig. Maintow Co., Wisconſin, durch den 
amerikaniſchen Geſandten Mr. D. White in Berlin 601 M. 80 Pf. Vater⸗ 
ländiſcher Frauen⸗Hilfs⸗Verein in Hamburg durch N. H. Plambeck 5000 M. 
Redaction der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 459 M. 48 Pf. Expe⸗ 
dition des „Zwickauer Wochenblatts“ 82 M. 40 Gf. „Evang. Kirchenblatt 
für die Niederlauſitz“ durch Paſtor Leonhardt 117 M. 75 Pf. Controleur 
A. Schuſter, Geiſa, 7M. Deutſcher Turnverein „Aurora“ zu Chicago durch 
den älteren Turnverein zu Breslau zur Verwendung für Suppenanſtalten 
in oberſchleſiſchen Volksſchulen 477 M. 47 Pf. Expedition der „Breslauer 
eitung“ (8. Rate) 7 M. Sammlung des Hilfsvereins in Dresden durch 
ünther und Rudolph 676 M. 36 Pf. Sammlung im Amtsbezirk Verden 
durch Kreisbauptmann Roſcher 706 M. 45 Pf. Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein in Berlin (5. Rate) 2500 M. Sammlung in Heidelberg durch B. 
Alberti 12 M. 25 Pf. Expedition der „Marienburger Zeitung“ 22 M. 
Expedition des „Tageblattes“ in Barmen 72 M. Creditwerein zu Tondern 
(eingetragene Genoſſenſchaft) Schleswig⸗Holſtein 100 M. Sammlung in 
Jüterbog durch das Königliche Landrathsamt 41 M. 25 Pf. Sammlung 
in Gevelsberg durch Phil. Baltin 3 M. 75 Pf. — Unter Hinzurechnung 
der am 9. d. Mts. angezeigten 586,664 M. 1 Pf. bis heute in Summa 
602,108 M. 56 Pf. 
Breslau, den 25. März 1880. x [6098 


Der Nothſtands⸗Ausſchuß der verbundenen 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine in Schleſten. 


Wilhelmine von Tümpling. 


Ad. Zepler’s 7 


erwaaren - 5 
und Zafehen-Sabeifuttan 1 
Ning 47, Naſchmarktſeite (Halteftelle der Pferdebahn), parterre im Hofe. 
Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. 

In dem großen Kleider⸗Bazar von Gebrüder 
Taterka, Albrechtsſtraße 59, Schmiedebrücken⸗ 
Ecke, werden Umzugs halber reell gearbeitete Sommer⸗ 
Ueberzieher von 24 Mk., complete Anzüge von 33 Mk., 
ſchwarze Salon-Anzüge von 36 Mark, ff. ſchwarze 
Tuchröcke von 24 Mark, ein Sortiment vorzüglicher Bein⸗ 
kleider von 10 Mark an, ferner Kaiſer⸗Paletots, Schlaf: 
röcke, Joppen, Knaben⸗Anzüge und Paletots zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen verkauft, und für die Solidität 
der Waaren garantirt. [4976] 


A 


Wear Sede 25 Pf. 
Ohle. DDamenfris. 50 Pf. 


Der gerichtliche Musverkauf 


an Sbünen- und Regenſchirmen 
ans ber Coneursmaſe Franz Paezolt's 


[6079] 


Nachfolger siman 
nur Schmiedebrücke 1718 


erdinand Landsberger, 
Concursvperwalter. 


* 


Dritte Beilage zu Nr. 147 der Breslauer Zeitung. — 
Aufruf:? Die Schleſiſche Kirchenzeitung, 


Der biefige Inwohner und Steinarbeiter Carl Herbi iſt am 28ſten] Proteſtantiſch freiſinnig, derausgegeben von Dede, Lorenz, Treblin, mit 
Februar 5 — dam Nachbauſewege aus dem Steinbruche zu Steinkirche in Beiträgen bon Dr. Späth und Anderen, im Verlage von Trewendt und 
jener ſtürmiſchen, finiteren Nacht vom Wege abgekommen, in die Oble ge: | Granier’s Buchhandlung in Breslau, ift durch alle Buchhandlungen und 
fallen und ertrunken. Poſtanſtalten für 75 Pf. vierteljährlich zu beziehen. e zl 

p. Herbich binterläßt zwölf Kinder, von denen zehn noch unter vierzebn , Möchten die vielen Freunde kirchlicher Freiſinnigkeit ſich zum 
Jahren. Die Familie iſt notoriſch arm, jedoch von dem Manne bis zu Abonnement entſchließen. 


> ich er ; 3 dali AR F 2 
zu ain ftaßiger fler nüchtern und yarjam mer, weg Seven, ber ben Abonnements: Einladung 
auf die 
„Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 


elben gekannt, bezeugen wird. 0 b [4820] 
! Die Frau ift außer Stande, bei diefen zehn Heinen Kindern auf Arbeit 
Haupt-Nedacteure: 
A. Semrau und Dr. Moritz Eismer. 


zu geben, die Gemeinde Hein und, außer einigen Beſizern, ſelbſt arm und 

ihre Wirihſchaften verſchuldet. Zum Wobltbun geneigte Herzen, die mit 

zeitlichen Gütern geſegnet, werden freundlichſt gebeten, dieſer verwaiſten 

Familie etwas zukommen zu laſſen, ſei es an Geld, Kleidungsſtücken oder Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
26,500 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, alle 

politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local: und Provinzial⸗ 


tabrungsmitteln. \ 
. — Mnterzeichnete, an welchen Gaben der Liebe zu richten ſind, wird 
alles dankbar annehmen und die Namen der Geber öffentlich bekannt 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton 2c. 
Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
Mark 75 Pf. an. 


machen. y 
Die Expedition der „Breslauer Zeitung“ iſt ebenfalls gern bereit, Geld⸗ 
Inſerate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer Nee 
die weiteſte Verbreitung. 4725] 


beiträge entgegen zu nehmen 
7 TTC 
Im Verlage von Julius Hainau er, 


Gambitz bei Strehlen, den 14. März 1880. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Stephan. 
Kgl. Hof-Musikhandlung in Breslau, sind Soeben 
erschienen und durch alle Buch- und Musikhandlungen zu beziehen: 


Herzliche Witte! 
Drei Concert-Etuden 


Durch die große Mißernte bin ich mit meiner aus 6 Kindern und Ehe⸗ 
für das Pianoforte von 


frau beſtehenden Familie in einen ſolchen Nothſtand gerathen, daß ich ganz 
von Lebensmitteln entblößt bin. Meine Beſitzung, 13 Morgen enthaltend, 
iſt mit 1500 Mark Hypothekenſchuld belaſtet. Eine Selbſthilfe bin ich mir 
Moritz Moszkowski. 
Op. 24 


außer Stande zu beſchaffen; e 


freunde um Hilfe in dieſer bedrängten Lage. Milde Gaben nimmt die 9. 24. [4974] 
Expedition der „Breslauer eitung“ bereitwilligit für mich an. 1 Ges-dur II Cis-moll In C-dar 
Nuſchinowitz, Kreis Lublinitz, den 21. März 1880. 4908] 2 M. 50 Pl. 2 M. 1 M. 50 Pr. 
ohann Neumann, Stellenbeſitzer. 
b Kunsthandlun 


7 I 
Theodor Lichtenberg , 
GRÖSSTE AUSWAHL 
von Kupferstichen, Photographien u. Prachtwerken, 
Neu ausgestellt: 
Prof. F. Keller, Carlsruhe: 2 Portraits, 
F. Nerly, Rom: „Fischzug in der Adria.“ 
NB. Die Ausstellung bleibt am ®stersonntage geschlossen. 
Jahresabonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. [5005] 


Das Berliner Militär⸗Pädagogium, Berlin W., Leipzigerſtr. Nr. 115, 
unter der Leitung des Dir. und Lieutenant d. R. P. Killiſch, bereitet für 
alle Militär⸗Examina ſchnell und mit unbedingter Sicherheit vor. Seit der 
Gründung des Inſtituts beſtanden alle Fäbnrichs⸗Aspiranten das Fähnrichs⸗ 
Examen, auch legten im verfloſſenen Semeſter alle Einjährig⸗Freiwilligen 
ihre Prüfung mit Erfolg ab. Bei den Einrichtungen der Anſtalt können 
Neue täglich ohne Nachtheil eintreten. [4654] 


Oberhemden 


a dem neueſten deutſchen und amerikaniſchen Schnitt empfehle billigſt. 
Dieſe zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation die größte Aufmerkſamkeit 
verwende, durch unübertrefflichen Sitz, Eleganz und Vorzüglichkeit des 
dazu verwendeten Materials aus. . 2200] 
Echte Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, Kragen, 
Manchetten, Leibbinden, Cachenez, Cravatten in großer Auswahl. 


erm. | 
Alleinige Niederlage der echt Lairitz ſchen Waldwollwaaren. 


Gemiilde - Ausstellung, 


Schweidnitzerstrasse 80 
= Täglich geuf net. 


zz 


50 Stück fertige 


neu wie überspielt, mit den neu patentirten Pariser 
Mantinellbanden [ 
empfiehlt unter Garantie die älteste Billardfabrik von 


August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


Preislisten gratis und franeo. 


N 


Marmor-Billards, 


Spiralfeder- 
338 


Spitzen zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


M Ohlauerſtraße 1 (Kornecke), 
* Filiale Ning 49 (Naſchmarktſeite!. 


Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken 
und weiße Gardinen. 8 


Hermann Leipziger, 
ecke Schweidnitzer⸗ und Königs ſtraße. 


Meinem geehrten Kundenkreiſe beehre mich die ergebene Anzeige zu machen, daß die Neu⸗ 
heiten der Saiſon in großartiger und prachtvoller Auswahl eingegangen find. 

Ich habe in dieſem Jahre mein beſonderes Augenmerk darauf gerichtet, der Zeit ent⸗ 
ſprechend donrable Qualitäten, guten Geſchmack und beſonders billige Preiſe zu vereinen, 
und iſt mir dieſes nur dadurch gelungen, daß ich meinen Fabrikanten gegenüber die Verpflichtung 
einging, bedeutende Poſten abzuſchließen, wodurch ich außerordentliche Vortheile bieten kann. 


Teppiche, abgepaßt und in Nollen verkaufe trotz des in Kraft getretenen 
höheren Zolles wie bisher zu alten Preiſen. 
Probenſendungen bereitwilligſt! EE 


Eine Partie Tüll⸗Gardinen empfehle zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Neuheiten 


für die 


E Frühjahrs- und Sommer-Saifon BE 


empfiehlt in überraſchend großer Auswahl 


en gros & en detail 


zu ſehr billigen Preiſen [3618] 


Die Damen Mäntel⸗Fabrik 
A. Süssmann, 
Nr. 38, Albrechtsſtraße Nr. 38, 


zweites Haus vom Ninge. 


und 


En gros. 


[5025] 


welche ſich in meinem 
En gros. 


1 


meldunge 


neuer Schüler für Ostern nehme 
ich täglich entgegen. [3737] 


Fee 


eee; 1 1 


H. G. Lauterbach, 
Vorsteher des Felsch'schen Musik- 
Instituts. 


Am 1. April beginnt mein 
Frühjahrs⸗Curſus, Tanz- 
u. Anſtands⸗Unterricht 

für Erwachſene und Kinder. 
Anmeldungen täglich von 10—5 Uhr. 
Proſpecte gratis. 


Frau Christine will, 


Neue Taſchenſtr. 33, part. 


Neueſte Haarfriſur 


beſteht in einer neuerfundenen Flechte, 
vermöge deren ſich jede Dame in fünf 
Minuten 4—5 verſchiedene Friſuren 
ſelbſt arrangiren kann. Dieſe Flechten 
ſind zernehmbar, von gutem Schnitt⸗ 
haar ohne Wolle, ſehr leicht, 70—90 
Cmtr. lang und koſten nur per Stück 
ch a ung. ſcher eur 
zu haben bei Alwin Fiſcher, Coiffeur, 
u. Gebisse, Plomben ete. Biſchofſtt. 3, früher Schweidnitzer⸗ u. 
+ Taschenstr, 15, a. d. Liebichshöhe, I Altbüßerſtraße. [3131] 


C 
Maitrauk K [4868] II. Thiel's Atelier für 
von friſchem Waldmeiſter, à Flaſche Mark 1 und 1,20, empfiehlt Künstliche Zähn 


W. Berger’s Weinhdlg., Albrechtsſtr. 34 


— 


——Tauenzienstr. 7b, 


Heufemann, zu. za. tr s Heinrich Adam, 


Damen⸗ Mäntel Fabrik 
Louis Lewy jr., 
parterre und erſte Etage. "ER 
Neuheiten jeden Genres 
Frühjahrs u. Sommer ⸗Saiſon 


find in großartiger Auswahl vertreten. 


Amhänge, Jaquelles und Regenmäntel, 


fertige ich Schnürmieder, wodurch der Körper ſofort einen 


ſchienen, welche vermöge ihrer Schwere nur nachtheilig auf 


N 


Sonntag, den 28. Mätz 1880. . 


Die diesjährige Generalverſammlung des 
Vereins zur Erziehung hilfloſer Kinder . 


findet ſtatt: 2 


Dinstag, den 30. März, 11 Uhr, Vormittags 
im Prüfungsſaal der Nealſchule zum heiligen Geift. 


h Tagesordnung: Jahresbericht. Vorſtandswahl. 
Die geehrten Mitglieder werden gebeten, ſich zahlreich einzufinden. — 
Gäſte find willkommen. 
Der Vorſtand. 
Senſationell — reizendes Clavierſtück von Guſtav Lange: „Wenn ſich 
zwei Herzen ſcheiden“. (Berlin H. Erler.) [1145] 


7 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [3638] 
befördert Annoncen zu En in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabatb. 


Glavier - Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, l. Et. Anfang April beg. neue Curse, 


Hiller’s Glavier-Institut, 


Albrechtsstirasse 13, 
beginnt den 8. April für alle Stufen neue Curse. [3287] 


H. Hentschel’s Violin-Institut, 


Büttnerstrasse Nr. 8. Anfang April neue Curse. 


G. Werner's Violin-Institut, 


Kupferschmiedestrasse 5, I. Etage. 1 
Anmeldungen per Ostern für Anfänger und Vorgeschrittene täglich, 


Langer s Clavier-Institute, 5, 


eldstr. 15 u. Moltkestr. 6. D. 8. April n. Curse. Anta. 12-4 U. 


Die geſchmackvollſten Neuheiten in eleganteſten 
Fantaſte⸗Sonnenſchirmen und En-tout-cas, 


per Stück 3 M, 3,50, 4 und 6 M., dito in reichſter Ausſtattung à 7,50, 9, 
bis 12 M. und die hochfeinſten Nouveautés in höchſter Eleganz à 13,50, 
15 und 18 M. empfiehlt in überraſchend großer Auswahl die [4863] 


Schirmfabrik von Alex Sachs, Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße 7, im blauen Dir, 


Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme mit bedeutendem Verluſt! 
Die Leinwand⸗ Tiſchzeug⸗ und Wäſchehandlung 
Hanke & Schüller, 


Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), 
empfiehlt ihr großes, reelles und billiges Lager von gebleichten Leinen, 
Tiſchzeugen, Handtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, Bettdecken, Stepp⸗ 
decken, wollenen Schlaf⸗ und Reiſedecken, weißen und coul. Gardinen, Wachs⸗ 
teppichen, Wachsbarchenten. Ledertuchen, gemalten Rouleaux, Rouleaux⸗ 
Shirting, Segelleinen zu Marquiſen und Staubrouleaux, Strumpfwaaren 
und fertiger Wäſche für Herren und Damen. [3305] 


Billige Zwirn-Gardinen, WE 
Elſaſſer ee: 


Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9. 


En detail. 


Ring 40, 


für die 


Auf einzelne Façons 


alleinigen Beſitz befinden, mache ganz beſonders 


aufmerkſam. En detail, 
3932] 


Zum Wohnungswechsel 
empfehlen wir unser grosses Lager 
eiserner Bettstellen 
von einfachster bis zur elegantesten Aus- 
stattung nebst dazu . Matratzen. 
Kinderbettstellen mit Seitentheilen, 
eiserne Waschtische mit Garnituren, 
Holz-Patent-Zugjalousien, 

anerkannt bewährtestes Fabrikat, 
neueste Zimmer-Ventilatoren: 


Dohse & Co., 


Ring 12 4965] 
trüber Joh. Gottl. Jäschke. yes] 


Für a a Knaben 


und Mädchen 


K 5 der { norma 

bekommt. Die Conſtruction meiner Schnürmieder iſt derart, daß ae 
leicht und angenehm zu tragen ſind, ohne jegliche Stahlreifen noch Eiſen⸗ 
den Körper ein⸗ 


wirken und das Uebel nur verſchlimmern. Meine Schnürmieder werden 


ſchon ſeit dem Jahre 1822 von ärztlichen Autoritäten empfohlen und ver⸗ 
pflichte mich, jedes Mieder, welches nach einem Jahre 1 gewünſchten 
Erfolg hat, zurüdzunehmen. — Für erwachſene Perſonen mit hoben Cal 
tern und Hüften Corſets mit Lufteinlagen, welche ſehr leicht find und ein ganz 
normales Ausſehen des Körpers bewirken. Gradehalter zu ſoliden Preiſen. 


Bamberger Schnürmieder⸗ und 


Breslau, Ohlauerſtr. 81, 1. Gradehalter⸗Fabrik, 


[3265] age. Gegründet 1822. 


Meine Verlobung mit Fräulau] MM 
da Schenck bier beehre ich mich] 
Ban. und Belannten ergebenit 


an 
e 8 DS., den 28. aan 1880. 


[1182] Amtsgerichts „Aſſitent. 


= Die Verlobung ei üngſten 
Tochter Emma mit dem Oekonom 

Herrn Carl Krappitz in Pramſen bes 

ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Abend 11% Uhr entriß 
uns ein ſanfter Tod unſere innig⸗ 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Bi 
Großmutter, die verw. Brauer⸗ 
meiſter 33751 


Auguſte pulſt, 


geb. Wegner. a 
Dies zeigen tiefbetrübt, um 
n ſtille Theilnahme bittend, an 


Ben 8 Lilge Die trauernden Hinterbliebenen. 
geb. Körber. Beerdigung: Dinstag Nach⸗ 


mittag 3 Uhr. 


Emma Lilge, Tauerbaus: 3 252 30. 


Carl Krappitz, 


Verlobte. [1195] Familien-Nachrichten. 
Durch die glückliche Geburt eines Verlobt: Königl. Polizei-Lieut, 


Pr.⸗Lt. a. D., Herr Hülbrod in Berlin 
mit Fräul. Antonie Noltemeier in 
Hannover. Prem.⸗Lieut. im Pomm. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 34 Herr Birnbaum |; 
mit Frl. Käthe Weylandt in Stettin. 
Herr Amtsgerichts⸗Rath Krüger in 
Belgard mit Frl. Clara v. Stempel 
in Colberg. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
i Ballien in Angermünde. — 
Eine Tochter: dem Königl. Ober⸗ 
förſter Herrn v. Eſtorff in Oberfier. 

Geſtorben: Hr. Landrath Schopis 
aus Gumbinnen in Berlin. Pr. Lt. 
im 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47 
Hr. v. Bornſtedt in Mentone. Erb⸗ 
kämmerer von Pommern Herr Graf 
v. Eickſtedt⸗Peterswaldt in Rothen⸗ 
Clempenow. Verw. Frau Prediger 
Störig in Berlin. Verw. Frau Ober⸗ 
Poſtdirector Lehmann in Halle a. S. 
Kgl. Commerzienrath Hr. Simonſohn 
in Berlin. Herr Paſtor Möbius in 
Brieg. 


zwar Knaben wurden bech 


ene dolf Mendelsſon und ; 
Jenny, geb. Auerba 


Heute früh 6½ Uhr wurde ne 
liebe Frau Auguſte, geb. Becker, 
von einem geſunden leine, 1 
lich entbunden. 1181 

Liegnitz, den 26. März 18 

Paul Nicolai. 


Die geitern Abend erfolgte glück⸗ 
Iiche n ſeiner lieben 
Frau Luiſe, geb. Löſchke, von einem 
Baden Mädchen zeigt rech 5 — an 

er. 
Falkenberg OS., den 26. März 1880. 


Durch die Geburt eines Töchter⸗ 
chens wurden boch erfreut [1184] 
Sigmund Hirſch und Frau 
Selma, geb. Brann. 
Ratibor. 


Heute früh 1/4 Uhr wurde meine 


er: 


a 


Dankſagn — 55 
Für die vielen Beweiſe der 
Freundſchaft und Liebe von nab 
und fern, die uns bei der Be⸗ 
erdigung unſerer guten Gattin, 
Baur und Schweſter, ber Tau 


Wilhelmine Laube, 


geb. Berger, 

zu Theil a ftatten mir 

auf dieſem Wege unſeren tief- 
gefühlteſten Dank ab. 

Breslau, den 27. März 1880. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Für die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nabme bei dem Ableben und der Be: 
erdigung meines Mannes, [5080] 


innig geliebte Frau Marie, geb. ermann d ele 
Czekonski, von einem kräftigen und Dankſagung. fage 15 biermit ch rn 
A Ltd Knaben ſchwer, aber ging en er und Bekannten] Dank. 00 

ich entbunden. 92 für die herzliche Theilnahme bei der man den 28. März 1 


Daniszyn, den 24. März 1 


pper, 
Fürftlih Thurn und Taxis 'ſcher 
act 
Durch den am 25. d. M. plötzlich 
erfolgten Tod des Particuliers. [5001] 
errn 6. K. Schieß 
bat auch der unterzeichnete Verein ein 
langjähriges, anhängliches Mitglied 
verloren. Wir werden ſein Andenken 
in Ehren halten. 
Beerdigung: Sonntag, den 28. d., 


Beerdigung unſerer lieben Tochter 

und Schweſter Martha, insbeſondere 

Herrn Diakonus Schultze für feine 

troſtreichen Worte am Grabe, uuſern 

tiefgefühlteſten Dank. 5013] 
Breslau, den 26. März 1880. 

Die Familie Schwarzer, 

Werderſtraße 15. 


Emma Schelenz, geb. Rotter. 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter 
Theilnabme bei dem Tode und der 
Beerdigung unſerer geliebten Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, der verw. 
Frau Ober⸗Organiſt Köhler, ſagen wir 
allen unſern Verwandten, Freunden 
und Bekannten den a 


Dank. 
Breslau, Beichau 
. — 


E. Koſche's Zahn⸗Atelier 
befindet ſich jetzt [3358] 
le Nr. 29, a 


— 


Nachm. 3 Uhr. Trauerhaus: Neue 
. 95 1880 25 Für die zahlreichen Beweise der herzlichsten Theilnahme 
reslau, den ärz 1880. von nah und fern bei dem Ableben und der Beerdi 
2 gung 
Der F Rettungs⸗ meines theuren, unvergesslichen Gatten, des [1203] 


Herrn Julius Trauiwein 


in Bernstadt, 
sage ich hiermit den tiefgef ühltesten Dank. 
Bernstadt, den 27. März 1880. 
Die trauernde Witiwe 
nebst Töchtern und Schwiegersöhnen. 


Heute Morgen 3% Uhr verfchien | Fi 
plötzlich unſer vielgeliebter, tbeurer 
Gatte, Vater, Schwiegerſobn, 1 1 
Schwager und Onkel, 33031 

der Gaſthausbeſitzer 


Robert Schmidt, 


was wir, um ſtille Theilnahme bitten, 
tiefbetrübt anzeigen. 
Breslau, den 26. März 1880. NETTE e 
Die trauernden Hinterbliebenen. 70 TTT... 
rndianng. Montag, den 29. d., Ds; ‚r ; 
Nachmittags 3% Uhr. R 44 + 214 + + 
Trauerbaus: Lebmgrubenſtr. 55 l Für die Früh ahrs-Sai on 
Heute in der vierten Morgen-] 5 
stunde entriss uns ein plötzlicher 
Tod unseren im schönsten Mannes- I 
alter stehenden hochverehrten |& 
Freund und Collegen, 32751 J 
den Restaurateur und Armenvater 


Robert Schmidt. 


Der Verstorbene war seit unserer |# 
Incommunalisirung durch seinen]! 
echt collegialischen Bürgersinn, Y 
sowie sein stets warm fühlendes |% 
‚Herz für die leidende Menschheit] 
mit seltenem Interesse als Armen- I 
vater und später Schulvorsteher z 
thätig, und hat in ihm die unter- |# 
zeichnete Commission einen wahr- 
haft aufrichtigen Freund und treuen 
Berather verloren. 

Breslau, den 26. März 1880. 

Die Armen-Commission 
des Lehmgrubener Bezirks, 


Am 26. d. Mis. verloren wir durch | 
den plögülden Tod den Trompeter 
und Chor⸗Aelteſten [3369] 


Herrn C. Grube. 


Wir verlieren in dem Dabingefchie: 
denen einen braven Freund und 
cameradſchaftlichen Collegen und ſichern 
ihm von Herzen ein bleibendes An⸗ 


5 
Das Trompeter⸗Corps 
Leib⸗Küraſſter⸗Ngt. (Schleſ.) Nr.. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Mit tiefſtem Schmerz zeigen wir 
hiermit Verwandten, Freunden und 
Bekannten ergebenſt an, daß unſer 
innigſt geliebter, unvergeßlicher Sohn, 
Gatte und Schwager, der Wee 
pächter 15054] 


Amand Brofig, 


nach langen, ſchweren Leiden heute 

Morgen 9 Uhr im Alter von 40 Jahren 

verſchieden iſt. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Die tiefgebeugten 5 
Glatz, den 26. März 1 


Den nach langen Leiden geſtern . 


ſind ſämmtliche hervorragende Neuheiten des In⸗ und 
Auslandes in allen Herren-⸗Artikeln bereits eingetroffen 
und bietet mein Magazin bei civilen Preiſen die größte 
Auswahl. 

Ganz beſonders erlaube ich mir, auf mein umfangreiches 
Lager in Cravattes, wobei ich die jetzt in Paris erſchlenene 
Saison Nouveaute 


Lavalliers & pois 


ipeciell hervorhebe, aufmerkſam zu machen. [4978] 


Eduard Littauer, 
Ning 27. 


Fee eee 
Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon! 


Wollene Kleiderſtoffe und paſſende Beſätze, ſchwarze 
Cachemires, Alpaccas ze. lat 1080 a 
Kaiſer⸗Mäntel, Dolmans in 


Fertige Re Jaquets, 

großer Auswahl 

Meſtertag E 
findet nach wie vor 
9 jeden Mittwoch ſtatt ug 
te ier an ze 15 05 a bit get 7 5 die dent. 
oche über ſammeln, zu fabe bar en Preiſen ausgeftellt 

2 ie Neſte ug 


beſteben in ſchwarzen B er Alpaccas, bunten Kleider: 
ſtoffen, Sammeten, Mäntelſtoffen, Kammgarn ꝛc. 


8. Wertheim, Ning 16 (Decherſeite) Nr. 16. 
eee ee eee 


Nachmittag 4% Ubr erfolgten fanften Modernſte Spitzen, 


eee de sun n echweter f Languedoc, Alengon, Maline, Bretenne ete., 
Adelheid Wieliſch Mi ſind in creme und weiß in allen Breiten und ſchönſten De 


ſehr billigen Preiſen vorräthi 4496 
zeigen wir ſchmerzerfüllt dae 2597 b „ big 5 


Em een Freudenthal & Steinberg, 
Sblauerſtraße 83. 


errmann Kir Al Juſtizrath, 
gnes Wieliſch. 
Emilie Weeliſch 


Bazar Moritz Sachs, 


Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen, Ciſchdecken 
Corticine (Korkteppiche), verbeſſertes Linoleum, 


das beste existirende Fabrikat, empfehle ganz beſonderer Beachtung. 


Arten Haararbeit 
u yis-d-vis dem 


Breslau, 
Ring 32, 


bietet die reichhaltigſte Auswahl in 
einfachen, wie eleganteften Genres. 


[4988] 


Conſection! 


Sämmtliche Pariſer Driginal⸗Modelle in Costumes, 
Mantelets (in Seide und Wolle), Paletots «st geſchmack⸗ 


volle Wiener Fagons) und Regenmäntel ſind in reichſter 
Auswahl bereits eingetroffen. In unſerer großen Collection von 
Coſtumes befindet ſich ein höchſt apartes Promenaden Kleid, 


„Facon Chic“, welches wir in rein wollenem Stoffe bei 
bekannt beſter Ausführung ſchon für 50 Mark liefern. 


Bei auswärtigen Beſtellungen genügt Einſendung einer Probetaille. 4987] 


das Kleiderſtofflager un aufs Neichhalngſte mit den neueſten Woll⸗ 
ſtoffen und den dazu paſſenden Beſätzen ſortirt. Muſterſendungen nach auswärts franco. 


Sittner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 78. 


Grehr. Schlesinger. 


Se 
Billigſte 


Jeintaufsalelt für 


ammet 
Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, (J. Seiden on 
schrägüber dem Stadttheater. x Die 8 
empfehlen in ker Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: Reſtehandlung 

Für Ausſtattungen: „ur Meachbütte, 

Weiße Seidenſtoffff Meter 3 Mk. — Pf. bis 7 Mk. (Inbaber J. Leipziger Jr.), 
Couleurte Seidenſtofffe Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 7 Mk. 98 00 geſtreifte u. glatte 
Schwarze Seidenſtoff Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 8 Mk. chte Sammete zu Taillen 


Anh Jaquets, die Elle von 
1 Thlr. an, in ſchöner Waare, 
bis zu den ſchwerſten 
Seiden:Rollfammeten. 
Doppelt breite ſchwarze 
reinwollene Cachemirs in 


Für Einſegnungen: 
Schwarze reinwollene Cachemires, 120 etm breit, 
haltbarſtes Fabrikat in „Tiefſchwarz“, Mtr. 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mk. 50 Pf. 
Schwarze Cachemires (gezwirnte Kette) Mtr. 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 


Br engliſche Aipaccas.. Meter I Pf. bis 2 M. 75 Pf. 8 
auge : Seven Barnes. Meter 90 A. bis 2 N. 80 Mr. ee — 
Weiße lpaccas, weiße Cachemires, weiße Seiden⸗Bareges ꝛc. Schwarze rein ſeidene 


N u ganzen Kleidern 
in guter aare, Elle von 
nee Kleid aloe 5 

u e erſto 
Fur Auswahl, pott 


Schwarze echte Lyoner Seiden⸗Sammete 
für Jaquettes und Paletots, Meter 5 Mark bis 30 Mark. 


Für die Frühjahrs-Saiſon: 


Schwarze Seiden Grenadines für Ueberwürfe, 


damaſſirt, karrirt, geſtreift, gepunkt, Meter 2 Mark 50 Pf. bis 9 Mark. gene Defasitoffe in 
a Couleurte reinwollene Cachemires il Auswabl, ſpott 
in hellen und dunklen Farben, Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 3 Mk. 15 tte genau auf Straße 

Neinwollene Beiges, glatt und karrirt, Meter 75 Pf. bis 2 Mk. nd Nummer zu achten. 


inechhütte 
Sarlöitrage Nr. 
de Schweidnißerſraße, 
Treppe. 


Perl⸗ 


Couleurte reinwollene Popelines 1 Di onales, 


Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 1 [4972] 


Karrirte wollene Stoffe in den neueſten Deſſins 
für Schlafröcke, Kinderkleidchen und für Tragemäntel⸗ 
Stoffe für Unterröcke in grau, blau und roth. 


Elſaſſer waſchechte Kattune, Satins, Zephyr und Crepes 
mit den dazu paſſenden einfarbigen Stoffen zu und eibern. 


Weiß durchbrochene Stoffe uni und mit bunten Streifen, 
in ſehr eleganten Muſtern für Ueberwürfe und für Kinderkleidchen. 


Couleurte Patent⸗Sammete und Velvetines 


für Knaben⸗Anzüge und für Mädchenkleider. * 8 
Beſatzſtoffe in Sammet, Seide e, Atlas, Wolle, Franzen (5000 


in größter Auswahl und zu 
billigen, feſten 7288 


Knö 


Perlmutter und Te te, alle 
Neuheiten der Saiſon; Perl > 
e 0 mit kleinen Feh⸗ 
lern, à Dtzd. 10 und 20 Pf.; 
ſchwarz gehäkelte 9785 8 
knöpfe, a Div. 40 u. ö 
empfehle als Oefegenpeitötauf. 5 


J. Fuchs Jun., ; 
Ohlauerſtr. Nr. 6 
J. — 55 eee 


glatt, ramagirt, gepunkt, türkiſch, Meter 1 50 Pf. bis 6 Mk. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt und franco. 


Herren- und Damen- 
Pelzgegen nstände, 


dieselben auch nicht bei mir gekauft sind, wie auch Wohl. 
ae Aufbewahren unter Garantie gegen 
Feuer- und Mottenschaden gegen geringe Vergütigung angenommen, 
Gleichzeitig ersuche ich des späteren grossen Andranges wegen 
Reparaturen un odernisirung aller Pelzgegen- 
stände recht zeitig aufzugeben, und werden die bei mir reparirten 


tis aufbewahrt, 362 
Gegenstände gr® Ring 281 3 


M. Boden; Kürschner, par terre, 1. und 2 Etage. 
befindet ſich 


6 Nur Neuſcheſtraße 6 128831 6 
für Viſiten⸗ 
ft nur 


II. Cohn’s (hierorts einziges) 1 
und Adreßkarten. 
lität He 
Speciali AN Frau Lina Guhl Weidenftrahe 8, 
Pariſer Garten. Bei feſten Preiſen reelle Bedienung. [3300] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum, ſowie 
meinen geehrten Geſchäftsfreunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
meine Fiſchwaaren⸗ u. Delicateſſen⸗ 

andlung von der Nicolaiſtr. 71 nach 

icolaiſtraße Nr. 59 verlegt habe. 


ON 


8 


Neukirch. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 28. März, Nachmittag⸗ 
Vorſtellung zu halben Preiſen. (An⸗ 
fang 3% Ubr.) „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab“, oder: „Drei Winter 
eines deutſchen Dichters.“ Schau⸗ 
ſpiel in 3 Acten und 1 Nachſpiel: 
„Bettelſtab und Lorbeerbaum“ von 
Carl von Holtei. 

Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
Erſtes Debut des Herrn Johannes 
Martens vom königl. Landes⸗ 
theater in Prag. „Margarethe.“ 
Große Oper in 5 Acten. Nach 
Goethe von Jules Barbier und 
Michel Carrés. Muſik von Ch. 
Gounod. (Fauſt, Hr. Martens.) 

Montag, den 29. März. Nachmittag⸗ 
Vorſtellung zu halben Preiſen. 
(Anfang 3% Uhr.) „Der Veil ⸗ 
chenfreſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von G. v. Moſer. 

Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
Neu einſtudirt: „Marie, die Toch⸗ 
ter des Regiments.“ Komiſche 
Oper in 2 Acten von Donizetti. 
Vorher: „Wie denken Sie über 
Rußland?“ Luſtſpiel in 1 Act 
von G. v. Moſer. Zum Schluß: 
Ballet-Divertissement. 

Dinstag, den 30. März. „Das Glöck⸗ 
chen des Eremiten.“ Komiſche 
Oper in 3 Acten. Muſik von Aimé 
Maillart. 


Lobe- Theater. : 


Sonntag, den 28. März, Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Haſemann's Töchter.“ Original⸗ 
Volksſtück in 4 Acten von Adolph 
LArronge. 

Abends 7% Uhr. Z. 2. M.: „Die 
Hexe.“ Schauſpiel in 5 Acten von 
Arthur Fitger. 1 

Montag, den 29. März, Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Der Bibliothekar.“ Schwank in 
4 Acten von G. v. Moſer. 

Abends 7% Uhr. Z. 1. M.: „Sein 
Varzin.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von C. Wald. 

Dinstag. Z. 2. M.: „Sein Varzin.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 28. März, Nachmittags 
4 Uhr. Bei halben Kaſſenpreiſen: 
„Nathan der Weiſe.“ Drama⸗ 
tiſches Gedicht in 5 Aufzügen von 

E. Leſſing. 

Abends 7% Uhr: „Die Waiſe von 
Lowood.“ Schauſpiel in 4 Acten 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Montag, den 29. März. Nachmittags 
4 Uhr. Bei balben Kaſſenpreiſen: 
„Safe mann's Töchter.“ Original⸗ 
Volksſtück in 4 Acten von Adolph 
LArronge. \ 

Abends 7% Uhr. Erſtes Gaſtſpiel 
der weltberühmten amerikaniſchen 
Elaſtique⸗, Grotesque⸗, Hochſprin⸗ 
ger⸗ und Pantomimen⸗Geſellſchaft 


ee The Phoite's. 
leichzeitig Ga 


} . BU 
fpiel der Violon⸗ u. 
Kylophon⸗Virtuoſinnen Les soeurs 
Juliette et Jeanne Delöpierre. Dazu: 
„Dir wie mir.“ Schwank in 1 
Act frei bearbeitet von Roger. „Die 
böſe Stiefmutter.“ Familienbild 
in 1 Aufzug von G. zu Puttlitz. 
Zum Schluß: Große Wunder⸗Pan⸗ 
tomime „Teufels Schabernack“, 
ausgeführt von der ganzen Phoites⸗ 
Geſellſchaft. [5037] 


Concerthaus-Theater. 


Heute: „Lumpenſammler von 
Paris.“ Gr. Drama in 5 Acten. 

Montag: „Erwachen des Löwen.“ 
Operette. — „Papa hat's erlaubt.“ 
Poſſe m. G. „Pantoffelbrüder.“ Schw. 

Dinstag „Königreich der Weiber.“ 
Gr. Operette. apa hat's er⸗ 
laubt.“ Poſſe m. Geſ. [5035] 


Breslauer Concerthaus, 

15019] Gartenſtraße 16. 

Sonntag, den 1., und Montag, 
den 2. Oſterfeiertag: 


Großes Concert 


der Concerthaus⸗Capelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 30 Pf. 
Damen und Kinder 20 Pf. 
N. Trautmann. 


— — 


Paul Scholtz’s Caen 


ment, 
Sonntag, den erſten, 
und Montag, den 2. Oſter⸗Feiertag: 


uftreten 
der 7 jugendlichen ſpaniſchen 
Glocken ⸗Concertiſten 


Geſchwiſter Spira 
und Coneert 


der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
# nfang 5 Uhr. 
Dinstag, den 3. Oſter⸗Feiertag: 
Letztes Auftreten 
der Spanier [3371] 


Geſchwiſter Spira 
und Concert 


obengenannter Capelle. 
Nach dem Concert ein gemüthliches 
Tänzchen. 
Anfang 7 Uhr. 8 Ende 1 Uhr. 
Entree an allen Feiertagen à Perſon 
f. Kinder 20 Pf. Logen 1,50 M. 
5 Billets à 30 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


Bergkeller. 


Den 2. und 3. Dfter- Feiertag: 


SKränzchen. 


D 
S 


Zelt 4 Garten. 


Erſten, zweiten u. dritten 
eiertag: [4968] 


Grosses Concert 


des Königl. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 
Anfang 5% Uhr. Entree 20 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Nur ein durchgreifen⸗ 
des Mittel bei lang⸗ 
jährigem Magenübel. 
Berlin, 12. Februar 1880. 
Gegen mein langjähriges Ma⸗ 
genübel und allgemeine Körper⸗ 
ſchwäche giebt es für mich nur 
ein Mittel, es iſt das Johann 
Hoff'ſche Malz⸗Exlract⸗Geſund⸗ 
heitsbier, ich habe es lange ge⸗ 
braucht, und bin davon ganz 
bergeſtellt worden. 
C. Göſche, Cottbuſer Ufer 5. 


Johann Hoff's 
Malzextract-Gesundheitsbier 
bei Bruſt⸗ und Magenleiden, 
Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, 
Verdauungsſtörung, zur Körper⸗ 
ſtärkung. 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 
Fperls & Schneidemann, 


Ning 31, I. Etage, 
neben dem Hoflieferanten Herrn Moritz Sachs. 


5 — — 


Große Auswahl 
K TCaiſſen, Palelols u. MMankeſels 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt alle 3 Feiertage von 5 Uhr Nm. ab. 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Schiesswerder. 


Alle 3 Oſterfeiertage: 


Großes Coneert, 


27.5 von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
Gabel 5 8 Hern 28 9 

des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 

Am 1. und 2. Feiertage: er 

Letztes Auftreten der berühmten neu 
engagirten Jongleur⸗ 

und ü ⸗Künſtlerinnen⸗Truppe 
ü-ta-lio 

von Ador's Theater aus Newyork, 


beſtehend aus vier Damen, 
Auftreten des Jongleurs und Feuer⸗ 


Hofl’s 
concentrirtes Malzextract 
mit und ohne Eifen, bei Lungen⸗ 
ſchwindſucht, veraltetem Huſten 

und Heiſerkeit. 


En gros. 
IIe ie u 


oſf's 
Malz-Gesundheits-Chocolade 
zur Stärkung, als Mitgebrauch 
bei dem Malzextract⸗Geſund⸗ 
heits bier. 


Hoff's 
Eisen-Malz-Chocolade 
bei Blutarmuth, Bleichſucht, 
Blutentmiſchung, Gelbſucht, zur 
neuen Belebung der Körverkraft. 


bei, Fuste zHelferkelt, Ertl 
ei Huſten, Heiſerkeit, Erkäl⸗ 
tung (Schlei löfend). 
Die echten Malzfabrikate tra⸗ 
gen auf den Etiquetten die Schutz⸗ 
marke (Bruſtbild des Erfinders 
Johann Hoff in einem 
ſtehenden Oval) und den vollen 
Namen 
Johann Hoff. 
Wo die Schutzmarke fehlt, 
oder ein anderer Vorname ſich 
befindet, iſt das Fabrikat ger 


Sammete, 


= = 408 
Haupt-Specialität 
meiner Handlung. 
Diesem Artikel widme ich meine vollste Aufmerksamkeit und 
vermöge meiner eingehendsten Kenntniss der Branche, so- 


wie fortdauernder direeter Verbindung mit nur den 
grössten und reellsten Fabrikanten des In- und Auslandes 


Am 3. Feiertrage nach dem Concert: 


Familien-Kränzchen. 


Anfang am 1. u. 2. Feiertag um 4 Uhr. 
Entree à Perſon . 
Anfang den 3. Feiertag um 5 Uhr. 

erſon 20 Pf. 


Kinder unter 12 Jahren frei. 


- N kann ich einzig alle Vortheile beim Einkauf dieses Ar- falſcht und zurüdzumeilen. 
Seiffert's e warneme .. bar Amtlicher Heil bericht 
Etabliſſement [3041] Somit bin ich allein in der Lage, neben giösster Auswahl aus dem Haupidepot der Ver⸗ 


die gediegenstem Qualitäten zu den billigsten Preisen 
und unter den weltgehendsten Garantien zu bieten. 


Ich empfehle: 
Schwarze Lyoner 


wundeten in der Provinz 


Sachſen. 
Magdeburg, 29. Auguſt 1866. 
Ihr Malz ⸗Extract⸗Geſund⸗ 


Roſenthal. 


Den 2. und 3. Oſterfeiertag: 


Tanz⸗Muſik 


Couleurte echte 


+ heitsbier hat ſich bereits in dem 

Bei günſtigem Wetter: Seiden-Sammete Selden-Sammete, ſchleswig⸗ dolſteiniſchen Kriege 
Erb nun zu Jaquettes und Paletots, glatt und gemustert, für die kranken Soldaten, als 
9 Meter 4 Mk. bis 25 Mk. in uancen, ſehr körverſtärkend erwieſen und 


ſehr kräftig auf die Typbus⸗ 
kranken gewirkt. Da ich als Vor⸗ 


des Sommer⸗Etabliſſements. Meter 4 Mk. 50 


Pf. bis 7 Mk. 
Von 2 Uhr ab Omnibusverbindung ; 


Schwarze echte 


der Bierbebahn, und dam Waltter | Garnir-Sammete, Couteurte em Beard di der Nene 
ee eee eee ee r Patent-Sammete, Modell 1880 Sagen 1 500 e Ser 
eter i . bis . 8 dem [3946] ende) zu ſorgen babe, und ty⸗ 

innere 1 Auch in Rest herab- glatt und gepresst, . uf; phoſe Erſcheinungen auftreten, 
5 Breslau, le ( "osetzten Preisen) neter 1 M. 30 Pr. bis 241, 70 Pf. ; 8 I Die Wa ia ena 

es Hof-Lieferanten endung. . 
N Eb pat -an te, Primapatent- Velvet J. Wachsmann Deleginter de Conuhierius 
5 a en en amme E, zu Knaben -Anzügen % nd ( 0 9 Grafen Eberhard 


en miniature. 
Sonntag, den 28. März: 
2 Vorſtellungen, 4 u. 7 Ubr. 
Cinlaß 3 Uhr. [4779] 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 
ter iſt geheizt. 4 
Montag und Dinstag zwei 
Vorſtellungen um 4 u. 7 Uhr. 
L. Broekman, Director. 


zu Stolberg- Wernigerode Excell. 

An den k. k. Hoflieferanten 
der meiſten Souveräne Europas, 
Herrn Johann Hoff, k. k. Ratb, 
Beſitzer des goldenen Verdienſt⸗ 
kreuzes mit der Krone, Ritter 
bober Orden, Berlin, Neue Wil⸗ 
helmſtraße 1. 

Preiſe ab Berlin: 6 Fla⸗ 
ſchen Malzextract⸗Geſundbeits⸗ 
bier incl. Fl. 3,60 M., von 12 
Fl. an Rabatt. — Concentrir⸗ 
tes Malzextract mit und ohne 
Eiſen a 3 M., à 1½ M, à 1 
M.. — Malz⸗Geſundheits⸗Cho⸗ 
colade I. à Pfund 3½ M., II. 
a 2½ M. Von 5 Pfund an 
Rabatt. — Eiſen⸗Malz⸗Cbo⸗ 
colade l. à 5 M., II. à 4 M. 
— Malz⸗Cbocoladen⸗Pulver à 
1 M. u. ½ M. — Bruſt⸗Malz⸗ 
bonbons à 80 Pf. Von 4 Beu⸗ 
teln an Rabatt. 

Verkaufstellenin Breslau 
bei S. G. Sehwartz, Oh- 
lauerstrasse Nr. 21 und Alte 
Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. 
Gross, Neumarkt Nr. 42, 
Er. & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstrasse Nr, 15, 
A. Mankiewiez, Lissa, 
Reg.-Bez. Posen, J. Due- 
becke, Beuthen 0.-S., 


glatt und gepresst, und Jahrkleidchen, 84 Ohlauerſtr. 84. 


Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 3 Mk. Meter 3 Mk. bis 3 Mk. 75 Pl. 
2 
Winterbaſſin 


D. Schlesinger jr. Sirtertatı 


x angenehmſtes und billigſtes Bad. 


1 5 Waſſertemperatur 18—19 Grd. 
Sammet- und Seiden-Specialität, 


Steter Zufluß, angenehmer Wellen⸗ 
u ſchlag u. reichhaltige kalte und warme 

7. Schweidnitzerstrasse 7. 
Proben nach Auswärts bereitwilligst franco. 


Douchen. 
Gräfenberger Abreibungen 


und Einpackungen in⸗ und außerbalb 

der Anſtalt zu jeder Tageszeit von 
langjährigen, durchaus erfahrenen 

Badedienern. 4 


14810 
Kroll'ſche Bade- Anſtalt. 
Frauenbildungs⸗Verein. 


Der Unterricht in den Fortbildungs⸗ 
ſchulen, Taſchenſtraße 26/28 und Ni⸗ 
colai⸗Stadtgr. 5a, beginnt 5. April. 
Meldungen bei Fr. Maaß, Alcxan⸗ 
derſtraße 2, III., und Fräul. Fuchs, 
Schweidnitzer⸗Stadigr. 8, part. 

Anfang April beginnt ein neuer 
Curſus für Kinderpflegeriunen. Mel⸗ 
dungen bei Fr. Böttcher, Vorwerks⸗ 
ſtraße 21. 15027 


2 — 


Bergnügungsfahrt 


Die erite Serie 


Oswitz und Maſſelwitz meiner in Paris perſönlich gemachten Einkäufe 


den J., 2. und 3. Feiertag. 
Abfahrt von der Königsbrücke 
von 2 Uhr ab 
[5023] 


iſt erſchienen und bietet wiederum eine 


überraſchende Auswahl 
von Neuheiten. 


dlich. 
Eierſe n Saite. 


= Wiih. Schoepke, Ba- 
> 8 Hilferuf! ‚IA witsch. PN 4980] 
Heute u I. Eine arme Frau, Mutter von drei 
E öf D if N 5 ee das 5 en 3 AN 
2 { ann wegen Kopfleiden arbeitslos, 
Crolfnung d. Paſſagier Hoflieferant. (40633 f fie de geehrt, Hereie, um eine ne. | r——— 


Unterſtütz. Näh. Louiſenſtr. 12,3. Et. r. 


Bitte an edle Menſchen. 

Ein Knabe, 7 Jahre alt, jüdiſch, 
von ſeinen Eltern böswillig verlaſſen, 
könnte in eine anſtändige Familie in 
Pflege gegeben werden, wenn edle 
Menſchen ſich zur Zahlung eines mo⸗ 
2 I natliben Beitrages zur Beſtreitung 

Alter Koſten bereit fänden. Beiträge 
nimmt dankbar entgegen der Vormund 
dieſes Knaben 5 

Th. Oſchinsky, Sonnenſtraße 2. 


Herzlichen Dank 


allen den Wohlthätern, die ihre milde 
Al Hand über uns erblindete Eheleute 
"I baben ergehen laſſen u. unſere drin⸗ 
oder Bruchthee & Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag | gende Noth einigermaßen linderten. 
u. Sonnabend friſch geſiebt, f. Familien billiger] Sollte noch ein wohlthätiges Herz 
als Kaffee; grün. Thee a Pfd. 3 M., ſchwarz. Thee ö fernerhin uns Unglückliche bedenken, 
cegrus Pfd.3 M., Vanilled Pfd. 20-50 M., 3 Schote 0-75 Pf. jo nn ur ſtets a 5 
1 ilde Gaben werden fernerhin 
Albrechtsſtr. We E. Astel & Co. gern entgegengenommen bei Kauf⸗ 
8 Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlagen. mann Herrn W. Mündel, Breslan, 
Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. Gr. Scheitnigerſtr. 22. [5033] 


Ich bin 
zurückgekehrt. 


Sprechstunden: Vorm, von 
10% —12, Nachm. (für un- 
bemittelte, kranke Frauen un- 
entgeltlich) von 3—4 Uhr. 


Privatdocent 


Dr. Ernst Fraenkel, 
Salvatorplatz 8. 


Daupſſchi fahrt 


nach dem 
Zoolog. Garten, Zedlitz⸗Oderſchloß 
und Wilhelmshafen. 
Abfahrt von 2 Uhr ab Kitündlic. 
Fahrpreis nach dem Zoolog. Garten 
tour 20 Pf., tour und retour 30 Pf.; 
nach Zedlitz⸗Oderſchloß tour 30 Pf., 
tour und retour 50 Pf.; nach Wilhelms⸗ 
hafen tour 40 Pf., tour und retour 
50 5024 


Abonnementsbillets nach Zedlitz 
und Oderſchloß 25 Stück 5 Mark. 

Paſſepartouts für 1 Perſon 18 M., 

für 2 Perſonen 30 M., Kinder d 6 M. 
Krauſe & Nagel. 


Tapeten Manufactur 


® bon Ö x a 13323] 
Julius Bernstein junior, 
Breslau, 


Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 
Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


— 


Trebnitzer Bierhalle, 


Tauenzienplatz 14. 


Mittagstiſch, 


8 pro Couvert 1 Mark, 


Jauch außer dem Haufe. 


Penſions⸗Offerte. 


zu richten. 
605 Gerne u. Gewerbeſch., mof. 


min Brieg. Pianino zur fr. Benutzung. 


Zwei Frauenherzen, Fu. 10, Nn. 4. 5. Brivakoohnung |u 


Eduard Lindner. 


halten ihr Fabrikat in echtem F 


Tauentzienſtr. Nr. 68. 


chulbächer, 
Atlanten, 
Lexica 


in guten, dauerhaften Ein- 

bänden, neu und antiqua- 

} risch, für alle hiesigen 
Lehranstalten vorräthig in der 


"schen NE 
Schletter Buchhlg., | 
E. Franck, [4954] 
Schweidnitzerstrasse Nr. 16—18. 
Schulbücher , 

Atlanten, 
Lexica ai 

für alle bieſigen Lehranſtalten hält in 

dauerhaften Einbänden vorräthig die 

Hirt'ſche Buchhandlung, Ring 4. 


| Conrad & Wtike, R 
Holzcement⸗Fabrik Wi 


(genau nach des Erfinders 
„Syſtem), 
Hirschberg 


i. Pr.⸗Schleſien, 


1 


Schießwerder⸗Reſſouroe. 


Das nächſte Concert findet Dinstag, den 6. April c., als 


eneſiz für den Mefjourcendiener ſtatt. Von 9 Uhr ab 


Tanzkränzchen. Neue Mitglieder werden noch aufgenommen. [4995] 
i Der Vorſtand. 


Dilettanten⸗Monſtre⸗Concert. 


Auf Blas⸗ und Streich Inſtrumenten geübte Dilettanten, welche ſich an 
einem Dilettanten⸗Monſtre⸗Concert zu betheiligen beabsichtigen, wollen ſich 
bei dem Dirigenten des Dilett. Ver. für claſſ. Muſik, Herrn Theodor Frey⸗ 
han, Nicolai⸗Stadtgraben 60, melden. 15520 


Hötel de Rome. 


Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir hierdurch auf mein feines. 
Märzen⸗Lager⸗Bier aufmerkſam zu machen, welches ich in Breslau nur 
im Hötel de Rome zum Verkauf übergeben und dafür Sorge getragen habe, 
daß daſſelbe unverfälſcht zum Ausſchank gelangt. [3368] 

Okocim, im März 1880. 


Die Verwaltung 


der k. k. priv. Lagerbier⸗Dampf⸗ Brauerei 
in Okoeim. 


En gros & en detail! En gros & en detail! 


Damen-Mäntel-Fabrik 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, erſte Etage 


(vis-a-vis dem blauen Hirſch). 15003] 


Reichhaltiges Lager aller Neuheiten in Negenmänteln, Taillenpaletots 
und Umhängen für die Frühjahrs⸗Saiſon. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, empfeble ich biermit die erſte 
Sendung von dem vielfach prämiirten feinen Okocimer Lagerbier pro Kufe 
20 Pf.; ebenſo meine Frühſtücksſtube und guten Mittagstiſch geneigter 


Beachtung. ö The ophil Fr enkel, 


Hötel & Restaurant im 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 


ee N 7 e 
Ken e eee U f 


e 
D 


Vom 1. April ab fungire 
ich als Rechtsanwalt und Notar] 
in Tarnowitz. [4792] 


Holzcement, ſowie Dedpapiere Mal 
aller Art beſtens empfohlen. 
Ausführung v. Bedachungen 


oleumkocher*® 


ur ME it Glasb 1 d abnehm- r Er 
ee Ve e Büchs, e ee eee, Neſtaurations Empfehlung. 

24 52 a ’ A 0 . i i 
3 a Amtsricter Herrmann Freudenthal's B]ersis Sen zieen imegehasıe Hehautant' nebt Sen Gälen m 


Special-Magazin 


Klin: vollständi ü 
10 ger Küchenausstattungen, 
In meinem Verlage erſchien foeben | * 1 5 0 
und ist durch alle Buchhandlungen, zur Aufnahme und Behandlung für Jumkerustr. 27 (Grüner Adler) 


i 2eihbi # * Vortheile meiner Apparate: Sichtbarer Stand des Petroleums, 
ſowie durch jede gute e autkranke ze. 


; bequemes Dochteinziehen, leichte Reinigung, vollständige 
beziehen: 1 N 0 5 u 
zu besieb reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt Geruchlosigkeit. 3955 


dem Hause des Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtituts, 
Neue Gaſſe Nr. 8 bierfelbft (lauch Tempelgarten, Caſino 


genannt). e [4852] 

Ich werde mich eifrigſt bemühen, den guten Ruf, deſſen ſich dieſe Räume 
unter der bewährten Leitung meines geehrten Herrn Vorgängers erfreuten, 
in jeder Beziehung auch meinerſeits durch gute Küche und gute Getränke 
bei billigen Preiſen und zuvorkommender Bedienung zu rechlfertigen und 
halte dieſelben dem gütigen Wohlwollen der geehrten Inſtituts⸗Mitglieder, 
den hochgeſchätzten Vereinen und Privatzirkeln, ſowie dem werthen 
Publikum und allen meinen lieben Freunden und Bekannten zu ſreund⸗ 
lichem Beſuche angelegentlichſt empfohlen. 

Breslau, den 24. März 1880. 


E e eee G 155 
[Bezugnehmend auf meine frühere Annonee, mache ich ein 
geehrtes Publikum namentlich bei Beſchaffung von 


Wäſcheausſtenern 
auf den Ausverkauf meines geſammten Waarenlagers auf- H. E. Su ch an a Reſtaurateur 1 


merkſam. Es bietet ſich dadurch Gelegenheit, ſowohl alle früher im Hotel „Dresdener Hof“, Albrechtsſtraße 
Artifel 1 ; 1 je Stück⸗ Wir ſchliezen uns der vorſtehenden Empfehlung vollstandig an. 
Artikel in fertiger Wäſche ſowie Stück] er Lafer der Baar yanstungdbiener-Snfitte 


ild v. Valeska v. Gallwitz.] Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
en, 9 a Gallwitz nierftr.5. Sprechſt. B. 1095 N 2—4 
Auch dieſer neue, geiſtvolle u. ſpan⸗ Dirigent, 
nende Roman der allgemein verehrten Dr. Hönig, prakt. Arzt 
und talentvollen Dichterin wird ebenſo 


wie die früher erſchienenen Romane: Für Hautkranke 


Das Schloß am Roche Mélan“ S Akt 42 
“und „Dem Tode abgerungen“ Sprechſt von 9-11 und 3—4 Uhr. 


eh der Freude an guter Lectüre Dr. Ed. Juliusbur er, 


. prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 7/2. 


e En N 5510 < Für Hautkranle c. waaren für Herren und damen .xññςñ;é nm 


1 
; 181 Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2 — 5, Bres⸗ 
Topographiſch ſtatiſtiſches lau Ernste. 11. Auswärts brieflich 
Handbuch für den Regierungs- Dr. Kari Wei 
bezirk Liegnitz. T. Kar 6157, 
1 5 ae BR DE ne in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
der Königl. Regierung bearbeitet von] ——,,..  „v..,. m 
e Schmerzloſes Ciniegen 
f 3 künſtlicher Zähne, Plomben :c. 
F Niedel & Perl, ment, Dentiften, |} 
in Lieds. arlsſtr. 2, Il. d. a. b. Schweidniterſtr. M 


Preussische 
Hypotheken-Actien- 
Bank. 


Die am I. April 1880 fälligen 
Pfandbrief- Coupons werden vom 
weisbare Wirkſamkeitaus⸗ 15. März a. cr, ab von uns ein- 

zeichnet. Die in dem Buche: Praktiſche gelöst. [3883] \ 


Filialen- Eröffnung. 


Einem hochverehrten Publikum Breslaus nebst Umgebung er- 
laube ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen, dass ich 
ausser meinen hier bereits bestehenden fünf Filialen 


Herrn J. C. Walter, Klosterstrasse Nr. 7, 


am heutigen Tage meine sechste Filiale übergeben habe. 
Genannter Herr wird meine Weine auch in seiner Weinstube zu 
Origimalpreisen ausschänken. [5094] 


Hochachtungsvoll 


Oswald Nier, 
HKätzel- Ohle 6. 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen zu beſchaffen. 
M. Wolf, 


57, Albrechtsſtraße 57, 
Leinenhandlung und Wäſchefabrik 


(gegründet 1832). [4958] 
Der Laden iſt zu vermiethen, die Laden: Einrichtung zu verkaufen. 
25 1 NN oN L EB e eee 


—j— 


fi der Jufand 


J Sämmtliche Artikel für Modistinnen! „| 
I 80 


2 8 
Breslau, im März 1880. 


N 0 
Kann & Brann, 
eee ee nn) Gebr. Guttentag. 


N Nr. 9, Ohlauerstrasse Nr. 9. 
1 Keule Boten ; Dr 1. . 5 vie Seidenband, Seidenstoffe, Sammete, Gardinen. 
| | Schleſiſche 
Gasgctien⸗Geſellſchaft. 


1355 Fabri 
In Gemäßheit der SS 27 und 34 


Breslau, 28. März 1880. 


en 


Restaurant „zum Tauentzien.“ 


direct bezogener ungar. und österr. Weine in und 
ausser dem Hause, und zwar: 14942 


Ungarische Weine: 


Ober-Ungar, fein gezehrt, 1857er. per Fl. Mk. 3,—, 


Avon Schürzen und Weisswaaren-Confeetion. 


Tülls, Spitzen, Rüschen 
in weiss, ewemae, schwarz. 


des Statuts werden die Herren Uctio: | 4 Cravetten, Stickereien, Morgenhauben Tokayer Mäszläs, gezehtt . . . ... + „ „ 2.—. 

näre zur dies jährigen ordentlichen Ge: | ME in anerkannt grösster Auswahl ; Tokayer Szamorodner, fein herb- „u „ » » 1,75. 

sen 20.9. Hu Sejehen Dura zo. Mg | Neal Derfanımlung auf _ [5008] zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 6010 

benleitner in Leipzig und Ba onnabend, den 17. April e., F >; 

wer exe | Nachmittags 4 Uhr, Modistinnen und Damenschneiderinnen erhalten Rabatt. Tokayer Ausbruch (Medicinalwein) . Klin nm m, 100, 

. 7 a x Runter Adee ol nn 120 

Französisch, Engiisch, Italienisch | . e ee ir 8 — — ; z b a 2 SER 
(nach im Lande gewonnener Kennt- Oo, bierſelbſt eingeladen. Mn by Oesterreichische eine: 


Tages⸗Ordnung: 3 
1. Entgegennahme des Geſchäfts⸗ 


niss der Sprache) lehrt nach Gram- Gumpoldskirchner, Auslese, 1868er . . . per Fl. Mk. 1,60, 


matik, Conversation und Literatur h ; ar. j 
berichts, Genehmigung der Jah⸗ Grinzinger 8 „5 08 
328 44 . u res-Rechnung und Bilanz, Ge: Vöslauer Ausstich, roth „ -LORE, 
I 0 winn⸗Vertheilung und Ertbeilung — Nuss berger ° S 
Vom 31. dieſes Monats ab befindet der Entlaſtung, event. Wahl von] mn: bb rt n E- 5 Ofner Adelsberger und Nussberger im Local vom Fass in 
ih mein Comptoir: [3248] 3 Reviſoren ($_ 35 des Statuts). Die fo fehr beliebten 507 ½, „ und % Literflaschen per Liter Mk, 1,40, 


2. Neuwahl von 2 Mitgliedern des 
Aufſichtsratb. 
Zur Theilnahme an der General⸗ 


Verſammlung find nach § 24 des ind i Wei i 
Saki dielenigen Aetiondre berech⸗ find in allen Weiten ſoeben wieder eingetroffen. 


Siat, . Actien bis ſpäteſtens Corſet Fabrik 
in Breslau bei der Breslauer Dis⸗ von Louis F ® eudenthal, 
en e der Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke. 


Co, oder bei der Breslauer 


g 4507] 
0 + Us 1 Hochachtungsvoll 
Neue Oderſtraße Nr. 7 bein Leopold 2 


druckfreien Corſets mit echtem ich 


atent Doubier, Paris) 


Mein Comptoir [3377] 
befindet ſich von beute ab 


O. Wuthe. 


Comes eee Bm Jncon 
j in erlin ei Herrn eO 8 = 
in den neueſten Fagons, ſowie Geſell⸗ Deal Beihounn eines nach Nummern Alle Speclalitäten In Cor Sels, 120 in fol 


insbeſondere kunſtvolle Ausgleichung hoher 
Schultern u. Hüften (ohne Polſter, ohne Stahl⸗ 
ſtäbe) nach neueſtem, anerkannt beſtem Syſtem 
mit und ohne Corſet zu tragen; leicht, luftig 
und dauerhaft. [3631] 


ſchaftskleider werden ſchnell u. ſauber 
gefertigt Breiteſtr. 8, 3 Tr., gradeein. 
Auch k. ſ. Lehrmädchen m. [3290] 


Dualität 1 aus ſtarker weißer Baumwolle, 
» 2 aus feiner weißer Baumwolle, 
A bunt, einfarbig und geſtreift, 
x unt melirt Baumwolle, 


geordneten, doppelt ausgefertigten und 
unterſchriebenen Verzeichniſſes hinter⸗ 
legt haben. 

Breslau, den 20. März 1880. 


Der Aufſichtsrat N ; , 4 t ., 5, weiß durchbrochen (a jour). 

In meinem Penſional, das ſeit der Lahn ? I Corseis 1. corpulente Damen Meine ſammtlichen Strumpfwaaren find für den praltiſchen Ger 
30 Jabren beſteht, finden einige Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft. Nu | invorzüglichterzorm, orgfältigſt ausgearbeitet, feel i erden den e e ee en e en Eie 
Knaben gute Aufnahme. Herr Director Friedlaender. n gut und bequem ſihend, Rertigt nach 8 e Nutzen wie bekannt 1 Kasse 20 r mit ge⸗ 

N 


Dr. Fickert vom Eliſabetan, wie Herr 
Diak. Gerhard, Malergaſſe 26, 2 St., 
wollen die Güte haben, Näh. mitzutheil. 
Hübner, Lehrer, Schuhbrücke 53, 3 St. 


Schuler welche das Gymnaſium 
in Königshütte beſuchen wollen, 
finden Aufnahme beim Gymnaſial⸗ 
lehrer Hanke. 1177 
Offerten beliebe man an denſelben 


A. Franz, Cliſabetſtraße 5, I. 
en Neuheiten, 
das Aparteſte in Strümpfen, 


ſowie Strumpflängen für die Saiſon ſind eingetroffen und empfiehlt 
Strumpffabrik 4748 


Gebrüder Loew 
Chemnitz und Breslau, Ning IB eserfeite 


Oberhemden, J. Fuchs junior, „5%. 


DEE“ vorzüglich ſitzend. ag 
von 2 Mark 50 Pf. an, 
empfiehlt in [5026] 


großartigſter Auswahl 
H. Silberstein, 


Schweidnitzerſtr. 5, 
Eingang Junkernſtr. 


En detail. 


‚Die in dem Negulativ, betreffend die Steuer⸗ 
freiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken, 
vorgeſchriebenen Anmeldungen und Contobücher ſind 
vorräthig in der Buchdruckerei von 5075] 


Brehmer & Minuth, 
Alte Sandſtraße 10. 


l., finden freundl. Aufnahme 
in der ſeit 40 Jahren beit. Penſions⸗ 
Anſtalt d. Religlonsl. H. Liebermann 


Vierte Beilage zu Nr. 147 der Breslauer Zeitung. 


* ——— — — — 


Sonntag, den 28. März 1880. 


— — — — — — — — nn — en 


Julius Hainauer’s 
Königliche Mol- Musikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 


I. Musikalien-Leih- 
Institut. 


Dieses fortwährend in grossem Maassstabe vervoll- 
stündigte Institut umfasst die gesammte musikalische 
Literatur nach jeder Richtung, und wird allen, selbst 
den strengsten Ansprüchen genügen. Als Leitfaden 
dienen die Kataloge des Instituts, von denen des V. Theils 
erste Abtheilung vor Kurzem erschien und die Instru- 
mentalmusik in den Jahren 1864—1878 enthielt, 


ln Vorbereitung 


desselben Theils zweite Abtheilung, die Vocalmusik von 
1864 bis Ende 1879 umfassend. 


—D— — — 


Bei den Abonnements mit Prämie kann diese aus 
Musikalien sowohl wie aus Büchern, nach einer im gratis 
gegebenen Prospect speciell aufgeführten Eintheilung 
entnommen werden. 


Abonnements mit und ohne Prämie können zu den billigsten Bedingungen von 


beginnen. 


Auswärtigen Abonnenten, welche gleich den hiesigen die neuesten Erscheinungen sofort erhalten, 
werden in Anbetracht des Portoaufwandes besonders günstige Bedingungen gestellt. BE 


ius Hainauer, ': 


1 
J 5 
u | 

7 

Ken 


empfiehlt die mit ihr verbundenen 


II. Leih-Bibliothek 


für deutsche. französische und 
englische Literatur. 

Im Jahre 1852 gegründet, enthält die Bibliothek jetzt 
51400 Bände und zieht in das Bereich ihrer Anschaf- 
kungen nicht nur alle belletristischen Werke, | 
sondern auch die, neuen Erscheinungen aus folgenden 
wissenschaftlichen Gebieten: 

1) Biographien, Memoiren, Briefwechsel. 

2) Geschichte, Politik, Statistik. 

3) Reisen, Länder- und Sittenschilderungen. 

4) Schriften ästhetischen, naturwissenschaftlichen, philo- 

sophischen und nationalökonomischen Inhalts. 


Vor Kurzem erschien die 26. Folge der alljährlich 
ausgegebenen Bibliotheks-Kataloge. 


ln Vorbereitung: 


Systematisches Verzeichniss der seit Begründung 
der Bibliothek aufgenommenen Werke wissenschaftlichen 
Inhalts. 


in Breslau, 8 


I. Hol-Musik.— Buch- und Kunsthandlung 
chweidnitzerstrasse 52. 


III. Bücher-Lese-Zirkel 


für die allerneuesten Erscheinungen. 
Vierteljährlich: 4 Mk. 50 Pf. 

Wöchentlich 4 Bände beliebig aus der belletristischen 
und wissenschaftlichen Literatur wählbar. — Diese Bücher, 
elegant gebunden, werden auf Wunsch jeden Sonnabend 
frei in’s Haus gesandt, können aber auch von den p. t. 
Abonnenten im Laufe der Woche gewechselt werden, — 
es steht ihnen somit die Benutzung der Leih-Bibliothek frei. 

Sollten jedoch irgend einem der p. t. Reflectanten 
vier Bücher zu viel sein, so ist die Theilnahme am 
Bücher-Lese-Zirkel auch unter folgenden Bedingungen 
gestattet: 

Bei - Bänden (beliebig zu tauschen) 

jährlich .... 12 Mark, 
halbjährlich... 7 
vierteljährlich, 4 „ 
monatlich... 2 „ 

Bei einem Bande (beliebig zu tauschen), jedoch nur 

bei jährlicher Pränumeration, 10 Mark. 


IV. Journal-Lese-Zirkel. 
62 Journale enthaltend. 
Ausführlicher Prospect. 


50 Pf. 


29 


jedem Tage ab 


[4990] 


71 


Vibe 


n 
no 


SER 


2 


. Dr. Jol, Rabbiner. ange Dr Schummel D Su 
re r. „Dominikanerplatz 2. 
Religions⸗Unterrichts⸗Auſtalt der Synagogengemeinde. I . 
Refigions-Untereiehte Anflald_ der Somagogengemeinde. Vorbereitungscurſus zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen |: 
31. März, 4., 5. und 6. April, Vormittags bon 8 11 Uhr, in meiner] und für untere reſp. mittl. Kl. d. Gymn. u. Nealſch. Anmeld. 1--3 Uhr. 
Wohnung ſtatt. [4997] Dr. Samuelsohn. einige Zöglinge eintreten. 


Höhere Töchterschule, Schwertstrasse I. 


Die Anmeldungen für Ostern erbitte ich in den Stunden von 12—1 


are 11931] Anna Hinz. > 
M. Ossig'ſche Schule 


77 


und Penſionat für Knaben 
Al brechtsſtraße 12. 


Schüler⸗Anmeldungen täglich von 11 bis 1 Uhr. [5047] 


Penſionäre finden; Aufnahme. W. Ossig. 


Auch in mein Penſionat können 
[2568] Dr 


„ P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 


Gymnaſium in Strehlen. 
Das Sommerhalbjahr beginnt den 15. April, 


die Aufnahmeprüfungen finden am 14 April 2 
neuer Schüler nimmt zu jeder Zeit an und weiſt Penſionen nach: 


art. Anmeldungen 


Director Dr. Korn. 


[5043] 


Grossh. technische Hochschule zu Darmstadt. 


Beginn des Sommer-Semesters 1880 am 19. April. 
Anmeldungen bis 15. April. Programme gratis vom 


Secretariat. [5071] 
Höhere Knabenſchule, Sominifenerpap 2 Militär Pädagogium. 


(Ziel: Tertia) empfiehlt ſich bei mäßigen Penſionsbedingungen beſonders 


Gründl. Vorbereit. f. d. Einj.⸗Freiw.⸗Examen, 


ſowie für die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten. beginnt am 5. April. m ; . 500 JU 

Veginn des Unterrichts am 5. Apa lie Ad alice Anmel⸗ Meldungen Ohlauerſtr. 72 bei Frau Emmeline |! 
Na werden jederzeit von mir entgegengenommen. Lange 
en Herren Mitgliedern des Inſtituts für hilfsbedürftige Handlungs⸗ 2 


diener (gegründet 1774) theile ich hierdurch ergebenft mit, daß ver Unter: 
richt im Engliſchen für das Sonder n 
am 2. April, Abends 8 Uhr, für Anfänger, und 
i am 6. April, Abends 8 Uhr, für Fortgeſchrittene 
im Conferenzimmer des Inſtituts ſeinen Anfang nehmen wird. 


Lector Gustav Weidemann, 


Neue Schweidnitzerſtraße 5, III. 


— 


Institut für Pianofortespie), 5 32b, 


par terre. 
Den 8, April beg. n. Curse f. Anfünger u, Vorgeschrittene. Anmeld. 
nehme i 


ch v. 3, ab tägl. v. 12-1 n. 2—4 Ubr entgegen, Lueie Menzel, 


Dr. Killisch, Leipz 


ig, 
Vorzügl. Vorber. f. alle Helis Er u. Abit.⸗Ex. — Gute Penſion. 


Avis für Damen! 


Der vierwöchentliche, reſp ſechswöchentliche Curſus zur Erlernung für! 
feine Damenſchneiderei incl. Maßnehmen, Zuſchneiden und Schnittzeichnen ö 


Meine Papier⸗Handlung 


befindet ſich jetzt in meinem eigenen Hauſe, [4956] 


Ohlauerſtraße Nr. A, 


erſtes Viertel vom Ringe. 


N. Baschkow jr., 
Hoflieferant und Hofpholograph. 


— 


Brandvorwerkſtraße Nr. 85. OS 


en a Re I 

Zoologischer Garten. 

Mit 1. April beginnt ein neues Jahres⸗Abonnement (1 Perſon 10 M., 

2 Familien⸗Mitglieder 15 M., jedes weitere 3 M.). 396 * 
Die näheren Bedingungen ſind im Bureau des Zoologiſchen Gartens 


3 


einzuſehen; ebenda werden jederzeit Anmeldungen entgegengenommen. jowie 


Karten (ftatt der bisherigen Photograph t. Zu zahlreicher 
Betheiligung wird hiermit eingeladen. 


ien) ausgeſtell 
Das Directerium. 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß mein 
Fabrikations⸗Geſchäft für Kunſtſchloſſerei, Gewächs häuſer, 
Geldſchränke, Centeſimalwaagen, Waſſermeſſer, Tele⸗ 
graphen⸗Einrichtungen ꝛc. nicht mehr die Straßennummer 


Mauritiusplatz 7, ſondern von jetzt an Garveſtr. 


Nr. 2430 erhalten hat. Geſchäste Aufträge bitte ich 
daher unter dieſer Adreſſe an mich gelangen zu laſſen. [4807 


H. Meinecke, 
Breslau, Garveſtraße 24/30. 
eee 


Diana-Bad, Neue Kirchſtra 


Den 3. Feiertag geſchloͤſſen, ſonſt täglich geöffnet. 


> otal-Veränderung. 
unſere Fabrik f 
und der Detail⸗Verkauf 


befinden ſich vom 1. März c. ab 3101 


Tauenzienſtraße Nr. 17a 


(erſtes Viertel vom Tauenzienplatze ) 


Baruch & Loe 


Sonnen und Megenſchir 


Frauen⸗Arb.⸗Verein, Sineitniscemase 4s 
Das Wäſchelager befindet ſich jetzt 


7 . * — 
Königsſtr. 4, part. (Paſſage). diu aber ver. 5 
Sümmtliche Dam⸗a⸗, Herren: und Kinderzoäſche; Negligtes, Schürzen, 
ſche, Handarbeiten ꝛc. gen 
g 30 dr 


Röcke, Garnituren, Strümpfe, Betiwä 
für Neugeborene. Arbeits⸗Annahme. 


ße Nr. 11 
42933 


Met N 


E —— 


15. October 1877 ein Nachtrag IV in Kraft. Derſelbe enthält ermäßigte 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 27. März. Obgleich die Ultimo-Regulirung am heutigen Tage noch nicht vollständig beendet ist, und noch mancherlei Schwankungen nach beiden Richtungen hin vor dem Monats- 
schluss eintreten können, so nimmt doch bereits heute die Speculation mit Bestimmtheit an, dass das Börsengeschäft sich im April günstiger gestalten wird, als es in den letzten Wochen der 
Fall war. Wie ich in meiner Darstellung vom 20. d. mittheilte, habe ich die auswärtigen Börsen persönlich besucht und die Anschauungen der ersten Finanziers über die Börsenbewegungen der nächsten 
Zeit kennen gelernt; alle stimmen darin überein, dass eine Besserung entschieden baldigst eintreten muss, wie denn auch das Publikum an den auswärtigen Plätzen thatsächlich jede Abschwä- 
chung der Course zu Ankäufen benutzt. — Besonders rapide sind Banknetien gefallen, weil die Baissepartei ohne Grund die Bilanz der Oesterreichisehen Credit-Anstalt gewaltsam un- 
güntig auffassen wollte; die Abschreibungen der Creditanstalt für das abgelaufene Jahr sind aber so rigoros wie nie gewesen, und das Gesammtresultat ist an sich durchaus befriedigend; es ist daher 
nicht unwahrscheinlich, dass die Tendenz der Creditactie plötzlich umschlagen wird, zumal sobald die Baissepartei zu Deckungen schreitet, und das Publikum die Zahlen des Abschlusses der Creditanstalt 
mit Ruhe prüft. Wenn aber die Creditactie, welche nun einmal der Barometer der deutschen Börsen ist, sich zu heben beginnt, so werden auch sämmtliche Bankactien, welche am meisten unter Rück- 
gängen gelitten haben, nachfolgen; vor Allem dürften dann Diseonto-Commandit-Antheile, Darmstädter, Deutsche Bank und Preussische Bodeneredit-Actienbank 
wiederum in eine steigende Bewegung eintreten. 

Der Monat April führt mit dem Quartalswechsel durch den Eingang von Miethen, Hypotheken- und Effectenzinsen dem Markte wiederum grosse Beträge neuen Capitals zu, welches Anlage sucht. 
Ebenso nehmen Städte, Staaten, Eisenbahn- und Industriegesellschaften fortgesetzt Zinsfussherabsetzungen vor, durch welche immer wieder bedeutende Summen auf den Ankauf von höher verzinslichen“ 
Werthen, jetzt namentlich von Aetiem und fremden Renten angewiesen erscheinen. Besondere Beachtung finden und verdienen augenblicklich Ungarische Goldrente, Italle nische 
Rente und russische Werthe, welche sich auch sämmtlich trotz der im Allgemeinen schwachen Tendenz der letzten Tage recht fest behauptet haben, und weitere Steigerungen durchsetzen werden. I 
Mit grossem Unrecht sind in letzter Zeit die Actien der russischen Banken vernachlässigt gewesen; dieselben sind sämmtlich sehr solide und gut fundirt, wie ich an dieser Stelle früher ausführlich 
dargelegt habe, und dürften rasch die unberechtigten Verluste der letzten Tage wieder einholen. Zu Capitalsanlagen erscheinen auch rumänische Elsenbahnwerthe jetzt ganz besonders em- 

pfehlenswerth, nachdem die Durchführung der Verkaufsbedingungen in jeder Weise gesichert erscheint. 
0 Der Eisenbahnnetien-Markt hat sich in den letzten Tagen verhältnissmässig gut behauptet; die besseren Eisenbahnwerthe, namentlich Obersechlesische, Freiburger und 
1 Beshte-Peierufer- Bam, sowie Mainzer, Mecklenburger und Bergische werden bei dem nächsten Aufschwunge wieder cine leitende Rolle spielen und eine rasch steigende Coursbewe 
gung einschlagen. — Besondere Beachtung verdienen ferner die Actien der Berlim-Anhaltischen Eisenbahn-Actien-Gesellschaft; dieselbe zahlt für das Vorjahr 5 pCt. Dividende, hat bereits im laufen- 
den Jahre bedeutende Mehreinnahmen aufzuweisen und wird durch Rückzahlung der vierprocentigen Prioritäts-Anleihe beträchtliche Ersparnisse machen; für die Betriebsentwickelung der Bahn ist noch be- 
sonders wichtig, dass die Privat-Concurrenz der Magdeburg-Halberstädter Eisenbahn-Gesellschaft weggefallen ist, nachdem letztere in Staatsbesitz übergegangen ist. 0 

Für Capitalsanlagen empfehle ich hier noch nachdrücklich die Stamm- Prioritsts-Actien der Marienburg-Mlawa-Eisenbahn- Gesellschaft; die Gesellschaft hat für das Vorjahr nicht 8% 
allein ihren Stamm- Prioritäten 5 pt. gezahlt, sondern auch bereits den Stammactien pCt. Dividende. Das diesjährige Ergebniss dürfte sich entschieden wesentlich günstiger gestalten, weil im Vorjahr in B 
Folge der Missernte nur der Localverkehr in Betracht kam, während für das laufende Jahr ein bedeutender Getreide- Transitverkehr von Polen nach Danzig in Aussicht steht. 

Auch die niedrigen Course derjenigen Industriepapiere, welche bisher eine gute Dividende gegeben haben und auch ferner geben werden, verdienen beste Beachtung und sind augenblicklich 
zu Ankäufen zu benutzen. Ich führe hier einzelne namentlich auf, welche seit Anfang dieses Jahres trotz einer fortschreitenden Besserung ihrer inneren Verhältnisse beträchtliche, aber durchaus unver- 
5 . erfahren haben: Grosse Berliner Pferdebahn, Union Tabak, Westfälische Draht- Industrie, Schwartzkopif Maschinenbau und Egestor ff 

alzwerke. 

Die Papiere, welche vorzugsweise auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der 
Börsenblätter zusammen: | 


Risico per Risico per Risico per Risico per | Risico per Risico per 
ult, April. ult. Mai. ult. April. ult. Mai. ult. April, ult. Mal. 
je M. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 900, ca. M.1200.|je M. 15000 Rumänische Eisenb.-Act. ca. M. 150. ca. M. 225.|je Stück 50 Franzosen ca. M. 300. ca. M. — 
„ „ 15000 Dortmunder Union „ „ 750. „ „ 1050. „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ u 475. „ „ —. % Fl. 5000 Ungar. Goldrente „ „ 75. „ 
„ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ 300. „ „ —. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ » 750. „ „ 1050. 5000 Rubel Russische Noten W l „ |; 3 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb,-Act, „ „ 525. „ „ —. je Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „ 450. „ „ —. 5000 „ Orient-Anleihe „ „ 2 


15000 Rechtę-Oder-Ufer-Bahn dee .| 


Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das 1 5 der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearbei- 
tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. 1175 


6 Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 
— — 


A 
2 | m Fr änkel 3 Alx eseh af Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et. 
| 5 2 9 vis-a-vis der Beuthstrasse. 
Im Ade Verbande 
Fahrzeuge aller Art (excl. Eiſenbahnfahrzeuge), ſofern ſolche bei den 


werden vom 1. April ie 
Expeditionen aufgeliefert werden, in ſämmtlichen Relationen — 8 5 
nommen im Verkehr von und nach Stationen der Poſen Creuzburger Eiſen⸗ 
| 
Bankgeschäft 
T ? 
# BERLIN W., Markgraſen-Strasse Nr. 35, I. Etage. Crronsxası and weciser 


bahn, ſowie im Tranfit: Verkehr dieſer Bahn — nach Maßgabe der in den 
Disconto, — (grössere Tratten auf erste Bankfirmen discontiren wir 
An- u. Verkauf 


* „ 


enthaltenen Beſtimmungen und unter Anwendung der bezüglichen Fracht⸗ 
ſätze des Stettin⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarifs von demſelben Tage nebſt 
Nachträgen direct befördert. [5069] 
Breslau, den 23. März 1880. 

m Namen des Verbandes: 


Königl. Direcuͤon der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. April 1880 ab curſiren Durchgangswagen III. Wagenklaſſe 


zwiſchen Breslau⸗Prag⸗Karlsbad⸗Eger via Halbſtadt: £ 5092 
Breslau ab 1 Uhr 5 Min. Nachm. Eger ab 9 Uhr 10 Min. Nachm. 


Localtarifen der preußiſchen Staatsbahnen für die Beförderung von Leichen, 
Fahrzeugen und lebenden Thieren vom 1. Januar 1880 sub B. 3 b und e 5 
unter Banksatz franco Provision. —) — 
Conto-Corrent-Verkehr, — Tratten-Domicilirung. (/e Proc.) 


von Anlage- u. Spe- 
culations-Effecten, 


Kuclötob an & Abe 57 Min. Meng. g ab 6 Uhr 50 Min. Men Bassinien: börsengängiger Effecten mit den höchstmöglichsten 
Eger an 6 Uhr 50 Min. Morgens. g Breslau an 4 Uhr 15 Min. Nachm. Prompte and oonlanfe Ausführung Fu 5 Belehnung Beträgen zu coulanten Conditionen. ; 
Directe Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung findet nach wie vor ſtatt. Börsen- Geschäfte Zehntel J rocent. Couisdapskchen d Verlangen Wgfich ab Büren r Mb Ai Verlangen glich ab Börde, wofür r Mile h 

7 


Breslau, im März 1880. 
Direcetorium. 


Am 1. April d. J. tritt zum Poſen⸗Schleſiſchen Verbandstarif vom 


gegen übliche Deekung, die wir auf's 
Coulanteste normiren, 


Telegraphen-Gebühren zu ersetzen sind. 
Einzahlungen für uns übermitteln uns alle Reichsbankstellen spesenfrei. 


Rath und Auskunft 


über alle an der hiesigen und an den auswärtigen Börsen gehandelte Effecten. 


Frachtſätze für ſämmtliche Güter zwiſchen Breslau und den Stationen 
Fallſtätt, Sulencin, Schroda und Gondek der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn, 
ſowie neue Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen Breslau und den Stationen 
Kempen und Wilhelmsbrück der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. Druck⸗ 
Exemplare ſind auf den Verbandsſtationen zu haben. 

5070] 
t 


Breslau, den 26. März 1880. 
Direction der Rechte Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaf 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


‚Frankfurter Pferdemarkt 
am 19., 20. und 21. April 1880. 


Verlooſung am 21. April, laut ausgegebenem Proſpecte von 
61 der ſchönſten Reit⸗ und Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ 
und einſpännigen Equipagen nebſt completen Geſchirren, ſowie 
ſonſtigen Reit⸗ und Fahrrequiſiten ꝛc. 49841 
Looſe zu beziehen & 3 Mark durch das 5 

Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins, 


8 Unser „Börsen-Wochenberich 1 von dessen Publieirung durch die Blätter wir während des An- 
2 N 
haltens der derzeitigen Stille am Speculations-Markte vorübergehend Abstand nehmen, sowie unser „täglicher Gours- je 


A bericht über Zeit- und Prämien-Schlüsse“ wir unsern sechrten Kunden gwacın iber. 


andt und steht Interessenten zur Verfügung. [1189] 


Die General Verf Aman | 
der Actionäre der Breslauer Actien- 
Geſellſchaft für Eisenbahn- Wagenba 


Dinstag, den 20. April 1880, Nachmittags 3) Uhr, 


Schlesische 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Wir beehren uns, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß 
wir die We unſerer General⸗Agentur Breslau, haupſächlich die 
Regierungsbezirke Breslau und Oppeln umfaſſend, den Herren 


Hermann Fischer und Theodor Jaensch hierſelbſt 


Geſtüt zu Loſſen bei Brieg wird aufgelöſt. 
Alle vorhandenen Jahrgänge von Fohlen, einſchliezlich der 
9 und einige ältere Pferde, in summa ca. 35 Stück, 


Montag, den 12. pril 


ir Tage des Brieger Pferde⸗ und Viehmarkts), Nachmittags 
Uhr, zur öffentlichen Auction geſtellt. 
Die pferde können 


Sonntag, den 11. April, 
von 12 bis Nachmittags 5 Uhr, 


in den Stallungen beſehen und Auetionsliſten vom 1. April ab 
bezogen werden. 0 

„Die aus Oberſchleſien und von Breslau kommenden Züge, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr 15 Min., reſp. 1 Uhr 34 Min., halten auf dem Bahn⸗ 
bof Loſſen und iſt von dort der Dominialhof in 5 Minuten zu er⸗ 
reichen. Zur Rückfahrt können die Züge nach Oberſchleſien 7 Uhr 
56 Min. Ahends, nach Breslau 3 Uhr 28 Min. Nachmittags und! 
7 Uhr 47 Min. Abends benützt werden. 14085 


E 


UM 


Verlobungs- Anzeigen ea Geaut au, Col 


3 


ſtatt. Zu derſelben werden die Herren Actionäre gemäß § 29 des Statuts 

mit der Benachrichtigung eingeladen, daß ſowohl { 

Iſchaft, als bei den Herren Gehr. Guttentag zu Berlin die Anmel⸗ 
dung zur Betheiligung an der General⸗Verſammlung erfolgen kann. 


Geſchäftslocale der Geſellſchaft und bei den Herren Mehr. Guttentag 


Der WMusverkauf des Hermann 
Schäfoer'ſchen Con eurs⸗Waaren⸗ 
lagers in einzelnen Poſten befindet ſich in 
deſſen bisherigem Geſchäftslocal 
Junkeruſtraße Nr. 36, I. 


im kleinen Saale der neuen Börfe zu Breslau übertragen und dieſelben insbeſondere autoriſirt haben, Verſicherungsverträge 


rechtsverhindlich für uns abzuſchließen und die auszuſtellenden Documente 


mit der Firma: 
5 In Vollmacht 
der Schlesischen Feuerversleherungs-Gesellschaft 
| die General- Agentur 
zu unterzeichnen. 


Das Bureau der General⸗Agentur befindet fih, wie bisher, in unſerem 
Geſellſchaftshauſe Königsplatz Nr. 6. L44986 
Breslau, am 25. März 1880. ; 


Schlesische 
Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Der General-Director: 
H. Heller. 


edi een Stobite 


für Damen und Kinder u 1 billigſten Preiſen und in größter 
uswa 


F. Landsberger, 


Schweidnitzerſtraße 8, Schloßoble, 2. Laden. 


im Bureau der Geſell⸗ 


Nee 
a. Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1879. 

b. Bericht der Reviſions⸗Commiſſion. 

c. Decharge⸗Ertheilung für den Aufſichtsrath und den Vorſtand. 
d. Feſtſetzung der Dividende pro 1879. 

e. Wahl von Aufſichtsrath⸗Mitgliedern nach § 19. 

. Wahl von drei Reviſoren. ! 
Druck Exemplare des Jahresberichtes find vom 10. April c. ab in dem 


[4973] 


u Berlin vorhanden. 
Breslau, den 24. März 1880. 


Der Mufſichtsrath. 


Josef Friedlünder. 


[3391] 


Etage. 


Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft. 
Errichtet 1857 


| e 8 
Actien- Capital: Drei Millionen Mark. 
Geſchäfts⸗Ueberſicht am 1. Januar 1880: 


Garantie⸗Capital und Reſerven 3,418,097 Mark. 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme 1879 883,881 
Verſicherungs⸗Summe 1879 460,715,366 


Die Geſellſchaft verſichert Gebäude — ſo weit dies geſetzlich geſtattet iſt 
— und bewegliche Gegenſtände aller Art gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag 
und Gasexloſion, ſowie Spiegel, Spiegelglasſcheiden und Scheiben von 
Roh⸗ und Doppelglas gegen Bruch und ſonſtige Beſchädigung zu billigen 
und feſten Prämien. £ 

Bei Gebäude = Verjiherungen ift den Hypothek⸗Gläubigern beſonderer 
Schutz gewährt. — Vorkommende Schäden werden ſchnell regulirt und 
prompt bezahlt. j [3290] 

Nähere Auskunft ertheilt 


ner 
TEPPICHE m Imzuze. 


Grösste Auswahl 


k in Rollenu.abgepassten 
Teppichen. 
J 0 L. Sac Ur, Preiswürdig. 
Schweidnitzerstr. Wachstuchläufer, 
3 und 4, Cocos- und Manilla-Matten. 
1. Etage. Linoleum eto. [4411] 


Tapeten 

per Rolle von 0,20 M. an bis zum feinſten Genre empfehlen [5088] 

II. Neddermann Nachfolger 
Ackermann & Co. 

Ring 57. Naſchmarktſeite. Ning 57. 


Zu alten billigen Preiſen. 


m Durch rechtzeitige Abſchlüſſe mit den bedeutendſten 
Fabriken des In- und Auslandes bin ich in der Lage, 
trotz der allgemeinen eingeführten Preiserhöhung mein 
reichhaltiges Lager, beſtehend in den neueſten 


Strumpflängen, Damenſtrümpfen, 
Kinderſtrümpfen, Herren⸗Socken, 
Geſundheitsjacken, Hoſen, Handschuhen, 

Tüchern ꝛc. ic. [3939] 


noch zu alten billigen Preiſen zu verkaufen. 


Garnirte Damenhüte 


in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning, Grüne Nöhrfeite 38. 


FFV 
Um vielen Anfragen zu genügen, 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir im Anſchluß an die Herren 
Kaufleute, die Porzellane, Eßbeſtecke ꝛc. verleihen, ein 


f Tafel-, Küchen⸗ und Bett⸗Wäſche⸗ 
UVerleih⸗Inſulnt 
i im größten Maßſtabe mit unſerer Wäſcherei verbunden 


baben. 
1 58 find ſtets für 800 Perſonen Gedecke auf Lager, und kann dieſe 
b Ynsahl ben Vorausbeſellung beliebig erweitert werden. g 
Die Gedecke ſind 5 gun Zen ſo daß dieſelben in der 
feinſten Hausbaltung aufgelegt werden können. 
g aber aber Leihbedingungen, Monatz⸗ und Jahres⸗Abonnements 
enthalten die jeder Zeit erhältlichen Leihſcheine. 
ö Die Mäſche dieſer Artikel darf nur von unſerer Wäſcherei voll⸗ 
zogen werden, und find die Waſchpreiſe auf den Leihſcheinen vor⸗ 
gezeichnet und mit dem Leihgeld im Voraus zu bezahlen. 
; Das Zubringen und Abholen der Wäſche geſchieht rats n 


unſeren Omnibus 


Erste Breslauer Kunst-Glanz-Wasch-Anstalt, 
Friedrichſtraße 16. 


25 Minuten von Post — Telegraph 


Nachod, am Orte. 
Station der Breslau - Eröffnung: 
Prager Bahn. 15. Mal. 


im fels- u. waldreichen 2800“ Heuscheuergebirge, 
Grafschaft Glatz, Reg.-Bez. Breslau. 

Altberühmte Natrum-Stahlquellen, kohlensäurereichste Stahl-, 
Gas., schwefelsaure Eisen.; Moor-, Donche- u. Dampfhäder, Molken- 
anstalt. Bewährt gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Schwäche jeder 
Art, Nerven-, Hirn-, Rückenmark-Leiden, Rheumatismus, Gicht, chron. 
Catarrhe aller Schleimhäute und Frauenkrankheiten. [4983] 


mn, Divig. Aerzte: Geh, Sanit.-Rath Dr. Scholz und Dr. Jacob. 


Stuceaturgyps, 


der Centner 2 M. 80 Pf.; Blumentöpfe, Gartenvaſen, Tafel⸗ 
und Waſchſervices, weiß und decorirt, Bidet⸗, Stech⸗ u. Cloſet⸗ 
becken mit und ohne Desinfectionsvorrichtung (Patent) em⸗ 
pfiehlt billigſt: [3390] 


Breslauer Steingutfabrik, Sundsfeiver Spauftee. 


Actiengeſellſchaftsinſerate, 
Behördliche Bekanntmachungen, 
Geſchäftsempfehlungen, 
Bäder⸗ und Hotelanzeigen, | 
Aerztliche und Penſions⸗Anzeigen, 


nur eines Exemplars des Jabresberichts). — 


Bei Inſeraten, in welchen ſich der 


in meinem Bureau eine Namensnennung nicht erforderlich. 


Vermittelungen oder Auskunftsertheilung beſchäftigt. — 
die Befürchtung einer Einmiſchung reſp. Indiscretion. 


Rudolf Mosse, 


e 


r 
Exemplaren 


age von 20,000 


. 


Am I. April erſche 


Unabhängiges Organ für die geſammten Intereſſen des Gemeindelebens. 
alle das communale und öffentliche Leben berührende Fragen unparteiſch 


welche die Beförderung der allgemeinen Wohlfahrt bezwecken, nach Kräften zu unteritügen. 5 
politiſche oder Fragen religiöſen Inhalts, als der Tendenz unſeres Blattes nicht entſprechend, keine Be⸗ 
achtung finden. Die Breslauer Communal⸗Zeitung wird bis auf Weiteres wöchentlich einmal und zwar Sonn: 
abends zur Ausgabe gelangen. Wir werden in unſerer Zeitung neben der objectiven Beſprechung aller commu⸗ 


Rudolf Mosse, Breslau, 


Ohlauerſtraße 85, eine Treppe erſtes Viertel vom Ringe), 


Zeitungsannoncen Expedition. 


Das bieſige Bureau befördert Annoncen jeder Gattung. wie: 
Familienanzeigen, 
Kauf, Verkauf: und Pachtgeſuche, 
Miethsanzeigen, 
Stellen⸗ und Perſonalgeſuche, 
Landwirthſchaftliche Inſerate 


u. ſ. w. 
direct, ohne Verzug und zu Zeitungspreiſen, ohne Nebengebühren 


an ſämmtliche hieſigen und auswärtigen reſp. auch 


ausländiſchen Blätter ohne jede Ausnahme, 
bei größeren Aufträgen mit entſprechend höchſtem Rabatt. 
Für jede Ausführung wird ſpecielle Rechnung und Beläge geliefert. — Zur Aufgabe 
bedarf es in allen Fällen nur einer einzigen Textporſchrift (bei ae 
Kataloge, Koſtenvoranſch 
Annoncen, Ueberſetzung der Inſerate in fremde Sprachen werden koſtenlos gewährt. 


nicht zu nennen wünſcht, 


kann, wenn ſie durch mich beſorgt werden, meine Adreſſe zur Annahme und Weiterbeför⸗ 
derung der Offertſchreiben genau ſo benutzt werden, wie ſonſt die Zeitungsbureaux oder die 
Poſt bei poste restante-Briefen, ohne daß dafür Gebühren in Anſatz kommen. Die Offerten 
werden ungeöffnet ausgehändigt, reſp. überſandt; das Erkennungszeichen bildet lediglich die 
auf der Adreſſe des Briefes befindliche Chiffre. Ebenſo iſt bei Aufgabe eines ſolchen Inſerats 


Ich erwähne ausdrücklich, daß eine Vermittelung zwiſchen Nachfrage und 

Angebot unter Kenntnißnahme des Gegenſtandes, wie dies fo vielfach irrthümlich voraus⸗ 

geſetzt wird, nicht ſtattfindet, wie ſich überbaupt mein Bureau mit keiner ſonſtigen Art von 

Hierdurch widerlegt ſich 446 57 
8 


Annoncenpächter des Kladderadatſch, Flieg. Blätter, Bazar, Berl. Tageblatt, 
Deutſches Montagsblatt, Independance Belge, G 

Gleiches Haus in: Berlin, Köln, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, 
London, München, Nürnberg, Paris, Prag Straßburg i. E. Stuttgart, Wien, Zürich. 
— Annahmeagenturen in allen nur irgendwie nennenswerthen Städten. 


olos ꝛc. %. 


äge, Abfaſſung von 


Auftraggeber 


I. grosse 
Pferde-Verloosung 


zu Inowrazlaw. 
Ziehung am 20. April 1880. 


Erſter Hauptgewinn: 
Eine elegante 
Equipage mit 
1 Pferden und 
completemGe⸗ 
ſchirr. Werth 25 ! 
Zweiter Hauptgewinn: 
Eine eleg. Equi⸗ 

page mit 2Pferden 


und completem 
Geſchirr. Werth: 


Ferrer 40 edle Reit: 
und Wagen⸗Pferde, 


ſowie 500 ſonſtige werthvolle 
Gewinne. 

Looſe à 3 M. ſind zu haben 
in den bekannten Verkaufs⸗ 
ſtellen, ſowie auch zu Ber eben 


durch fi 
A, Molling, General- Debit 
Hannover. 


Geiraths⸗Geſuch. | 


Ein moſaiſcher, gebildeter j. Mann, 
der mehrere Jahre ſelbſtſtändig ein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft leitet, 
wünſcht in ein derartiges oder ähn⸗ 
lichem Geſchäfte reinzuheirathen. 

Gefl. Offerten unter Z. 2332 an 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 


J Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, l., erb. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Eine reiche Erbin, 


levpangel., 22 Jahre, die ein dispo⸗ 
nibles Vermögen von 250.0 0 Thlr. 


hat, wünſcht nähere Bekanntſchaft, 


bebufs Verbeiratbung mit einem ac⸗ 
Gefl. Offerten unter 


tiven Oſſizier. 
H. 21,065 beliebe man zur Weiter⸗ 


l beſörderung an die Annoncen⸗Expe⸗ 


Die Zeitung verfolgt die Tendenz, 
zu erörtern und alle Beſtrebungen, 
Es werden jedoch 


nalen Verhältniſſe auch eingehende Berichte über die Sitzungen und Verhandlungen der Gemeindebehörden, der 


Bezirksvereine, des Grundbeſitzervereins, aller der Vereinigungen, welche ſich die Förderung der allgemeinen Wobl⸗ 
fahrt und die Vertretung der bürgerlichen Intereſſen in der Selbſtverwaltung zur Aufgabe geſtellt haben, geben 
und hoffen, bei unſerem dem Allgemeinwohl dienenden Unternehmen, auf das Wohlwollen und die nachhaltigſte 
Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal 2 Mk., und 


Unterſtützung unſerer Mitbürger rechnen zu dürfen. 


nehmen die Expedition, Ring 4, alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten Beſlellungen entgegen. Der Inſertions⸗ 
preis beträgt für die vierſpaltige Zeile 20 Pf., für Wohnungsanzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf. 


Die 


Redaction. 


Die Expedition, 


14707] 


e E E 
Beſtellungen auf das neue Qua 


ö 


s 


I 


A . 5 
rtal der Monatsſchrift: 


Deutſche Revue der Gegenwart g. Fleicher. 


Verlag von Otto Janke in Berlin, für 6 M. bei allen Buchhandlungen und 
0 Nr iR Dr I N 


Rin 


a N 


g 4. 


N 


een 
[4979] 


Poſtanſtalten. 


— 


Jluſtrirtes Wochenblatt 


und belehrende Aufſätze aller Art. 


Br 


2 


Für Pferde: und Viehbeſitzer. 
Futterſchneidmaſchinen d % 27.30 
Schrot⸗ u. Quetſchmühlen & 4 30. — 
(Durch beſſere Verdauung 20% Futtererſparntb.) 

Das Eiſenwerk Gaggenau Murgthalbahn, 
Baden, hat es ſich ſeit 3 Jahren zur Aufgabe 
geſtellt, durch Maſſenfabrikation mit Special⸗ 
maſchinen kräftige leiſtungsfähige Futterberei⸗ 
tungsmaſchinen zu Preiſen herzuſtellen, die es 
auch dem kleinen Pferde- und Viehbeſitzer 
ermöglichen, ſolche anzuſchaffen. Die zu obigen 
{I Preiſen gelieferten Maſchinen wiegen nahezu 
je 1 Gentner und liefern per Stunde über einen 
e %% Centner Häckſel reſp. Schrot. Doch werden auch 
2 N größere Nummern geliefert, unter Andern eine 
I IN NN 1 patentirte Nutterſchneidmaſchine mittelſt auf 

8 Wee, Saugt ſchne er Handſchraube, für 

tet, mit Leer⸗ und Rücklauf auf Geſtell d 4 70.— «€ 

Zur a rate Fabrikatſons⸗Ziffer von 8000 Maſchinen Spricht für ſich ſelbſt. 


Preiscourante und Zeugniſſe gratis und franco. 


* 


[216] 


1 


„ 
N 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie, 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Die Gartenlaube 


Preis 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich 


bringt im zweiten Quartal dieſes Jahrgangs Fortſetzung und Schluß der mit fo 
großem Beifall aufgenommenen Novelle „Der Weg zum Herzen“ von Robert Byr, 
ferner „Frühlingsboten“, Erzählung von E. Werner, und mehrere kleinere Novellen, 
endlich eine Reihe von Artikeln aus dem Leben der Zeit, ſowie zahlreiche unterhaltende 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellun x 


e 


elegen 


4982] 


gen an. 


heitskauf 
zu außergew. billigen Preiſen). 

4 Regulatoren, 6, 8 u. 12 Thlr., 
4 neue gold. Damen⸗Remontoir⸗ 
Uhren, 4 filb. Uhren, 2 gold. Ubr 
ketten, 1 Medaillon, 1 ins mit 
Raute, ſilb. Löffel, Gabel, Meſſer, 
1 Spiegel mit Schränkchen für 
6 Thlr., 1 Kleiderſchrank 4 Thlr., 
1 Mahag.⸗Schr. 10 Thlr., 1 Bett⸗ 
ſtelle mit Matr, 1 Stück Cachemir, 


Naähmaſchinen, 


neue u. gebrauchte, vorzüglich gut, 
mit neueſt. Vorrichtungen, Singer, 


Wilſon, Singer⸗Medium und Ey: 
finder, 1 Handſchuh⸗Nähm. und 1 
Strickmaſchine. 5089 


9085 
E. Lew, Neumarkt 12, 1 Tr. 


Möbel und Spiegel, 
größte Auswahl, billigſte Preiſe, 
Tauenzienſtr. 53; auch ſind fünf 
elegante Zimmer ſofort beziehbar. 


dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Berlin zu fenden. i 
Ebrenſache. [5044] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine gebildete Dame, 24 Jahre, 
ebangel., mit einem disponiblen Vers 


mögen von 25,000 Thlr. wünſcht ſich 


mit einem feinen Herrn zu verhei⸗ 
ratben. Ernſtgemeinte Offerten be⸗ 
liebe man an mich zu ſenden. Frau 
M. Schwarz, Sonnenſtraße Nr. 14, 
Breslau. Verſchwiegenheit 1 u⸗ 
geſichert. [5045 

Heirathspartien verſchiedener Con⸗ 
feſſionen werden discret und ſchnell 
ausgeführt d. O. 


Bedeutende 
Preisermäßigung wege 
Local veränderung. 


Spiegel 


g (eigener Fabrik) 
in Baroque und allen Holz⸗ 
arten, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre. 


Gardinenſtangen 


(eigener Fabrik) 
in allen gangbaren Maßen 


und Arten. 
Oeldruckbilder. 
Uebernahme 


von Neuvergoldungen nnd 
Bilder⸗Einrahmungen. 


Carl Rudrass, 


Schweidnitzerſtr. 2, 1. Et. 


Fast verschenkt! 


Das von der Massaverwaltung der 

falliten „Vereinigten Britanniasilber- 

fabrik“ übernommene Riesenlager 

wird wegen eingegangenen grossen 

Zahlungsverpflichtungen um 

75 Procent unter der Schätzung ver- 

kauft Für nur Mark 14 erhält man 

ein äusserst gediegenes Britannia- 

silber-Speiseservice (welches früher 

60 Mark kostete) nämlich: 

6 Tafelmesser mit vorzügl. Stalil- 
klingen, 1015] 

6 echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, 

6 massive Brit,-Silber-Speiselöfel, 

6 feinste Brit.-Silber-Kaffeelöffel, 

1 schwerer Brit. - Silber - Suppen- 
schöpfer, 

1 massiv. Brit.-Silber-Milchschöpfer, 

6 feinste ciselirte Präsentir-Tabletts, 

6 vorzügliche Messerleger, Krystall, 

3 schöne massive Eierbecher, 

3 prachtvolle feinste Zuckertassen, 

1 vorzüglicher Pfeffer- od. Zucker- 
behälter, 

1 Theeseiher feinster Sorte, 

2 efiectvolle Salon-Tafelleuchter, 

(48Stüok). Bestellungen gegen Nach- 

nahme oder vorheriger Geldeinsen- 

dung sind zu richten an das 

Vereinigte 

Britanniasilber-Fabriks-Depöt, 

Wien, Il. Untere Donaustrasse 43, 


Muſik⸗Inſtrumente, 
Violinen, Bratſchen, Cellis, Bälle, 
Bogen, Guitarren, Kaſten, deutſche 
und italieniſche Saiten empfiehlt 
Wießner⸗Langenhahn, Bahnhofftr. 18 


10,000 M. | 


5000 M. 


Discretion 


— 


0 


* 5 * 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 73 Grabſchner⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche der Siebenhubener Aecker 
Band 5 Blatt 61, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegender Flächenraum 
6 Ar 58 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuei-Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 74 Pf. 

Die Bietunas⸗ Caution wird auf 
6575 Mark beſtimmt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 27. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Bee aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ace dee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 3 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. f 51 

Breslau, den 12. Februar 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) v. Zablocki. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Erben des Großgrund⸗ 

beſitzers Wilhelm Sternagel gehörige 
Grun dſtück Nr. 6 Schwoike ſoll im Wege 
der Zwangsverſteigerung behufs Aus⸗ 
einanderſetzung der Miteigenthümer 

am 9. Juni 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Amtsrichter Herrn Dr. Simon 
an Ort und Stelle zu Schwoike ver⸗ 
kauft werden. 


Zu dem Grundſtück gehören 76 Hektar 


62 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 2351 Mark 
28 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 357 Mark 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution 
beträgt 10,297 Mark 62 Pf. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 11 — 
5 Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
III, während der Amtsſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
genen: Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird im Anſchluß an die 
Verſteigerungsverhandlung verkündet 
werden. 607] 

Ohlau, den 18. März 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 250 die Handels: 
geſellſchaft in Firma [611] 

E. Scholtz & Comp. 
zu Antonienhütte vermerkt iſt, iſt 
heute eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. 
Der Kaufmann Eduard Scholz 
ſetzt die Handelsgeſellſchaft unter 
unveränderter Firma „E. ol 
& Comp.“ fort. Vergleiche Nr. 1892 
des Firmenregiſters. 
Beuthen OS., 
den 18. März 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht J. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
eingetragen worden unter Nr. 1892 
die Firma 

E. Scholtz & Comp. 
u Antonienhütte und als deren 
Inbaber der Kaufmann Eduard 
Scholtz zu Antonienhütte. 
Beuthen OS., 
den 18. März 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 252 die Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma 612 

Sonnet und Böttcher 
zu Tarnowitz vermerkt iſt, iſt heute 
eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 

Beuthen OS., den 18. März 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht J. 


Mein Haus 


i. d. Nähe d. Gartenſtr., w. 5 a. 


42,000 Thlr. verzinſt, beabſ. ich 
f. h feſt. Pr. v. 20,000 Thlr. zu 
ver 


Nadegaſſe 10, J Tr. [3354] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauergutsbeſitzer Gott⸗ 
lieb Becker gehörige Bauergut Nr. 74 
Ober⸗Peterswaldau ſoll im Wege der 
nothwendigen Subbaltation 

am 20. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts Gericht, 
Terminszimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 14 
Hektar 16 Ar 30 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 117/10 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 75 Mark 
veranlagt. Die Bietungs⸗ Caution 
beträgt 1595 Mark. 

Der ng! aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei I während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ; 508] 
am 21. Mai 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
von dem unterzeichneten Amts⸗Gericht 

verkündet werden. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 19. März 1880. 


Königl. Amts-Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Strumpfſtrickermeiſter 
Julius Gräner gehörige Grundſtück 
Freiburg Nr. 149 ja im Wege der 
nothwendigen Suhhaſtation 
am 25. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Richter⸗ 
Zimmer Nr. 5, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien, und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 420 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders Be 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
jtüd betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei II 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
73 25 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ' 1610] 
am 26. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Richter⸗ 

Zimmer Nr. 5, verkündet werden. 

Freiburg, den 20. März 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der am 12. November 1877 er⸗ 
öffnete kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 

Oscar Plaskuda 
in Landsberg OS. iſt durch Aus⸗ 
ſchüttung der Maſſe beendigt. [613] 

Roſenberg OS., den 19. Marz 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Vorschuss- und Sparverein, 
Eingetragene Genossenschaft 
zu Constadt, 
ist durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 3. März c. aufgelöft 
und dieſe Auflöſung in unſerem Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter zu Folge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage eingetra⸗ 
gen worden. [609] 
Alle Gläubiger des Vereins und 
Diejenigen, welche anderweilige An⸗ 
ſprüche an den Verein zu haben ver⸗ 
meinen, werden aufgefordert, ſich 
dieſerhalb bei dem Vorſtande dieſer 
Genoſſenſchaft zu melden. 
Creuzburg OS, den 19. März 1830. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 283 eingetragene Firma 
Richard Rüdiger 
zu Landeshut iſt erloſchen und heut 
gelöſcht worden. 5059] 
Landeshut, den 20. März 1880. 
Königliches Amts: Gericht. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die Stelle des 3. Lehrers an der 
hieſigen Aklaſſigen evangel. Elemen⸗ 
tarſchule iſt neu zu beſetzen. [1183] 

Einkommen excl. Wohnung, Garten 
und Beheizung ca. 850 Mark. 

Meldungen an 

Das herzogliche Rentamt 
Carlsruhe O.⸗S. 


Das neu errichtete [5064] 


Restaurant, 


[Hummerei Nr. 35, dicht. an der Ge⸗ 


treidehalle, iſt bald zu übernehmen. 


Belguntmachung; 
Die Lieferung von 2000 qm 
Granit⸗Trottoirplatten, theils 1,25 
theils 1,0 Meter breit, ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerer 


Rathaus ⸗Inſpection zur Einſicht aus. N 


Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höhe von 100 M. 
beizufügen iſt, ſind 0 

bis zum 9. April er., 
Vormittags 12 Uhr, 
in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Caſſe ab⸗ 
zugeben. (6051 

Breslau, den 24. März 1880. 
Die Stadt⸗Bau Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die zum Bau des neuen Garniſon⸗ 
Lazareths hierſelbſt erforderlichen 

a. Tiſchlerarbeiten, 

b. Schloſſerarbeiten, 

e. Glaſerarbeiten, 

d. Maler: u. Anſtreicherarbeiten und 

e, Töpferarbeiten 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Koſtenanſchläge find im Geſchäfts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Lazareths 
— Langeſtraße 1 — in den Vormittag⸗ 
ſtunden einzuſehen und können letztere 
beiden Schriftſtücke gegen Erſtattung 
der Copialien von dort bezogen werden. 

Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind 
bis Sonnabend den 10. April e. 

Vormittags 10 Uhr, 
im vorgenannten Geſchäftszimmer ab⸗ 
zugeben. 606 
Sagan, den 20. März 1880. 


Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Oeffeutliche Serficigerung. 
Dinstag, den 30. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich im Grund⸗ 
ſtück Margarethenſtraße Nr. 36, 
Parterre, verſchiedene Handſchuh⸗ 
waaren, darunter ca. 1160 Stück 
Felle, 66 Dutzend fertige und 24 
Dutzend geſchnittene Handſchuhe, 
1 Handſchuhpreſſe mit Modellen, 
2 Saumumbuckmaſchinen, ſowie ver⸗ 
ſchiedenes Handſchuhwerkzeug, endlich 
Mobiliar, darunter ein Rollbureau, 
Kleider und Wäſche, eine goldene 
Spindeluhr, Kette und Ringe ıc. 
meistbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 364 
Breslau, den 27. März 1880. 


Zimmermann, 


Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 

Mittwoch, den 31. d. Mts., Vorm. 
9 Uhr, werde ich in meinem Pfand⸗ 
locale Ning Nr. 8, im Hofe rechts 
2 Treppen, 17 Stück verſchiedene 
(reine und halbwollene) Ichwarze 
Cachemirreſte, diverſes altes Mobiliar, 
darunter ein kleiner eiſerner Ofen, 
ſowie eine Partie Poſamentier⸗ und 
Schnittwaaren; [3365] 
Nachmitt. 2 Uhr im Grundſtück 
Königsſtraße Nr. 2 in dem frühe⸗ 
ren Trauer⸗Bazar ca. 60 Stück fer⸗ 
tige Trauer⸗Coſtüme und Kleider⸗ 
theile, 30 Stück verſchiedene Stoff; 
reſte, ſowie Schürzen, Hüte, Moirde: 
röcke und eine Ladeneinrichtung meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 

Breslau, den 27. März 1880. 


Zimmermann, 


Gerichtsvollzieher. 


Auction. 


Donnerstag, den 1. April d. J., 
Mittags 12 Uhr, wird Oderſtraße 
Nr. 6 bierſelbſt eine gebrauchte 
lupferne Braupfanne nebſt Hahn 
und Noßſtäbe. 2 Doppelbänke, 3 
Wandbänke, 2 einfache Bänke, 3 
Tiſche, ſowie 3 große Braubottige 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezab⸗ 
lung verſteigert werden, wozu wir 
Kaufluſtige einladen. ul: 
Der Vorſtand der Fleiſcher⸗Innung 

alter Bänke. 


Die hieſige [4529] 


Gantor-, Religionslehrer⸗ 


und Schochet-Stelle 
iſt vacant und ſoll fo ſchnell als mög: 
lich beſetzt werden. 
Feſtes Gehalt Mark 1000; außer⸗ 
dem Ertrag der Sehecrhita incl. 


Nebeneinkommen ohngefähr 800 Mk.] 


Bewerbungen ſind unter Einſendung 
von Zeugniſſen zu richten an den 
Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand 
zu Namslau. 


Mein am hieſigen Platze ſeit fünf⸗ 
5051] 


zehn Jahren beſtehendes j 
Stadt⸗Omnibus⸗ und 
Droſchken⸗Geſchäft 
bin ich Willens wegen gänzlicher Auf⸗ 
gabs Krankheits halber nebſt voll: 
ſtändigem Inventar billig zu verk. 


Reflectanten wollen ſich wenden 


an H. Färber in Gleiwitz. 


Wesen Fabrikübernahme will an 
einen ſtrebſ. Collegen, reſp. Fach⸗ 
mann, bei ca. 20,000 Mark Angeld, 
mein hieſiges, gut gelegenes u. rent. 
Droguen⸗, Karben: und Apotheker⸗ 
wagrengeſch. verk. reſp. verpachten. 

Offerten erb. sub Apotheker Nr. 73 
Exped. der Bresl. Ztg. 4959] 


Nachlaß. 
Verſtei en 


In der Nachlaßfſache des verſt. 
Reſtaurateur Herrn Klöfel, ver: 
ſteigere ich Mittwoch, den 31. Marz, 
Vorm v. 9% Uhr ab, Lehmdamm 

70 4961] 


Re 

1) das Reſtaurations⸗ und Garten⸗ 
Mobiliar, beſt. in 126 eiſernen 
Stühlen, 24 eiſ. Tiſchen, ein 
Orcheſter mit Notenpulten, ein 
Billard mit Zubebör, 1 Flügel 
mit Podium, ein Eisſchrank, 
Schankbuffet, viel Holz⸗Tiſche, 
Stühle, Bänke, Spiegel, Lambre⸗ 
guins, Kuffen, Gläſer, Garten⸗ 
laternen, Weine und Cigarren, 
Fäſſer ꝛc. ꝛc.; 

2) das Privatmöbel, als verſchied. 
Möbel, Wäſche, Kleider, 1 Pelz, 
Gold u. Silber, Hausratb ꝛc ꝛc.; 

3) 1 Leonberger⸗ und 1 Ketten⸗ 


un 
meiſtbietend gegen foforlige Baar: 
zahlung. ö 
Der Han Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Verſteigerung. 


Wegen Aufgabe der Pacht ver⸗ 
ſteigere ich für fremde Rechnung 
Freitag, den 2. April e., Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, Ohlauer⸗ 
ſtraße 42: 4960 

1 gutes Billard mit Glasplatte 

und Zubehör, 1 Bier⸗Luftdruck⸗ 

Apparat (von Reiſinger), 1 Schank⸗ 

buffet mit Glasſchrank und Tafel, 

8 Tiſche mit eich. Blatt, 3 große 

ovale Kryſtallſpiegel, 1 Regulator, 

75 Wiener Stühle, Sopha, Bänke, 

Rechen, eine Aufzugmaſchine für 

Speiſen, 4 Gaskronenleuchter und 

dergl. mehr 
meiftbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zablung. 

Derkönigl. Auctions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Eines der größten Bankinſtitute 
gewährt Darlehne zur erſten Stelle 
f. bieſige Grundſtücke in beſſeren Lagen 

unkündbare mit 5% pCt. incluſive 

Amortiſation, kündbare mehrere 

yabre feſt mit 4% pCt. und 

% pCt., [3264] 
gefl. Offerten nimmt entgegen und 
ertheilt nähere Auskunft. 


R. Meihof, 
jetzt Paulſtraße Nr. 5. 
nahe der Leſſingbrücke. 

& 


Hypotheken, 


1 
S 
jedoch nur gute, werden unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu kaufen geſ. 
E. Lew, Neumarkt 12. 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Zu einem am hieſigen Platze be⸗ 
ſtebenden Fabrikations⸗Geſchäft wird 
ein Theilnehmer mit einigen Tauſend 
Mark Einlage, für welche ein Ge⸗ 
winnantheil don 20 pCt. garantirt 
wird, geſucht. Offert. unt. H. M. 84 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3376] 


Zu einem alten Kohlen⸗, Holz: u. 
Düngungsmittel⸗Geſchäft in einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schleſiens, 
an der Bahn gelegen, wird ein 


Theilnehmer 
ſofort mit M. 10,000 geſucht, event. 
iſt daſſelbe auch zu verkaufen. 

Anfragen unter U. 2317 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, I. [5058] 


Geſucht 


wird ein ſtiller Theilnehmer mit 
6⸗— 7000 Thaler zu einem hies, ſeit 
mehreren Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebenen Fabrikationsgeſchäft. Das 
Einlage⸗Capital verzinſt ſich nachweis⸗ 
bar mit circa 20 Procent. 9] 

Selbſtreflectanten ſenden gefällige 
Adreſſen unter M. 77 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. 


Ein Theilnehmer mit Capital 
zur Uebernahme eines alten Eiſen⸗ 
waarengeſchäfts melde ſich bei A. K. 
L. poſtlagernd. [3286] 


Geſucht 
wird ein ſtiller Theilnehmer mit 
4: bis 5000 Thaler zu einem 
bieſigen, ſeit 10 Jahren beſtehen⸗ 
den lucrativen Fabrikgeſchäfte. 
8—10% werden zugeſichert. 
Agenten und anonyme Zu⸗ 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
Offerten sub W. 2294 an Ru : 
dolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, J. [4856] 


Für Capitaliſten. 
Für ein nachweisl. rentables 
Fabrilgeſch. wird ein Capitaliſt 
als ſtiller Theilnehmer geſucht, 
welcher 20⸗— 30,000 Mark gegen 
gute Verzinſung einſchießen kann. 

Gef. Offerten bef. die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter C. W. 70. 


u einem Colonial⸗ u. Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft mit vollſtändigem Aus: ſofort 


ſchank im eigenen Hauſe einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens wird ein Soeius 
geſucht mit 2.— 3000 Thlr. 

Gefl. Anfragen erbeten unter A. P. 
Beuthen DS, poftlagernd. [1158] 


RAZum umzug. 


Wir übernehmen die Einlagerung von Möbeln in unſeren zu dieſem 
Zweck disponiblen Räumen, Neue Oderſtr. 10, zu coulanten Bedingungen. 


Breslauer Lagerhaus. 


Hallmann's Dampf brauerei, 
Löſchſtraße 15 bis 17 a. 


Heute am Oſterfeſte, ſowie die folgenden Tage 


Bockbier ⸗Ausſchank. 


Zugleich mache ich auf mein Exportbier, Doppelbier und baieriſchen 
Bier alz und Hopfen gebraut und ohne 
jeglichen Zuſatz von Surronaten und der Geſundheit wohlthuend find, 


Villa Paradiesg 


Mineralbrunnen. 


Neue Sendungen von 


Biere, welche nur aus beſtem 


aufmerkſam. 


1880. 


[3279] 


Hallmann, 


arten. Löfhftraße 15 bis 


1880. 


[4967] 


17a. 


Bilin, Eger, Ems, Gießhübel, Gleichenberg, Karlsbad, 
Marienbad, Schwalbach, Soden, Vichy, ſowie Hunyadi Janos 
Bitterquelle empfing 


II. Fengler, 


Neuſcheſtraße Nr. 


3 Mohren. 


Rechtzeitige ſehr reichhaltige Completirung meines N 


ſetzen mich in den St 


trotz der Steuer⸗Erhöhung ER 


die , Preiſe bei gleicher Qualität zu liefern. 
Julius Stern, Ning 60. 


Compagnon. 


Mit 5- bis 10 Mille Thaler 
Vermögen wird für Eiſenbahn⸗ 
und Chauſſeebauten ein Theil⸗ 

[5050] 


nehmer 
geſucht. 


Fachkenntniß nicht erforderlich. 
Offerten unter X. 2320 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, I. 


Jo ſuche zur Uebermittlung von 
Knechten und Mädchen einen 
Agenten. Bitte mir Bedingungen 

mitzutheilen. 2 [1192] 
Teiſtungen, Kr. Worbis. 
H. Ertmar. 


Zum Verkauf eines bedeutenden 


Conſum Artikels 


wird für Breslau ein thätiger 


Vertreter geſucht. 

Offerten unter H. 21048 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. (5039 


Bier ⸗ Vertretung. 
Eine Dampfbrauerei in Mähren 
ſucht einen Reiſenden, der bereits in 
anderen Artikeln die Grafſchaft Glatz 
bereiſt und gegen eine anſehnliche 
Proviſion Bier vorzüglicher Qualität 
entnimmt, derſelbe müßte jedoch aus⸗ 
ſchließlich die Grafſchaft bereiſen. 
Reflectanten werden erſucht, ihre 
Offerten nebſt Referenzen unter G. G. 
83 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
einzuſenden. [1197] 


Ein [5061] 


Fabrikations- 


oder jedes andere Geſchäft am Platz, 
nachweislich rentabel und der Mode 
nicht unterworfen, wird mit 12,000 
Mark zu acauiriren geſucht. Offerten 
unter O0. 2311 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, 1. Etage. 


Fabrik⸗Verkauf. 


Mein Fabrik ⸗Etabliſſement mit 
Dampfkraft, zu jedem Betriebe ſich 
eignend, iſt wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäftes mit ſämmtlichem Inventar 
im Sana Bien getrennt 197 7 9 

igſten Bedingungen zu verkaufen. 
var 2 ebler, (1166 


Maſchinenfabrik in Altwaſſer i. Schl. 


fünſt. Beding. z. verk. oder auf 1 
das Nachweis⸗Bureau, Hummerei 35. 


Verkauf, auch Tauſch. 


Ein Rittergut, 1000 Morg. guter 


Boden, ſchön gebaut, an Stadt und 


Bahn, Reinertrag 1400 Thlr., guter 
Qupoleteuftand, Preis 75 Mille Thlr., 
nzahlung 10 Mille. 3566 

Ein Gut, 300 Worg nur gut. Bod. 
ſchön gebaut, wenig Schulden, nahe 
der Stadt gel., Preis 30 Mille Thlr. 
Anzahl. Areſp. 8 Mille Thlr. Näh. durch 

. Klingner, Paulſtraße 1. 


—— — — — 


Geſchäfts⸗Haus 
in Hal > Schl., 


neu erbaut, mit großem Laden, ele⸗ 
ganten Schaufenſtern, welches ſich in 
Folge der ganz g t bl Lage zu 
jedem Geſchäft eignet, iſt erbtheilungs⸗ 


halber unter günſtigen Bedingungen 
e [5041] 


u verkaufen. 


genten verbeten. 
erg i. Schl. 


Näheres bei 
aaſenſtein & Vogler in Hirſch⸗ 


Gaſthof. 


In einem der bedeutendſten 
Badeorte des Kreiſes Waldenburg 
iſt ein an ER verkehrsreicher 
Chauſſee befindlicher Gaſthof, 
mitFremdenzimmern u. Tanzſaal, 


zu verkaufen. 


Zu demſelben gehören: ein 
Seitengebäude mit Laden und 
Gaſtſtallung, ein Mittelgebäude 
mit Schloſſerei, ein Hinter⸗Ge⸗ 
bäude mit Stallung und Heu⸗ 
boden, eine große Wagenremiſe, 
Scheuer und Kubſtall, ſowie ca- 
23 Morg. Ackerland incl. Garten. 

Kauf⸗Bedingungen ſebr gün⸗ 
ſtig. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt auf gefl. Anfragen die 
Expedition des Waldenburger 
Wochenblattes. 15949] 

PFF ĩ²;¹ÜuVf ET RE R TEE 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Am 20. April 1880 wird beim 
k. k. Landesgerichte in Krakau das 
Meile von der Bahnſtation Chrza⸗ 
now entfernte, in Galizien gelegene, 
ſehr rentbare Rittergut 1983] 


Pogorzyhee 


ſammt lebendem und todtem Inventar 
zwangsweiſe unter dem Schätzungs⸗ 
preiſe veräußert werden. 
Von den Licitations⸗Bedingniſſen 
und dem Grundbuchsauszuge kann in 
der Regiſtratur des k. k. Landesgerichtes 
in Krakau Einſicht genommen werden. 


Ein Grundſtück, 


in guter Stadtlage, mit maſſivem 
Speicher, guten luftigen Getreideböden, 
Remifen und Kellerräumen, iſt wegen 
Auseinanderſetzung preismäßig zu 
verkaufen. Hypotbekenſtand feſt, An: 
zahlung nach Uebereinkommen. Näh. 
B. F. 21 poſtlagernd Hauptpoſt. [3363] 
EEE ee ee de 


Gelegenheitskauf. 


Ein maſſives und gut gelegenes 
Grundſtück in Inowrazlaw, in welchem 
5 Jahre ein Delicateſſen⸗Geſchäft und 
Reſtaurant mit dem beſten Erfolg 
betrieben wurde, auch eignet ſich das⸗ 
ſelbe ſehr gut zur Deſtillation, ift 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 1199 

Näheres bei N. 


Lachmann, 
Inowrazlaw. 


Ein Speditions⸗ 
5 und Rollgeſchäft 


iſt bald Krankheit wegen billig 
u verkaufen. Anfragen sub 
J. 2318 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, I., erb. 


Eine Gärtnerei 
in Schleſien, 


in einer Stadt von 11,000 Einwohnern, 
mit Bahnſtation, ſeit 40 Jahren be⸗ 
ſtehend, vorzügliche Lage, derbunden 
mit Ananas⸗ und Fruchthäuſern, 
vorzügl. Abſatzgebiet, tt mit Haus 
und ſämmtlichem Zubehör Verhältniſſe 
halber ſpottbillig bei einer Anzahlung 
von nur 2 bis 3000 Thlr. durch den 
Kaufmann Bernhard Unger in 
Bunzlau zu verkaufen. 1173] 
eichen 8,00, 
Grabkreuze: ea 10. 
[5031] Kinder⸗Denkmal 4,00, j 
je mit Borzellan: Platte und Schrift. 


Marmor⸗Denkmal, 


fix u. fertig, mit echt Goldſchrift 30,00. 


Kränze 


und Guirlanden von Metall u. Perlen. 


Carl Stahn, hen 


f 


. 


* 


Einnahme. 
1) a. Aus dem Rechnungsjahre 1878 zurückgeſtellte Prämien⸗Reſerve nach Abzug 


der Rückverſicherungs⸗Antheile 


r 4, 407,93 1,81 
b. Aus dem Rechnungsjahre 1878 zurückgeſtellte Reſerve für noch nicht regu⸗ 


lirte Brandſchäden nach Abzug der Rückverſicherungs⸗Antheil ee „ 1,180,000, | 5,587,93151 

2) Prämien⸗Einnahme für 593,826 in Kraft geweſene Verſicherungen, worunter 284,587 neu 
geſchloſſene mit Ar 7,079,399,679,00 Verſicherungsſunnnunuiingneune „ 21,974,819189 
3) Zinſen, einſchließlich derjenigen des Reſerde⸗Fonddt- „ 352,751/61 
4) Reinertrag der Beiellinartägrundjtüde eee er een nee 53,831/42 


5) Ueberſchuß an Proviſion ꝛc. aus den von der Geſellſchaft direct verwalteten General⸗Agen⸗ 
turen, Policengebühren c .eD nen FF 


6) Agio⸗Gewinn auf Effecten und Val uten 
7) Diesjähriger Reingewinn des Retroceſſions⸗Reſerve⸗Contos 
Ausgabe. 
1) Agentur⸗Proviſion und ⸗Tantieme, abzüglich des von den Rückverſicherern eritatteten Rabatt? | 1,871,287 .17 
2) Sämmtliche Verwaltungskoſten für den diesjährigen Geſchäfts⸗Betrieb: 
an Gehalt des controlirenden Mitgliedes des Verwaltungsrathes, des Vor⸗ 
ſitzenden im Verwaltungsrathe und feines Stellvertreters, des General: 
Directors, des Sub⸗Directors und der 3 Directorial⸗Bevollmächtigten.. 8 62,100, 
an Gehalt für 292 hieſige Beameeee „ „ 407,239,448 
an Local⸗Miethe, einſchließlich der Dienſtwohnungen „ 31,184,680 
an p — !!! NR ebjes see ee. fr 36,412,87 
an Anfertionsgebühren --:--.-....+.:.-- NE ERBEN ER „ 15, 789,06 
e fenen... 5 „ 11,659,185 


an Inſpections⸗ und ſonſtigen Reiſeſpeſen und anderen allgemeinen Ge⸗ 


„Fünfte Beilage zu Nr. 147 der Breslauer Zeitung. is 
| Nechnungs⸗Abſchluß 
der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗G 


Sonntag, den 28. März 1880. 


Ja br | 1 87 9. | 


nungs- 
—— 


e ee se ERLERNT Felde? „ 194,897,46 
an Abſchreibungen auf Inventar: und DruckſacheensJQ̃ »___99,664,90 | 858,947|72 
3) Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken, Unterſtützungen an Rettungsvereine, Feuerwehren c., für 
Löſchapparate, Beiträge zur Penſionskaſſe der Beamten e· 32,904 30 
5 Steuern %%% TTT /// cc 00000 49,863.45 
5) Die Geſellſchaft iſt in dieſem Jahre von 7585 Brandſchäden betroffen. 
Brandentſchädigungen wurden bis 31. December gezahlt N 12,947,037,38 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗Anthei lll. „ 6,091,420,84 
F 6,855,616,81° 
Zurückgeſtellt wurden für noch nicht regulirte Brandſchäden Rx 2,353,935, 00 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗Ant heile 2.029.395, „ 1,324,540, 00 8,180,156081 
5 . im Rechnungsjahre 1879 bezahlten Brandſchäden incl. Koſten 
entfallen: 
auf ältere Brandſchädden 1,576,975,63 . 
auf Brandſchäden aus dem laufenden Rechnungsjahre „ 11,370,061,72 
8 N 12,947,037,36 
zurückgeſtellt wurden für noch nicht liquide Brandſchäden „ 2.353.935. 00 | 
Brämie für die bei anderen. Geſellſcaſten gefcloffenen N. | 
6 erungs⸗Prämie für die bei anderen Geſellſchaften geſchloſſenen Rückverſicherungen in 
) 9 5 . 15 r 2,811,491,657,00 Verſicherungsſumme * 8,747,69100 
7) Riſtornirte Prämie für wiederaufgehobene Verſicherungee n 784,305 
8) Zurückgeſtellte Prämien⸗Reſerve nach Abzug der Rückverſicherungs⸗Antheile 4,708,395 90 
Von dieſer für eigene Rechnung zurückgeſtellten Prämien⸗Reſerve gelten: 
CCC N 4,010,485, 3 
rr 1 697.910,57 
8 e 
9) Abſchreibung auf dubiöſe Schulden, reſp. nicht einziehbare Forderungen der Geſellſchaft . 5,029/64 
10 Abgeſetzt zum Gratifications⸗ und Dispoſitionsfonds für die Beamten und Agenten der Geſell⸗ 
ſchaft, laut § 48 d. des revidirten Statuts von 18700 26,554.27 
11) Reingewinn des Rechnungsjahres 1879: 
a. Tantieme an 9 Mitglieder des Verwaltungsrathes, an den General⸗ | 
Director, Sub⸗Director und 3 Directorial:Bevollmäctigte ---- +... --- 100,000,00 N 
b. Dividende für 5000 Stück Actien & RE 180,00 ......-. „ „ 900.000, % [1,000,000 00 
b Summa 28,265,110779 | 


— Magdeburger Fener-Verfiherungs-Gefelfgaft. 


In der heute abgehaltenen ordentlichen 45. General⸗Verſämmlung unſerer Herren Actionäre 
wurden die Herren Commerzienrath DD. Coste und Kaufmann Franz Overlach wieder 
in den Verwaltungsrath gewählt. Unmittelbar nach dem Schluſſe der General⸗Verſammlung conſtituirte 
ſich der Verwaltungsrath für das Jahr 1880/1881, und es beſtehen demnach bis zur nächſtjährigen 
ordentlichen General⸗Verſammlung unſere Geſellſchaftsbehörden aus: 


a. dem Geſellſchafts⸗Vorſtande: 


Major a. D. Schrader, controlitendes Mitglied des Verwaltungsrathes, 
Rob. Tschmarke, General-Director; 


b. dem Verwaltungsrathe: 
Geheimer Regierungsrath a. D. Hleifel, Vorſitzender, 
Commerzienrath Coste, Stellvertreter des Vorſitzenden, 
Major a. D. Schrader, controltrendes Mitglied des Verwaltungsrathes, 
Oberbürgermeiſter Hasselbach, 
General⸗Director der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft und der Magdeburger Allgemeinen 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft Fr. Moch. 
Stadtrath August Kalkow, 
Commerzienrath IB. Freise, 
Director A. Marcks, 
Kaufmann Franz Overlach; 


6. der Direction: 


Rob. Tschmarke, General- Director, 


E. F. Miethke, Director, Stellvertreter des General⸗Directors, 
E. — Sub⸗Directoren, von denen je zwei gemeinſchaftlich den General: 
. 9 
Dr. jur. Ferd. Hahn, 
agdeburg, den 23. März 1880. 


Magdeburger ener Ferſih unge Gefecht 
Für den Verwaltungsrath: 


Director vertreten. 
4994] 


Der General ⸗Director: 


mor. Tschmarhe. 
Pianinos und Flügel 


(in größter Auswahl) 


Schrader. 


Köbner & Kanty 


5 empfiehlt ſehr preiswerth 
in Breslau, I P. F. Welzel, 
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und M|* 


ianofortefabrik, Alexanderſtk. 3. 
Reparatur⸗Werkſtatt. Ar 


Neuheit! 
Steintapeten, 


Fabrikat für Fußboden⸗Belag als 


Erſatz f. Oelfarbenanſtrich, 


empfehlen billigſt [4704] 
Ohl & Ochmann, 


Specialität: 
dampfmaſchinen, 1-50 Pferdekraft, 
Y Field-Keſſel und Nöhrenkeſſel, 
D. R.-PF. 18586. [3636] 


— Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
m Brennereien u. Brauereien. a 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 21. nitz, Bögenſtraße 4. 


N ? 
— N a 
Bilanz. - 
Activa. 1 
1) Hypothekariſche und Darlehnsforderungen gegen Pfandſicher heile 130,273 15 
2) Effecten im Nominalwerthe von Rr 5,805,530, 00, in Rechnung geſtellt zum Courswerthe von - 4,798,113 13 
3) Wechſelbeſtand r ee 302,691 75 7 
4) Baarer Kaſſenbeſtand und Guthaben auf Giro⸗Conto bei der hieſigen Reichsbank⸗Hauptſtelle - 248,664 44 
5 n der Grundſtücke der Geſellſchaft in Magdeburg, Carlsruhe, Comprachtczütz und a 9 
Rane r -!!! RER e e 1601/29 
6) Inventurwerth des Inventariums in Magdeburg und ſämmtlichen auswärtigen Comptoiren . 9 
And Agenturen der Weſellſch ff: en ans enden ee ee ah ea 351,062197 
7) Guthaben an Zinſen, welche erſt 1880 zahlbar werden, bis 31. December berechnet 60,335 30 
9 Guhaben bei den General⸗ und Haupt⸗Agenturen der Geſellſchaft +... ers eneneer 1,230,278 56 
9) Guthaben bei verſchiedenen Rückverſicherungs⸗Geſellſchafte +... -ueuesensncene 407,527 0 83 
10) Guthaben bei Banquiers und anderen Debitore nds. 428,926151 2 
11) Inventurwerth der auf dubiöſes Schulden⸗Conto übertragenen Forderungen der Geſellſchaft 1,20000 
12 Depot⸗Wechſel der Actionär·eã— „ e: 2,000, 000% 00 
13) Betheiligung an dem Geſchäfte der Hamburg⸗Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in f 
Hamburg ee ee ee ARTE RN RA 600,000100 
14) Hypothekariſche Forderungen des Reſervefonds ..- 11 66 S 1,878,000, 00 - 
uthaben in einem Sparkaſſenbuche der hiefigen ſtädtiſchen Sparkafle -- --- -- 22 6222 [1,878,067 87 
etroceſſions⸗Reſerve⸗Conto: 0 
15) Retroceſſions⸗Reſerve⸗C 5 
Effecten⸗Beſtand deſſelben (Rominalwerth K 901,800, 0) zu den Courſen vom 
31. December c. berechnet fl!!! EEE ee 809,447,70 | 
Guthaben bei der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ++ -- „ 39,510,387 848. 958007 


Passiva. 
1) Grund⸗Capital in 5000 Stück Actien à d 3000,00 rt. 5,000,000 % 
3 Art „ Frege 1,878,067 37 
3 Retroceſſions⸗Reſerve⸗Conto r dd Dyereene 848,958 07 
cet eee are a» Sesieate aieäretchre Rn HET 4,708,3 9590 
5) Reſerve für angemeldete, noch nicht regulirte Brandſchäde nF 1,324,54000 
6) Guthaben verſchiedener Nüdverfiherungs:-Gefellihaiten ----=.:--:---suu4rscnceeeneenen nenn 715,296/41 
9 Gutbaben von Banquiers und anderen verſchiedenen Credi toren. 377,678 88 
9) Abgeſetzt zum Gratifications⸗ und Dispoſitions fond sss N 286,554,27 ? 
aus der diesjährigen Tantieme überwiefen "++. -:---r2n nenne rennen 5 5,000, 00 
Beſtand deſſelben ult. December Le. e hama ekaer 1 6,149,87 37,7044 
9) Tantieme an den Verwaltungsrath und an die Directioa nnn r 100,000, 00 
abzüglich des bereits gezahlten, garantirten Minimum Ag 4,800, 0 5 
und abzüglich der dem Gratifications⸗ und Dispoſitionsfonds über: 
WIRREN : eee RR EHE 210 2115000509 N 9,800, 00 90,200 00 
10) Zurückgeſtellte Dividende der Actionäre auf 5000 Stück Actien à N 180,00.... Ar 900,000,00 gu 
nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahren ‚287, 90628700 N 


umma 


25,887,127 77 N 


Magdeburg, den 31. December 1879. 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 


Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath: 
in deſſen Vertretung: 


Schrader. Rob. Ts oh marke. 


Magdeburger Rückverſtcherungs⸗Actien-Geſellſchaft. | 


N 


92 


Der General ⸗Director, 


[4993] 


Dividenden⸗Auszahlung. 


Die für das Jahr 1879 feſtgeſetzte Dividende von 


DD 2 
M. 33,00 pro Aetie J 

kann von Donnerstag, den 25. d. Mts., ab in unſerer Kaffe, Breiteweg Nr. 7 und 8 hier, 
gegen Einlieferung der Dividendenſcheine für 1879 erhoben werden. * 
Unſere auswärtigen Actionäre können nach Uebereinkommen mit der Magdeburger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft die Dividende auch bei den auswärtigen General-Agenturen derſelben, „für die 
Provinz Schleſien bei den General⸗Agenturen Breslau, Görlitz und Oppeln der Magde- 
burger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft“, bis ultimo April d. J. erheben, nachdem bei denſelben 
ein Nummeen⸗Verzeichniß derjenigen Diovidendenſcheine eingereicht worden iſt, deren Einlöſung 
[4992] 


gewünſcht wird. 
Magdeburg, den 24. März 1880. 


aebi er Rücverſcherungs⸗Actien⸗Geſelſchaft. 
Für den Verwaltungsrath: Der Director: ©; 


Rob. Tschmarke. 35 Miethke. 


Brillanten, Perlen, Gold, . 
Silber, Münzen und Antiqui- 
täten kauft und zahlt die höchſten 


— 


Bedeutende Preisermäßtaung | 


Preiſe ö [3538] [f 2 
ler M. Jacoby, 2. . Möbeln. 


Alterthümer ug 
in bemaltem Porzellan, Gläſern, 
Spitzen, Schmuckſachen, Möbeln ꝛc. 
werden gekauft und gut bezahlt bei] 
N. Meckauer, Antiquitäten handlung, 
Schweidnitzerſtr. 37. [3087 


Damen , 


Nach beendeter Inventur haben wir, der großen Vor⸗ 
räthe und billigen Arbeitslöhne wegen, ſämmtliche 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
bedeutend im Preiſe ermäßigt, und bieten wir bei An⸗ 
ſchaffung von Ausſtattungen ganz beſondere Vortheile. 


Reich geſchnitzte antique Eichenmöbel geben zu 3 
14442] 


kationspreiſen 4 
nsky & Co., 


bee 


Albrechtsſtraße 


Julius Kobli 


He lochſeide, Dtz o. 5 

äkelgarn, e 30 / 
beſte Kleiderſchnur, 18 Ellen 20 14. Albrechtsſtraße 14. 
echten Hanfzwirn, ganze Lage 20 

beſtes Maſ 110 757 4 Roll. 50 = 

Mailänder Nähſeide, Loth... 60 : 

beſte Hemdeknöpfe. 6 Dtzd. .. 20 


beſte Metall⸗Hoſenknöpfe 12D. 40 - 
Leinwandband, 12 St. 80 
Eſtremadura, fach, beſtes Fabrikat, 
gebleicht und ungebleicht, pro Pfd. 
2 M. bis 2,50 kommen zum Ver⸗ 
kauf im 1 [4736] 
Comptoir für Coneurswaaren 
Schloß ⸗Ohle Nr. 11, G. Schönfeld. 


Den finden für ſtille Wochen bil⸗ 
lige u. discrete Aufnahme bei Fr. 
Stadthebamme Handlos, Schweld⸗ 

[2533] 


Specialität für Wildpark u. Gar- | u 
e tenzäune, Thore, Thüren, Lauben, Hmm 
4 a a Pal⸗ 
| men-, Gewachs⸗ u. Geflügelhäuſer, 
x = Drabtgeflechtgitter, Ducchwürfe AR 0 
Bettſtellen mit Gurt: u. endes ſämmtl. Artikel kunſtvoll in Draht 
od Schmiedeeiſen. gi landwirthſchaftl. Maſchinen borsügl Leitung, 
als; Getreideſortir⸗, Raps- u. Kleereinigungs-Cylinder mit Güttelwe, 6 
Getreideplendern, Wurfmaſchinen u. Kartoffel⸗Cylinder, in 4 Sorten 
ſortirend, empfiehlt die Fabrit v. Th. Prokowski, Breslau, Holteiſtr. 

75 : 


Mineralbrunnen 
von den Quellen. 


1880" 


1880. 


Selterser, — Emser Kränchen-, — Emser Kessel-, — Ober- Salzbrunn, 
div. Bitterwässer, — Schwalbacher Stahl-, — Wein- u. Paulinenbrunnen, 
— Weilbacher, — Geilnau, — Fachinger, — Marienbader Kreuz-, — 
Rudolfs- u. Ferdinandsbrunnen, — Biliner Sauerbrunnen, — Vichy — 
Eger Franzensbader, — Carlsbader, — Giesshübler, — Wildunger. — 
Kissinger Rakoczi, — Emser Quellsalz, — Pastillen, — Badesalze, med. 

Seifen, —Aachener Bäder und Mundwasser. 


Er 1 


— 22 = PTR) ar 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (Zum goldnen 


hee-Lager 


von Otto Roeloffs & Zoonen, Amsterdam. 
Gothaer Schinken, Braunschweiger Wurst, Marinate, Eydamer u 


Mineralbrunnen - Niederlage, Kerzen- und Theelager. 


aıyanıypns ‘uassayeoıad pun u3JBBMIEIU0ION 


65074] 


nd 


Emmenthaler Käse, Engl. Biscuits und Drops, franz. Cath.-Pflaumen, 
Traubenrosinen, Früchte in Gläsern, Sultanfeigen, hochrothe Apfelsinen, 
Citronen, ital. Haselnüsse, Suchard’s Eisen-Chocolade, Lakritzenbonbons. 


Hermann Straka, . Zora, nreum 


Ring, Riemerzeile 10, 


Mineralbrunnen-, Colonial-, Delicatessw.- und Südfrucht-Handlung. 


zum freien Verkauf geſtattet. 
Gegen Huſten, Hals⸗, 


das natürlichſte, edelſte, 
köſtlichſte und billigſte, 
namentlich auch gegen den 
= au Keuchhuſten der Kinder jeit 

O 12 Jahren glänzend bewährte 
= FIRE) Haus: und Heilnahrungs⸗ 
mittel — nur allein echt fabri⸗ 
„et von W. H. Zickenbeimer 

a „* in ainz, dem gerichtlich 
anerkannten Erfinder. Der rheiniſche Trauben ⸗Bruſthonig erſetzt 
die nur im Herbſte ie Traubencur mehr denn vollſtändig und 
verweiſen wir auf das in allen Depots gratis zu 
abende Curſchriftchen. Dieſer ausgezeichnete Bruſtſaft iſt zu 
aben in Lola a 1, 1% und 3 Mark in Breslau bei Herren 

G. Schwartz, Haupt⸗ Depot, Ohlauerſtraße 21; G. Beige, 
Kloſterſtraße 3; O. Blumenſaat, Reuſcheſtraße 12; N. Jahn, 
Tauenzienplatz 10; A. Guſinde, Neue Schweidnitzerſtraße 2; H. 

tſch, Große Scheitnigerſtraße 10a; E. Störmer, Apotheker und 
5 Ohlauerſtraße 24/25; Apotheker B. Fiebag, Droguen⸗ 
andlung, 
— in Schweidnitz Apotheker L. Dahleke (Ring 8). 


An allen Orten gute Depoſitaire geſucht. 


R. Lauterbach's 


ung 


offerirt: [5038] 
Reine Bordeaux⸗ Weine von N 0,95 ab, 
7) Moſel⸗Weine ne „ „ U. 7 
77 gardt⸗ und Npein weine „ „ 100 „ 


Feine E „ „ 3,00 % 
ſowie ſpan ſche Weine, Cognac, Rum ꝛc. zu ſoliden Preiſen. 


Ring 48. Probirſtube Ring 48. 


N Bruft- und 1 


Friedrichſtraße 51, und Eduard Groß, Neumarkt 42; € | 


Von der höchſten Medicinalbehörde begutachtet und | 


Vorax⸗ Seife 
gegen ommerſpro en, entfernt die Hautſchuppen 


und hindert deren Bildung, regt die Thätigkeit der Haut an und 
gu un ein friſches Ausſehen, à Stück 50 Pf., 3 Stück 1,25 M., 
Stück 2,00 M. [5022] 


BR. Hausfelder’s 


Parfüm⸗ und Toilette⸗Seifen⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, dem Stadttheater ſchrägüber. 


Pf. an. 
billigſt. Beſtellung Dorotheenga 


Sanitätsrath Dr. Nega's 2. Bude vom Ning. 


Tanninpomade, 

ſicheres Mittel, das Ausfallen 

und Ergrauen der Haare zu 

verhindern, ſowie deren Wachs⸗ 

thum zu befördern, 

à plombirte Krauſe (ſonſt un⸗ 
echt) 75 Pf. 

R. Hausfelder, 

15021] Breslau, 


Schweidnitzerſttaße 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 


und Cacao⸗Thee 


ſen aller Länder mit jedem Tage 
mehr Abſatz und Anerkennung. 

General⸗Depot in Breslau: 

Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Ecke Schloß⸗Oble. (3723 


Saat Ne 


— 


8 ＋ 
> | = N . 
nz wc 


| Zimmer tapezirt die Rolle von 
j Alle Arten Polſterarb. 


30 
ſſe 


[3291] 


veltberühmte Huſten⸗Caramels 
finden ſelbſt in den höchſten Krei⸗ 


offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Original- 


Qualitäten, wie in Absaaten: 
Sämereien, 


Luzerne, Klee- und Gras- 
Zucker- und Futter - Runkelrüben, 


Möhren, amerik. Riesen-Pferdez.-Mais, Seradella 


ete. ete. Proben und Preise auf Verlangen sofort. [3304] 
Paul Riemann & Co., 
Dungmittel- und Sämereien-Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


Honig- Kräuter - Malz-Ex- 
traet und Caramellen von 
L. H. Pietsch & Co. in Breslau, 
Altbüßerſtraße 8/9, hinter der Magda⸗ 
lenen⸗Kirche im Pfarrhauſe. 


1880er Natürliche 1880er 
Mineralbrunnen? 


Sämmtliche Sorten direet von den Quellen, von 
jetzt ab fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. 
Badesalze u. Soolen, Molken-Essenz, Hartenstein’scha Leguminose, feinste 
Fruchtsäfte, Dr. Struve & Soltmann’sche Künstl. Wässer zu Fabrikreisen 


Oscar Giesser, Breslau, Junkernstrasse 33, 


Südfrucht- u. Delicat.-Handlg., 
Mineralbrunnen-Niederlage. [5073] 


‚Huste-Nicht, 


Pastillen, | Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen u. Packeten) in bekannten Niederlagen. 


Lungenſchwindſucht. Meine Frau, welche ſchon ein Jahr an Lun⸗ 
genſchwindſucht gelitten, befindet ſich jetzt, nach dem ebrauch bon 
einigen Flaſchen Huſte⸗Nicht (Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract) von 
Herrn L. H. Pietsch & Co. in Breslau in ſehr guter Beſſerung 
und iſt bald wieder geſund. 8 1160 

Mechow bei Kyritz. Eu Köhn, Gutsbeſitzer. 
Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Folgende Kennzeichen: 
uften mit Auswurf, Sich⸗matt⸗fühlen, Kurz⸗Athmigkeit, Verlieren der 
eſichtsfarbe und magerer werden, laſſen in der Regel auf das Vorhan⸗ 

denſein der Lungenſchwindſucht ſchließen. 


ioter Dot] Pol Sonntag, 28. März, ab [Hofer Dot 


Ausſchank des ausgezeichneten 


Kloſter Bock 


in den Ausſchanklocalen der [4881] 


Brauerei Moabit, 
c Schuhbrücke 32 u. Ring 19. [Klocder Bock 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt mein vorzügliches 


Weizenbi 
ER eizenbier 
zu empfehlen. Daſſelbe hat ſich nicht nur ſeit längerer Zeit ſeiner aus⸗ 
gezeichneten Qualität und angenehmen Geſchmacks wegen in immer weis 
teren Kreiſen als ein beliebtes und geſundes Getränk eingeführt, ſondern 
wird auch, da es feinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft iſt, mit 
beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen ſowie Reconvales⸗ 
centen, Ammen ꝛc. ärztlich empfohlen. Ich berechne daſſelbe frei ins 
Haus in Literflaſchen die Flaſche mit 10 R.⸗Pf. exel. Flaſche und nehme 
die leeren Flaſchen zum berechneten Preiſe zurück. 30811 
„ Hochachtungsvoll 5 
W. Hübner, Brauermeiſter, 


Oderſtraße Nr. 7, Eingang Kupferſchmiedeſtraße. 
Bewährtes Mittel gegen Hals- u. Lungenleiden! 


à Pack H. BURKERT'S a pack hergeſtellt aus abgedampf⸗ 
50 Pf. Salzbhrunner 50 Pf. tem natürlichen Ober⸗ 


SS —— 
Quellſalz⸗Caramellen Salzbrunn und heilſamen 
(alleinige Fabrikanten Kräutern, treffen fortwäh⸗ 
Leuchtenberger & Co., Salzbrunn) rend friſch ein. [3299] 
E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25, General⸗Debiteur f. Breslau. 
Herm. Straka, Am Rathhauſe 10 — Herm. Enke, Tauentzien⸗ 
ſtraße 78 und Blumenſtraße 3a — F. Fengler, Reuſcheſtraße 1 — 
Oscar Gießer Junkernſtraße 33 — Oscar Illmer, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 25 — W. Zenker's Nachfolger, Albrechtsſtraße 40 — Erich 
& Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15 — H. Pitſch, Apotheker, 
Scheitnigerſtraße 10a — Herrm. Schwarzer, Kloſterſtraße 90 — 
C. S. Reichel's Nachfolger, Nicolaiſtraße 75 — Rob. Spiegel, 
Tauentzienſtraße 72a — G. Beige, Kloſterſtraße 3 — Paul Feige, 
Tauentzienplatz 9 — E. Schramm, Neue Schweidnitzerſtraße 13 — 
N. Jahn, Tauentzienplatz 10 — Paul Guder, Scheitnigerſtraße 6 — 
Fanny 3 Hintermarkt7 — Robert Becker, Freiburger: 
ſtraße 10 — Robert Meyer, Teichſtraße 31 — C. L. Sonnenberg, 
Bahnhofſtraße 15 — Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36 — RN. 
Steinig, Gartenſtraße 20 — S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21 — 
A. Gufinde, Neue Schweidnitzerſtraße 2 — Ernſt Mucke, Bern- 
ſtadt — Bolkenhain: A. Kunick — Canth: C. S. Fiebig — 
Oscar Illmer \ Creuzburg: A. Neumann — Freyſtadt: Apotheker J. Guhl — 
1 Ecke Urſulinerſtraße. Greiffenberg: Guſt. Hubrich — Hainau: Louis Stoltz — 
8 4 Kotzenau: Traugott Hellmann — Loslau: Leopold Ströhlein — 
Von directen Abladungen empfehle in friſcher Füllung:] Lüben: Wilb. Scholz — Münſterberg: F. Buchmann — Neu 
Biliner, diverſe Bitterwäſſer Carlsbader, Cudowaer, Eger,] Markt: J. M. Grüttner — Primtenau, Ad Rifmann Tragen. 
. l 1 8 ae erg: A. & N. Blauhuth — Trebnitz: P. J. Urban u. Söhne 
Emſer Kränches, Keſſel⸗ und Victoriaquelle, Gieshübler. — anfen: Carl Bartilla — Jülz: Ks Buchhandlung: 
Gleichenberger, Kiſſinger, Marienbader, Reinerzer, Schleſ.“ . 
Ob.⸗Salzbrunn, Schwalbacher, Selter, Tarabper, Weilbacher, 
Wildunger, Apollinaris, Vichy erwartend. \ 
Quellſalze, Badeſalze und Seifen, Paſtillen ſtets friſch 
am Lager. 2 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehners Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durh Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- % 
schätzt von medieinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 


Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni. Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, # 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete., verdient mit Recht 
als das [4668] 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mine- 

ralwasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 

beten, stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 
Der Besitzer: 


Andreas Saxlehner, Budapest. 


Mineralwasser, 


1550er 
Spridel-Salz, 


Garlsbader ee, 


Vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 


Carlsbader Mineralwasser-Versendung 


Löbel Schottländer, Carlsbad. 14881 


1880er Mineralbrunnen, 


Pilſener Sauerbrunn, alle Sorten Carlsbader, Eger Salz 
und Franzensquelle, diverſe Emſer, Friedrichshaller, Gies⸗ 
hübler, Gleichenberger, Ofener Bitterwaſſer, Kiffinger, Kreuz: 
nacher, Marienbader, Oberſalzbrunn. Schwalbacher, Sel- 
terſer, Tarasper, Vichy, Weilbacher, Wildunger u. |. w., ſowie 
alle künſtliche Brunnen von Dr. Struve & Soltmann empfiehlt 
und verſendet [5007] 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, nur Kloſterſtraße 90a. 


1880er Natürliche Mineralwässer 10er 


bei 7 5032] 
Schmiedebrücke 29b, 


Verkauf 
herrſchaftlicher Möbel. 


Es ſtehen bei uns im Lombard verfallene und im Auftrage höherer 
Herrſchaften zum baldigen Verkauf faſt neu: E 

je 5 in Eichen antik geſchnitzt, Salons, Speiſe⸗ u Herren⸗Zimmer 
in roth. und grün. Plüſch und in geſtreiftem Gobelinbezug; 

4 ſchwarzmatte (imit. Ebenholz) Salons in rother Seide, in blauem 
Cachemire, in roth⸗ und blauſeidenem Brokatellbezug; 
11 ae u. FR ra N — grünem u. braunem 

„in roth. u. grün. Seide, amen⸗Zimmer in pfa 

Plüſch u. ſilbergrauer Seide. vfaublauem 


Ferner ſranzöſiſch überpolſterte Ameublements mit den gediegenſten 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 30] 


Ringelhardt- Glöckner“ Zug: u. Heilpflaſter 
mit Stempel: M. Ringelhardt auf den 5 iſt * beziehen 
und der Schutzmarke: . 5 W ar 


markt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 in Breslau, ferner 


in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Trebnitz, Gnadenfrei, Feſtenberg, Reichenbach, Katſcher, 
Namslau, Krappitz, Neumarkt, Köben, Koſtenblut, Tarnowitz, Oels, 
Scharley, Bauerwitz, Karlsruh O.⸗S., Guhrau, Militſch, Wohlau, 
Striegau, Bernſtadt, Wartha, Neiffe, Waldenburg, Gottesberg, Liegnitz, 
Lipine, Peterswaldau, Patſchkau., Neuſtadt OS., Oppeln, Leobſchütz, 
Gleiwitz, Ratibor, Laband, Gnadenfeld, Orzeſche, Nikolai, Beuthen, 
Königshütte, Kattowitz ꝛc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 

NB. Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahmten Pflaſter. 


Divans, Nußb.⸗ u. Mahag.⸗Buffets, Vertitows, 
mit Matratzen, Schreib-, Waſch⸗, Nacht⸗, 
Spiel⸗ und andere Tiſche, Regulateure, 
dinen, Teppiche, Möbelſtoffe ꝛc. 
... D Die Preife find äußerſt niedrig. 
Für bei uns gekaufte Möbel leiſten wir langjährige Garantie. 


Mobiltar⸗Lombard⸗ And, Handels⸗Banl, 


büß A 
Gekaufte Möbel lönnen 3 Monate foftenfrei lagern. 


Mähmaſchinen⸗Neparaturen 


aller Syſteme werden bei rechtzeitiger Zuſendung prompt ausgeführt; alte 
Maſchinen bei Entnahme meiner neuen „Silesia“ zu entſprechendem Preiſe 
angenommen. [1187] 


Die Eiſengießerei und Fabrik landw. Maſchinen 


E. Januscheck in Schweidnitz. 
Niederlage: Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5. 


M. G. Schott, „2: 


Matthiasſtr., 3 

Noe u 25 des K 5 ige * 
ajeſtät verliehenen großen Staats⸗ 8 
edaille in Gd für artenbau, \ 


7° empfiehlt von ‚Schmiede : Eiſen 5 
Gewächshäuſer, BE 


Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 
Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 69 Mark, 


Gicht und Rheumatismus. Pflanzen⸗ Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 
Sichere Heilung durch den LIQUEUF und die Pillen des Doctor Laville. 3 Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


Pr 815 erg sa 865 her 957 re er 1 80 Pe = 
edicamente jind Feine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mi ndda ine von 8 1 mm 9 
der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berühmten 1 Bessere e e van 4 Wei, 136 u hid 240 55 
Chemiker an der Akademie zu Paris. 12548] [1 Wanddampfmaſchine von 2%, Pferdetr. 120 mm Cyld., 200 mm Hub, 
* Flacons tragen den franzöſiſchen 1 Patent ⸗Sicherheitsdampfkeſſel von 6 Pferdekr., 10,68 qm Heizfl., von 
ae eh und die Signatur * Büttner & Co. gebaut, in u. unter Wohnräumen aufſtellbar, 
is, F. Comar, 28, r. St. Claude. — a0 neu, ſolide und gut gebaut, ſind nate zu verkaufen. 


— » FI: 75 
Depot bei E. Störmer in Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. Faul Oehler, Maſchinenfabrik, Altwaſſer. 


chränke, Bettſtellen 
Sopha⸗ P 
Figuren, Oelgemälde, Gar⸗ 


Zu Ausſtattungen paſſend. SE 


Aur 


Saat 


ARE 
DEREN 


2 


ern zu Diensten 


CO., 


gemäss billigsten Preisen. Mit Preiscourant stehen 


Paul Riemann 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, [3303] 


Pluſch., Seiden u. modernen Phantaſieſtoff⸗Bezugen, Chaifelongues, 


atent⸗, Nipp⸗, 


Spetialurzt Dr.med. Meyer| Ven meuesten Zurunren 


Berlin, 9 91, heilt brieflick 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [872] 


Aueh brieflich [3633] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— . veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 

2 2 
Klinik ründl. Heilung pon 
aut: u. Geſchlechts. 
krankh., Schwäche, ꝛc. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Friedrichſtr. 189. Auch briefl. 


Geſchlechtskrankheiten 


leder Art, auch veraltete, werden ger 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
rn 1 nu Tr neigt 

erſtr. 72 rechſtunden täg⸗ 
lich von 8— 10 u. 12—3 br. [2492] 


Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, 
ebenſo 3372 


Frauenkrankheiten 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtr. 
Auswärts brieflich. 

Zur genaueren Detaillirung 
aller 


geheimen Krankheiten 
empfehle ich den Patienten 
meine anatomiſchen 


Muſeum⸗Präparate 
unentgeltlich au ha 


v. Staate conc. zur 


Rath u. Hilfe in discr. Frauenleiden M 


ertheilt Frau A. Criſon, Breslau, 
Breiteſtr. 33/34, 2. Et. Ausw. briefl. 


Lebende 


Hummern, 


riſchen 
Lachs, Steinbutt, 
Cabliau, Hechte, 
Blumenkohl, Spargel, 
Kopf-, Endivien- 


und 3367 
Romänen-Salat. 
Puten, 
Kapaunen, 
Hamburger Hühner 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Alle Sorten Chocoladen 
13639] zu Fabrikpreiſen 
empfieblt die Haupt⸗Niederlage der 
Hauswaldt'ſchen Fabrik (Magdeburg) 
17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
E. Astel & Co. 


Schöpsbier, 


ſeit Jahrhunderten berühmt, malz⸗ 
reich, Reconvalescenten und Blut⸗ 
armen von Aerzten beſonders em⸗ 
pfoblen, in borzügl. Güte: [4629] 
Schweidnitzer Bierhalle, 
Magdalenenplatz (Mende's Hotel). 


Verſandt 18 Flaſchen 3 Mk. frei 
ins Haus. Wiederverkäufern billiger. 


empfieblt 


Georg Winkler, 


Kat 
nahe am Neumarkt. 


18 Fl. (mit Patentverſchluß) 
Moabiter Kloiterbrän, 
22 Fl. do. Moabiter 


helles Lagerbier 


ür 3 Mk. durch mein Geſpann 
r frei in's Haus 


8. Schmiedel, 
Schuhbrücke 32 


elonom der Brauerei 
in Berlin. [4 


vabit 
882] 


empfehle 
vorzüglich schönen 


Astrachaner 


Caviar, 
hochfeinen, fetten 
Räucherlachs, 
Bücklinge, Sprotten, 


Marinaden, 
LEER, 


feine Käse, 
eingelegte 


Gemüse und Früchte, 


grossen weissen Italiener 


Carviol, 


prachtvolle, hochrothe, süsse 


Catania- und Imperial- 


Astrach. Caviar, 


schönsten. frischen, grosskörnigon, 


frische Austern, 


feinsten geräucherten 
Weser- und 
Rhein-Lachs, 
Hamb. Bücklinge, 
Pasteten, 
frische u 
Kartoffeln. 
Blumenkohl, 
Junge Gemüse, 
Rheinischen 
Waldmeister, 
hochrothe, süsse, vollsaftige 


Berg-Orangen 
empfiehlt [5072] 
von neuestn Sendungen 


Oscar Giesser 


Berg-Orangen | ""*r”"!rasse 33. 


zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 


ourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Fleiſch⸗, Fiſch⸗ u. Frucht⸗ 

Conſerven, [3178] 

nur allerfeinſte Marken, directer Im⸗ 
port, billigſte Preiſe. 

S. H. Joachimsſohn, Büttnerſtr. 1. 


Menado- Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 


Melange- n „ „ „ 1,60 „ 
Perl; 7 e 60 7) 
ava -; „ n 1,30 n 
ampinos „ „ „% „ 1,20 
etreide „ „ 
Wiener Feigen⸗Kaffee „ 0,80 „ 


alles reinſchmeckend, empfiehlt 85 
Oswald Blumensaat, 5 


Neuſcheſtr. 12. Ecke Weißgerbergaſſe. 


Billiger Kaffee! 


ganz rein und kräftig im Geſchmack, 
tägl. friſch gebr., d. Pfd. 10, 12, 13 Sgr. 
Für Feinſchmecker ug 
f. Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,50 M., u. 
hochf. Menado, gebr. d. Pfd. 1,60 M., 
roh 20 verſch. Sorten v. 70 Pf. bis 1,30 M. 
Präpar. Getreide⸗Kaffee, d. Pfd. 20 Pf. 
wß. Farin I. 38 Pf., II. d. Pfd. 37 Pf. 
hart. Zucker in Br. 42, gewürf. 45 Pf. 
eſte weiße Kernſeife, d. Pfd. 80 Pf. 
Beſtes Petroleum, d. Liter 22 Pf. 
Weizenmehl, Roſinen, Preßhefen, 
andeln und alle Waaren offerire 
zu billigſten en 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2, 
Filiale: Kloſterſtr. Ia. [3017] 


Amerikauiſche Conſerven. 


Direkter leer erſter Marken. 
Billigſte Preiſe. 


Nindsroulade 2 Pfd. Doe M. 1,65 
(bei 6 u. 14 Pfd⸗Doſe bedeutend billiger.) 
Schinken⸗ u. Zungenroulade, gze. Zunge, 
Lachs über 1 Pfd.⸗Doſe . .. 1,20 M., 
Bes über 1 Pfd.⸗Doſe 1,20 M., 

akrelen über 1 Pfd.⸗Doſe 1,10 M., 
Sardinen per Doſe . 0,60 M., 
Ananas 2 Pfd.⸗Doſe .. . 1,50 M., 
Pfirſiche 2 Pfd⸗Doſe . . . 1,50 M. 

S. H. Joachimsſohn. 
Büttnerſtr. 1. 


r 

Für Raucher! 

Günſtige Einkäufe ermöglichen mir, 
wirklich gute Cigarren ſehr billig 
und ohne Steuerzuſchlag in den 
Preislagen von 3—10 Mark pr. 100 
Stück abgeben zu können. Proben 
ſteben zu Dienſten, und auswärtige 
Beſtellungen werden von 500 Stück 
an franco zugeſandt. 006 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, nur Kloſterſtraße 90a. 


Koppenkäſe 
f empfiehlt 3272 
Jul. Kirtzel, 8e Jr. 
Butter: und Käſe⸗Handlung. 
Die Haupt⸗Niederlage 
2 des echten 
Gebirgs-Koppen- 
Kräuter-Käse 


befindet ſich bei [3294] 


Richard Scholtz, 
Nicolaiſtadtgraben 4b. 


1200 Centner 
Daberſche Speiſekartoffeln 


verkauft franco 605 Rogaſen 


N. A. Gosliner, 


[1164] Hotelbeſitzer in Nogafen, 


Brut⸗Eier 


E 

a 

von echt italienischen Hühnern find 
wie alljährlich pro Stück 15 Pf. 
wieder zu haben bei W. Reimann, 
Breslau, Villa Bohrauerſtraße. 


Pariser Glanzlack 


zur sofortigen Lackirung des Leders, 
besonders des Schuh- und Stiefel- 
Werks, auch das Leder zu conser- 
viren, in Fl. à 50 u. 100 Pf. empfiehlt 
das Depot [6096] 
Handlung Eduard Gross, 
am Neumarkt 42. 


II Rheinischen 
Waldmeister!! 


Ananas 
in Gläsern und Büchsen, 
Bowlenweine, 
weiss und roth, [5012] 
der Liter 1 M., bei 10 Liter & 90 Pf., 
Vöslauer Roth- u. Weissweine, 
vorzügliche, reine Waare, 
die Flasche 1,25 Mk., 
Moselweine, 
die Flasche 1,00 bis 1,20 Mk., 
Maibowle, 
die Flasche 75 Pl., 
Champagner, 
die Flasche 3,00 Mark, 
Französischen Kopfsalat, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Braunschw. Cervelatwurst, 
Elbinger Neunaugen, 
Bratheringe 
in Fässchen à 80, 40 u. 20 Stück, 
Kieler Speckbücklinge, 
Kieler Sprotten, 
Rhein- und Weser-Lachs, 
Catharinen-Pflaumen, 
d. Pfd.80 Pf. 1,10, 1,30, J. 50 u. 2.50 M., 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 30, 35 und 50 Pf., 
Compotobst, 

à 50 und 60 Pf., 
Italienische Prünellen, 
Italienische Compot-Melange 
aus den feinsten getrockneten 


Früchten. 
das Pfund 70 Pf. 


Cigarren: 


El Tambor, 
das Mille 40 Mark, 
Estimada 
das Mille 50 Mark, 


Kronen-Regalia, 
schöne grosse Facon, sehr beliebt, 
das Mille 60 Mark, 


Alice, 
milde Salon-Cigarre, à 60 Mark, 
Rio Sella, 
vorzüglicher markiger Tabak, 
à 75 Mark, 
La Flora, 
recht mild, & 100 Mark, 
1878er Havannahs 
in 3 Facons, à 115—120 Mark, 
La Hermosa, 
sehr fein und mild, à 165 Mark 
Golosina, 
non plus ultra, à 200 Mark, 
Pas de China, 
a 250 Mark, 
Othello, 
450 Mark. 
Wir stehen aus unserm bedeu— 
tenden Sorliment mit kleinen Muster- 
sendungen gern zu Diensten. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 
Zur Saat 


empf. ich meine Oekonomie ⸗, Garten⸗ 
u. Blumenſamen in bekannter Güte 
laut meinem am 20. d. M. in dieſer 
Zeitung inſerirten Preisverzeichniß. 


Friedrich Gustav Pohl 


’ 


7 
Samenhandlung, Breslau, & 
Herrenſtraße Nr. 5. 81 


Die Graf Renard'sche 
Garten - Verwaltung zu 
Gross-Strehlitz 0.-S. offe- 
rirt zu Frühjahrs-Pflan- 

nungen Ziersträucher in 

120 schönsten Sorten, so- 

wie Erdbeer- und Spargelpflanzen 

von grossen Sorten und reichen 

Vorräthen wegen Verlegung der 

Baumschule zu den billigsten Preisen. 
Bestellungen nimmt entgegen 


G. Gottschalk, 


[693] _Garten-Inspector, 


Weden Aufgabe des Fuhrwerks ver⸗ 
kaufen wir unſere 4 Pferde (Fran⸗ 
zoſen), 2 Schimmel 6jährig, 2 Rappen 
8 jährig, Wallache, ſowie Geſchirre 
und fünf Arbeitswagen, 100 Centner 
tragfähig, alles im beiten Zuſtande. 
Cohn & Noſenberg, 
[3225] Liegnitz. 


1 
a 
N 


Schafvieh⸗ 
Verlauf 


Die Herrſchaft Loſſen, 
Brieg, ſtellt wegen Verminderung 
der Schafe die auf dem Departe⸗ 
ment Loſſen circa 1000 &tü 


diverſer Altersklaſſen hoch⸗ 


2 

feine geſunde Eleetoral⸗ 
Merino ⸗Schafheerde mit 30 Mk. 
pro Paar incl. Böcke und Lämmer 
zum Verkauf. [4820] 

Beſichtigung jeder Zeit. Ab- 
nahme nach der Schur: letzter 
Wollpreis 280 Mk. pro 50 Kilo. 

Loſſen, Bahn: und Poſtſtation, 

im März 1880. 
Die Direction. 
gez. Bodelius. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


d 


N Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
nn von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [3635] 

April wird in ein ein⸗ 


Fur Anfan 

faches Haus aufs Land ein ev. 

Hauslehrer für 2 Knaben von 9 u. 

6 Jahren und ein Mädchen von 5% 

Jahren geſucht. 1202 
Offerten mit Geh.⸗Anſpr. unter 

W. H. poſtl. Glatz erbeten. 


Ein junges, gebildetes Mädchen 
wird von einer älteren Dame 


als Vorleſerin geſucht. 
Offerten bittet man an die Annoncen⸗ 
a bon Haaſenſtein 0 
reslau, Ring 4, unter H. 21066 zu 
ſenden. 5046 


Zur Stütze der Hausfrau und 
Erziehung der Kinder wird eine in 
dieſem Beruf [4932] 


erfahrene Dame 


ſchon geſetzten Alters 


geſucht, 

und nur ſöſche wollen ſich unter Au⸗ 
gabe ibres bisherigen Wirkungskreiſes 
und Gehaltsanſprüche, wenn möglich 
auch mit Photographie, ſchriftlich mel⸗ 
den unter Adreſſe H. 21041 durch die 
. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. 


Fur ein junges Mädchen (Waiſe) 
aus achtbarer Familie, wird Stel⸗ 
lung in einem feinen Hauſe als 
Geſellſchafterin einer älteren Dame 


eſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Fräulein N. Wiener, Bahnhof 
Schwientochlowitz. O⸗S. [1193] 


Ab Repräſentantin wird eine geb. 
Dame aus guter Familie unter 
annehmb. Beding. geſucht. Näh. d. d. 
Vermittelungs ⸗ Inſtitut, Breslau, 
Hummerei 35, I. Freimarke erb. 


Eine junge Dame, 16 Jahre in 
einem Geſchäft einer Povinzial⸗ 
ſtadt als Verkäuferin thätig, ſucht 
in Breslau per 1. April oder ſpäter 
eine gleiche oder ähnliche Stellung. 

Beſte Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. 3352 

Gefl. Offerten unter der Chiffre 
M. M. 55 poſtl. Poſtamt 9. 


ine geb., pflichttreue u. erfahrene 
E Wiltw „ev., noch i. Stellung, welche 
eine Reihe v. Jahren einen größeren 
Haushalt felbitit. führt, wie d. Pflege 
u. Erziehung d. Kinder z. Zufriedenb. 
geleitet hat, ſucht 1. Juli einen ähnl. 
oder kleineren Wirkungskreis, ganz 
gleich ob in der Stadt od. a. d. Lande. 

Gefällige Offerten erbeten unter 
A. Z 80 Hausdorf bei Schweidnitz 
poſtlagernd. [3213] 


Strohhut⸗Näherinnen 


bei erhöhten Löhnen ſuchen [3302] 
Goldstein & Silberstein. 


Nee Bre le 
genährt hat, geſucht Friedr.⸗Wil⸗ 
helmſtr. 72, II. r. Vermittel. erw. 


60 Stentmadc Stadt u. Lard 
ſucht Fr. Schubert, Teichſtr. 19. 
Ein Mädchen für Alles wird ſogleich 
geſucht Matthiasplatz 9, II. 

Ein bedeutendes Berliner Engros⸗ 
Geſchäft (Manufacturwaaren⸗ und 
Callico⸗Branche) ſucht einen routinir⸗ 
ten, bekannten [1188] 


Reiſenden 
(Chriſt) für die Provinz Schleſien. 
Prima⸗Referenzen erforderlich. 
Gef. Offerten unter B. E. 69 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für eine Cigarrenfabrik wird ein 


Reiſender geſucht, 


der für renommirte Fabriken oder 
Colonialwaarenhäuſer Schleſien und 
ee längere Zeit bereiſt haben muß. 
rima⸗Referenzen erforderlich. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
werden durch Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtraße 85 I, unter fe 
6. 2304 erbeten. [4927] 


Gefucht 


„ Neiſende 


auf abſatzfähige 
gediegene illuſtrirte 
Werke 


gegen 


gute Proviſion. 


Offerten sub 0. P. 2530 an Rudolf 
Moſſe in Leipzig. 3574 
in Kaufmann, verheirathet, der 
längere iet eine größere 
Dampfmahlmühle kaufmänniſch und 
techniſch dirigirt, ſucht eingetretener 
Verhältniſſe wegen eine ebenſolche 
Stellung. Referenzen prima. 
Adreſſen unter Chiffre P. P. 74 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. [1194] 
Err j. Kaufm. ſucht als Buchhalter, 
Correſpondent oder als Steno⸗ 
gteph zeitweiſe Beſchäftigung. Gefl. 
fferten sub G. H. 81 i. d. Briefkaſten 
d. Bresl. Ztg. 3313] 


Ein junger Mann, 
der feine Lehrzeit in einem hieſigen 
größeren Weißwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
endet hat, ſucht per 1. April c. anderw. 
Stellung. 5066] 

Offerten erbeten unter V. 2321 an 
Rudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85, I. 


Ein junger Mann (Eiſenhändler), 
der einfachen und doppelten Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stellung per Iten 
Juli cr. als Comptoiriſt in Breslau 
oder Provinz Schleſien. [3312] 

Gefl. Offerten unter M. C. 80 an 
die Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Ein j. Mann, der bereits als Buch⸗ 
halter in mehreren Brauereien 
fungirte, noch in Stellung iſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum Iſten 
April cr. veränderungshalber ander⸗ 
weitiges Engagement als Buchhalter 
oder Comptoiriſt, ganz gleich in 
welcher Branche. Gef. Off. R. J. 7 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein j. Mann, firmer Buchhalter, 
engl. u. franzöſ. Correſpondent, 
mit beſter theoret. u. prakt. Bildung, 
der gegenwärtig einer bedeut. Fabrik 
als kaufm. Leiter vorſteht, ſucht in 
einem guten Hauſe bei mäß. Gehalts⸗ 
Anſprüchen paſſende Stellung. 

Gef. Off. sub B. 85 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3378] 


Fuß mein Tuch⸗ und Manufatur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen, 
mit der polniſchen Sprache vertrauten 
Commis, welcher erſt ſeine ae 


beendet bat. 
Hultſchin. Johann Niechoy, 


d 


Einen Commis, 


gewandten Verkäufer und Deco⸗ 
rateur für Modewaaren⸗ und 
Tuchbranche, ſuche z. ſof. Antritt. 


eld. m. Ang. d. Anſprüche 

auf Salair bei freier Koſt und 
Wohnung und Abſchriften der 
eugniſſe an David Badt, 
orau Ne. 3130] 


ür ein Band: und Poſamenten⸗ 
I Gefchäft en gros in Breslau wird 
ein Lagereommis gef. Nur ſolche 
Bewerber, welche Fachkenntniß nach⸗ 
weiſen können u. eine vorzüglich ſchöne 
Handſchrift beſitzen, finden Berüd- 
ſichtigung. Gefl. Offerten unter An⸗ 
gabe des bisherigen Wirkungskreiſes 
werden unter Chiffre R. 57 in die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [3189] 


Für ein größeres 
Mühlengeſchäft wird 
eine Perſönlichkeit ge: 
ſucht, die für Comtoir⸗ 
arbeit und zum Beſuch 
der Kunden ſich eignet. 

Offerten sub W. 2319 
an Rudolf Mosse, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtr. 85, 1. 


1 prakt. Deſtillateur, 


moſ., welcher feine Lehrzeit erſt be: 
endet, gewandter Verkäufer u. ſolide 
in ſeinen Anſprüchen iſt, wird für den 
Detail⸗Ausſchank pr. 1. April c. geſucht. 
Offerten mit Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen und Gehalts⸗Anſprüchen wer⸗ 
den unter Chiffre A. S. 30 poſtlag. 
erbeten. [1198 


Ein tüchtiger, praktischer 


Deſtillateur 


kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden bei Hugo Wohl, Kattowitz. 


Ein Schriftſetzer 
W en) ſucht pr. ſofort 
tellung. Gel. Off. sub M. T. 100 
poſtlagernd Namslau. 3353] 
Geſucht 2 Holzbildhauer von 
5063] Heinrich Wannhoff, 
Cottbus. Fournier ⸗ Schneiderei. 


Einen in der Möbelbranche 
gen und erfahrenen 0 


Werkführer 
ſucht zum baldigen Antritt va 
N. Nuſcheweyh. 
Langenöls, den 22. März 1880. 
1 Ziegelmeiſter oder Pächter 
für eine Dampfziegelei in Brieg, 
melde ſich bei Brann, 
Schweidnitzer Stadtgr. 14. [3285] 


Ein gewandter [5 


eur 
Calculatur⸗Aſſiſtent, 


der vorzüglich im Gruben⸗ und Hütten⸗ 


Rechnungsweſen bewandert iſt, wird 
um Antritt am 1. 
eldungen unter 
Schul⸗ und Dienſtzeugniſſe, wie An⸗ 
gabe der Gebaltsanſprüche an Rudolf 


Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, J., 


unter Chiffre S. 2315 erbeten. 


Geſuch 


— 
— 


+ 


Ein im Verwaltungs Rechnungs⸗ 


BT 
' N 

tüchti⸗ 

1163 


— 
5 
U 


Mai c. geſucht. 
Beifügung der 


Breslau, 


und Kaſſenweſen vollſtändig rou⸗ 


tinirter Beamter, Anfang der 40er 
Jahre, verheirathet, in Stellung, ſucht 


1 


bald od. ſpäter eine feinen Kenntniffen 


entſprechende, 

ganz gleich in welcher Branche. 
Offerten sub H. 1 

Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein Mann (Gärtner), der eine Reihe 


von Jahren in einer der größten 


Samenhandlungen Deutſchlands war, 
wünſcht in einer größeren Samen⸗ 
handlung eine Stelle. Derſelbe iſt in 


anderweite Stellung, 
. 76 find an die 


jeder Branche des Samengeſchäfts 


ründlich ausgebildet, und wollen 
bierauf reflectirende Samenhand⸗ 
lungen ihre Adreſſe sub J. M. 5814 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW,, 
einſenden. [5062] 
Ein junger verbeiratheter Diener, 

der auch Gartenarbeit verſteht 
und Caution ſtellen kann, ſucht bald 
Stellung. Gefl Offerten erbeten sub 
Z. 68 Briefk. d. Bresl. Ztg. [3306] 


Ein Kellner 


kann ſich zum baldigen Antritt melden 
er ch z 9 1185 


Jaborze N. Köppen. 


3 4 junge Leute v. Lande z. Pferd. 
ſucht Schubert, Teichſtraße 19. 


K 0 chinnen : Stuben : Mädchen, 


Madchen für Alles, 
Kinderfrauen, Murſtſchleußerinnen, 
Kellnerinnen, Gartenſchleußerinnen, 
Kellner, Haus hälter, ſucht Fr. Becker, 
Altbüßerſtraße 14. 

Empfoblen werden drei firme 
Köchinnen auf Landgüter, fünf ge⸗ 
ſunde Land⸗Ammen und Dienſt⸗ 
boten aller Branchen. [3388] 


in Knabe, Sohn achtbarer Eltern, 
der die Handlung erlernen will 

kann ſich alsbald melden bei 111851 
Zaborze. N. Köppen. 


Einen Lehrling 


ſuchen zum ſofortigen Antritt 
brüder Krauſe, Riembergshof. [3357] 


Ich ſuche für mein Colonial⸗ und 
Delicateß⸗Waaren⸗Geſchäft 
einen Lehrling 


zum baldigen Antritt. ftr. 7 g 
Reinhold Gruhn, Garten —2 


Ein Oberſecundaner ſucht als Lehr⸗ 
ling in einem Droguen⸗ oder 
Productengeſchäft Stellung. Offerten 
sub J. B. 82 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 33 

i 


a —ᷣ—Ʒm — 
Ein Lehrlin 

mit den nöthigen Schulkenntn 
verſehen, wird geſucht von [5040 


Eugen Cohn & Wendriner, 
Landeshut i. Schl. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen [5018] 


Eehrling. 


Breslau. Louis Buki. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung, Sohn achte 

barer Eltern, findet Stellung. 
Schloß⸗Militſch. [1200] 
A. Wundel, Obergärtner. 
Ein Knabe mit genüg. Schulbildung 
zur Erlernung der Handlung kann 


in meiner Eiſenwagren⸗ u. Werkzeug⸗ 


Handlung bald als Lehrling antreten. 
Koſt und Wohnung wird nicht ge⸗ 
währt und Lehrgeld nicht beanſprucht. 


3277] C. Schlawe, Reuſcheſtr. 24. 3 


Lehrlinge für große 
Handlungshäuſer & 


w. unter günſtigen Bedingungen gef. 
durch E. ichter, Neuſcheſtr. 46. 


Einen Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntnſſſen 
verſeben, ſuche ich bei vollſtändig 
freier Station für mein Cigarren⸗ 
Geſchäft. J. Haurwitz, Ring 39. 


Ich ſuche für 


vom 1. April c. a 


einen Lehrling, 


polniſch ſprechend. 
J. Kleinert in Oppeln. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſi 
melden bei 11000 
Joseph Bloeh Jr., 
Neue Antonienſtr. 4. 


— — — 


1 
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mein Ledergeſcha 4 
25 ergeht 2 
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Ein * f 


mit guter apa, fi 
Stellung bei 


Dohse & Co., Me 1. 


Zehrlin 


mit guter Schulbildung. Sohn an: 
ſtändiger Eltern, findet ſofort Stellung. 


Heil Iborn & Schleyer, 


Stroh⸗ und Modehut⸗Fabrik. 


Hummerei 35, 


dicht an der Getreidehalle, ne 
auch Ohle, bald zu beziehen mehrere 
Comptoirs und eine elegante Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 6 Zimmern u. 
Beigelaß, aut geeignet für einen 
Arzt oder Rechtsanwalt. 150657, 


Große Feldſtraße 1, 


vis-a-vis der Liebichshöhe, 
iſt die Hälfte des Hochparterre per 
1. April für 750 Mk. zu verm. 3900) 


Friedrich⸗ Wilhelmſtraße Nr. 3a 


zeitgemäß billig 1. April die 2. od. 3. Et. zu verm. Näh. daſ. b. Wirth. 


8800 8 


st 


Zu vermiethen: 


Zwingerplatz I, ast der Schweidnttzerſtr., 


15011] 


ein Geſchäftslocal, 
Ohlauerſtraße 1 Kornecke, 1. Etage, eine 


Wobnung zu Bureaux oder Geſchäftslocalen geeignet. 


Blücherplatz Nr. 10 


find 4 Zimmer ohne Beigelaß (1. Et.) 
als Comptoir, Bureau für einen 
Rechtsanwalt oder auch als Engros⸗ 
Lager vom 1. April ab zu verm. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die III. Et., 
beſtebend aus 7 Piecen, mit Cloſet 
und Waſſerleitung verſehen, per Iſten 
Juli zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei M. Karfunkelſtein. [3071] 


Comptoire 


eventuell mit Remiſe und Keller zu 
vermiethen Nicolai⸗Stadtgr. 14 


Blücherplatz 14 


iſt ein großer, heller, im 
legener Verkaufsladen mit 2 Schau» 
fenſtern nebſt Remiſe ſofort zu ver ⸗ 
miethen und Näheres im Comptoir 
der 1. Etage zu erfahren. [5083] 


Ein Laden, 


in dem ſeit 25 Jahren eines der re⸗ 


= 


a 


323 


Herrſchaftl. Wohnung |' 
Kaiſerin Auguſtaplatz 5, beſtehend 
aus Saal und 7 Simmern mit allem 
Comfort, in erſter und dritter Stage, 
zum 1. Juli cr. [5042 


zu vermiethen. 


Reuſcheſtraße Nr. 55 


ind 3 Geſchäftslocalitäten zu vermiethen. Näh. Schmiedebrücke 2. [3386] 


nommirteſten hieſigen Spielwaaren⸗ 
Geſchäfte, per 1. Juli c. z. verm. Näh. 
in den Nachmittagsſtunden 8 erfahren 
im Comptoir von Leopo 180507 
Neue Graupenſtraße 14. 


IN mein 7 Geſchäft ſuche 

zum ſofortigen Antritt einen 

381 Sohn achtbarer Eltern. 
Kramer, Oels i. Schl. 


Für ein lebhaftes Bankiergeſchäft 
Niederſchleſiens wird ein nl den 


Blücherplatz 8 


ift die 2. Etage, welche gegenwärtig 

von einem Sanitätsrath bewohnt iſt, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres im Laden. 4947 


in unſerem Bureau Neue Oderſtraße 10 7, Z. Stock, selten 


nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
chriſtlicher Confeſſion 


junger Mann 


als Lehrling 


geſucht. 
Sg ge al ſen befördert 


sub R. 228 
lau, Ohlauerſtr. 851. 


g 53 ein Colonial⸗Waaren ⸗Engros⸗ 
85 Po wird ein Sehelin ger 
ſucht. Adreſſen unter Z. 5 Er 


18 der Bresl. 19. I 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertiouspreis die Zeile 15 Pf. 


Oblanuſer 12 das ſebr ſchön ge⸗ 
legene, freie, freundliche Ausſicht 
bietende renov. groß. Hochparterre 
G comf 3., Zwiſchencab. u. viel Beigel. ) 
per 1, April c. od. für wen auffallend 
preism. zu verm. Näh. b. Wirth daſ. 


Wäldchen 12 (Bille) 


iſt 1 herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 bis 7 Zimmern, aſſer⸗ 
leitung, Cloſ. u. 1 Garten zur eigenen 
Benutzung, zu vermiethen und kann 
bald bezogen werden. Näh. daſ. part. 


Ohlauerstr. 8 


dle zweite Etage (sieben 
Piecen) per 1. October 1880 
zu vermiethen, [3335] 


Carlsſtraße 28 


eine Wohnung im e 
ve 1. April billig zu verm. 5016] 


& Gartenſtraße 16 


üt eine herrſchaftliche Wohnung zu 
vermiethen. Näheres Carlsſtraße 12 
im Comptoir bei Meyer Kauffmann. 


Agnesſtr. 11 


iſt eine Wohnung, vart, p. 1. April, 
ſopwie 1. u. 3. 17 p. 1 „Juli zu ver⸗ 
mietben. Näh. 1. Et. rechts. [3262] 


Zu vermiethen 


die Hälfte der 1. Et., neu renov., en 
oder Oſtern, Tauentzienſtraße 7 
Ecke der Neuen Taſchenſtr. 78390 


2 elegante Wohnungen, mit Garten⸗ 
benutzung, Cloſet u. ſonſt Comfort, 
ſind Berlinerſtr. 31 ſof. zu verm. 


N cheſtr. 50 iſt ein Comptoir im 


Moſſe, Bres- 
[4829] 


—.— billig zu vermiethen. 


Näheres parterre daſelbſt. 


Paradiesſtraße 1, 


Ecke Gr. Feldſtraße, im 1. Stock eine 
Wohnung für 650 Mark. [3337] 


Königsplatz 7, 
= im Vorderhauſe, 


55 per 1. October die größere 
Hälfte der 2. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, incl. Saal nebſt 
Beigel., Badezimmer 2c.; ferner 
im Seitenhauſe, Parterre, eine 

Wohnung von 5 Z., nebſt Beigel. 
p. Oſtern od. p. J. Juli z. verm. 


2 elegante Wohnungen 


mit großem, eleg. Garten zu verm. 
für 360 u. 460 Tblr. Kloſterſtr. 10. 


Sadowaſtr. 31 


im 2. Stock eine Wohnung für 600 


Mark, im 3. Stock eine für 500 Mk. 


Promenade. 


Neue Gaſſe 19 zweite Etage mit 
Gartenben. Johanni zu verm. 7333 


Sofort zu beziehen 
Sadowaſtraße 47, rechts der Kaiſer 
Wilhelmſtr., halbe 3. Etage, 3 große 
Zimmer, Cab., Zubehör ıc. [3270 


Näheres beim Wirth ebendaſelbſt. 


Klokerſt. 82, a. d. Gr. Feldftr., 
ganzes Seitenbaus, 8 Fenſter 
. Part. u. 1. Stock, an ruhiges 

eſchäft oder Handwerk per 1. Juli 
preism. z. verm. Näh. b. Wirth 1. Stock. 


Schweidnitzerſtr. 19 
iſt die erſte Etage im 
Ganzen oder getheilt zu 
Comptoirs, Geſchäfts-Lo⸗ 
calen, Bureaux nebſt Woh⸗ 
nung, für einen Rechts⸗ 
anwalt ſehr geeignet, bald 
od. 1. Juli z. verm. Nah. 

Dblauerftr. 85, parterre. 


Rezutbalerſtr. 13 iſt 1 ſehr freundl. 
Wohnung mit ſchön. Ausſicht zu 
verm. Näh. daſelbſt in der Woche 
v. 8—12 od. 2½ — 5 Uhr i. d. 1. Et., od. 
Lee eee HN 2. Et. [3268] 


Breslauer Lagerhaus. 


Reuſcheſtr. 28 


eine Wohnung, 3. Etage, 5 Piecen, 

1 kleine Wohnung im Sale ver 
1. April zu vermiethen. 5015 

Näheres bei Jacob Buki. 


Schweidnitzerſtr. 46 


iſt die nach der Marſtallgaſſe gelegene 

2. Etage, beſtehend aus 7 Piecen u. 

Zubehör, zu vermiethen. 2 
Näberes im Bankgeſchäft daſelbſt. 


Sonnenſtraße 12a 


elegante Wohnungen von 600 — 800 
M. zu vermiethen. 45014] 

Ausk. ertheilt ae Florian, 
Sonnenſtraße 11 


Carls ſtraße 22 


per yebanni od. früher für 220 Thlr. 
die 3 Etage zu vermiethen. [3318] 


Gräbſchnerſtraße Nr. 6, 
angrenzend Gartenſtraße 1, 2. Etage 
4 Zimmer, Cab., Zubeh., Cloſ. ‚a verm. 
Näheres 1. Etage lints. [3316] 


Ge ſucht 


per Michaelis eine Wohnung m. allem 
Comfort d. Neuzeit, 5— 6 Zimmer, vo: 
von event. auch zwei im Seitenbauß, 
Schweidn.⸗ od Nic.⸗Vorſtadt, nicht höh 
als 2 St. Off. mit Preisang. u. Chiff. 
D. M. 75 a. d. Exp. d. Big. erb. (3301 


Nendorffrate 9 iſt eine kleine 
Parterre⸗Wohnung, 2 Zimmer, 
Cab., Küche, zu vermiethen. [3339] 


Gartenſtr. 1 


in der 3. Etage eine elegante Woh⸗ 
nung von 5 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
Cah. nebſt Zubehör vom 1. 15 5 ab. 
zu vermiethen. 3340 
Näberes beim Haus bälter. 


Stockgaſſe 30 


iſt 1 gr. Laden bald zu verm. [3348] 


ine Wohnung, 3. Etage, beit. aus 

4 Stuben, Entree, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, Cloſet, dem nöthigen Bei⸗ 
gelaß nebſt ö iſt 
Gartenſtraße Nr. 26/27 an einen 
ruhigen, chriſtlichen Miether von Jos 
hanni ab zu vermiethen. [3342 1 
purfertämiedefttaße 10 L 1 Wobn. 
zu verm. Näh. 2. Et. [3269] 
Sadowaß rah 63, 1. Etage, 6 Zim⸗ 
mer, 2 Cab. mit Badeeinrichtung 

und 2 Küchen, Oſtern zu vermiethen. 


Preis 380 Tolr. auch getbeilt. 2 . 


2 

5 Meine Wohnung, 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 74b, II., iſt p. 
Juli oder October d. J. zu vergeben. 


Dr. O. Riegner. 
Schweidn.⸗Stadtgraben 13 


ſind Comptoirs und eine Wohnung 3 


im Hinterhauſe, ſowie Lager⸗Keller, 
ſofort oder ſpäter zu verm. [5086] 
5 anſt. jung. Herren finden freund⸗ 
liche Wohnung mit Beköſtigung 
Schmiedebrücke 53, 2 Tr. links. 


Nec d. Ringe ein f. 8., ſep. Eing. 
für 1 Herrn, mit auch obne Penſ., 
jüd. Fam., zu vergeben. A. 
poſtlag. Poſtamt Herrenſtr. [3355] 


(Hs p. ſofort unmöblirtes a. 
mer mit Cabinet. [330 

Offerten mit Preisangabe 17 
71 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Neue Taſchenſtr. 11, 


2. Stock, 3 Stuben, 1 Cab., Zubehör, 
Clof., Waſſerlig. 1 Gartenausſicht. Voll⸗ 
ſtändige Renovation. Preis 900 M 


S 45 (alte 0884 2 


t., nach der Promenade, 4 Zimm. 
und Cabinet zum 1. Juli. [3338] 


Tauentzienplatz 10a 
iſt die 1. Etage, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern, 2 Cabinets, Badezimmer und 
Beigelaß, zu Michaeli zu verm. 

Näheres 2. Etage rechts. [3347] 


N. Schweidnitzerſtr. 15 


iſt die 1. Etage mit allen neuen Ein⸗ 


— 


richtungen und die Hälfte der Zten 

Etage, beide mit Gartenbenutzung, v 

8 1880 ab zu verm. [3319] 
Näh. 2. Et. rechts v. 11 Uhr ab. 


| Nieolai- Stadigt. 6b, 
Eine berrſcgafliche 28 Wobnung iſt p. 
1. October d. J. zu verm. [3343] 


Gobee bequem. Mittelwohnungen 
find ſehr billig zu vermietben. 


Näh Mauritiusplatz Za, 1. Etage. 


Freiburgerſtr. 23 


and elegante an bequeme 


Wohnungen mit Bade⸗Cabinet ꝛc. 
E 


Preiswerth 
zu vermiethen. 


Zwei grosse Lagerkeller 
in unſerem Grundſtück Holteiſtraße 21 1985 ſofort zu vermiethen. Be 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Tit Ind 

ſchöne, hoch Face el 
9 große Zimmer, 2 große Säle, 4 helle 

Cabinets, Michaelis en 


Tauenzienpl. 11 


find ver 1. April zu vermiethen: 
eine Wohnung, 1. Et. im Hinter⸗ 
bauſe, 2 Zimmer, Part., im Vorder⸗ 
hauſe in Verbindung mit 1 großen 
immer, 1. Etage im Seitenhauſe, 
beſonders zu Comptoirs geeignet; 
[#806] per 1. October: 


eine große herrſchaftliche 


Wohnung, 9 Zimmer, Küche, 


Mädchenzimmer ꝛc., Bart. im Vorder: 
baufe. Näheres beim Hauswirth daſ. 


Reuſcheſr, 48, II., iſt ein ſchönes 
großes Zimmer mit geräumigem 
Cabinet zu vermiethen. 3384 


Ring 52, 1. Etage, 


ſind RS per 1. 1909 

zu vermiethen. 
Näheres bei S. 

Schweidnitzerſtraße 50. 


Carlsſtraße Nr. 24 


ift ein gr. Geſchäftslocal p 1. 8 37 zu 
vermiethen. 44 


3 Gef aste 
zu verm. Carl Sſtr. 11. 
Ein Geſchäftslocal 


iſt Kupferſchmiedeſtr. 17 per 1. April 
zu vermiethen. Näh. bei S. Silber⸗ 
mann, Schweidnitzerſtr. 5). [3381] 


un, 


Schloß⸗Ohle Nr. 11 


iſt ein Geſchäftsloeal mit 2 Schau: 
fenſtern ſof. zu a u 
Du Ein Lad 

mit großen, hellen Räumlichkeiten 
(ein Saal und 2 Zimmer), im Mittel⸗ 
punkte der Stadt gelegen, zu jedem 
Engros⸗ u. Fabrikgeſchäft geeignet, iſt 
zu Johanni c. zu verm. Anfragen 
iR T. 2316 befördert * 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, 1. 


Der Laden, 


welchen ich gegenwärtig nahme 7 
babe, iſt zu bern. [339 


J. Wiener, 
Junkernſtraße, 
„goldene Gans.“ 


Gr.⸗Glogau. 


Gartenſtraße 16 


iſt der Laden zu vermiethen. Näheres 
Carlsſtraße Nr. 12 im Comptoir bei 
Meyer Kauffmann. [4929] 


Große helle Fabrikräume, 


mit oder ohne Dampfkraft, find bald 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
Tauenzienſtr. 57 bei Illner. [5617] 


Ein. großer, heller Lagerkeller am 
Nicolai⸗Stadtgraben ſofort zu 
vermiethen. 

Offerten unter W. 78 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 3310] 


Zur Beachtung. 


Ein Landhaus, 6 heizbare R 

eb. Stallgelaß und Gartenbenutzung, 
im Oderwald belegen, Gelegenheit 
zur Ausübung von Jagd und Fiſche⸗ 
rei vorhanden, ſowie Benutzung eines 
Strom⸗Badehauſes, 4 Stunde per 
Bahn von Breslau entfernt, iſt 50 
zu ie 96] 

Näheres Oderſtraße, Hotel zum 
gelben Löwen. 


10 1. Mai, event. ſpäter, wird eine 
Wohnung mit Garten auf dem 
Lande geſuchl, am liebſten ein leer 
ſtehendes herrſchaftl. Wobnbaus auf 
einem Rittergut. Offerten werden er⸗ 
beten unter Chiffre L. F. 50 an die 
Expedition des Bunzlauer Su 
2 2 


Ein Laden, 


in beſter Lage am Markt, in welchem 
ſeit 24 Jahren ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
worden, iſt mit Sompiokt, Remiſen 
und Wohnung per 1. October c. 
vermiethen durch 962 
Bremer in Leobſchütz. 


Ein hübſcher [5052] 


Eaden 
mit Schaufenfter, mit oder ohne Wob⸗ 
nung, vis-à. vis der Apotheke, der Poſt 
und den größten Hotels, iſt in 


Franlenſtein i. Schl., 


Mittelring Nr. 53, beſte Lage, bald 
zu vermiethen und zu beziehen. 
Näheres bei J. Struck daſelbſt. 


In meinem Hauſe, Langeſtraße 43, 
iſt ein [3385] 


Laden 


in welchem ſeit Jahren ein Manufac: 
turwaaren⸗ ERBEN Geſchaft mit Erfolg 
betrieben wird, p. October c., auf be⸗ 
ſonderen Wunſch auch früber zu ber 


th 
528 „bolph Hennach. 


u 


REITEN — a — — — — r nt 
Breslauer Börse vom 27. März 1880. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. März. 
Inländische Elsenbahn-Stammabtlen Ausländische Elseabahn Aotien und Prioritäten. Von der deutſchen Beewarte zu Hamburg. 
en Amticher 0 Oours und Stamm-Prloritätsactien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 99,70 bzB A ee B. 1 — at 28 HEUT TE 2 * e 
„ons. Anl. 4, 15 90 6 { ombarden ... — — BER, © 
5. Bra Aa en 99 60 etbz Br.-Schw.-Frb. 4, 106,00 8 Oest-Franz.-Stb | 4 ult. April 76,500 Ort 25 855 82 4 
Ado. 1880 Skrips 4. Obschl. ACDE. .|3% | 181,25 6 Rumän. St. Act. 4 | 52,30 B 5 4 8 88 5 Wind. Wetter. Bemerkungen 
8t.-Schuldsch. . |3% 95,50 B do. B.... 4 do. St.-Prior. 8 | — | — 32g 
rss. Präm.-Anl. 37 — Pos.-Kreuzb.do.|4 | 18,00 bz Kasch.-Oderbg. | 5 — Ka: Arsen 
‚Brosl, Stdt.-Obl. | 4% | 102,45 0 do. do. St. Prior 5 | 73,00 C do. Prior. 5 — — Aberdeen 7693 | 28 W. ſtill. |wolti 
140. do. 4 = B.-O.-U.-Eisenb 4 |141,00 B Krak.-Oberschl.|4 | — — Kopenhagen 765.9 0,6 NNW. leicht. en 
Bchl. Pfabr. altl. 37 | 91,50 b2G do. 3 140% B do, Prior.-Obl.| 4 | — 52 Stodholm 2683 | —18 OND. ſtark. bedeckt. 
do. Lit. A. 8 ER Oels-Gnes.St-Pr 5 | 43,00 B MährSchl CtrPr. fr. | — gu apasanda 767,4 |—10,0 N. leicht. wolkenlos. 
4e. fl. . 418008 baB T. — m [geisburn 17584 |--106 MR, lid. |moltntoe 
8 1 990 10400 0 inländische Elsenbahn-Prloritäte- Bresl.Discontob | 4 | 92,50 B N. 55 —. leit Schnee. 
40. dane, 4 Obligationen. e — Brel en 0 A (wach. beiter. Seeg. leicht. 
do. do. 4 1 99,50 0 Freiburger. |4 | 9875 6 Sch. Bankverein 4 | 104,75850 ba Helder 768.8 ur ſchwach. Regen. Seeg. leicht. 
„40 do. .|4% 1 6 do. 46 | 108.25 B do. Bodenerd. 4 110,50 B = 1 Sylt 766.9 11 Kb. 0 Nebel. 
do. Lit. C „44 do. Lit. 8 14 102,60 ba Oesterr. Credit 4 4 ult, t, April 5224 $ bur 7 62 . fti * Nebel. 
do, de. 4 li 99.80 B do, Lit. H 4 102,50 0 —— —— — am A 6 „ 3,1 ſtill. wolkenlos cht. ee Reif. 
do. do. 4 104,00 & do. Lit. J 4½ 102,50 6 rn 25. d. Fremde Valuten. Swinemünde 765,4 . till. ebel. Nachts Reif. 
40. Lit. B 97 de. Lit. K. 4 102.50 0 ebenso. Ducaten ... — — Neufahrwaſſer 764,3 16 5 WSW. ſtill. beiter. 
do. do. 4 — do. 1876 5“ 106,00 tm Oest. W. 100 Fi. 171,25 bz ult. April 170,90 | Memel 7622 1% W. ſchwach. bedeckt UAachts Reif. 
" Pos. Ord.-Pfdbr. 4 99,30 bz do. 1879 5 — 20 Fre.-Stücke.. — — 3 
Rentenbr. Schl. 4 100,10 B Br.-Warsch. Pr. 5 a: Russ. Bunkb. 1008-R. 213,00 bzG ult. — Ei 1 762,4 | 10,8 ‚NO. ſtill ſtill bedeckt. | 
do. Posener 4 — Oberschl. Lit. E. 3 92 25 B 5 er = 7 
Schl. Bod.-Ord. 4% | 103,80 6 40. Il. G. B. 4, | 9050 B i ER. 2 We unde, 7032 | 181ND Mil. |moltentos. |Dunf 
do. ide. 5 104 80 bz do. 1873. 4 | 99,00 ba do. Act. Brauer. 4 — = ieebaden 57643 | 2,3 OND. ſtill. wolkenlos. 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | 9925 6 de. Lit, F. . |4% | 108,75 B do.A..G.f£Möb.| 4 | — 2 5 105 708% 221% fi wolfenloß. Reif. 
do, de, 4% 10400 6 do. Lit. g.. |4% | 108,15 B de. do, Se fr. 4 — 23 e RE Ay ir unit. | 
goth. Pr.-Pfäbr. | — | — do. Lit. H. |4%% | 103,80 B | do. Baubank. 4 2 eipzig 765,8 2,0 20. ſtill. wolkenlos. Reif. 
Sache. Rento — | — do. 1874.4 102.20 f do, Spritactien | 4 Dir 1 et 765,6 | 498. 155 wolkenlos. 
—ͤ - ————ę do. 18794 104,25 bz do. Börsenact. | 4 5 — n ae 09 | 2 wolkenlos. | 
do.N.-8.Zwgb 37 — do.Wagenb.-G | 4 | — 2 Breslau 65,5 19 O. Mi. wolkenlos. 
Ausländische Fonds. — Wil. 10 er ah Donnersmarkh 4. |60,5081,4041,25 ba | — j 225 ueberſicht der Witterung, 
Oest.Gold-Rent. 4 74,75 bz b ee oritzhütte FR == ei ſehr gleichmäßiger Luftdruck Vertheilung und leichten v 
do. Silb.-Rent. 4¼ 62.25 ba, J. 62,50 R--Oder-Ufer .. 4% 108,65 4. 0.-8. Eisenb.-B. | 4 63,00 bz — öſtlichen Winden oder Windſtillen dall das trockene, Mack ee 
do. Pap.-Rent. 4½ 6210815 bzB [uzB Oppeln. Cement 4 = Wetter über Central⸗Europa faſt unverändert fort meiſt mit langſam ſtei⸗ 
do. Loose 1860 5 123,00 G Weohsel-Course vom 27. Mürz. Grosch. Cement. 4 — 2 gender Temperatur. Unter Einfluß eines Minimums, welches ſchon einige 
ung do, 1864 — | — Schl. leuervers. | fr. | — =F Tage fait unbeweglich an der Weſtküſte Frankreichs lagert, berriht am 
k „ Goldrente ] 6 88,50 bz Amsterd. 100 Fl. 3 k8, 169 40 B doLebensv.AG | fr. | — — Canal und über Südwest Britannien friſche öſtliche Winde, während fi 0 
Fest, Liqu.-Pfd. 4 56,85 G do. do. 3 |2M. 168,35 6 do. Immobilien 4 | 80 G — im Weſtrußland raſch nach einander Depreſſionen von Norden nach Süden 
do. Pfandbr. 5 65,75 bz London 1 L.Strl. 3 KS. 20,46 ba do. Leinenind. 4 96,00 6 ur bewegen, 3 Fortdauer der Bitterungslage über Central⸗Europa be⸗ 
Jo. do. —— do 0. 3 ZM. 1 0 ren - er 17 — — ding wird. 
Russ. 1877 Anl. 5 88 50 bz Paris 100 Fe 3 kS. 1,00 o, do. St.-Pr. — — izza: Nordoſt leicht, Regen, + 12,4 Grad. 
Ortent-AnlEmI. 5 59,65 6 do. 3 2M. | 80,75 B ge 4 — 
do. do. II. | 5975 ba@ Warsch. 1008. R. 6 |8T. 21250 bz Laurahütte .... | 4 121,2582,25 bzB | ult. April 122,25 Sede, 2) Aenne don Fel gr Se ee I Nord; 
do, A0 4lII. | 5 5965 G Wien 100 Fl. |4 kS. 170,85 bz Ver. Oelfabrik. | 4 — 250 21 75 Jen w Ader Grupp I di 1 rd m W ) Mittel⸗Europa. 
Russe Hott-C ru. 5 | 78,25 B do. do. 4 |2M. 17000 0 Vorwüärtshütte. 4 — [bz f ve iſt die Reihenfolge von Weit nach Dit eingehalten. 


